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Streit vollendet

38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist (2. Mose 21, 24): "Auge um
Auge, Zahn um Zahn."

39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel;
sondern, wenn dir jemand einen Streich gibt auf deine rechte Backe,
dem biete die andere auch dar.

40 Und wenn jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem
laß auch den Mantel.

41 Und wenn dich jemand nötigt eine Meile, so gehe mit ihm zwei.
42 Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem, der dir
abborgen will.

43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist (3. Mose 19,18): "Du sollst
deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen."

44 Ich aber sage euch: "Liebet eure Feinde; [segnet, die euch
fluchen; tut wohl denen, die euch hassen;] bittet für die, so euch
[beleidigen und] verfolgen,

45 auf daß ihr Kinder seid eures Vaters im Himmel. Denn er läßt
seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten und läßt regnen
über Gerechte und Ungerechte.

46 Denn wenn ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn
haben? Tun nicht dasselbe auch die Zöllner?

47 Und wenn ihr nur zu euren Brüdern freundlich seid, was tut ihr
Sonderliches? Tun nicht dasselbe auch die Heiden?

48 Darum sollt ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater im Himmel
vollkommen ist."

(Neues Testament, Matthäus Evangelium, Kapitel 5, Vers 38-48 Von
der Feindesliebe)



"Ihr habt gehört, daß da gesagt ist (2. Mose 21,24): 'Auge um Auge,
Zahn um Zahn'. Oh, ihr kleingeistigen Dattelkernezähler mit eurer
gnadenlosen Aufrichtigkeit, denn ich sage euch, daß ihr nicht
widerstreben sollt dem Übel; sondern wenn dir jemand einen Streich
gibt auf deine rechte Backe, dem biete die andere auch dar. Wie sonst
sollte ihn die Konsequenz und die Wucht deines vollen Gegenschlages
überraschen, mit dem du ihm die Achtung und die Gelegenheit
verschaffst, noch einmal von vorn anzufangen.

Und wenn jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß
auch den Mantel, damit er das Ungeheuer, das sich darin verbirgt,
vollkommen erkennen wird und sich wünscht, lieber erfroren zu sein.

Und wenn dich jemand nötigt eine Meile, so gehe mit ihm zwei, damit er
danach inständig hofft, dir nie wieder begegnen zu müssen.

Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht von dem, der dir
abborgen will und tue das gründlich, damit er dir zukünftig alles
schenken und geben würde, um dich nie wieder bitten zu müssen.

Ihr habt gehört, daß gesagt ist (3. Mose 19,18): 'Du sollst deinen
Nächsten lieben und deinen Feind hassen.' Ich aber sage euch: Liebet
eure Feinde; [segnet, die euch fluchen; tut wohl denen, die euch
hassen;] bittet für die, so euch [beleidigen und] verfolgen, auf daß
ihr Kinder seid eures Vaters im Himmel. Besser könntet ihr eure Feinde
nicht treffen, um ihnen derartige Schmerzen zu bereiten, daß sie gewiß
nicht mehr eure Feinde bleiben wollen. Denn euer Haß würde zu kurz
greifen, um ihnen nicht ihre feindliche Gesinnung zu erhalten.

Gott läßt seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten und
läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. Denn wenn ihr liebet, die
euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? Tun nicht dasselbe auch
die Zöllner? Und wenn ihr nur zu euren Brüdern freundlich seid, was
tut ihr Sonderliches? Tun nicht dasselbe auch die Heiden? Darum sollt
ihr vollkommen sein, gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen ist.
Denn er hat euch verstoßen und zurückgelassen, auf daß ihr ihn anbetet
und verehrt. Nach seinem Bilde geformt, will er euch prüfen, ob ihr
gelungen seid und ihm tatsächlich gleicht.

Grausam, eigennützig, unbarmherzig und gleichgültig ist seine
Ähnlichkeit mit euch doch trefflich geglückt, denn die Bahn, welche
die Sonne über das Elend der Welt zieht, der Regen, der die Schmerzen
und das Wehklagen der Kreaturen näßt und bedeckt wie auch das
Schicksal andauernder Vergeblichkeit aller anderen Geschöpfe, aus
seinen Pfützen und Sümpfen geboren und durch das Licht der Sonne
erwärmt, läßt sich kaum besser begreifen. Vielleicht seid ihr jenem
Auge Gottes am nächsten, mit dem er wohlwollend eure Fortschritte bei
der Unterwerfung der Erde betrachtet, wie er euren Rückstand an Härte
und Anpassung durch den Regen mit ihm beweint."

(aus: Helmut Barthel: Ein Zimmermann in der Wüste. Es begab sich
aber vielleicht auch ... Eine heitere Exegese neutestamentarischer
Begebenheiten, MA-Verlag 2016, Seite 37)
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KOHLEALARM/461: Klimakampf und Kohlefront - auch regional aufgestellt ... (Klimacamp im Rheinland)


Klimacamp im Rheinland - 10. August 2018

"Die Klimakrise ist auch hier spürbar"

Klimacamp im Rheinland beginnt am Samstag, 11. August am Lahey-Park bei
Erkelenz



Erkelenz. Samstag ist es soweit: Das Klimacamp im Rheinland wird wie im
Vorjahr seine Zelte hinter dem Lahey-Park aufschlagen. Das Camp findet vom
11.-22. August statt und wird in Zusammenarbeit mit Anwohnenden
organisiert. Die Zukunft des Rheinlandes steht somit besonders im Fokus: im
Programm finden sich zahlreiche Punkte, die sich insbesondere an Menschen
aus der Region richten.

"Wir laden alle Interessierten aus Erkelenz und Umgebung ein, am Sonntag
den 12. August mit uns beim gemeinsamen Abendessen den Start des Programms
zu feiern und das Klimacamp kennenzulernen", so Maja Rothe von der
Organisationsgruppe. "Der Austausch mit den Menschen vor Ort, die von
Braunkohleabbau und Umsiedlungen betroffen sind, steht im Vordergrund. Wir
wollen Strategien überlegen, wie alle Dörfer noch zu retten sind und der
Kohleausstieg vorangetrieben werden kann. Deshalb finden auch in den
folgenden Tagen jede Menge Veranstaltungen statt, welche die Geschichte des
Rheinlandes im Widerstand und neue Ideen für das Vorgehen vor Ort
thematisieren."

Geplant ist etwa am Montag, 13.08. um 20.30 Uhr eine Podiumsdiskussion mit
Anwohnenden aus dem bedrohten Dorf Keyenberg, Manfred Maresch von der
Bergbau-Gewerkschaft IG BCE und Klima-Aktiven zum Thema "Das Rheinland der
Zukunft - von lokaler und globaler Gerechtigkeit". Das lokale Programm
umfasst aber auch ein Taizé-Gebet an der Stelle des zerstörten Doms von
Immerath sowie Dokumentarfilme über die Region und Treffen, um sich über
das Erlebte im Revier auszutauschen.

"Mit der Dürre, die für die Landwirtschaft gravierende Ernteausfälle bringt
und den Gesundheitssektor vor enorme Herausforderungen stellt, ist die
Klimakrise plötzlich auch hier ganz real spürbar. Angefeuert, im wahrsten
Sinne des Wortes, wird all das durch die Zerstörung der Dörfer und
Verbrennung der Braunkohle", so Johanna Winter vom Klimacamp.

Die beiden anderen Schwerpunkte des diesjährigen Klimacamps sind das
Nachdenken über die Arbeitsweisen der Klimagerechtigkeitsbewegung sowie die
Planung von Aktivitäten für 2019 und darüber hinaus. Hierzu lädt das
europäische Netzwerk "Climate Justice Action" vom 15.-17. August zahlreiche
Gruppen und Aktive aus ganz Europa zur Konferenz "Structures for Change"
(Strukturen für den Wandel) ein, gefolgt von der "Strategiekonferenz der
Klimagerechtigkeitsbewegung des deutschsprachigen Raums" vom 17.-19.
August. Neue Perspektiven beleuchten dabei unter anderem die
"Gewerkschafter*innen für den Klimaschutz" in einem Workshop am Freitag,
17.8. um 15 Uhr. Eine Diskussion über die Zukunft des Klimacamps bildet am
Sonntag, den 19.8. ab 16 Uhr den Abschluss des offiziellen Programms. Auch
zu all diesen Veranstaltungen sind Interessierte aus der Region herzlich
eingeladen.

Das Kulturprogramm ist dieses Jahr ebenfalls geprägt von einem Blick auf
das Rheinland. Die Filmemacherin Susanne Fassbender präsentiert ihre
BRAND-Trilogie (Teil II und Diskussion mit der Regisseurin am Dienstag,
14.8., 20.30 Uhr) und der Liedermacher Gerd Schinkel aus Köln, der im
Winter mit seinem Lied über den Immerather Dom in den Schlagzeilen war,
gibt am Mittwoch, 15.8. um 21.30 Uhr ein Konzert im Zirkuszelt. Außerdem im
Programm sind Luftakrobatik und Kabarett, ein Rap-Konzert und eine Party.
Damit auch Familien an den Veranstaltungen und am Camp-Leben teilnehmen
können, wird es täglich Kinderbetreuung geben.

Das Klimacamp im Rheinland findet dieses Jahr zum neunten Mal statt und ist
Teil eines Sommers der Klimagerechtigkeit: Seit Mai gab es bereits
erfolgreiche Klimacamps in Österreich, Tschechien, Polen, im Leipziger Land
und in der Schweiz.

Eine Übersicht über das vollständige Programm des Klimacamps, Informationen
zu Anreise und Teilnahme finden sich auf der Internetseite: 

www.klimacamp-im-rheinland.de

 * 

Quelle:

Klimacamp im Rheinland

E-Mail: presse-klimacamp@riseup.net

Internet: http://www.klimacamp-im-rheinland.de/
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AUSSTELLUNG/4425: Bonn - "Europas Heilige Wanderer" bis zum 13.10.2018


Europas Heilige Wanderer 



"Europa ist auf der Pilgerschaft geboren" so sagte Goethe und das ist,
im europäischen Kulturerbejahr sehr passend, der Untertitel der neuen
Ausstellung in der Museumsscheune des Heimat- und Geschichtsverein
Beuel am Rhein e.V..

Wir sehen die heiligen in Kirchen, Mauernischen, über Portalen und auf
Bildern. Aber ihre Bedeutung ist vielen Menschen nicht mehr präsent.
Dabei gibt es viele spannende Geschichten zu entdecken, von fremden
Ländern, Martyrium, Todesqual und Gottsuche.

Datum/Zeitraum: 14.07.2018 bis 13.10.2018

Ort: Museumsscheune

Wagnergasse 2-4, 53225 Bonn

Preis/Euro : Der Eintritt ist frei. Wir freuen uns über eine Spende.

 * 

Quelle:

Stadt Bonn, Presseamt

Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

Telefon: (02 28) 77-21 12, Telefax: (02 28) 77 24 68

E-Mail: presseamt@bonn.de

Internet: www.bonn.de
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BUCHBESPRECHUNG/156: Byung-Chul Han, Lob der Erde - Eine Reise in den Garten (Sachbuch) (Klaus Ludwig Helf)


Byung-Chul Han

Lob der Erde - Eine Reise in den Garten

Klaus Ludwig Helf, August 2018



Der umtriebige und streitbare Kulturphilosoph Byung-Chul Han hat jetzt
seinen vielen Publikationen ein Gartentagebuch hinzugefügt. Der
Auslöser für das Gärtnern sei eine tiefe Sehnsucht gewesen, der Erde
nahe zu sein. So habe er den Entschluss gefasst, tagtäglich drei Jahre
lang zu gärtnern in seinem Berliner Garten, den er Bi-Won (koreanisch:
Geheimer Garten) nennt. Von dort träume er von der »kommenden
Erde«, dem Garten Eden. Die Gartenarbeit als stille Meditation habe
ihn wieder fromm gemacht: "Sie ließ die Zeit weilen und duften.
Je länger ich im Garten arbeitete, desto mehr Respekt bekam ich vor
der Erde, von ihrer betörenden Schönheit. Inzwischen bin ich tief
davon überzeugt, dass die Erde eine göttliche Schöpfung ist" (S. 9).
Je länger er dort verweilt, desto mehr Respekt bekommt er vor der
Schönheit der Erde. Er erfährt, was Fürsorge bedeutet und dass der
Garten, ja jede Pflanze ein eigenes Zeitbewusstsein hat. Er lernt
wieder, über die Erde zu staunen, über ihre Fremdheit, über ihre
Einmaligkeit. Hans Philosophie des Gartens ist ein Liebesbekenntnis an
die Erde und die Natur und ein Aufruf an die Menschheit, sie zu
schonen: "Die Erde ist kein totes, lebloses, stummes Wesen, sondern
ein beredtes Wesen, ein lebendiger Organismus. Selbst der Stein
lebt ... Die Erde als eine geheimnisvolle Schale ist zerbrechlich"
(S. 10).

Byung-Chul Han (* 1959) studierte Metallurgie in Seoul, dann
Philosophie, Deutsche Literatur und katholische Theologie in Freiburg
(Breisgau) und promovierte über ein Heidegger-Thema. Er ist Autor und
Essayist sowie seit 2012 Professor für Philosophie und
Kulturwissenschaft an der Universität der Künste Berlin. Er
veröffentlichte, zahlreiche Bücher darunter über "Heideggers Herz",
"Hegel und die Macht", über Neoliberalismus, Müdigkeitsgesellschaft,
Psychopolitik und über die Digitalisierung.

Der vorliegende Band hat zwei etwa gleich große Teile. Während im
ersten Teil monothematisch räsoniert wird, ist der zweite Teil in Form
eines Tagebuchs geschrieben (31. Juli 2016 bis 20. November 2017).
Isabella Gresser hat bezaubernde, feingliedrige Schwarz-Weiß-Porträts
der beschriebenen Pflanzen angefertigt. Han verfällt in diesem Band
mit »Hymnen und Lobgesängen« bodenlos der Erde und der Natur als
romantische Gegenwelt zur kalten digitalisierten Welt. Seine
botanischen Erfahrungen und Erkenntnisse, die er beim Gärtnern
gewinnt, verwebt er mit naturphilosophischen Texten, Gedichten und
Liedern u.a.von Hiob, Platon, Kant, Heidegger, Hölderlin, Rilke,
Scheler oder Barthes. Wer Byung-Chul Hans Leidenschaft für den Schutz
der Erde und seine Sehnsucht nach der »blauen Blume« der Romantik
teilt, wird hier sicher anregende und schwärmeriche Momente und
meditative Wege finden. Wer aber tiefgründige, kraftvolle und
zukunftsorientierte Ideen und Anregungen sucht, wird mit diesem Band
sicher enttäuscht werden. Die Aneinanderreihung von Banalitäten und
Sentimentalitäten ohne Tiefgang (der Garten als »Ort der Erlösung«)
ist eher der Bericht über therapeutische Selbsterfahrungen des Autors
als ein Beitrag zu einer fundierten Kulturphilosohie des Gartens.

Byung-Chul Han

Lob der Erde - Eine Reise in den Garten

Ullstein Verlag Berlin 2018

mit 24 Illustrationen von Isabella Gresser

160 Seiten

24 EURO

 * 

Quelle:

© 2018 by Klaus Ludwig Helf

Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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AFRIKA/706: Mali - Gewalt eskaliert, 317 Tote seit Jahresbeginn


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 10. August 2018

Mali: Gewalt überschattet Präsidentschaftswahl - Erneut 14 Tote
bei Übergriffen auf Peulhs - 317 Tote seit Jahresbeginn - Zentrum
Malis darf nicht in Gewalt versinken



Göttingen, den 10. August 2018 - Vor den Stichwahlen bei der
Präsidentschaftswahl in Mali hat die Gesellschaft für bedrohte Völker
(GfbV) mehr Schutz und Sicherheit für die Zivilbevölkerung im
umkämpften Zentrum des Landes gefordert. "Die Gewalt zwischen den
ethnischen Gruppen der Peulhs und Dogon eskaliert immer mehr. Wenn
die Regierung das Zentrum des Landes zum rechtsfreien Raum werden
lässt, wird auch der Bundeswehreinsatz zur Stabilisierung Nord-Malis
immer gefährlicher und fragwürdiger", warnte der GfbV-Direktor Ulrich
Delius am Freitag in Göttingen. Am kommenden Sonntag findet in Mali
mit der Stichwahl die zweite Runde im Präsidentschaftswahlkampf
statt. Der bisherige Amtsinhaber Ibrahim Boubacar Keita gilt als
großer Favorit.

Die GfbV forderte, Milizen und kriminelle Banden dürften nicht
straflos bleiben, wenn sie einzelne Bevölkerungsgruppen allein
aufgrund ihrer ethnischen Abstammung verfolgten. Am Donnerstag waren
die Leichen von 14 Peulhs gefunden worden, die am Dienstag von
Milizionären entführt worden waren. Seit Jahresbeginn wurden 317
Menschen im Konflikt zwischen Peulhs und Dogon getötet. Für die
jüngsten Todesopfer wird eine Miliz der Dogon verantwortlich gemacht,
die wiederholt durch Angriffe auf Peulhs auf sich aufmerksam machte.
Viele Dogon unterstellen den Peulhs, aus Verärgerung über die
Untätigkeit der Regierung in ihrer Region islamistische Gruppen zu
unterstützen. "Von dem Streit zwischen den ethnischen Gruppen
profitieren nur die Islamisten, da es immer weniger Sicherheit in
Mali gibt", warnte Delius.

Erst am 25. Juli 2018 waren die Leichen von 17 unbewaffneten Peulhs
in der Region gefunden worden. Auch für ihre Ermordung wird eine
Miliz der Dogon verantwortlich gemacht. Ende Juni 2018 waren bei
einem ähnlichen Zwischenfall in Koumaga 42 Peulhs zu Tode gekommen.

Die Ursachen der Konflikte zwischen den traditionell nomadischen
Peulh-Hirten und den Dogon, die als Bauern in Dörfern leben, sind
vielfältig. Der Klimawandel und die sich verknappenden Ressourcen von
Weide- und Ackerland schüren die Auseinandersetzungen. Auch ein
steigendes Bevölkerungswachstum und die allgemeine
Perspektivlosigkeit in der von Regierung und Behörden weitgehend
ignorierten und vernachlässigten Region lassen die Spannungen
wachsen. Islamistische Milizen nutzen die wachsende Unzufriedenheit
unter den Peulhs, um dort neue Kämpfer zu rekrutieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 10. August 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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AFRIKA/705: Generalamnestie für Rebellen im Südsudan


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 9. August 2018

Wenn Kriegsverbrecher sich gegenseitig von Schuld freisprechen

Kein Ende von Gewalt und Straflosigkeit im Südsudan



Als "menschenverachtend und verantwortungslos" bezeichnete die
Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) eine am Mittwoch verhängte
Generalamnestie für alle bewaffneten Rebellen im Südsudan. "Dies ist
ein schwerer Rückschlag für die Bemühungen um ein Ende der
Straflosigkeit und der Gewalt. Wenn sich die größten Kriegsverbrecher
des Südsudan gegenseitig von Schuld freisprechen, bleibt die
Gerechtigkeit auf der Strecke", erklärte der GfbV-Direktor Ulrich
Delius am Donnerstag in Göttingen. "Solange die Kriegsverbrecher im
Südsudan nicht vor Gericht zur Rechenschaft gezogen werden, werden
politisch motivierte Morde, Brandschatzungen und Vertreibungen weiter
anhalten."

Südsudans Staatspräsident Salva Kiir hat gestern Abend eine
Generalamnestie für seinen Konkurrenten, den Vizepräsidenten Riek
Machar, und andere bewaffnete Rebellen verkündet. Seit Dezember 2013
hatten sich die reguläre Armee und Kämpfer von Riek Machar einen
blutigen Bürgerkrieg geliefert, dem mehr als 50.000 Menschen zum
Opfer fielen. Beiden Konfliktparteien werden Verbrechen gegen die
Menschlichkeit und Kriegsverbrechen vorgeworfen.

Regierung und Rebellen hatten am letzten Sonntag in der sudanesischen
Hauptstadt Khartum ein Übereinkommen zur Machtaufteilung in dem
umkämpften Land unterzeichnet. Ein im August 2015 vereinbarter
Friedensplan war zuvor gescheitert. Während das alte Friedensabkommen
die Einrichtung eines gemischten internationalen und südsudanesischen
Gerichtshofs zur Aburteilung der Verantwortlichen für die schweren
Menschenrechtsverletzungen vorsah, sind entsprechende Bestimmungen in
dem neuen Friedensplan nicht vorgesehen.

Vergeblich hatten die Vereinten Nationen und zahlreiche Regierungen
aus aller Welt auf die Bedeutung der Bestrafung der Verantwortlichen
hingewiesen. In einem viel beachteten Leitartikel für die New York
Times hatten Kiir und Machar bereits am 7. Juni 2016 jeder Bestrafung
der Täter eine deutliche Absage erteilt, da sie das Land angeblich
"destabilisieren" würde. "Eine zynische Begründung der obersten
Befehlshaber einer mordenden und vergewaltigenden Armee und Miliz,
deren Kämpfer auch nicht vor der gezielten Tötung von Schwangeren,
Kleinkindern und betagten Nonnen zurückschrecken", erklärte Delius.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 9. August 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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TREFF/1077: Hanau - Poetry-Slam und klassische Musik im Comoedienhaus Wilhelmsbad am 12.9.2018


Goethe Festspielwoche 2018 gastiert in Hanau

Poetry-Slam und klassische Musik im Comoedienhaus Wilhelmsbad



Wer auf der Suche nach ungehörten Klängen und einer ungewöhnlichen
Kombination von Musik und moderner Lyrik ist, der hat am Mittwoch, 12.
September, eine seltene Gelegenheit, dem Aufeinandertreffen der Jungen
Deutschen Philharmonie mit den renommiertesten Künstlerinnen und
Künstlern der Poetry-Slam Szene zu lauschen. Im Comoedienhaus
Wilhelmsbad in Hanau beginnt um 20 Uhr im Rahmen der Goethe-Festwoche
2018 unter dem Motto "Goethe und die Musik" die Veranstaltung
"Wortwechsel - Freispiel" - ein Dialog zwischen Neuer Musik und Slam
Poesie.

Für die Umsetzung dieses anspruchsvollen Konzepts wurden
Kompositionsaufträge an Birke J. Bertelsmeier, Steven Heelein, Malika
Kishino, Ulrich Alexander Kreppein und Dieter Schnebel in Anlehnung an
Gedichte Goethes vergeben. Unter der Leitung von David Niemann
begleiteten die jungen Philharmoniker die Texte von Fee, David
Friedrich, Theresa Hahl, Franziska Holzheimer und Dalibor Markovic,
die sich in ihren Textbeiträgen mit den gleichen Gedichten
auseinandersetzen.

"Wir sind sehr stolz, in Kooperation mit dem Kulturfonds eine solch
spannende Vielfalt an künstlerischem Können in Hanau zu Gast zu
haben", freut sich Martin Hoppe, Fachbereichsleiter Kultur,
Stadtidentität und Internationale Beziehungen der Brüder-Grimm-Stadt
Hanau.

Die Goethe- Festwoche findet in diesem Jahr zum siebten Mal statt und
steht unter dem Motto "Goethe und die Musik". Erstmals finden dabei
auch Veranstaltungen außerhalb Frankfurts, der Geburtsstadt Goethes,
statt. Rund 30 Veranstaltungen im gesamten Rhein-Main-Gebiet widmen
sich der vielfältigen Beziehung Goethes zur Musik und den zahlreichen
musikalischen Adaptionen seines Werks. Goethe war des öfteren in
Hanau, seine Mutter, Frau Aja, traf 1803 Königin Luise von Preußen in
Wilhelmsbad. Die Beschäftigung mit der Musik war in Goethes Leben wie
auch in seinem Schreiben wesentlich. Mit ihrem diesjährigen
Schwerpunkt nimmt die Goethe-Festwoche eine Perspektive in den Blick,
die in der Auseinandersetzung mit Goethes Werk oftmals zu kurz
gekommen ist. Die zahlreichen Vertonungen seiner Texte durch viele
bedeutende Komponisten haben den Dichter auch in der Musik zu einem
wichtigen Bezugspunkt werden lassen.

Vor dem eigentlichen Konzert findet um 19 Uhr eine Einführung mit den
Komponisten und Komponistinnen, sowie den Slam -Poetinnen und -Poeten
statt. Die Moderation hat der Dirigent des Ensembles der Jungen
Deutschen Philharmoniker, David Niemann. Nähere Information unter
www.goethe-festwoche.de

Der Vorverkauf für die Veranstaltung hat bereits begonnen. Karten für
"Wortwechsel - Freispiel" sind unter reservix.de (Frankfurt) und
www.frankfurtticket.de (Hanau) sowie allen bekannten
Vorverkaufsstellen zu erhalten.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 6. August 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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AUSSICHTEN/8362: Und morgen, den 11. August 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 11.08.2018 bis zum 12.08.2018 +++






[image: Jean-Luc 8362 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Wir freuen uns schon

auf Wetter und Regen,

und sei es als Lohn

für Jeans Gartenfegen.
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AUFRUF/006: UN-Hilfsorganisationen - JEFTA & Co. in Den Haag stoppen (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro München

UN-Hilfsorganisationen: JEFTA & Co. in Den Haag stoppen

Von Marianne Grimmenstein via Change.org [1]



München - 09.08.2018. Einen äußerst interessanten Ansatz, um
sogenannte "Freihandelsverträge" wie CETA, TTIP, TISA und JEFTA zu
stoppen, zeigt diese von Marianne Grimmenstein auf Change.org
gestartete Petition auf. UN-Hilfsorganisationen können beim
Internationalen Gerichtshof in Den Haag verlangen, dass Teile in
Verträgen gestrichen werden, die dem Allgemeinwohl schaden, wie es in
der UN-Charta festgelegt ist. Im folgenden publizieren wir den Aufruf
zur Petition, der auch die rechtlichen Grundlagen und Vorgehensweise
dazu aufzeigt.


JEFTA + Co. in Den Haag STOPPEN!

Am 17. Juli 2018 wurde JEFTA, das Freihandelsabkommen zwischen der EU
und Japan, in Tokio unterzeichnet. Durch JEFTA soll die größte
Handelszone der Welt entstehen. Seit Jahren wurde im Geheimen über das
Abkommen verhandelt. Erst auf öffentlichen Druck hin hat die EU den
Inhalt von JEFTA veröffentlicht.

JEFTA soll noch in diesem Jahr vom EU-Parlament ratifiziert werden.
Ohne jegliche Diskussion in den nationalen Parlamenten soll JEFTA in
Kraft gesetzt werden. Undemokratischer geht es wirklich nicht.

Mit JEFTA bekommen Unternehmen viele Sonderrechte, aber keine
Pflichten. Soziale und ökologische Standards spielen nur eine
Nebenrolle. Eine kritische Analyse von PowerShift [2], LobbyControl,
Greenpeace und der BUND kommt zu dem ernüchternden Ergebnis: "JEFTA
folgt - wie viele andere Handelsabkommen auch - einer eindeutigen
Konzernagenda, fällt dabei aber zum Teil hinter positivere Aspekte von
CETA (EU-Kanada-Handelsabkommen) zurück."

Die Konsequenzen von Verträgen wie JEFTA, CETA, TTIP usw. sind eine
Verletzung des Arbeitsrechtes, Verletzungen des Rechtes auf
Gesundheit, des Rechtes auf Umweltschutz, des Rechts aufs Leben. Denn
oft genug werden diese großen Projekte von internationalen
Gesellschaften durchgeführt, die dann dazu führen, dass Menschen alles
verlieren, in den Selbstmord getrieben werden oder verhungern.

JEFTA kann nur noch vom EU Parlament gestoppt werden. Doch es gibt
einen weiteren Ansatzpunkt: Wir können die laufende Entstehung
sämtlicher Allgemeinwohl schädigenden Verträge durch den
Internationalen Gerichtshof in Den Haag stoppen. Prof. Alfred de
Zayas, US-amerikanischer Völkerrechtler und seit 2012
UN-Sonderberichterstatter für die Förderung einer demokratischen und
gerechten internationalen Ordnung, zeigt uns den Weg dazu in einem
Interview von 2015. (Link zum Interview mit Prof. de
Zayas vom 7. Juli 2015 siehe unter [3].


Der vorgeschlagene Weg:

1. Der Internationale Gerichtshof wird nicht aus eigenem Antrieb
aktiv. Er erstellt kein Rechtsgutachten und beginnt keinen Prozess von
sich aus. Jemand muss die Initiative ergreifen und die Dinge dem
Internationalen Gerichtshof vorlegen. Die UN-Hilfsorganisationen
können diese Initiative ergreifen. Es muss anerkannt werden, dass die
UN-Charta weltweit Maßstäbe festsetzt. In der UN-Charta steht
geschrieben, wenn es einen Konflikt zwischen der UN-Charta oder
irgendeinem Vertragswerk gibt, dann hat die UN-Charta immer Vorrang.

2. Verlangen wir deshalb von den UN-Hilfsorganisationen wie z.B. der
ILO (Internationale Arbeitsorganisation), WHO
(Weltgesundheitsorganisation), UNICEF (Kinderhilfswerk) und FAO
(Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der UNO) etc., dass sie
beim Internationalen Gerichtshof in Den Haag beantragen, dass ein
Rechtsgutachten zur Vereinbarkeit von Vertragswerken und so auch von
Handelsverträgen und der UN-Charta erstellt wird. In diesem
Rechtsgutachten wird dann festgestellt werden, dass Staaten keine
Verträge eingehen können, die gegen die UN-Charta verstoßen.

3. Alle bilateralen und multilateralen Handelsverträge, JEFTA, CETA
usw. sowie die 3.000 bilateralen Verträge, die schon existieren,
müssen dann geprüft werden. In jedem Fall müssen jene Teile, die gegen
die Charta und somit gegen das Allgemeinwohl verstoßen, gestrichen
werden. Das ist so im Völkerrecht verankert.

Mit dieser Petition wollen wir die genannten Organisationen zum
Beantragen eines Rechtsgutachtens bringen. Bitte unterstützen Sie mich
dabei. Gemeinsam konnten wir durch unsere große Bürgerklage gegen
CETA, dieses Freihandelsabkommen in großen Teilen stoppen. Jetzt gehen
wir einen Schritt weiter und entschärfen sämtliche internationale
Freihandelsabkommen mit Hilfe des Internationalen Gerichtshofes in Den
Haag!

Marianne Grimmenstein


Die Petition "JEFTA + Co. in Den Haag STOPPEN!" richtet sich an die
UN-Hilfsorganisationen sowie das EU-Parlament und kann hier
unterzeichnet werden:

https://www.change.org/p/hilfsorganisationen-der-un-jefta-co-in-den-haag-stoppen


Anmerkungen:

[1] https://www.change.org/p/hilfsorganisationen-der-un-jefta-co-in-den-haag-stoppen

[2] https://power-shift.de/wp-content/uploads/2018/07/JEFTA_20180717_02.pdf

[3] http://www.zeit-fragen.ch/index.php?id=2184 


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

 * 

Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Reto Thumiger

E-Mail: redaktion.berlin@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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AUSSTELLUNG/9529: München - Florenz und seine Maler, Alte Pinakothek, 17.10.-27.01.2019


FLORENZ UND SEINE MALER

VON GIOTTO BIS LEONARDO DA VINCI

ALTE PINAKOTHEK

ERÖFFNUNG | 17. OKTOBER 2018, 19.00

AUSSTELLUNGSDAUER | 17. OKTOBER 2018 - 27. JANUAR 2019



Den Malern im Florenz des 15. Jahrhunderts ist die erste Ausstellung
in den neuen Sonderausstellungsräumen der Alten Pinakothek gewidmet.
Mit rund 120 Meisterwerken präsentiert die Schau in exemplarischen
Gegenüberstellungen von Gemälden, Skulpturen und
Zeichnungen die bahnbrechenden künstlerischen Innovationen am
Geburtsort der Renaissance. Eine umfassende Auswahl herausragender
Tafelbilder, die für die Kirchen oder Paläste der toskanischen
Handelsmetropole geschaffen wurden, führt in das Zeitalter der
 Medici und zeigt die Entwicklung der neuzeitlichen Malerei von ihren
Anfängen mit Giottos Wirken bis hin zu den Schöpfungen von Leonardo da
Vinci.

Dank zahlreicher internationaler Leihgaben - vor allem aus den großen
Sammlungen in Florenz, London, New York, Washington, Wien und Berlin -
und den Höhepunkten des Münchner Bestandes sind charakteristische
Werke der prominentesten Florentiner Maler in der Ausstellung
vertreten, darunter Fra Angelico, Filippo Lippi, Antonio Pollaiuolo,
Andrea del Verrocchio, Domenico Ghirlandaio, Sandro Botticelli,
Filippino Lippi, Leonardo da Vinci, Lorenzo di Credi und Fra
Bartolommeo.

Die Ideenwelt und Arbeitsweise der Künstler stehen im Fokus der
Präsentation. Mit neuem Selbstbewusstsein erforschten sie die
Wirklichkeit und suchten nach den Gesetzen von Harmonie und Schönheit,
sie zeichneten nach der Natur und studierten die Werke der Antike.
Ehrgeizig setzten sich die Maler mit den Themen, Formen und Techniken
ihres Schaffens auseinander. So gewannen sie nicht nur für profane
Bilderzählungen und Porträts, sondern auch für die Bilder der privaten
und kirchlichen Andacht eine nie dagewesene Vielfalt künstlerischer
Ausdrucksmöglichkeiten. Die Ausstellung thematisiert die spezifischen
Herausforderungen, denen die Künstler aufgrund der Vielzahl
konkurrierender Werkstätten und mächtiger Mäzene begegneten, sie
erörtert die ursprünglichen Bestimmungsorte und Funktionen der Werke
und macht die originale Aufstellung einiger bedeutender Altarbilder
exemplarisch anschaulich.

Hauptwerke der Florentiner Malerei, die Ludwig I. von Bayern in den
ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts erwerben konnte, geben die
Schwerpunkte der Präsentation vor. Sie waren zuletzt Gegenstand eines
großen Forschungsprojekts, das die international bedeutende Sammlung
Florentiner Malerei des 14. bis 16. Jahrhunderts in der Alten
Pinakothek grundlegend kunsthistorisch, restauratorisch und
naturwissenschaftlich erschlossen hat.

Auf dieser Grundlage werden in didaktisch aufbereiteten
Dokumentationen auch jüngste Erkenntnisse der gemäldetechnologischen
Forschung und zwei große Restaurierungsprojekte vorgestellt. Die
Ausstellung eröffnet somit detaillierte Einblicke in die Arbeits
methoden der Florentiner Maler und erläutert die engen Zusammenhänge
von technischem und stilistischem Wandel.

Begleitend wird in der Galerie nahezu der gesamte übrige Münchner
Bestand an Malerei aus Florenz vom Spätmittelalter bis zur
Hochrenaissance zugänglich gemacht, darunter viele zuvor in den Depots
verborgene Werke, so dass etwa auch die qualitative Bandbreite der
künstlerischen Produktion sowie der sammlungshistorische Kontext zu
erleben sind.

Kurator: Dr. Andreas Schumacher

Wissenschaftliche Mitarbeit: Dr. Annette Kranz und Dr. Nino Nanobashvili

KATALOG

Begleitend zur Ausstellung erscheint ein umfangreich bebilderter
Katalog in einer deutschen und einer englischen Ausgabe, der alle
Exponate ausführlich vorstellt. Essays von Matteo Burioni, Caroline
Campbell, Doris Carl, Michael W. Cole, Dagmar Korbacher, Annette
Kranz, Wolf-Dietrich Löhr, Scott Nethersole, Ulrich Pfisterer,
Nicoletta Pons und Andreas Schumacher bieten eine detaillierte
Einführung in die Themen der Ausstellung und beleuchten aktuelle
Fragestellungen der kunsthistorischen Forschung zur Florentiner Kunst
der Renaissance.

Hirmer Verlag, 34,90 Euro, ca. 384 Seiten und über 200 Abbildungen,
hrsg. von Andreas Schumacher

BEGLEITPROGRAMM

Neben einem umfassenden Führungsangebot begleiten Workshops, Vorträge,
eine Lesung sowie weitere Veranstaltungen die Ausstellung.

Weitere Informationen zum Programm

www.pinakothek.de/florenz

 * 

Quelle:

Bayerische Staatsgemäldesammlungen

Barer Straße 29 | 80799 München

T +49 (0)89 23805-122

E-Mail: presse@pinakothek.de

Internet: http://www.pinakothek.de
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AUSSTELLUNG/9528: München - Grande Decorazione, Eröffnung 12.10., Ausstellung bis 06.01.2019


GRANDE DECORAZIONE

Italienische Monumentalmalerei in der Druckgraphik.

Werke des Münchner Bestands aus drei Jahrhunderten

Staatliche Graphische Sammlung München in der PINAKOTHEK DER MODERNE

ERÖFFNUNG | 12. OKTOBER 2018, 18.30

Ausstellungsdauer | 13. OKTOBER 2018 - 06. JANUAR 2019



Andrea Mantegna und Raffael, Michelangelo und Primaticcio, Annibale
Carracci, Pietro da Cortona und Giovanni Battista Tiepolo sind für
ihre herausragenden Leistungen in der Monumentalmalerei weltberühmt.
Mantegna schuf mit seinem Triumphzug Cäsars um 1500 eines seiner
Hauptwerke, an das sich Michelangelos Sixtinische Decke und Raffaels
Stanzen im Vatikan reihten. Viele dieser und späterer Fresken fanden
in der Druckgraphik Resonanz und eine höchst eigenständige
Wahrnehmung.

Die Ausstellung greift erstmals in einer Überschau das Thema der
italienischen Monumentalmalerei in der Druckgraphik vom späten 15. bis
ins 18. Jahrhundert auf. Gezeigt werden rund 120 Werke, die in Größe
und Form ungewöhnlich markant, attraktiv und künstlerisch ausgereift
sind. An zum Teil höchst unkonventionelle Deutungen in Einzelblättern -
 etwa von Michelangelos Jüngstem Gericht oder von Kompositionen Giulio
Romanos und Parmigianinos - schließen vielblättrige Serien zu
Galeriedekorationen an, wie etwa Carlo Cesios Sicht von Annibale
Carraccis Fresken in der Galleria Farnese, einem fulminanten Hauptwerk
des römischen Barock. Leisere Töne schlägt Pietro Antonio Cotta in
einer reizenden Folge von Amorettenpaaren nach Guido Reni an. Manches
auch wurde nie verwirklicht. Lanfrancos Ausmalung der
Benediktionsloggia von Sankt Peter blieb wegen des Tods Papst Pauls V.
im Jahr 1621 auf dem Papier, war aber dennoch im Druck stark
nachgefragt und wurde berühmt.

Eine Herausforderung der besonderen Art stellte sich den
Druckgraphikern in der Wiedergabe von Dekorationen auf sphärischem
Grund, insbesondere von Kuppelmalereien. Die Ausstellung präsentiert
eine Reihe diverser Ansätze dazu. Sie reicht vom "Fake", das heißt von
einem quadratischen Gewölbefresko, das der Kupferstecher Cornelis Cort
in einen Kreis überführte und so in seiner Interpretation eine Kuppel
vortäuschte, über bandartige Abwicklungen von Kuppelmalereien bis hin
zur Aufgliederung des Kuppelrunds in vertikale trapezförmige
Abschnitte. Wie bei einem Globus aneinandergefügt, hier jedoch von
innen gesehen, erlauben die Wiedergaben einen lebendigen Eindruck etwa
von Lanfrancos riesiger Kuppelmalerei in der römischen Kirche Sant
Andrea della Valle.

Die Ausstellung bietet einen Parcours durch die Geschichte
italienischer Monumentalmalerei anhand der Bilder, die man sich von
ihr machte. Als Reisen noch das Privileg einiger weniger war, prägten
die stets selbst auch als Kunstwerke konzipierten Blätter die
Vorstellung von den Dekorationen nachhaltiger als diese selbst. Die
Wiedergaben zeigen die Malereien unter je eigenem Blickwinkel und
dienten einer Fülle von Funktionen, die sich dem Betrachter vor fast
jedem Werk neu und anders erschließen.

KATALOG

Deutscher Kunstverlag, ca. 352 Seiten mit 200 farbigen Abbildungen, 24
� 30 cm, Hardcover, ISBN: 978-3-422-07489-7

 * 

Quelle:

Pinakotheken | Pinakothek der Moderne | Bayerische

Staatsgemäldesammlungen

Barer Straße 29 | 80799 München

T +49 (0)89 23805-122

E-Mail: presse@pinakothek.de

Internet: http://www.pinakothek.de
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AUSSTELLUNG/9527: Sprengel Museum Hannover - Leiv Warren Donnan, Druckgrafik, bis 14.10.2018


Sprengel Museum Hannover

Sammlungspräsentation

LEIV WARREN DONNAN

Druckgrafik

25. Juli bis 14. Oktober 2018



Anlässlich des 80. Geburtstages des gebürtigen Australiers und Wahl-
Hannoveraners Leiv Warren Donnan (*1938, Bairnsdale) wird eine
Sammlungspräsentation mit expressiv-figurativen Grafiken vornehmlich
der 1960er- und 1970er-Jahre gezeigt. Es ist eine Auswahl aus den 68
Druckgrafiken, die der Künstler im vergangenen Jahr dem Sprengel
Museum Hannover geschenkt hat. Die Schenkung umfasst weiterhin 41
Druckgrafiken anderer Künstler.

Donnan studierte u. a. Malerei und Grafik, Philosophie und
Kunstpädagogik in Hannover und Berlin. Die Berliner Jahre (1959 -
1972) waren prägend für seine stilistische und motivische Entwicklung:
1964 gründete er mit 15 weiteren Künstlern, z. B. Wolfgang Petrick,
Markus Lüpertz, Peter Sorge oder Karl Horst Hödicke, die erste
deutsche Selbsthilfegalerie Großgörschen 35 in Berlin-Schöneberg. Ihr
Ziel war die Überwindung gängiger Marktstrategien und somit ein
unabhängiges Arbeiten und Ausstellen sowie der Wunsch, die damals
wenigen Galeristen in West-Berlin auf sich aufmerksam zu machen.
Charakteristisch für diese Künstlergruppe ist eine spezielle Berliner
Nachkriegskunst, beeinflusst sowohl von Dada als auch von einer
Tradition des Realismus, die den Kritischen Realismus hervorbrachte.
Im Jahr 1972 kehrte Donnan nach Hannover zurück und engagierte sich
als Kunstpädagoge an der Tellkampfschule. Er legte stets großen Wert
auf die Kunstvermittlung und Förderung von künstlerischen Erfahrungen.

Menschliche Körper und die Bewegung dominieren seine Bildthemen. Die
Körper sind skizzenhaft angelegt; ihre Darstellungsweisen umfassen
abstrahierte Umrisslinien ebenso wie präzise, anatomische Studien.
Donnan zeichnet teilweise mehrere Körper bzw. Körperteile übereinander
und setzt sie einzeln aus unterschiedlichen Perspektiven in den
Bildraum, was an Charakterzüge des Dadaismus oder Surrealismus
erinnert. Das Weglassen oder Einsetzen diverser Fluchtpunkte lässt den
Raum oft undefiniert bleiben. Körper werden durch dynamische Linien
oder Schraffuren in der Bewegung gezeigt. Donnan interessiert dabei
weniger die Bewegung selbst als die Idee von Bewegung. Seine
energiegeladenen Motive ziehen sich in unterschiedlichen Variationen
wie ein roter Faden durch sein gesamtes Werk.

Kuratorin: Dr. Karin Orchard

 * 

Quelle:

Sprengel Museum Hannover

Kurt-Schwitters-Platz 30169 Hannover

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

presse.smh@hannover-stadt.de

T +49-(0)511 168 4 39 24 / F +49-(0)511 168 4 50 93

Internet: www.sprengel-museum.de
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AUSSTELLUNG/9526: Hanau - Popart-Ikonen von Angela Bugdahl vom 15.8. bis 26.10.2018


Popart-Ikonen auf dem Rathaus-Flur

Neue Ausstellung mit Angela Bugdahl wird am 15. August eröffnet



Mit Werken von Angela Bugdahl wird die Reihe "Kunst vor dem OB-Büro"
im August fortgesetzt. Unter dem Titel "Popart-Ikonen" zeigt die
Künstlerin vom kommenden Mittwoch, 15. August, an ausgewählte Bilder
im 1. Stock des Hanauer Rathaus. Zur Eröffnung der Ausstellung durch
Oberbürgermeister Claus Kaminsky um 17 Uhr sind alle
Kunstinteressierten herzlich eingeladen.

Die in Ungarn geborene und in Hanau lebende Künstlerin Angela Bugdahl
ist seit 1980 freischaffende Malerin. 1992 wurde sie mit dem
Cläre-Roeder-Münch-Preis der Stadt Hanau ausgezeichnet. 2006 erhielt
sie für ihr Schaffen den Kulturpreis des Main-Kinzig-Kreises.

Bereits seit 1995 arbeitet Angela Bugdahl überwiegend an Projekten, um
ein Thema ganzheitlich zu erfassen und um möglichst viele Aspekte ans
Licht zu bringen. Die Bilder sind immer ambivalente
Auseinandersetzungen mit zeitgenössischen Problemstellungen. Zuletzt
präsentierte sie das Ergebnis einer solchen Auseinandersetzung unter
dem Titel "Made in Germany" im Museum Großauheim. Dabei standen Ikonen
der deutschen Markenprodukte im Mittelpunkt.

Die Ausstellung bleibt bis zum 26. Oktober im Rathaus und kann hier
während der üblichen Öffnungszeiten montags bis freitags von 9 bis 15
Uhr besichtigt werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 8. August 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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DA/623: Evolution einer revolutionären Organisation


DA - Direkte Aktion 

anarchosyndikalistische Zeitung der Freien ArbeiterInnen Union (FAU-IAA)

Evolution einer revolutionären Organisation


Über die Evolution einer revolutionären Organisation. 

Eine subjektive Einschätzung der Entwicklung des Bundeskongresses der FAU.

von Christian Horn - 1. August 2018



Schon vor elf Jahren, als Neumitglied, erlebte ich einen FAU-Kongress in
der Nähe von Hannover - aber ein besonderer Kongress war der im Jahre 2007.
Die FAU verfügte nur über ein Drittel der heutigen Mitgliederzahl. Interne
Konflikte und persönliche Fehden prägten oft die Diskussionen - aktuell
sind es Arbeitskämpfe, welche mit viel Leidenschaft oft zum Erfolg führten.
Dennoch möchte ich nicht alles schön reden und alles von damals schlecht -
es waren eben andere Zeiten und die FAU hat lange gebraucht, um sich zu
finden und zu strukturieren.

Die internationale Frage

Was mir auf dem diesjährigen Kongress im Naturfreundehaus in der
niedersächsischen Landeshauptstadt auffiel: 2007 gab es etliche
internationale Gäste, die ausführlich über die sozialen Bewegungen in ihren
jeweiligen Ländern redeten - sogar ein Besucher aus Afrika sprach über den
Kampf gegen eine Bahnprivatisierung in Mali. Es kam sogar zu einem kleinen
Eklat mit dem Sekretariat der damaligen Internationalen
ArbeiterInnen-Assoziation. Insgesamt war die Debatte über den Verbleib in
der IAA sehr präsent. Der Sekretär aus der serbischen Sektion ging andere
Gäste als Feinde der IAA an, worauf nach kurzem Wortgefecht die meisten
Delegierten den Saal verließen. Das Ende der Beziehung zwischen FAU und IAA
sollte sich bekanntlich noch etwa zehn Jahre hinziehen. (Näheres zum Thema
Kleinstsektionen und dogmatische Positionen findet sich im Artikel von
Holger Marks in der iz3w Ausgabe 367 "Transnational ist besser - Stand und
Perspektiven des Syndikalismus" [1]).

2018 war es anderes. Die internationale Frage war schon vor dem
Bundeskongress an Pfingsten ausgiebig erörtert worden und mit der Gründung
der Internationalen Arbeiter*innen Konföderation (IAK) in Parma (Weitere
Informationen dazu findet ihr hier [2]). Aber dass nicht einmal ein
Vertreter der spanischen CNT auf einem FAU-Kongress anwesend war,
überraschte mich und ich habe die meisten dieser bundesweiten Treffen
miterlebt. Eine Grußbotschaft hatte ein Sekretär einer
Schwesterorgansiation spontan bei Whatsapp verfasst. Die Gäste aus
Frankreich, Brasilien, Österreich und dem Reisesyndikat (bisher nur eine
bundesweite Sektion für freireisende Bauhandwerksgesell*innen) hielten ihre
Bekundungen sowie Bericht ebenso relativ kurz. Es gab entgegen
vorhergehender Kongresse auch keine eigene Abendveranstaltung. Dafür bot
ein Genosse einen Rundgang im Stadtbezirk Linden an, wo sich ebenso das
FAU-Lokal befindet. Wir hörten zeitgeschichtliches sowie aktuelles zur
Stadtentwicklung mit verhinderten Zwangsräumungen und bestehenden
Freiräumen.

Innerorganisatorische Demokratie im Wandel?

Neu war auch für mich das Verfahren, Anträge abzustimmen. Gab es noch vor
der letzten wichtigen Satzungsänderung aus dem Jahre 2015 auf dem Kongress
intensive Diskussionen sowie langwieriges Vortragen der
Abstimmungsergebnisse aus den jeweiligen Syndikaten (früher wurde die
lokalen Verwaltungseinheiten Ortsgruppen genannt), wird seit zwei Jahren im
Vorfeld abgestimmt. Anträge, welchen nicht die notwendigen 75 % der
Zustimmung bekommen haben, können auf dem Kongress in Arbeitsgruppen
diskutiert werden und in überarbeiteter Form danach wieder zur
schriftlichen Abstimmung gegeben werden.

Ich persönlich habe meine Zweifel, ob diese doch sehr technokratische
Lösung die Debattenkultur im Real Life nicht ausgesprochen beeinträchtigt
hat. Klar, die Entscheidung liegt jetzt noch mehr in den Händen der Gruppen
vor Ort, aber so ein Kongress lebt gerade davon, dass möglichst viele
Vertreter*innen aus der gesamten Föderation von Angesicht zu Angesicht im
großen Plenum ins Gespräch kommen. Wie dem auch sei, 2018 wurden wieder
wegweisende Anträge beschlossen, etwa über die konkrete Stellung des
Internationalen Komitees. In der Satzung wurde der Punkt Medien der FAU
aktualisiert, es werden mehr Gelder für die regionalen Fonds für
Öffentlichkeitsarbeit bereitgestellt sowie die bundesweite Arbeitsgruppe
fem*fau eingerichtet.

Feminismus und Syndikalismus

Die AG fem*fau verdeutlicht ganz gut, dass Feminismus in der
anarchosyndikalistischen Bewegung an Bedeutung gewinnt. Nach meinem
Eindruck waren auch deutlich mehr Frauen (wohl etwa ein Drittel) auf dem
Kongress. Das AG-Treffen lud zur breiten Diskussion über feministische
Fragestellungen ein. Ein Konzeptpapier behandelte die Punkte
(Selbst-)Bildung, Beratung, Aktionen sowie Öffentlichkeitsarbeit. Fragen,
welche sich die Beteiligten stellten, waren des Weiteren: "Wie können wir
mehr Frauen für die FAU gewinnen?", "Wie gehen wir mit Sexismus am
Arbeitsplatz (und auch in der Schule) um?" und "Gibt es auch in FAU-Plena
strukturelle Probleme mit dominanten Redeverhalten?". Im Gespräch mit der
gewählten Koordinatorin (ein neues Mandat in der Bundes-FAU), teilte mir
eine Vertreterin mit, dass die Einrichtung der AG fem*fau "ein extrem
wichtiger Schritt sei, um das Thema Feminismus in den gewerkschaftlichen
Arbeitsalltag einzubinden". Inhaltlich fokussieren will sich die
Arbeitsgruppe auf folgende Themen: unbezahlte Reproduktionsarbeit,
Einbindung von prekär beschäftigten Frauen in die gewerkschaftliche Arbeit
und Beratung Betroffener bei sexistischen Vorfällen. Die neue
Internationale (IAK) plant passenderweise am 8. März 2019 einen Aktionstag,
um feministische Kämpfe in den Mittelpunkt zustellen.

Themen am Zahn der Zeit

Ich konnte zwar nicht jede Arbeitsgruppe besuchen, schließlich hatte ich
von meiner lokalen Gruppe Instruktionen bekommen, welche Workshops für uns
Priorität hatten, aber dennoch gab es eine Fülle von aktuellen
Fragestellungen, welche die Delegierten in lebendigen Diskussionen
erörterten. Die AG Stadtteilarbeit und community-building war ein
Vernetzungs- bzw. Austauschtreffen, welche Aktivitäten vor Ort laufen und
welche Erfahrungen gesammelt wurden. Insbesondere in Dresden (im
Elbsandsteingebirge) und Hannover wird die lokale Vernetzungsarbeit nicht
ganz ohne Erfolg intensiv betrieben. Ferner spielen in manchen FAU-Gruppen
Mietkämpfe eine gewisse Rolle. In der FAU Frankfurt am Main beschäftigten
sich einige Aktive mit der Zukunft der Arbeitswelt. Eine Delegierte
referierte im Workshop zum Thema Industrie 4.0. Präsentiert wurden einige
Impulse zu den potentiellen Folgen der Transformation der Arbeitswelt
(insbesondere unter dem Stichwort Digitalisierung betrachtet). Über
Auswirkung kann nur spekuliert werden. So gibt es etwa in der Fachliteratur
verschiedene Meinungen, ob Arbeitsplätze wegfallen und in welchen Branchen
das der Fall sein könnte. Die anschließende Diskussion fokussierte
vordergründig auf Arbeitskämpfe im Bereich Crowdsourcing, oder, wie
Clickworker wirkmächtig organisiert werden können. In einem weiteren
Arbeitskreis beratschlagten sich geneigte Genossinnen und Genossen zu
Solidarität mit der Föderation Nordsyrien.


Anmerkungen:

[1] https://www.iz3w.org/zeitschrift/ausgaben/367_anarchismus/marcks

[2] http://www.fau.org/artikel/art_180513-210727
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GEGENWIND/769: Schwanger ohne Papiere 


Gegenwind Nr. 359, August 2018


Politik und Kultur in Schleswig-Holstein & Hamburg

Schwanger ohne Papiere: Wenn aus guter Hoffnung Angst wird

von Germaine Adelt



Dass in Deutschland durch den "Nothilfeparagraph" jeder Mensch im
Notfall medizinisch behandelt wird, ist bekannt. Dass eine
Schwangerschaft und eine Geburt kein Notfall sind, ebenso. Zumindest
sollte es nie so sein. Dafür gibt es die Vorsorgeuntersuchungen und
Entbindungen unter medizinischer Betreuung.

Allerdings sieht dies für Schwangere ohne Papiere anders aus.



Jede werdende Mutter macht sich gelegentlich Sorgen, ob es ihrem
ungeborenen Kind auch gut geht. Für Schwangere ohne Papiere ist es
ungleich sorgenvoller. Denn sie können keine der empfohlenen
Vorsorgeuntersuchungen wahrnehmen. Es sei denn sie tragen die Kosten
selbst. Für eine planbare medizinische Untersuchung können sie vorab
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz beantragen. Dazu
braucht es einen Antrag beim Sozialamt, das wiederum den
Aufenthaltsstatus der Person an die Ausländerbehörde weitergeben muss,
so dass oft eine Abschiebung droht.

"Es ist fast unmöglich diesen Kreis zu durchbrechen", erklärt Germaine
Adelt vom MediBüro Kiel. "Hier die Frau, die kein Anrecht auf
medizinische Leistungen hat, dort die Schwangerschaft, die
voranschreitet oder die Geburt, die dann eben irgendwann einmal
naturgemäß los geht. Und so ist man immer in der Ambivalenz", so die
Hebamme weiter, "die Unterstützung zu organisieren, ohne den
Aufenthaltsstatus der Schwangeren zu gefährden. Oft ist es so, dass
die ausländischen Papiere der Frauen in Deutschland erst anerkannt
werden müssen oder ganz fehlen. Somit ist eine Krankenversicherung
nicht ohne weiteres möglich."

"Das dauert seine Zeit. Wie wir aber alle wissen, hält sich die Natur
nicht an diese Regularien", sagt Christoph Krieger aus dem MediBüro
Kiel. "Das Kind wird geboren, wenn es soweit ist. Auch, wenn die
Behörden für den Antrag noch Wochen oder gar Monate brauchen."

Bis zu sechs Wochen vor der Entbindung können die Frauen abgeschoben
werden und dann wieder ab acht Wochen danach. Hinzu kommt auch die
Tatsache, dass die Frauen nicht wissen, woher sie Hilfe bekommen
können. So werden mögliche Erkrankungen nicht erkannt. Eine enorme
Gefahr für Mutter und Kind.

"Nun sind wir hier in Kiel in der glücklichen Lage, die
Voruntersuchungen unentgeltlich im hiesigen Gesundheitsamt vornehmen
zu lassen", so Adelt, "auch unterstützt uns die Universitätsklinik
sehr kulant, wenn es um sichere Geburten geht. Aber viele Frauen
wissen das nicht und zudem existiert dieses Problem bundesweit."

Da der II. Bundeskongress aller MediBüros und MediNetze dieses Jahr in
Kiel ausgerichtet wurde, nahm das MediBüro Kiel dies zum Anlass und
hat als Auftaktveranstaltung eine öffentliche Podiumsdiskussion
organisiert. Zu eben jenem Thema. Hochkarätige Gäste aus Politik,
Wissenschaft und Praxis waren geladen.

"Ganz besonderes freuten wir uns das PICUM (Plattform for
international cooperation on undocumented migrants) auch vertreten
war", erzählt Krieger, "und aus europäischer Sicht zu diesem Thema
berichtete, exemplarische Versorgungsmodelle, aber auch Hindernisse
aufzeigte."

Der anschließende interne Bundeskongress diente dazu, sich vertiefend
zu dem Podiumsthema auszutauschen. Aber auch in Workshops alle
relevanten Schwerpunkte der bundesweiten Arbeit aller MediBüros und
MediNetze zu vertiefen. Ob nun mit rechtlichen, medizinischen,
politischen oder strategischen Inhalten. Aber auch um eine Resolution
zu verabschieden, die alle Vertreter der anwesenden MediBüros und
MediNetze unterzeichneten, um auf dieses Thema öffentlich aufmerksam
zu machen.

 * 

Abschlussresolution des 11. Bundeskongresses der Medibüros,
Medinetze und Medizinischen Flüchtlingshilfen 2018 


Zum 11. Bundeskongress der Medibüros, Medinetze und Medizinischen
Flüchtlingshilfen vom 25. bis zum 27. Mai 2018 in Kiel wurde die
medizinische Versorgung von Schwangeren ohne Papiere als
Schwerpunktthema festgelegt und behandelt. Im Zuge der verschiedenen
Veranstaltungen hat sich der Bundeskongress mit Vertreter *innen aus
Politik und Praxis mit diesem Thema auseinandergesetzt.

Basierend auf dieser intensiven Auseinandersetzung mit dem Zugang zur
medizinischen Versorgung von Schwangeren ohne Papiere wurde folgende
Resolution von den versammelten Medinetzen, Medizinischen
Flüchtlingshilfen und Medibüros verfasst.


Die Versammlung stellt fest:


	Viele der Menschen, die sich mit medizinischen Fragen an die Medibüros, Medinetze und Medizinischen Flüchtlingshilfen wenden, sind Frauen, die in der Schwangerschaft bezogen auf Vor- und Nachsorge sowie die Geburt nicht ausreichend versorgt sind. 




	In der Praxis sind die vom Gesetzgeber vorgesehenen Zugänge zur medizinischen Versorgung zur Vor- und Nachsorge, sowie zu einer adäquaten Entbindung ineffizient, da diese zu aufenthaltsbeendenden Maßnahmen führen können.




	Frauen sind daher in besonderem Maße von den Restriktionen des Aufenthaltsrechtes bedroht und der Zugang zu den medizinisch erforderlichen Maßnahmen während und nach der Schwangerschaft ist in dieser Zwangslage nicht gesichert.




	Durch die Unterzeichnung des "Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau vom 18. Dezember 1979" der Vereinten Nationen hat sich die Bundesrepublik Deutschland gemäß Art. 2 und 12 dazu verpflichtet allen Frauen, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus Zugang zur essentiellen Gesundheitsversorgung im Zusammenhang mit Schwangerschaft und Geburt, falls notwendig kostenlos zu gewähren.




	Die derzeitige Gesetzgebung führt dazu, dass Mütter ohne Papiere aus Angst vor Abschiebungen keine Geburtsurkunde für Ihr Kind ausstellen lassen. Dies gefährdet die familiäre Einheit von Mutter und Kind, da die elterliche Sorge nicht dokumentiert ist.




Die Versammlung stellt folgende Forderungen an die
Politik:


	Die Bundesregierung wird aufgefordert die Gesetzgebung zur Meldepflicht (§ 87/88 AufenthG) von öffentlichen Stellen bis 2020 dahingehend zu überarbeiten, dass Menschen mit unabweisbaren medizinischen Bedarfen - insbesondere im Fall einer Schwangerschaft - ausgenommen sind. 
 

	Die Bundesregierung muss durch gesetzliche Grundlagen gewährleisten, dass Mütter ohne Papiere ihre Neugeborenen angstfrei und ohne von Abschiebungen bedroht zu sein, beim Standesamt anmelden können.
 

	Die Landesregierungen in Deutschland werden aufgefordert, unabhängige Beratungsangebote und Clearingstellen zu schaffen, um Menschen in der aufenthaltsrechtlichen Illegalität mögliche Wege zum Erwerb eines Bleiberechts und zur Integration in die gesundheitliche Regelversorgung aufzuzeigen.
 

	Die Kommunen sollen vorhandene wie auch neue Beratungsangebote im Gesundheitsbereich derart gestalten, dass diese anonymisiert oder pseudonymisiert von Menschen ohne Papiere wahrgenommen werden können. Damit soll generell ein Zugang zur Regelversorgung hergestellt werden.



Auf dem 11. Bundeskongress vertretene Medibüros, Medinetze und
Medizinischen Flüchtlingshilfen:

Aachen, Berlin, Bonn, Bremen, Dresden, Essen, Freiburg, Gießen,
Göttingen, Halle/Saale, Hannover, Jena, Kiel, Leipzig, Lübeck,
Magdeburg, Mainz, Mannheim / Heidelberg, Marburg, Nürnberg, Oldenburg,
Rhein-Neckar, Rostock, Würzburg.

 * 
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Wirtschaftlicher Aufschwung kommt bei Arbeitern nicht an

Von Dietmar Henning

10. August 2018



Trotz Wirtschaftswachstum und steigenden Beschäftigungszahlen explodiert in
Deutschland die Armut. Das ist das Fazit des fünftens Jahresgutachtens zur
sozialen Lage, das der Paritätische Wohlfahrtsverband am Dienstag
vorstellte.

Die positive Entwicklung der Wirtschafts- und Beschäftigtenzahlen habe zu
keiner Milderung der sozialen Ungleichheit geführt, erklärte Prof. Dr. Rolf
Rosenbrock, der Vorsitzende des Paritätischen Gesamtverbandes. Der
wirtschaftliche Aufschwung komme bei den Arbeitern und ihren Familien nicht
an. Eindringlich warnte der Verband vor einer "Gefährdung des sozialen
Zusammenhalts".

90 Prozent der Bevölkerung, so der Wohlfahrtsverband, sorgen sich "um den
sozialen Zusammenhalt". Das ist eine beschönigende Umschreibung von Wut und
Empörung. Während Konzerne, Aktienbesitzer und Manager Rekordsummen
einstreichen, kämpft der überwältigende Teil der arbeitenden Bevölkerung
mit Reallohnsenkungen, Billiglohnarbeit, Armut und Arbeitsplatzabbau.

Das sind die wichtigsten Zahlen des Gutachtens:


	2017 ist die Zahl der Erwerbstätigen zum fünften Mal in Folge gestiegen, von 43,6 auf 44,3 Millionen. Doch die Einkommen driften seit Beginn des Jahrhunderts, seit den Arbeitsmarktreformen und den Hartz-Gesetzen der rot-grünen Bundesregierung von Gerhard Schröder (SPD), stark auseinander. "Bis in die Einkommensmitte hat es Reallohnverluste gegeben", stellt der Wohlfahrtsverband fest. Die atypische Beschäftigung (Teilzeit, befristet, nicht sozialversicherungspflichtig) ist stark gewachsen. "Wer neu eingestellt wird, erhält heute nur in 44 Prozent der Fälle einen unbefristeten Vertrag." 39,1 Prozent aller Beschäftigten arbeiten in Teilzeit.




	"Nahezu ein Viertel aller Beschäftigungsverhältnisse", insgesamt 6,7 Millionen, sind sogenannte Mini-Jobs mit einem Monatseinkommen von maximal 450 Euro. Betroffen sind überwiegend Frauen. 2,7 Millionen gehen einem Mini-Job neben ihrem eigentlichen Job nach.




	Das Jahresgutachten zählt über eine Million Leiharbeiter. "Etwa zwei Drittel der Leiharbeitenden erhalten Niedriglöhne." Der Anteil der im Niedriglohnbereich Arbeitenden ist zwar gesunken, "Fakt bleibt aber: 22,6 Prozent der Beschäftigten - mehr als ein Fünftel - arbeitet im Niedriglohnbereich mit einem Stundenlohn von unter 10,50 Euro."




	Der gesetzliche Mindestlohn - aktuell 8,84 Euro pro Stunde - wird noch immer nicht überall bezahlt. "2016 erzielten 2,6 Mio. Menschen - also etwa 10 Prozent aller Erwerbstätigen - deutlich geringere Vergütungen, weil bei der Berechnung nicht die tatsächliche Arbeitszeit zugrunde gelegt wurde."




	1,2 Millionen Menschen beziehen zusätzlich zum Erwerbseinkommen aufstockende ALG II-Leistungen (Hartz IV), "die damit nicht nur eine 'Grundsicherung für Arbeitsuchende', sondern eben auch für Arbeitende geworden ist".




	Die Einführung des Mindestlohns im Januar 2015 hat höchstens 60.000 von damals 1,3 Millionen Aufstockern aus der Grundsicherung geführt. Insbesondere die steigenden Mietkosten werden durch Anpassungen des Mindestlohns nicht annähernd kompensiert.




	Im Ergebnis wurde in Deutschland in den letzten 15 bis 20 Jahren "der größte Niedriglohnsektor Westeuropas geschaffen".




	Der Anstieg der Beschäftigung hat für die Mehrheit der Arbeitslosen kaum Auswirkungen. 2016 sank die Zahl der Langzeitarbeitslosen, die seit zwölf Monaten durchgehend arbeitslos sind, zwar erstmals seit fast einem Vierteljahrhundert wieder unter eine Million, nicht zuletzt aufgrund statistischer Tricks. Trotzdem gelten weiterhin mehr als ein Drittel aller Arbeitslosen als langzeitarbeitslos und haben es besonders schwer, Arbeit zu finden.




	Die Armutsquote lag 2016 wie im Vorjahr bei 15,7 Prozent. Annähernd 13 Mio. Menschen lebten damit in Deutschland unter der Armutsgrenze, die für einen Alleinstehenden bei einem Einkommen von 980 Euro im Monat liegt.




	Armut macht krank. Das Gutachten zitiert aus einer Studie des Robert-Koch-Instituts (RKI): "Bezieht man die Unterschiede auf die mittlere Lebenserwartung bei Geburt, dann kann man die Aussage treffen, dass Männer aus der niedrigsten im Vergleich zu Männern aus der höchsten Einkommensgruppe eine um elf Jahre verringerte Lebensspanne haben. Bei Frauen beträgt die entsprechende Differenz acht Jahre."



Der Paritätische Wohlfahrtsverband zieht die diplomatische
Schlussfolgerung: "Konjunktur und Beschäftigung entwickeln sich
ausgesprochen positiv, an den Quoten für Einkommensarmut ändert sich aber
wenig." Die wirtschaftliche Prosperität komme "offenkundig nicht allen
zugute". Tatsächlich gleicht Deutschland einem sozialen Pulverfass. Die
soziale Ungleichheit wächst und wächst.

Deshalb sieht der Verband "den sozialen Zusammenhalt" in Gefahr. Das
Jahresgutachten versteht sich ausdrücklich als "Handlungsempfehlung an die
Politik zur Stärkung des sozialen Zusammenhalts". Der Großteil des
72-seitigen Gutachtens widmet sich daher der Bewertung der Politik und gibt
aktuelle Handlungsempfehlungen. Es schlägt alle möglichen Reformen und
soziale Verbesserungen vor.

Doch die Große Koalition im Bund und die Landesregierungen denken nicht
daran, etwas am sozialen Niedergang breiter Bevölkerungsschichten zu
ändern. Sie beschleunigen ihn sogar und rüsten den Staatsapparat massiv
auf, um sozialen Widerstand zu unterdrücken.

Die Herrschenden bereiten sich auf unausweichliche soziale
Auseinandersetzungen vor, indem sie die Polizei und die Geheimdienste
personell und technisch stärken, ihre Befugnisse ausweiten und
demokratische Rechte beschneiden. Sie zensieren das Internet und weiten die
staatliche Überwachung aus. Diesem Ziel dienen das
Netzwerkdurchsetzungsgesetz (NetzDG), die von vielen Ländern beschlossenen
neuen Polizeigesetze und die Stärkung der Verfassungsschutzbehörden. Jede
Opposition soll im Keim erstickt, unterdrückt oder einfach niedergeknüppelt
werden.

 * 

Bitte senden Sie Ihren Kommentar an: sgp[at]gleichheit.de

Copyright 2018 World Socialist Web Site - Alle Rechte vorbehalten
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Tragisches Lehrstück Italien

von Susanna Böhme-Kuby



Was ist los in Italien? Haben dort plötzlich Faschisten die Macht
übernommen? Wollen sie den Euro und damit die EU kippen? Und nicht
mehr alle Flüchtlinge aufnehmen, die seit gut 25 Jahren an den langen
Küsten mehr stranden als landen, meist weiter nach Nordeuropa wollen,
wo sie Arbeit finden könnten, aber nicht dürfen, weil vor allem das
unsägliche Dublin-Abkommen sie daran hindert?

Solche Fragen tauchten auch in deutschen Medien auf, als die
schwierige Regierungsbildung in Italien erst nach drei Monaten gelang,
was schon vor der Wahl absehbar gewesen war, nicht zuletzt aufgrund
des zuvor von der Renzi-Regierung mit Berlusconis Zustimmung
erneuerten Wahlgesetzes. Denn kaum eine der politischen Kräfte hätte
die nötige 40-Prozent-Marke erreichen können, und vorne lagen nun
zwei, die sich über Jahrzehnte heftig bekämpft hatten: die
5-Sterne-Bewegung (32 Prozent) und die wieder um Berlusconi
versammelten Rechtsparteien (zusammen 37 Prozent), darunter die
erstarkte Lega (17 Prozent), die sich unter ihrem neuen Anführer
Salvini von der einstigen Spalterpartei des Nordens zur nationalen
Kampffront gemausert hatte: Italiener zuerst!

Das bisherige Establishment hatte dem über Jahre angewachsenen Protest
der 5-Sterne-Bewegung (M5S) gegen die verheerende neoliberale
Austeritätspolitik außer Ausgrenzung und Häme nichts entgegengesetzt.
Verantwortlich dafür war und ist in erster Linie die von Matteo Renzi
weitgehend zerstörte Demokratische Partei (PD), die in den letzten
Jahren das Ruder in der Hand hatte. Nach deren Abstrafung durch die
Wähler am 4. März (nur noch 18 Prozent) warf Renzi das Regierungsruder
den 5 Sternen (32 Prozent) vor die Füße mit der Aufforderung: Nun
macht ihr mal, wir kaufen uns Popcorn und schauen uns das Ganze aus
der Opposition an. Damit ließ er - unter dem Damoklesschwert der
Zinsspekulation auf die Staatsschulden (spread) - der M5S unter
Luigi Di Maio keine andere Möglichkeit, als nach einigem Zögern die
Lega von Matteo Salvini, nun stärkste Partei im Rechtsbündnis vor
Berlusconis Forza Italia (14 Prozent), mit ins Boot zu nehmen. Aus den
"populistischen" Übereinstimmungen der beiden durchaus
unterschiedlichen Parteien entstand Ende Mai ein in sich
widersprüchlicher Regierungsvertrag, übereinstimmend vor allem in den
für die Verarmung des Landes verantwortlich gemachten Sündenböcken:
die Migranten aller Art und der Euro.

Die seit gut einem Jahrzehnt angewachsene Euro-Skepsis der Populisten
hatte sofort nach der Wahl ein international geschürtes Angstszenario
ausgelöst, das Italien bald wieder (wie schon 2011) am Rande der
Zahlungsunfähigkeit sah. Die Mainstream-Medien im In- und Ausland
trugen das Ihrige dazu bei, obwohl nirgends im Regierungspakt von
einem Austrittsplan aus dem Währungssystem die Rede war, sondern
lediglich von größerem finanziellen Spielraum für allerlei drängende
soziale Maßnahmen. Der Vorschlag zur Ernennung eines euro- und
deutschlandkritischen Finanzministers (Paolo Savona) genügte, das Land
auch an den Rand einer institutionellen Krise zu bringen. Nach einer
atemraubenden Achterbahnfahrt auf der Suche nach einem parteilosen
Regierungschef gelang Staatspräsident Sergio Mattarella schließlich
doch noch eine Regierungsbildung aus beiden oben genannten Parteien,
rechtzeitig zum Nationalfeiertag am 2. Juni.

Diese politische Tragikomödie machte nochmals deutlich (nach
Griechenland 2015), was jenen Volkswirtschaften widerfährt, die dem
innereuropäischen Konkurrenzdruck nicht standhalten, deren Bevölkerung
aber dennoch versucht, sich den von oben verordneten Spardiktaten und
der daraus folgenden Verarmung zu widersetzen. Erneut wurde klar, dass
Staatsschulden und Zinslast zu dem entscheidenden
Disziplinierungsinstrument geworden sind in einer neoliberal
formierten, das heißt nur von Kapitalinteressen dominierten EU, in der
sich die öffentlichen Haushalte der währungspolitisch nicht mehr
selbständigen Mitgliedsstaaten nur noch über private Banken
finanzieren können.

Das bedeutet auch, dass die rechtsstaatliche Garantie zur freien Wahl
nationaler Regierungen nur noch eine formelle ist, denn de facto wird
sie beschränkt - über die Staatsschuldenfalle
- von den Gläubigern und den Banken, welche die Schulden verwalten.
Über das Entstehen der Schulden, ihre Funktion und Nutznießer wird in
der Öffentlichkeit geschwiegen. Dort werden Schulden als eine
"natürliche" Folge dargestellt, wenn - wie in Italien - angeblich
"Schnorrer" zu wenig arbeiten und auf Kosten der Deutschen "über ihre
Verhältnisse" leben, wie man besonders aus deutschen Medien erfahren
konnte. Aber die Italiener könnten ja nun durch die Finanzmärkte
lernen, wie sie im Falle eventueller Neuwahlen zu wählen hätten, so
sprach es jedenfalls ein deutscher EU-Kommissar offen aus (Günther
Oettinger). Denn schließlich wisse man nicht zuletzt auch von Angela
Merkel, dass die parlamentarische Mitbestimmung so gestaltet werden
kann, dass sie marktkonform ist. Denn nur darum geht es bei heutigen
Regierungen: um ihre Marktkonformität. Dementsprechend garantierte der
italienische Staatspräsident die Besetzung zumindest der
entscheidenden Ministerämter (Finanzen und Äußeres) mit bewährten
Fachleuten aus dem Establishment - zur Beruhigung der Banken, die
jedoch den Zinsaufschlag auf die Staatsanleihen auch weiterhin warnend
"volatil" halten (allein zwischen März und Mai hatte er sich
verdoppelt).

Nicht minder relevant ist das Flüchtlingsthema. Allerdings hat dessen
ebenfalls vorhersehbare Behandlung durch den rechtsextremen Führer der
Lega, den neuen Volkstribun Matteo Salvini, keinerlei Alarm in Brüssel
oder Berlin ausgelöst, denn dort trifft er auf ähnlich Gesinnte: Das
EU-Boot sei voll! Europäische Politiker unterscheiden sich nur
graduell bei den Formen der Abweisung von Flüchtlingen. Der mit der
extremen Rechten und mit der Waffenlobby gut vernetzte bisherige
Europa-Parlamentarier Salvini versucht nun als Innenminister, seine
seit langem propagierten, brutalen Abschiebepraktiken gegen Migranten
und Roma lautstark durchzusetzen. Er will den Zugang zu den vielen
Häfen der Halbinsel für Rettungsboote aller Art, selbst für die der
italienischen Marine, sperren und setzt die Polemik gegen die
internationalen Hilfsorganisationen fort, die schon unter der
PD-Regierung begann. Ein Druckmittel auf die EU aufgrund der
Erfahrung, dass Italien seit mindestens 25 Jahren mit der Aufnahme der
Flüchtlinge, die übers Mittelmeer kommen, alleingelassen wird. Doch
die Gesamtsituation ist mit inzwischen vielen Tausenden Toten so weit
eskaliert, dass die zerbrechende EU nur noch mit einem allseits
geforderten "Schutz der Außengrenzen" reagiert, - das heißt:
Militarisierung per Frontex, Abschreckung, Aufhalten der Flüchtlinge
in Lagern aller Art, und zwar so weit weg wie möglich. Darüber
herrscht Konsens zwischen Salvini, Seehofer und Kurz, die sich an
europäischen Binnengrenzen immer noch mit eigenen Interessen
gegenüberstehen.

In diesem Europa stört auch kein wieder präsenter Berlusconi, der nun
offiziell Opposition betreibt, seinen politischen Partner Lega aber
indirekt weiter unterstützt und damit den Rechtsruck der Regierung
garantiert. Der wird zulasten der 5-Sterne-Bewegung gehen, die bisher
vom Allround-Demagogen Salvini weitgehend über den Tisch gezogen wird.
Er hat als einer der beiden Vizeministerpräsidenten in der Koalition
das Sagen übernommen, obwohl er eigentlich nur Juniorpartner ist. Sein
Regierungschef Giuseppe Conte gilt als eher ausführender Arm.
Demoskopen orten inzwischen die Lega nach den ersten Monaten im Amt
bei circa 28 Prozent der Wählergunst, praktisch auf Augenhöhe mit M5S.

Deren Wirtschafts- und Arbeitsminister Luigi Di Maio müht sich,
populäre Forderungen durchzusetzen, die auf erheblichen Widerstand des
bisherigen Establishments stoßen. Dazu zählen die Eindämmung der
Prekarisierung der Arbeit und die Kürzung lukrativer Zusatzpensionen
für Abgeordnete als Einstieg für eine Revision der Rentenkürzungen von
2011.

Die selbsternannte "Regierung des Wandels" wird jenen allerdings nicht
realisieren können, sofern sie den neoliberalen Kurs nur auf ihre Art
weiterführen will, zum Beispiel mit Maßnahmen wie der von der Lega
propagierten flat tax, eine Einheitssteuer, die die
Umverteilung von unten nach oben noch weiter befördern würde. Die M5S
versprachen den Millionen Arbeitslosen eine elementare allgemeine
Unterstützung, die an Arbeitssuche geknüpft werden soll. Die für
solche Ausgaben aus Brüssel erhoffte Gewährung größerer "Souveränität"
wird die nötigen Milliarden aber nicht auftreiben können ohne neue
Schuldenaufnahme - doch die Schuldenfalle selbst wird von den
Populisten nicht ernsthaft in Frage gestellt.

Abzuwarten bleibt, was passiert, wenn die Wähler merken, dass die
selbsternannten "Anwälte der Italiener" nichts an den
Machtverhältnissen ändern und die strukturellen Probleme Italiens
nicht lösen. Denn die sind nicht lösbar, ohne diejenigen Mechanismen
vor allem auf EU-Ebene zu verändern, die den heutigen Zustand
verursacht haben. Der Internationale Währungsfonds hat die
Wirtschaftsprognose für Italien 2019 gerade auf ein Prozent
herabgesetzt. Doch wie soll sich eine Volkswirtschaft mit Sparauflagen
aus Brüssel auch erholen, deren Industriekapazität schon um mehr als
20 Prozent reduziert wurde, deren Infrastruktur seit Jahrzehnten
leidet, deren soziale Kohäsion auf dem Spiel steht? Die jüngsten
Brüsseler Gipfeltreffen haben gezeigt, dass es noch immer kein
Umdenken in der EU gibt, weder in Richtung einer gemeinsamen
Schuldengarantie noch massiver öffentlicher Investitionsprogramme.

Dass die einstigen Interessenvertreter der Lohnabhängigen, PD und
Gewerkschaften, die Kritik an dieser EU viel zu lange den Demagogen
der Rechten überlassen haben, zeigt jetzt bittere Folgen, denn sie
haben keine praktikablen Alternativen entwickelt, weder zum Umgang mit
dem Euro noch mit den Flüchtlingen.

Europa befindet sich offenbar mitten im Niedergang auch jenes
demokratischen Parlamentarismus, der auf US-Weisung nach 1945 mit dem
Wiederaufbau Westeuropas etabliert worden war, ausgerichtet darauf,
die bestehenden Machtverhältnisse zu erhalten - sowohl extern als auch
intern zwischen den Klassen. Das hat in Italien über Jahrzehnte eine
normale Dialektik zwischen Regierung und (kommunistischer) Opposition
verhindert und schließlich zu jener großen Distanz zwischen Wahlvolk
und der politischen "Kaste" geführt, bei zunehmender Vergiftung des
politischen Klimas bis zur Privatisierung der Parteien selbst mit
Beginn der Ära Berlusconi. Dieser schon vor 30 Jahren erfolgte
populistische Rechtsruck verschärfte sich mit Ausbruch der Finanz- und
Wirtschaftskrise, die nun fortdauert, nicht nur in Italien.

Last but not least: Berlusconi versucht gerade, auch offiziell wieder
aktiv zu werden und einen freiwerdenden Sitz im Senat zu übernehmen.
Und sein politischer Nachfolger, der schon mehrfach von seinen Ämtern
zurück-, aber nie abgetretene Matteo Renzi, will nun doch die PD
verlassen und plant vorerst eine Karriere als Fernsehmoderator in
Berlusconis Mediaset-Imperium. Dabei behält er weiterhin den
Aufbau einer "Partei der Nation" à la Macron im Auge, denn die nächste
Wahl kommt bestimmt.
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DOKUMENTATION/1519: WDR - Generation Walkman. Unsere Jugend in den 80ern, 11.+12.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Generation Walkman - unsere Jugend in den 80ern

Ein Film von Marion Försching

Samstag, 11.08.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: So 11.45 Uhr

Wiederholung: So 00.43 Uhr



Schräge Frisuren, absurde Klamotten und eine Zeit, in der Handy und
Internet noch keine Rolle spielten. Die 80er waren ein besonderes
Jahrzehnt, um erwachsen zu werden. In der WDR-Sendung "Generation
Walkman - unsere Jugend in den 80ern" tauchen wir ein in den Kosmos
der jungen Erwachsenen in den 80ern. Mit E.T., Friedensbewegung, AIDS,
Boris Becker, der Maueröffnung und dem unentbehrlichen Walkman. Ein
Mixtape bedeutete wahre Liebe und die Bundeskanzler hießen Helmut mit
Vornamen. Manchmal waren die 80er so einfach, aber es gab auch die
Angst vor dem Super-GAU und dem Wettrüsten. Es war ein Jahrzehnt des
Umbruchs, eine spannende Zeit, in der unsere prominenten Gäste jung
und manche von ihnen sogar wild waren.

Mit Frank Goosen, Sissi Perlinger, Patricia Kelly, Steve Blame, Arnd
Zeigler u.a. machen wir eine Zeitreise zurück in die Jugend in den
80ern. Dabei verraten die Prominenten ihre persönlichen Erlebnisse,
erzählen von ihren Erfahrungen und schwelgen in Erinnerungen an ihre
aufregende Jugend in den 80ern.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 10. August 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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DOKUMENTATION/1518: ZDF - Frontal 21 "Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten", am 14.08.2018 (ZDF)


Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten

"Frontal 21"-Dokumentation

Dienstag, 14. August 2018, 21.00 Uhr 

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten

– Statements aus der "Frontal 21"-Dokumentation

– Infos zu "Frontal 21" und "Frontal 21"-Dokumentationen



Sendetermin und Stab

Dienstag, 14. August 2018, 21.00 Uhr, ZDF
"Frontal 21"-Dokumentation
Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten
Film von Martina Morawietz und Michael Haselrieder

Buch: Michael Haselrieder, Martina Morawietz, Milan Panek, Astrid Randerath
Kamera: Ken Kabelitz, Martina Morawietz, Maik Remmert, Frank Vieltorf
Schnitt: Florian Conrad, Jan Dottschadis
Produktion: ZDF
Produktionsleitung: Britta Hagemann
Redaktion: Michael Hölting
Redaktionsleitung: Ilka Brecht
Länge: ca. 45 Minuten

 * 

Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten

Explodierende Mietpreise, unbezahlbarer Wohnraum, verdrängte Mieter – die angespannte Situation auf dem Wohnungsmarkt ist aktuell eine der drängendsten sozialpolitischen Fragen in Deutschland.

Ein Beispiel für die Misere auf dem Wohnungsmarkt ist das Haus in der Lützowstraße in Berlin-Tiergarten. Für die Mieter dort spielt sich seit Weihnachten 2016 ein Drama ab. Sie sollen raus aus ihren Wohnungen. In dem Gebäudekomplex mit knapp 100 Wohnungen leben Menschen mit kleinem Einkommen – Rentner, Familien, Bezieher von Hartz IV oder Grundsicherung. Manche schon seit 40 Jahren. Gekauft hat das Gebäude eine Investmentgesellschaft. Die will die einstmals vom Staat geförderten Wohnungen modernisieren und in Eigentum umwandeln, verspricht ihren Anlegern Renditen bis zu 18 Prozent – jährlich. "Leben heißt Veränderung", schreibt die Hausverwaltung dazu an die Altmieter und kündigt schon einmal Mieterhöhungen von über 70 Prozent an. Die Modernisierungsumlage macht es möglich.

"Frontal 21" hat für die Dokumentation über ein Jahr lang den Kampf der Mieter begleitet. Die wollen sich nicht so einfach aus ihren Wohnungen und aus ihrem Kiez vertreiben lassen. Von der Politik fühlen sie sich im Stich gelassen. Ihre Nachbarn haben inzwischen aufgegeben, sind ausgezogen. Doch ein harter Kern kämpft weiter.

"Frontal 21" macht sich auf die Suche nach den Investoren, spricht außerdem mit Experten und verantwortlichen Politikerinnen und Politikern: Wie konnte es überhaupt so weit kommen? Warum hat sich der Mietmarkt so entwickelt? Die Dokumentation zeigt auf, dass schon in den 80er Jahren die Weichen falsch gestellt wurden, als sich der Staat mehr und mehr aus dem sozialen Wohnungsbau zurückzog. Sie beleuchtet zudem, was den Standort Deutschland für Immobilieninvestoren gerade aus dem Ausland so attraktiv macht. Und sie geht der Frage nach, was von den wohnungsbaupolitischen Plänen der Großen Koalition zu halten ist, ob sie ein probates Mittel sind, der Entwicklung gegenzusteuern.

 * 

Statements aus der "Frontal 21"-Dokumentation
 "Teurer Wohnen – Der Kampf um bezahlbare Mieten"

"Wenn man an den Grundlagen, nämlich dem Mietrecht, nichts ändert, dann wird es tatsächlich weiter zu ganz massiven Verdrängungen von Mietern durch Modernisierung kommen. Wir machen die Erfahrung, dass schon bei einer Ankündigung rund 20 bis 30 Prozent der Mieter das Weite suchen. Das wird aber immer schwieriger, weil Ersatzwohnraum kaum zur Verfügung steht." Reiner Wild, Berliner Mieterverein

"Die Spekulation oder grundsätzlich die Erwartungsabsicht eines Investors ist seine einzige Motivation, überhaupt Geld zu investieren. Wenn keinerlei Gewinnsteigerung möglich wäre, würde überhaupt gar keine Investition mehr stattfinden." Prof. Stefan Blümm, Immobilienökonom Hochschule Rhein-Main

"Wir haben eine starke Konjunktur seit Jahren in Deutschland und die Immobilienbranche darin ist noch der besondere, sichere, feste Anker und deswegen arbeitet man gern mit Deutschland." Andreas Mattner, Präsident Interessenverband "Zentraler Immobilien Ausschuss"

"Es ist auch wichtig, dass nicht nur Immobilienakteure aus Berlin hier sind, sondern auch Akteure aus der Stadtpolitik, um diese Rahmensetzungen, die für Berlin gelten, auch authentisch darzustellen, damit Investoren wissen: Wie ist die Lage in Berlin?" Katrin Lompscher (Die Linke), Berliner Senatorin für Stadtentwicklung und Wohnen

"Die Mietpreisbremse hat bisher nicht funktioniert, und ich sehe ehrlich gesagt auch nicht, dass sie funktionieren wird, weil: Was sagt die Mietpreisbremse eigentlich? Ich darf, wenn die Wiedervermietung ansteht, zehn Prozent über die ortsübliche Miete gehen. Ein preiswerter Mietwohnungsbestand bleibt dadurch nicht erhalten, weil einfach die ortsübliche Vergleichsmiete inzwischen überall so hoch ist." Matthias Günther, Ökonom Pestel-Institut

"Die Modernisierungsumlage wird zurzeit gerade in Ballungsgebieten als der zentrale Hebel genutzt, um aus den eigentlich guten deutschen Mietrechtsregelungen auszusteigen. Wir haben ja eigentlich einen Mietspiegel. Wir haben auch klare Begrenzungen für Mietsteigerungen für Bestandsmieterinnen. Bei der Modernisierungsumlage ist das anders." Lisa Paus (Bündnis 90/Die Grünen), Bundestagsabgeordnete

"Wir haben festgelegt, dass diese Stadt für alle Einkommensgruppen erschwinglich sein muss. Und es muss Wohnraum für alle geschaffen werden. Deswegen ist die Frage nicht so sehr, welcher Investor will hier investieren, sondern: Was wollen wir für eine Gesellschaft in dieser Stadt haben? Und hier muss sowohl die Krankenschwester als auch der Erzieher, als auch der einfache Verwaltungsangestellte Wohnraum finden." Matthias Peck, Dezernent für Wohnungsversorgung Münster

 * 

Infos zu "Frontal 21" und "Frontal 21"-Dokumentationen

Am 3. April 2001 lief die erste Sendung "Frontal 21" im ZDF. Der Name knüpft an das Vorgängerformat "Frontal" an, das von 1993 bis 2000 das ZDF-Programm mitprägte. Die 21 steht für die Sende­zeit 21 Uhr und für das 21. Jahrhundert.

"Frontal 21" feierte am 31. März 2015 die 500. Magazin-Sendung.


Frontal 21-Dokumentationen

Die "Frontal 21"-Redaktion produziert anlassbezogen auch "Frontal 21"-Doku­mentationen, beispielsweise über "Die Akte Anis Amri – Der Terrorist und die Fehler der Fahnder" (Erstsendedatum im ZDF: 5. Dezember 2017), "Die Abgaslüge – Wie Autoindustrie und Politik uns krank machen" (Erstsendedatum im ZDF: 16. Februar 2016) oder "Neuer Kalter Krieg – Wie die Ukrainekrise den Frieden in Europa bedroht" (Erstsendedatum im ZDF: 17. März 2015).


Moderation "Frontal 21"

Bisher präsentierten ein Moderator und zwei Moderatorinnen das ZDF-Politmagazin:
Theo Koll vom 3. April 2001 bis 20. Januar 2009
Hilke Petersen vom 24. Februar 2009 bis 22. April 2014
Ilka Brecht seit 6. Mai 2014


Redaktionsleitung "Frontal 21"

Bisher gab es zwei Redaktionsleiter und eine Redaktionsleiterin:
2001 bis 2013: Claus Richter
2014 bis 2015: Christian Dezer
Seit September 2015: Ilka Brecht
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – August 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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DOKUMENTATION/1517: ZDF - Terra X "Der große Bluff", am 12.08.2018 (ZDF)


Terra X: Der große Bluff

Dokumentation

Sonntag, 12. August 2018, 19.30 Uhr 

Inhalt:

– Zur Sendung



Sonntag, 12. August 2018, 19.30 Uhr
Terra X: Der große Bluff
Meisterbetrüger der Geschichte
Dokumentation
Film von Philipp Griess und Eike Schmitz

Der Schotte Gregor MacGregor ging 1820 mit dem paradiesischen Land "Poyais" in Europa hausieren und sammelte von gutgläubigen Auswanderern ein Vermögen ein. Nur: Das verlockende Poyais gab es gar nicht. "Terra X" recherchiert in Schottland beim MacGregor-Clan, wo der Vorfahr bis heute einen zweifelhaften Ruf genießt.

Diese Furcht der Opfer vor Hohn und Gelächter war es auch, die den Goldmacher Franz Tausend in der Weimarer Republik großmachte: Er verdiente Millionen mit der Verwandlung von krudem Metall in edles Gold. Ein Hokuspokus, den seine Opfer nur zu gern glaubten.

Und auch der Bluff des Ungarn Victor Lustig ist filmreif: Lustig verkaufte 1925 den Eiffelturm an einen Pariser Schrotthändler. Gezielt suchte er sich seine Opfer aus, schmeichelte sich ein, hörte ihnen zu – bis sie ihm vertrauten. Der Betrug war seinen Opfern so peinlich, dass keiner ihn anzeigte. Das Wahrzeichen von Paris als Alteisen zu verkaufen, das gelang nur dem charmanten, einfühlsamen Lustig. "Terra X" begibt sich auf die Spur des schillernden Betrugskünstlers und fragt, was es mit seinem Manifest "Zehn Gebote für den Meisterbetrüger" auf sich hat.

Die russisch-amerikanische Journalistin und Bestsellerautorin Maria Konnikova kommentiert in dieser "Terra X"-Dokumentation grandiose Betrügereien und verrät, warum der Betrug gar zum Wesen des Menschen gehört: "Wegen unserer Eigenschaft des Vertrauens. Denn was uns auf Hochstapler hereinfallen lässt, ist genau das, was uns als Menschen ausmacht." 
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – August 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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REPORTAGE/513: ZDF.reportage - Themen der Sendungen 12.08.-09.09.2018 (ZDF)


ZDF.reportage

"Camper aus Leidenschaft – Von der Freiheit auf Rädern"

Sonntag, 12. August 2018, 18.00 Uhr / Sonntag, 29. Juli 2018 

Inhalt:

– Die nächsten "ZDF.reportagen" / Sendetermine und Stab

– Camper aus Leidenschaft – Von der Freiheit auf Rädern

– Sonne, Strand und Schwarzes Meer – Schnäppchenurlaub in Bulgarien

– Die Trucker – Zweiteilige Reportage

– Erst frei, dann pleite – Selbstständige in Not

– Infos zur "ZDF.reportage"



Die nächsten "ZDF.reportagen" / Sendetermine und Stab


Sonntag, 12. August 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Camper aus Leidenschaft
Von der Freiheit auf Rädern
Film von Sören Folkens

Produktion: Goodtimes
Redaktion: Heike Schnaar
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 19. August 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Sonne, Strand und Schwarzes Meer
Schnäppchenurlaub in Bulgarien
Film von Fraya Frömming

Produktion: telekult
Redaktion: Heike Schnaar
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 26. August 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Die Trucker
Leben auf der Autobahn


Sonntag, 2. September 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Die Trucker
Stress hinterm Steuer
Film von Janis Schönfeld

Produktion: Tower Production
Redaktion: Heike Schnaar
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 9. September 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Erst frei, dann pleite
Selbstständige in Not
Film von Felix Krüger

Produktion: Clipfilm
Redaktion: Heike Schnaar
Länge: ca. 30 Minuten

 * 

Camper aus Leidenschaft – Von der Freiheit auf Rädern

Millionen Camper lieben die Nähe zur Natur und das Gemeinschaftserlebnis. Die "ZDF.reportage" begleitet unterschiedliche Gäste auf deutschen Campingplätzen. "Camper aus Leidenschaft – Von der Freiheit auf Rädern" zeigt Menschen, die ihren Urlaub im eigenen Land und im eigenen Bett verbringen und trotzdem ihrem Alltag entfliehen.

Alice und Florian B. aus Nordrhein-Westfalen wollen mit ihren Kindern Sam und Emily an die Ostsee. Bisher gab es immer Pauschalurlaub und Hotelbetten. Doch dieses Jahr geht es mit dem Wohnmobil auf Reisen. Camping ist absolutes Neuland für die junge Familie. Entsprechend aufregend wird alles. Noch haben sie keine Ahnung, ob sie mit dem riesigen Fahrzeug heil durch die Straßen kommen. Auch die Gemeinschaftsduschen und das beengte Dasein im Wohnmobil wird sicher noch eine Herausforderung für alle. "Aber wir suchen ja das Abenteuer!" Florian und Alice wollen es auf jeden Fall mal ausprobieren. Eine Woche haben sie sich erstmal vorgenommen. Lang genug, um die Welt des Campens für sich zu entdecken. Oder es eben für immer abzuhaken.

Andere haben sich da schon festgelegt. Die Stammgäste vom "Südsee-Camp" in der Lüneburger Heide sind seit Jahren eine eingeschworene Gemeinschaft. Für die Camping-Truppe aus Hannover ist die Sache klar: "Wir sind Camper aus Leidenschaft!" Seit 20 Jahren fährt die Gruppe bereits mit Familie und Freunden zum "Südsee-Camp". Die Kinder sind hier groß geworden und immer noch gern dabei. Dieses Jahr sind sie mit rund 20 Personen auf ihrem Stammplatz und genießen die vertrauten Annehmlichkeiten: ein eigener Badesee mit weißem Sandstrand, ein Schwimmbad und viele Freizeitmöglichkeiten. Die perfekte Idylle direkt vor der Haustür. Fast so schön wie die echte Südsee oder Karibik, finden sie – und auf jeden Fall viel günstiger.

Auch für Werner und Irmgard R. (beide 68) in Prerow am Ostseestrand ist die Sache klar: Seit über 40 Jahren verbringen sie ihre Urlaube am liebsten mit Camping. Das Besondere bei den beiden: Für sie gehört Nacktheit zum Campen. FKK – was in der DDR ein regelrechter Trend war – empfinden sie auch heute noch als ihre "Freiheit". Mit mehreren Gleichgesinnten bilden sie in Prerow noch eine wichtige Gruppe. Doch ihre Freiheit wird immer mehr eingeschränkt, sagen sie. So unbeschwert wie früher können sie sich längst nicht mehr nackt am Strand aufhalten. Immer wieder verirren sich angezogene Touristen in "ihren" Bereich und reagieren mit Unverständnis auf die FKKler. Dabei möchten sie einfach nur ungezwungen die Natur genießen – so, wie sie es bereits seit Kindertagen kennen.

 * 

Sonne, Strand und Schwarzes Meer – Schnäppchenurlaub in Bulgarien

Urlaubs-Schnäppchenjäger wissen längst: In Bulgarien, am Schwarzen Meer, "urlaubt" es sich am preiswertesten. Unterkunft und Verpflegung sind dort so günstig wie nirgendwo sonst in Europa. Für manche ist Bulgarien schon das neue Mallorca: "Bulle statt Malle". Der Tourismus boomt: Ob günstige Familienferien, wilde Party-Nächte, erschwingliche Luxusreisen – große Reiseveranstalter verbuchen mittlerweile einen zweistelligen Zuwachs an Touristen.

Über 600 000 Urlauber tummeln sich jährlich an Gold- und Sonnenstrand. Für viele Touristen ist Bulgarien mittlerweile die angesagte Alternative zu Spanien und Italien. Auch für die Tillys aus Berlin. Die Familie hat ein All-inclusive-Angebot gefunden: eine Woche am legendären Sonnenstrand im guten Mittelklassehotel mit großer Poollandschaft.

Während Robert sich für einen Aktivurlaub wappnet – mit Gleitschirmfliegen, Surfen, Fitness –, will Mama Daniela einfach mal relaxen: "Wir machen das erste Mal Urlaub in Bulgarien und sind total gespannt, was uns erwartet. Ob günstig immer gleich negativ ist? Ich persönlich denke, dass man allem etwas Positives abgewinnen kann." Vor allem wollen sie mit ihren Zwillingsmädchen auch das Hinterland erkunden: die romantischen Bergdörfer mit ihren landestypischen Spezialitäten.

Aber Bulgarien begeistert die Deutschen nicht nur als Urlaubsland. Auch die Immobilienbranche boomt. Denn Häuser und Wohnungen direkt am Meer bekomme man dort noch zum Schnäppchenpreis, verrät Maklerin Luisa K.: "Wir freuen uns, dass es immer mehr deutsche Kunden gibt. Die meisten sind sehr freundlich und erstaunt über unsere Immobilienpreise."

 * 

Die Trucker – Zweiteilige Reportage

Sie führen ein stressiges Leben auf der Autobahn, sind getrieben von Lieferterminen und stecken täglich im Verkehrschaos: die Trucker. Ohne die Brummifahrer würde nichts mehr gehen, sie garantieren die Rundumversorgung. Trotzdem werden sie gehasst, wenn sie mit ihren Kolossen Straßen, Autobahnen und Parkplätze verstopfen. Die "ZDF.reportage" zeigt Trucker in ihrem stressigen Alltag.

Die Frauen und Männer hinterm Steuer haben einen Fulltime-Job mit bis zu 15 Arbeitsstunden am Tag. Zudem haben sie mit immer neuen Herausforderungen zu kämpfen. Fahrer aus Billiglohnländern erhöhen den Konkurrenzkampf, verstopfte Autobahnen und Parkplätze sowie kilometerlange Baustellen machen den Truckern zu schaffen.

Da ist Reinfried K., genannt "Easy". Der 58-Jährige steuert langsam aber sicher auf seine Rente zu. Seine letzten Jahre auf dem Bock geht er mit einer gewissen Gelassenheit an. Nicht immer einfach, wenn man mal wieder nur schleichend vorankommt: "Was mich nervt ist, dass da Baustellen sind, wo gar nicht gebaut wird. Dass die wochenlang da stehen, und es wird nichts gemacht!" Oft blickt er wehmütig auf die alten Zeiten zurück, er vermisst die Freiheit von einst und den Zusammenhalt: "Fernfahrerromantik gibt es selten oder nie. Heute ist bei dem Job zu viel Aggressivität auf der Straße. Jeder denkt nur an sich."

Vivien B. ist seit zwei Jahren Truckerin und Mutter eines dreijährigen Sohnes. Es ist nicht immer einfach, diesen harten Job und das Familienleben unter einen Hut zu bekommen. Vor allem, wenn Staus und wichtige Aufträge dazwischenkommen und sie es am Wochenende nicht nach Hause schafft, ist Vivien im Zwiespalt: "Ich bin jetzt fast drei Wochen weg von zu Hause, das ist normalerweise nicht üblich. Meinen Sohn vermisse ich sehr, den vermisse ich auch immer. Aber das ist halt mein Job."

Piet van T. ist gelernter Koch, vor 19 Jahren wechselte er vom Herd in die Fahrerkabine. Die Wochenenden sind ihm heilig. Wenn dann ein Kurztrip mit dem Wohnmobil ansteht, sitzt ihm die Zeit noch mehr im Nacken als sonst, vor allem auf seiner Route von Ost nach West: "Die A2 ist die schlimmste Autobahn Deutschlands."

Die A2 ist die Transitstrecke für den osteuropäischen Frachtverkehr schlechthin. Bedingt durch das hohe Aufkommen an Lastwagen ereignen sich viele Unfälle. Die Kommissare Sascha M. und Volker S. der Polizei Hannover sind mit einer Spezialeinheit tonnenschweren Verkehrssündern auf der Spur. Vor allem osteuropäische Fahrzeuge haben eine hohe Beanstandungsquote. Die Polizisten überprüfen die Einhaltung des Mindestabstands und der vorgeschriebenen Lenkzeiten, spüren Manipulationen am Fahrzeug, Mängel und schlecht gesicherte Fracht auf. Ihre Maßnahmen sollen für mehr Sicherheit sorgen.

Die zweiteilige "ZDF.reportage" begleitet Truckerin Vivien B., ihren Kollegen Reinfried K. und Piet van T. in ihrem Berufsalltag. Zudem gibt die tägliche Arbeit von Polizei und Autohofbetreibern weitere Einblicke in die Welt der Trucker.

Der zweite Teil der "ZDF.reportage: Die Trucker" wird am Sonntag, 2. September 2018, um 18.00 Uhr ausgestrahlt.

 * 

Erst frei, dann pleite – Selbstständige in Not

Ob Lottoladenbesitzerin, Kleinbauer oder Schneiderin: Viele Selbstständige machen zu wenig Gewinn, um sich etwas zurücklegen zu können. Erst frei, dann pleite – leider keine Ausnahme. Die Kleinunternehmer arbeiten oft unter Mindestlohn und müssen dennoch hohe Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge zahlen. Sie fallen durch das soziale Netz.

Dass dies in äußerst prekäre Lebenslagen führt, erkennen viele Selbstständige zu spät. Laut einer DIW-Studie zahlt nur etwa die Hälfte aller Kleinunternehmer in die Rentenversicherung ein. Da die Beiträge für sie freiwillig sind, sparen sie sich diese Kosten oft und hoffen, später genug Gewinn fürs Alter zu machen. Doch das klappt nicht immer.

Dabei wurde der Alleingang in die Selbstständigkeit lange Zeit von der Politik beworben und staatlich gefördert: Über 100 000 "Ich-AGs" entstanden in den Nullerjahren. Viele von ihnen wirtschaften am Existenzminimum.

"Ich trinke nur Leitungswasser. Kleidung – nichts über zehn Euro. Das Auto rostet vor sich hin." Petra K. hat sich vor Jahren mit einer Nähstube selbstständig gemacht. Ihre Auftragsbücher sind voll, trotzdem reicht es am Monatsende oft nicht. So kommt es, dass manchmal mehr als Dreiviertel ihrer Einnahmen allein an die Krankenversicherung gehen. Für Rentenbeiträge – keine Chance.

"Dass mir einmal so wenig bleiben würde, das habe ich nie für möglich gehalten, nein." So bilanziert Wera H. ihr Berufsleben als selbstständige Lottoladeninhaberin. Sie lebt mit 700 Euro Rente aktuell etwa 300 Euro unter der Armutsgrenze. Ihr Antrag auf Grundsicherung wurde abgelehnt, weil sie ein Haus bewohnt, für das die Raten noch nicht abgezahlt sind.

Besonders drastisch sind die Notlagen von Selbstständigen bei denen, die ihre Krankenversicherungsbeiträge nicht mehr stemmen können. Eine halbe Million Menschen sind bei ihrer Krankenkasse verschuldet und bekommen, bis auf lebensrettende Maßnahmen, keine Leistungen mehr. "Besonders erschüttert hat mich, dass 80 Prozent dieser Fälle aus der deutschen Mittelschicht kommen", sagt Dr. Uwe Denker, ein Arzt, der als Pensionär Menschen kostenlos behandelt.

Er sieht die Entwicklung erst am ihrem Beginn: "Wir werden noch eine Flutwelle an Armut erleben". Mit Blick auf die Politik sagt er: "Was wir brauchen, ist ein Rettungsschirm für in Not geratene Selbstständige."

Der Film erzählt von Selbstständigen, die ihr Rentenalter schon erreicht haben und jenen, die noch auf dem Weg dahin sind. Die Realität der Älteren ist die Perspektive der Jüngeren. Sie lautet leider zu oft: "Armut".

 * 

Infos zur "ZDF.reportage"

Die "ZDF.reportage" berichtet immer sonntags, 18.00 Uhr, aus der Alltagswirklichkeit der Zuschauer. Sie greift Themen auf, die aktuell und brisant sind und setzt sie spannend und emotional um. Dabei erzählt die "ZDF.reportage" immer aus der Perspektive der Betroffenen, von Menschen, ihren Lebenswegen und Schicksalen, ihren Konflikten, ihren Hoffnungen und Träumen. Die meisten Reportagen spielen in Deutschland, bei Auslandsthemen ist stets ein deutscher Bezug vorhanden.

Die Redaktion der "ZDF.reportage" wird geleitet von Heike Schnaar.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – August 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 11. August 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1797: Deutschlandfunk Kultur - "Das Wetter vor 15 Jahren", 12.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Das Wetter vor 15 Jahren

Von Wolf Haas

hr/Deutschlandfunk Kultur 2018/85'34

(Ursendung)

Hörspiel

Sonntag, 12. August 2018, 18.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Seit 15 Jahren studiert Vittorio Kowalski wie besessen die Wetterdaten
eines fernen Alpendorfs. Er kennt die Hoch- und Tiefwetterlagen eines
jeden Tages auswendig, ist mit den täglichen Luftdruckschwankungen,
Niederschlagsmengen und Sonnenstunden vertraut. Dann wird er mit
diesem verrückten Spezialwissen sogar Wettkönig bei "Wetten,
dass ...?". Niemand kann sich dieses Faible erklären. Außer vielleicht
ein gewisser Wolf Haas, der sich diese Liebesgeschichte ausgedacht,
sie aber noch nicht veröffentlicht hat. Jedenfalls sagt er das der
Literaturkritikerin, die ihn gerade interviewt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 31. Juli 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/1796: WDR 3 - "Silicon Dreams" von Tom Schimmeck, 12.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Silicon Dreams

Von Tom Schimmeck

Regie: Helga Mathea

Produktion: WDR 2016

WDR 3 Hörspiel

Sonntag, 12.08.2018, 19.04 - 20.00 Uhr, WDR 3



Wir sind immer enger vernetzt, ständig online und machen alles per
App. Die digitale Zukunft dringt unaufhaltsam in alle Lebensbereiche
vor. Bezahlen wir das mit totaler Transparenz? Was haben die
Hightech-Eliten mit uns vor?

Das Silicon Valley gilt als Treibhaus unserer goldenen
Hightech-Zukunft. Seine Selbstdarstellung ist grandios. Seine Stars
sind hip, fit, kreativ und karitativ. Sie essen vegetarisch, machen
Yoga und entwickeln Tag und Nacht neue, coole Produkte, die unser
Leben noch aufregender, innovativer, kommunikativer und effizienter
machen sollen.

Für diese Verheißung stehen wir sehnsüchtig Schlange und liefern ganz
freiwillig Unmengen von Daten ab: Standort, Konsum und Herzfrequenz,
Termine, Freunde, Gedanken, Gefühle. Bald werden die Hightech-Konzerne
unseren Tachostand und unsere Träume kennen. Sie werden wissen, wie
leer unser Alltag und unser Konto sind, wie kalt unser Herz und unser
Wohnzimmer ist. Was werden sie mit diesem Wissen anfangen? Den
perfekten Konsumenten schaffen? Oder gar die perfekte Gesellschaft?

Der Autor Tom Schimmeck war einst Mitgründer der taz und für diese bis
1984 in Hamburg, Bonn und Berlin tätig. Später war er Redakteur und
Reporter bei Zeitungen und Zeitschriften wie dem Spiegel und der
Woche. Seit 2002 schreibt er vor allem Radiofeature für
Deutschlandfunk und die ARD.

Das Hörspiel steht nach der Sendung befristet zum Download zur
Verfügung.

Redaktion: Leslie Rosin

 * 

Quelle:

Programmtip vom 8. August 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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LESUNG/846: WDR 3 - "Ein Sommer in London" von Theodor Fontane, 13.-18.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Theodor Fontane: Ein Sommer in London

Gelesen von Charles Brauer

WDR 3 Lesezeichen

Produktion: Audiobuch Verlag 2010

Lesezeichen

Montag bis Freitag, 13.-17.8.2018, 14.45 - 15.00 Uhr | WDR 3

Lesung

Samstag, 18. August 2018, 16.04 - 17.00 Uhr | WDR 3



Mit Anfang Dreißig reist der Schriftsteller Theodor Fontane in die
englische Hauptstadt, um dort ein halbes Jahr zu leben. Hier schreibt
er seine Reiseberichte, die er 1854 in dem Buch "Ein Sommer in London"
veröffentlicht.

Eigentlich ist Theodor Fontane in die Fußstapfen seines Vaters
getreten, der Apotheker war. Früh schrieb er nebenbei Gedichte,
verfasste wohl auch einen nicht überlieferten ersten Roman und viele
Zeitungsartikel. Und er kümmerte sich sehr um literarisch-politische
Kontakte. Dann gab er die Herstellung von Rezepturen auf und lebte
zunächst vom journalistischen Schreiben. 1852 reiste er nach London,
wo er schon als junger Wehrpflichtiger gewesen war, und schrieb dort
Reisefeuilletons über die englische Hauptstadt und ihre Umgebung, die
er an Zeitungen in der Heimat schickte. Eine Sammlung dieser Texte
erscheint im Herbst 1854 auf Deutsch.

Fontanes für heutige Leser oft überraschende Urteile fallen auf. Die
Häuser in London findet er alle furchtbar hässlich, selbst das
Wohnviertel von St. James bezeichnet er als Karikatur. Als "großartige
Bauten von relativer Makellosigkeit" lässt er nur St Paul's Cathedral
und das Britische Museum gelten; und selbst Westminster Abbey scheint
ihm "mehr interessant als schön" zu sein. Aber Hampton Court Palace,
das Schloss, das er nach einer Fahrt auf der Themse bei einem
Picknickausflug kennengelernt hat, findet seine Gnade: vor allem, weil
es dort einen Saal mit Holbein-Porträts des englischen Königshauses
gibt. Außerdem ist Fontane begeistert, weil die Straßen von London so
sauber sind, ganz anders als diejenigen zu Hause. Unverblümt äußert er
sich auch über Eigenheiten der Engländern oder der Deutschen, die er
zu beobachten meint: "Der Deutsche lebt um zu leben, der Engländer
lebt um zu repräsentieren. In Deutschland lebt man glücklich, wenn man
behaglich lebt, in England, wenn man beneidet wird." Und dann glaubt
Fontane in der Mitte des 19. Jahrhunderts auch noch: "England ist
praktisch, Deutschland ideal".

Aus rechtlichen Gründen kann das Feature leider nicht zum Download
angeboten werden.

Sie können die Sendung aufzeichnen. Auf unserer Seite "Der WDR
RadioRecorder" finden Sie dazu einige Tipps.

Theodor Fontane: Ein Sommer in London. Europäischer Literaturverlag
Berlin 2014, 156 Seiten, 17,90 Euro

Theodor Fontane: Ein Sommer in London. Audiobuch Verlag 2010, 14,95
Euro

Redaktion: Imke Wallefeld

 * 

Quelle:

Programmtip vom 8. August 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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MELDUNG/1736: Deutschlandfunk - Was war die Midlife-Crisis?, 12.8.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Was war die Midlife-Crisis?

Die Geschichte eines missverstandenen Konzepts

Von Susanne Schmidt

Essay und Diskurs

Sonntag, 12. August 2018, 9.30 - 10.00 Uhr, Deutschlandfunk



Gibt es die Midlife-Crisis wirklich? Jenen unausweichlichen Drang, in
der Mitte des Lebens noch einmal alles ganz anders zu machen? Darüber
streiten Frauen, Männer und Wissenschaftler seit Jahrzehnten. Kaum
jemand fragt jedoch, woher die Idee eigentlich kommt. Die
Midlife-Crisis wird heute zumeist auf Männer bezogen. Dabei beginnt
ihre Geschichte mit der Frauenbewegung in den 70er-Jahren. Mit ihrem
Buch "Passages" (In der Mitte des Lebens) machte die New Yorker
Journalistin Gail Sheehy die Midlife-Crisis bekannt als ein Konzept,
das auf Frauen und Männer gleichermaßen zutrifft und das Ende
traditioneller Geschlechterrollen im mittleren Alter beschreibt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 31. Juli 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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TALK/1587: WDR 3 - Gregor Gysi im Gespräch mit Annemarie Stoltenberg, 13.8.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Der Rechtsanwalt und Politiker Gregor Gysi im Gespräch mit
Annemarie Stoltenberg

ARD Radiofestival. Gespräch

Montag, 13.08.2018, 22.30 - 23.00 Uhr, WDR 3



Der Rechtsanwalt und Politiker Gregor Gysi ist das Gesicht und die
rhetorisch wohl beste Stimme der linken Politik in Deutschland. Unter
dem passenden Titel "Ein Leben ist zu wenig" hat der 70-Jährige nun
seine Autobiografie geschrieben und erzählt darin von den Stationen
eines wahrlich nicht nur politisch sehr bewegten Lebens. Um davon nur
einen Zipfel zu erwischen, sind die knapp 30 Minuten Gespräch im ARD
Radiofestival eigentlich viel zu kurz. Aber einen Versuch war es wert -
Annemarie Stoltenberg hat ihn gewagt.

Als Kind einer jüdischen Familie ist Gysi in der DDR groß geworden.
Mit 23 Jahren wurde er zum jüngsten Anwalt des Landes. Im Dezember
1989 übernahm Gysi die Leitung der SED, der späteren PDS. Nach der
Wende entwickelte er sich zu einem der führenden Köpfe der Linken in
Deutschland und Europa.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 8. August 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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DER FILM/396: Hanau - "Sternstunden ihres Lebens", 100 Jahre Frauenwahlrecht, 1. November 2018


Sternstunde ihres Lebens

Veranstaltungsreihe des Frauenbüro Hanau erinnert an 100 Jahre
Frauenwahlrecht



"Alles, was Röcke trägt, hat in der Politik nichts verloren: Weiber,
Pfaffen, Richter.", sagte einst Otto von Bismarck und während die
Trennung von Staat und Kirche, Legislative und Judikative auch heute
noch Gültigkeit besitzt, gehören Frauen heute selbstverständlich zum
politischen Leben der Bundesrepublik. Das Frauenwahlrecht als eine der
großen gesellschaftlichen Errungenschaften feiert in diesem Jahr
seinen 100. Geburtstag. Um dieses Jubiläum zu würdigen, bietet das
Frauenbüro der Stadt Hanau in den kommenden Wochen und Monaten ein
reichhaltiges Angebot an Veranstaltungen rund ums Thema
Gleichberechtigung.

Am Donnerstag, 1. November zeigt das Frauenbüro der Stadt Hanau in
Kooperation mit der evangelischen Frauenarbeit im Kirchenkreis Hanau
den Film "Sternstunden ihres Lebens" um 18:30 Uhr in der alten
Johanniskirche in Hanau. Im Jahr 1948 kämpft die Abgeordnete und
Juristin Elisabeth Selbert in der noch sehr jungen Bundesrepublik um
die Aufnahme des Satzes "Männer und Frauen sind gleichberechtigt" in
das Grundgesetz. Was heute selbstverständlich scheint, war damals dem
Mut und unbeugsamen Willen einiger weniger zu verdanken und hat
letztlich eine nunmehr 70jährige politische und gesellschaftliche
Auseinandersetzung mit dem Thema Gleichberechtigung ermöglicht.

Informationen rund um das Thema Frauenwahlrecht angereichert und
verspricht einen unterhaltsamen Abend.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 6. Juli 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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NOTFALL/327: Immun gegen Spenderblut - Hilfe für Menschen mit seltenen Blutgruppen (idw)


Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 08.08.2018

Immun gegen Spenderblut: Hilfe für Menschen mit seltenen Blutgruppen

Kein passendes Blut zur Hand? Wie Transfusionsmediziner mit
molekular-biologischen Methoden Menschen mit seltenen Blutgruppen helfen



Zu jeder Zeit für jedermann das richtige Blut zur Verfügung stellen - das
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Transfusionsmedizin. Was aber tun,
wenn man eine seltene Blutgruppe hat? Diese Patienten können dann
Antikörper gegen Spenderblut bilden. Seltene Blutgruppe heißt auch seltene
Spender. Mit welchen neuen Methoden Transfusionsmediziner Menschen mit
seltenen Blutgruppen oder besonderen Bedürfnissen versorgen können,
erläutern Experten auf der Pressekonferenz der Deutschen Gesellschaft für
Transfusionsmedizin und Immunhämatologie (DGTI), die am 19. September 2018
in Lübeck stattfindet.

"Es gibt bestimmte Blutgruppen-Konstellationen, sogenannte seltene
Blutgruppen, die in der Bevölkerung mit einer Häufigkeit von unter 1:1000
auftreten. Manche Blutgruppeneigenschaften, wie zum Beispiel die
Blutgruppe Bombay (0h), kommen so selten vor, dass überhaupt nur wenige
Blutspender bekannt sind", erklärt Professor Dr. med. Harald Klüter,
Transfusionsmediziner an der Universitätsmedizin Mannheim und Leiter des
Instituts für Transfusionsmedizin und Immunologie des
DRK-Blutspendedienstes Baden-Württemberg - Hessen. Außerdem werden speziell
ausgewählte Blutpräparate benötigt, um eine Antikörperbildung bei
Patienten zu vermeiden, die wiederholt oder sogar lebenslang auf eine
Blutübertagung angewiesen sind - z.B. bei der Sichelzellerkrankung oder
bei chronischen Blutmangelerkrankungen. Wird ein solches seltenes
Blutpräparat gebraucht, kann die Suche aufwendig werden.
Blutspendeeinrichtungen benötigen deshalb eine große Zahl an typisierten
Blutspendern, die im Bedarfsfall auch schnell verfügbar sind. "Unter
Umständen gleicht die Suche nach dem passenden Spender der
sprichwörtlichen Suche nach der Nadel im Heuhaufen, vor allem dann, wenn
die Chance für einen passenden Spender unter 1:10000 liegt", sagt der
Experte.

Wissenschaftler, die in der Sektion "Seltene Blutgruppen-Immunhämatologie"
der Deutschen Gesellschaft für Transfusionsmedizin und Immunhämatologie
(DGTI) zusammenarbeiten, haben in den letzten Jahren neue
molekularbiologische Methoden entwickelt, um betroffene Patienten besser
versorgen zu können. Diese Methoden basieren auf der sogenannten
Polymerase-Kettenreaktion (PCR) oder der direkten Sequenzierung des
genetischen Codes. Die Methoden sind an die Bedingungen der
Immunhämatologie angepasst und damit stehen heute besser charakterisierte
Testreagenzien, also Nachweismittel, für Antikörper, zur Verfügung.
Außerdem können seltene Erythrozytenmerkmale bei Patienten mittels
molekularer Testung nachgewiesen werden. Für diese Bestimmung standen
bislang nur begrenzt oder gar keine Testreagenzien zur Verfügung.
Letztlich erlauben diese molekularen Methoden auch die sogenannte
Hoch-Durchsatz-Typisierung einer größeren Zahl an Blutspenderinnen und
Blutspender.

Unter der Koordination der wissenschaftlichen Sektion der DGTI sind in
verschiedenen Blutspendeeinrichtungen in Deutschland, aber auch in
Österreich und der Schweiz zudem Register entstanden, die eine schnelle
Suche nach einem passenden Blutspender erlauben. "An diese Zentren können
sich die klinischen Einrichtungen und die transfusionsmedizinischen Labore
jederzeit wenden. Schnell wird dann die Verfügbarkeit von passenden
Blutspenden geprüft. Sollten gerade keine frisch gespendeten Blutpräparate
vorhanden sein, können innerhalb von wenigen Tagen die registrierten
Spender zur Abgabe einer Blutspende aufgefordert werden", erklärt Klüter,
1. Vorsitzender der DGTI. Als Alternative stehen in spezialisierten
Zentren tiefgefrorene Erythrozytenkonzentrate mit ausgewählten Blutgruppen
zur Verfügung. Diese werden mit einem aufwendigen Verfahren eingefroren
und bei Temperaturen unter -80°C gelagert. "Da jedoch beim Einfrieren und
Auftauen Erythrozyten verloren gehen, ist der Einsatz dieser Präparate
begrenzt. Stehen frisch gespendete Erythrozytenkonzentrate zur Verfügung,
sind diese vorzuziehen", betont Klüter

Die in der DGTI zusammenwirkenden Wissenschaftler aus
Blutspendeeinrichtungen in Deutschland, Österreich und der Schweiz bilden
ein Netzwerk für die mit seltenen Blutgruppen oder speziellen Antikörper
einhergehenden Herausforderungen. "Durch die Methoden der
Molekularbiologie und der Genotypisierung stehen heute speziell
ausgesuchte Blutspenderinnen und Blutspender in den
Blutspendeeinrichtungen zur Verfügung. Im Bedarfsfall können klinische
Einrichtungen auf dieses Netzwerk zurückgreifen und so die Versorgung
ihrer Patienten sicherstellen", resümiert Klüter.


Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.iblutspende.ch//rare-donors.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution76

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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RADIOLOGIE/309: Schmerzdiagnostik - Chronischen Schmerzen mit Ultraschallverfahren auf der Spur (DEGUM)


Deutsche Gesellschaft für Ultraschall in der Medizin (DEGUM) - 8. August 2018

Schmerzdiagnostik

Chronischen Schmerzen effektiv auf der Spur - dank moderner Ultraschallverfahren



Berlin - Mehr als zwölf Millionen Deutsche leiden an chronischen
Schmerzen. Zur Diagnose werden standardmäßig elektrophysiologische
Untersuchungen durchgeführt - doch mit Ausnahme von Spezialverfahren
erfassen diese nur die großen und nicht die kleinen Nervenfasern.
Diese kleinen Fasern sind jedoch für das Schmerzempfinden
verantwortlich. Mit Hilfe moderner Ultraschallverfahren können
mittlerweile auch kleinste Nervenäste erkannt und damit
Schmerzursachen exakt diagnostiziert und zugeordnet werden. Experten
der Deutschen Gesellschaft für Ultraschall in der Medizin e.V. (DEGUM)
fordern deshalb, dass die hochauflösende Sonographie künftig häufiger
genutzt wird. Es existieren momentan lediglich abgelaufene Leitlinien
für die Diagnostik und für die Behandlung chronischer Nervenschmerzen.
Da diese aktuellen Leitlinien noch keine Ultraschallempfehlung
enthalten, sollten sie nach Ansicht der Experten dringend überarbeitet
werden.

Schmerzen entstehen nach einer Gewebeschädigung und dienen in erster
Linie der Ruhigstellung verletzter Gewebe. Damit haben Schmerzen
eigentlich eine Schutzfunktion um einen Heilungsprozess zu begünstigen
oder einer Verschlimmerung des Gewebeschadens vorzubeugen. "Unter
normalen Umständen ist der Schmerz mit Eintreten der Heilung
beziehungsweise der Geweberegeneration rückläufig", erläutert
DEGUM-Expertin Dr. Carla Alessandra Avila González von der Klinik für
Anästhesiologie, Intensiv-, Palliativ- und Schmerzmedizin am BG
Universitätsklinikum Bergmannsheil Bochum. "Wenn der Gewebeschaden
jedoch so groß ist, dass eine Regeneration nicht oder nur sehr langsam
erfolgt, oder der Schmerz seine Warnfunktion verliert und sich
verselbstständigt, können daraus chronische Schmerzen entstehen."
Häufig sind Störungen im Nervensystem die Ursache für die lang
anhaltenden Beschwerden.

Um der Ursache chronischer Schmerzen auf die Spur zu kommen, nimmt der
behandelnde Arzt zunächst eine sorgfältige Anamneseerhebung - also ein
Patientengespräch - und dann eine genaue körperliche Untersuchung vor.
Bei speziellen Fragestellungen, wie zum Beispiel bei Schmerzen infolge
einer Verletzung großer Nerven oder bei Nerventumoren, werden
bildgebende Verfahren wie die Computer- oder Kernspintomographie
eingesetzt. Diese Techniken können jedoch verfahrensbedingt nicht bei
allen Patienten angewendet werden und sie sind in der Darstellung
kleiner Strukturen limitiert. Außerdem kommen elektrophysiologische
Verfahren zum Einsatz. Hier werden die Nervenleitgeschwindigkeit (NLG)
und Hirnströme, die sich durch die Reizung peripherer, sensorischer
Nerven erzeugen lassen, gemessen. Ultraschalluntersuchungen werden in
der Schmerzdiagnostik bisher noch nicht allgemein genutzt, doch nach
Ansicht der DEGUM sollten sie zukünftig verstärkt zum Einsatz kommen.
"Dank modernster, hochfrequenter Ultraschalldiagnostik können
mittlerweile selbst kleinste Nervenäste, die Schmerzen verursachen,
erkannt werden. Diese würden bei anderen diagnostischen Verfahr
en verborgen bleiben", so Avila González, Fachärztin an der Klinik für
Anästhesiologie, Intensiv-, Palliativ- und Schmerzmedizin am BG
Universitätsklinikum Bergmannsheil Bochum. "Die hochauflösenden
Schallsonden ermöglichen beispielsweise, dass selbst Strukturen oder
Verletzungen, die kleiner als einen Millimeter groß sind an peripheren
Nerven entdeckt werden können. Zu diesen gehören zum Beispiel kleine
Fremdkörper oder Einengungen von Nervenendästen im Narbengewebe."

Neben der exakten Darstellung hat die sonografische Darstellung
gegenüber anderen Verfahren weitere Vorteile: "Die
Ultraschalldiagnostik kann strahlenfrei und somit besonders schonend
durchgeführt werden", sagt die Expertin. Wenn der Verdacht besteht,
dass die Nervenschädigung Auslöser der Schmerzen ist, kann mittels
einer ultraschallgesteuerten hochpräzisen Injektion kleinster Mengen
von Betäubungsmitteln - sogenannter Lokalanästhetika - am suspekten
Nerv Schmerzfreiheit erzielt werden. So kann die Verdachtsdiagnose
bestätigt werden.

Damit chronische Schmerzen mittels Ultraschall möglichst exakt
diagnostiziert werden können, benötigt der behandelnde Arzt neben dem
geeigneten Ultraschallgerät auch exzellente anatomische Kenntnisse und
sonographische Fertigkeiten. Die DEGUM-Experten lehren solche
Kenntnisse und Fertigkeiten in speziellen Kursen. Sie setzen sich
dafür ein, dass die Ultraschallverfahren in der Schmerzdiagnostik
zukünftig verstärkt zum Einsatz kommen. "Eine wichtige Voraussetzung
dafür ist, dass die abgelaufenen Leitlinien für die Diagnostik und für
die Behandlung chronischer Nervenschmerzen überarbeitet werden", meint
Avila González. "Die bisherigen Leitlinien basieren mangels valider
wissenschaftlicher Daten lediglich auf der Meinung einiger Experten.
Aus unserer Sicht sind daher dringend wissenschaftliche Untersuchungen
zum Stellenwert der Sonographie sowohl in der Diagnostik als auch in
der Behandlung chronischer Schmerzen erforderlich."


Weiterführende Informationen

Deutsche Schmerzgesellschaft e.V. 

https://www.dgss.org/patienteninformationen/schmerzerkrankungen

Baron, R.; Koppert, W.; Strumpf, M.; Willweber, A. (Hrsg.), Praktische
Schmerztherapie, 3. aktualisierte und erw. Auflage 2014

Pharmakologisch nicht interventionelle Therapie chronisch
neuropathischer Schmerzen. Leitlinien für Diagnostik und Therapie in
der Neurologie, Deutsche Gesellschaft für Neurologie, Klasse: S1,
veröffentlicht September 2012, ergänzt 7.1.2014, gültig bis 29.9.2017

Diagnostik neuropathischer Schmerzen. Leitlinien für Diagnostik und
Therapie in der Neurologie, Deutsche Gesellschaft für Neurologie,
Klasse: S1, veröffentlicht September 2012, gültig bis Dezember 2016,
verlängert bis 29.09.2017

Über die DEGUM:

Die Deutsche Gesellschaft für Ultraschall in der Medizin (DEGUM)
bietet ein Forum für den wissenschaftlichen und praktischen
Erfahrungsaustausch auf dem Gebiet des medizinischen Ultraschalls. Sie
vereint rund 10 000 Ärzte verschiedener Fachgebiete, medizinische
Assistenten, Naturwissenschaftler und Techniker. Ultraschalldiagnostik
ist heute das am häufigsten eingesetzte bildgebende Verfahren in der
Medizin. Ultraschallanwendern bescheinigt die DEGUM eine entsprechende
Qualifikation mit einem Zertifikat der Stufen I bis III.
DEGUM-zertifizierte Ärzte finden Patienten im Internet unter: 

www.degum.de

 * 

Quelle:

Deutsche Gesellschaft für Ultraschall in der Medizin (DEGUM)

Pressemitteilung vom 8. August 2018
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Friederike Gehlenborg

Postfach 30 11 20

70451 Stuttgart
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E-Mail: gehlenborg@medizinkommunikation.org
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FORSCHUNG/3887: Ein molekularer Schalter bietet neue therapeutische Angriffspunkte gegen Krebs und Diabetes (idw)


Forschungsverbund Berlin e.V. - 08.08.2018

Ein molekularer Schalter bietet neue therapeutische Angriffspunkte gegen Krebs und Diabetes



Sind bestimmte Signalkaskaden im Körper fehlerhaft reguliert, können
Krankheiten wie Krebs, Adipositas und Diabetes entstehen. Forscher vom
Leibniz-Forschungsinstitut für Molekulare Pharmakologie (FMP) in Berlin
sowie von der Universität Genf haben nun einen Mechanismus entdeckt, der
diese Signalkaskaden entscheidend beeinflusst und damit ein wichtiger
Schlüssel zur zukünftigen Entwicklung von Therapien für diese Erkrankungen
sein kann. Die Ergebnisse der Studie sind soeben im prestigeträchtigen
Fachmagazin "Molecular Cell" erschienen.

Zellwachstum und -differenzierung, aber auch die Freisetzung und Wirkung
von Hormonen wie Insulin hängen wesentlich von Lipiden ab. Lipide sind
kleine fettähnliche Moleküle. Sie dienen als Bausteine zellumhüllender
Membranen und auch als molekulare Schalter in Signalkaskaden. Solche
Kaskaden sind entscheidend beteiligt an der Steuerung des Zellwachstums
und der Zellteilung, aber auch an Differenzierungsprozessen wie der
Angiogenese, also der Bildung neuer Blutgefäße. Sind Signalkaskaden
gestört, können Krankheiten wie Krebs oder Stoffwechselstörungen wie
Fettleibigkeit und Diabetes daraus resultieren. Gelingt es, Enzyme zu
beeinflussen, die in Zellen Signallipide produzieren, kann dies als
möglicher Ausgangspunkt zur Behandlung dieser Krankheiten fungieren.

Genau hier hat das Team um Prof. Dr. Volker Haucke vom FMP angesetzt:
Langjährige Detailarbeit ermöglichte es der Gruppe, die Lipidkinase
PI3KC2A zu exprimieren, zu reinigen und das Enzym schließlich im Detail zu
untersuchen. Die PI3KC2A Kinase ist ein Enzym, das entscheidende
Funktionen ausübt bei der Zellteilung, der Freisetzung von und
Signalweiterleitung durch Insulin sowie bei der Bildung neuer Blutgefäße.
Zusammen mit Dr. Oscar Vadas von der Universität Genf konnte das FMP-Team
durch aufwändige strukturbiologische und zellbiologische Methoden zeigen,
dass die PI3KC2A im Zytoplasma von Zellen zunächst in einer inaktiven,
sich selbst hemmenden Form vorliegt. Signale von außen können die Kinase
aktivieren, wenn diese zur Zellmembran transportiert wird. Solche
Signalkaskaden werden initiiert indem Proteinliganden wie Insulin oder
Wachstumsfaktoren an Rezeptoren in der Zellmembran andocken. Durch das
Andocken der Liganden an die Rezeptoren werden diese aktiviert und leiten
Signale in das Innere der Zelle weiter. Während dieses
Weiterleitungsprozesses stülpt sich die Zellmembran nach innen, und bildet
Vesikel, welche die aktivierten membranständigen Rezeptoren in das
Zytoplasma transportieren. Lipidkinasen wie die PI3KC2A sind an der
Vesikelbildung und der Signalweiterleitung im Inneren der Zelle beteiligt.

Das Forscherteam konnte nun erstmals beobachten, wie PI3KC2A vom inaktiven
in einen aktiven Zustand übergeht. "Die Kinase ist im inaktiven Zustand
eingekugelt, etwa so, als hätte man beide Arme um die Knie geschlungen.
Wenn zwei bestimmte Bausteine der Zellmembran zur gleichen Zeit am
gleichen Ort sind, können sie die Kinase aktivieren - sie klappt sich auf
und bindet mit ihren 'Armen' an je einen der beiden Bausteine", beschreibt
Dr. Oscar Vadas diesen Mechanismus. Die Aktivierung führt dazu, dass die
Kinase binnen Sekunden zahlreiche Signallipid-Moleküle herstellt. Diese
wiederum steuern die Aufnahme aktivierter Signalrezeptoren in die Zelle
(Bild) und regulieren so Prozesse wie Zellteilung und Differenzierung.

Die Befunde haben große Bedeutung für die Grundlagenforschung, denn das
Team aus Berliner und Genfer Wissenschaftlern konnte erstmals zeigen, wie
einer der zentralen zellulären Prozesse - die Aufnahme von Rezeptoren -
molekular abläuft. Darüber hinaus stellen die Arbeiten einen wichtigen
Schritt hin zur pharmakologischen Manipulation der PI3KC2A und verwandter
Signallipid-produzierender Enzyme dar. "Wir halten erstmals einen
Mechanismus in Händen, der es uns ermöglichen könnte, die Aktivität der
Lipidkinase zu ändern. Dies kann uns möglicherweise einen direkten
Angriffspunkt für Therapien bieten", betont Prof. Dr. Volker Haucke. So
könnten beispielsweise kleine Moleküle, welche die Aktivität der PI3KC2A
blockieren, als Wirkstoffe für die Behandlung von Tumoren dienen, die in
ihrem Wachstum maßgeblich von der Versorgung mit Nährstoffen und somit von
der Bildung neuer Blutgefäße abhängen. Dieser Prozess sollte - das legen
Studien an Mäusen nahe - zum Erliegen kommen, wenn die PI3KC2A Aktivität
pharmakologisch gehemmt wird. Die Suche nach solchen Wirkstoffen haben die
Berliner Forscher nun aufgenommen.

"Wir haben einen neuen, viel versprechenden Angriffspunkt gefunden und
setzen nun alles daran dessen therapeutisches Potenzial auszuloten.",
verspricht Prof. Dr. Volker Haucke mit Blick auf die gestartete
Wirkstoffsuche. Am FMP werden zwar keine Medikamente entwickelt, die
Mission des Instituts ist es jedoch, richtungsweisende Grundlagen hierfür
zu schaffen. "In diesem Fall gehen wir davon aus, das wir schon bald
Kandidaten-Moleküle identifizieren könnten, die eines Tages klinischen
Nutzen bringen", so Haucke.


Originalpublikation:

Quelle:

Wang, H., Lo, W.T., Vujičić Žagar, A., Gulluni, F., Scapozza, L., Haucke,
V.*, Vadas, O.* (2018) Autoregulation of class II alpha PI3K activity by
its lipid binding PX-C2 domain module. Mol. Cell, 71, 343-351
(*ko-korrespondierende Letztautoren)


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution245

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Forschungsverbund Berlin e.V. - 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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GESUNDHEIT/1338: Übergewichtige Kinder und Teenager - Nicht immer sind die Hormone schuld (idw)


Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 08.08.2018

Übergewichtige Kinder und Teenager: Nicht immer sind die Hormone schuld

Endokrinologen empfehlen: Energiebilanz beachten - weniger essen, mehr bewegen



Seit Mitte der 1970er Jahre sind weltweit immer mehr Kinder und
Jugendliche übergewichtig oder adipös. Auch wenn Gene zu etwa 50 Prozent
für Körpergewicht und Fettmasse bei Heranwachsenden verantwortlich sind,
erklärt dies nach Ansicht der Deutschen Gesellschaft für Endokrinologie
e.V. (DGE) nicht allein die große Anzahl Betroffener in dieser
Altersgruppe.

Verantwortlich für zu viele Kilos sei vielmehr häufig ein Zuviel an Essen
und Trinken in Kombination mit zu wenig Bewegung. Dies führe zu einer
sogenannten positiven Energiebilanz. Werde sie regelmäßig - auch nur
geringfügig mit 50 Kilokalorien pro Tag - überschritten, mache sie dick.
Auf der Pressekonferenz der DGE am 11. September 2018 in Berlin im Vorfeld
der 3. Deutschen Hormonwoche, diskutieren Experten die Ursachen und
Präventionsmöglichkeiten von Übergewicht. Dabei nehmen sie auch
Hormonstörungen, etwa der Schilddrüse, als mögliche Gründe in den Blick.

Laut Robert Koch-Institut sind in Deutschland über 15 Prozent der zwischen
3- und 17-Jährigen dick und knapp sechs Prozent von ihnen sogar stark
übergewichtig*.

Der Leidensdruck adipöser Kinder ist immens. Zum einen werden sie häufig
sozial ausgegrenzt und gemobbt, zum anderen drohen schwerwiegende
Begleiterkrankungen. Übergewicht kann bereits im Kindesalter zu
Bluthochdruck, Fettstoffwechselstörungen oder Diabetes führen sowie
Herz-Kreislaufbeschwerden und Haltungsschäden verursachen. "Man schätzt zudem,
dass über drei Viertel aller zu schweren Kinder ihr Übergewicht in das
Erwachsenenalter mitnehmen werden", sagt Priv.-Doz. Dr. med. Susanna
Wiegand, Bereichsleiterin Adipositas, Sozialpädiatrisches Zentrum für
chronisch kranke Kinder an der Charité - Universitätsmedizin Berlin.

"Übergewicht kann auf krankhaften Störungen von Stoffwechsel, Hormonen
oder der Psyche beruhen", so die Expertin. Doch in den meisten Fällen
liege die Ursache in einer sogenannten positiven Energiebilanz: "Dem
Körper wird mehr Energie zugeführt, als er durch Stoffwechsel und Bewegung
verbraucht." Aus Zwillings- und Adoptionsstudien wisse man zwar heute,
dass die Gewichtsentwicklung von Kindern und Jugendlichen zu etwa 50
Prozent genetisch festgelegt sei. Gene veränderten sich jedoch nur über
einen sehr langen Zeitraum. "Deshalb ist die Zunahme von Übergewicht und
Adipositas bei Kindern und Jugendlichen in den Industrie- und
Schwellenländern sicher nicht genetisch, sondern vor allem durch ein
verändertes Ernährungs- und Bewegungsverhalten zu erklären", formuliert
die Kinderendokrinologin. "Bereits eine geringfügige regelmäßige positive
Energiebilanz von täglich etwa 50 kcal pro Tag führt im Grundschulalter zu
Übergewicht", sagt sie. Das Überschreiten des Energiebedarfs sei gerade im
Sommer durch zuckerhaltige Durstlöscher schnell erreicht. Schon ein
kleines Glas Limonade schlage mit etwa 80 kcal zu Buche. Als Gegenmaßnahme
empfiehlt Wiegand, Vizepräsidentin der Deutschen Adipositas-Gesellschaft,
- neben mehr Bewegung im Alltag - etwa die Bereitstellung von kostenlosen
Wasserspendern in Kindergärten und Schulen.

Zur Therapie von Adipositas gehöre nichtsdestotrotz der Ausschluss
bestimmter Hormonstörungen, sagt Professor Dr. med. Sven Diederich,
Ärztlicher Leiter Medicover Deutschland und ehemaliger Vizepräsident der
DGE aus Berlin. Viele Eltern vermuteten insbesondere eine gestörte
Schilddrüsenfunktion als Ursache, weil es in der Familie bereits Probleme
mit dem Organ gäbe. "Entgegen dieser Erwartung ist eine Unterfunktion der
Schilddrüse jedoch extrem selten die Ursache einer Adipositas", stellt er
fest. Welche weiteren Hormone wie Hunger- und Sättigungshormone bei der
Entstehung von Adipositas eine Rolle spielen könnten und welche
Behandlungsmöglichkeiten es heute gibt, ist eines der Themen auf der
Pressekonferenz der DGE am 11. September 2018 in Berlin.


Quelle:

*Robert Koch-Institut (2018): Übergewicht und Adipositas im Kindes- und
Jugendalter in Deutschland - Querschnittergebnisse aus KiGGS Welle2 und
Trends.

Journal of Health Monitoring 2018 3(1). DOI 10.17886/RKI-GBE-2018-005.
Robert Koch-Institut, Berlin.

https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GBEDownloadsJ/FactSheets/JoHM_01_2018_Adipositas_KiGGS-Welle2.pdf?__blob=publicationFile


3. Deutsche Hormonwoche vom 15. bis 22. September 2018

Weitere Informationen:

https://www.endokrinologie.net/hormonwoche-2018.php

Über die Deutsche Gesellschaft für Endokrinologie (DGE):

Endokrinologie ist die Lehre von den Hormonen, Stoffwechsel und den
Erkrankungen auf diesem Gebiet. Hormone werden von endokrinen Drüsen, zum
Beispiel Schilddrüse oder Hirnanhangdrüse, aber auch bestimmten Zellen in
Hoden und Eierstöcken, "endokrin" ausgeschüttet, das heißt nach "innen" in
das Blut abgegeben. Im Unterschied dazu geben "exokrine" Drüsen, wie
Speichel- oder Schweißdrüsen, ihre Sekrete nach "außen" ab.

Originalpublikation:

https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GBEDownloadsJ/FactSheets/JoHM_01_2018_Adipositas_KiGGS-Welle2.pdf?__blob=publicationFile

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.endokrinologie.net

http://www.hormongesteuert.net

https://www.facebook.com/dge.hormongesteuert

https://www.endokrinologie.net/files/download/pressekonferenz_hormonwoche_2018_programm.pdf

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution76

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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ARTIKEL/1487: Interview - Big Data in der Altersmedizin ... "Mehr Daten bedeuten nicht mehr Wissen" (idw)


Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 08.08.2018

Big Data in der Altersmedizin: "Mehr Daten bedeuten nicht mehr Wissen"



Von Big Data versprechen sich viele Akteure im Gesundheitswesen bessere
Erkenntnisse und damit bessere Diagnose- und Therapiemöglichkeiten.
Professor Gerd Antes, Co-Direktor von Cochrane Deutschland und
wissenschaftlicher Vorstand der Cochrane Deutschland Stiftung in Freiburg,
warnt davor, dass das Thema viel zu unkritisch betrachtet wird.

Warum mehr Daten eben nicht unbedingt mehr Wissen bedeuten, und wie ein
verantwortungsvoller Umgang damit aussehen sollte, legt er in seiner mit
Spannung erwarteten Keynote "Big Data - Datenrauschen auch in der
Geriatrie?" dar - beim gemeinsamen Jahreskongress der Deutschen
Gesellschaft für Geriatrie (DGG) und der Deutschen Gesellschaft für
Gerontologie und Geriatrie (DGGG). Der Kongress findet unter dem Motto
"Vielfalt des Alterns: biomedizinische und psychosoziale
Herausforderungen" vom 6. bis 8. September 2018 in Köln statt.


Herr Professor Antes, warum setzen Sie sich mit dem Thema "Big Data im Gesundheitswesen" auseinander?

Big Data ist gerade in aller Munde und viele Akteure im Gesundheitswesen
versprechen sich davon, dass mehr Daten auch zu mehr Wissen und damit zu
besseren Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten führen. Sicherlich gibt es
zum Beispiel hervorragende Apps oder Erinnerungssysteme, die insbesondere
in der Altersmedizin die Versorgung erleichtern. Ich bin allerdings der
festen Überzeugung und kann auch belegen, dass das Thema Big Data,
insbesondere im Gesundheitswesen, viel zu unkritisch gesehen wird.


Was müsste denn kritischer gesehen werden?

Ich kritisiere, dass dabei das wissenschaftliche Denken außer Kraft
gesetzt wird. Dank unbegrenzter Datenmengen wird Korrelation auf einmal zu
Kausalität. Nach dem Motto: Je mehr Daten wir haben, desto genauere
Aussagen können wir daraus ableiten. Dieser versprochene Nutzen lässt sich
bisher aber nicht feststellen und die Risiken und Kosten werden nicht dazu
in Bezug gesetzt. Die Vermutung, dass mehr Daten automatisch auch zu mehr
Wissen führen, ist schlichtweg falsch. Im Gegenteil: Mehr Daten können
auch mehr Fehler bedeuten, was ein großes Risiko in der
Patientenversorgung darstellt. Wir brauchen eine wissenschaftlich
fundierte rationale Betrachtung von Big Data, wie es in jeder
Technikfolgenabschätzung üblich ist. Es braucht nicht weniger, sondern
mehr Methoden als sonst.


Warum ist das Thema besonders relevant in der Altersmedizin?

Weil sie in der Altersmedizin noch mehr Daten zu den Patientinnen und
Patienten haben, aufgrund der längeren Lebenszeit und der Multimorbidität.
Wenn man bei diesen hochdimensionalen Daten einzelne Mechanismen
herausfischen will, läuft man noch mehr Gefahr, etwas richtig falsch zu
machen. Besonders in der Geriatrie sollte man also nicht einfach die
Datenkrake loslaufen lassen. Der Begriff Qualität, der sonst im
Gesundheitswesen allerhöchste Priorität hat, taucht bei dem Thema Big Data
interessanterweise an keiner Stelle auf!


Aber Big Data und Co bringen ja auch neue Möglichkeiten mit sich, um der Vielfalt des Alterns zu begegnen.

Wir erleben gerade eine große Entfremdung der Bevölkerung von der Medizin.
Alle wollen mehr Sprechzeiten und persönliche Zuwendung. Aber alles, was
jetzt gerade passiert im Hinblick auf die Digitalisierung und Big Data,
geht in eine ganz andere Richtung. Das trifft massiv die älteren
Patientinnen und Patienten. Neue Technologien bringen zwar neue
Möglichkeiten und damit Vielfalt mit sich, haben jedoch ernsthafte
Nebenwirkungen, die mit hoher Priorität ebenfalls betrachtet werden
müssen.


Wie wird das Thema Big Data im Gesundheitswesen in anderen Ländern gehandhabt und was wünschen Sie sich hier für die Zukunft?

Einzelne Länder gehen derzeit sehr unterschiedlich mit dem Thema
Datenschutz und Datenmanagement im Gesundheitswesen um. Während in Ländern
wie den USA die Privatheit der eigenen Daten kaum noch existiert, wird das
in Europa sehr viel anders gehandhabt, seit Kurzem durch die
EU-Datenschutzverordnung auch mit zunehmender Harmonisierung zwischen den
einzelnen Ländern. Insgesamt wäre es wünschenswert, wenn international das
Thema Big Data und der Umgang damit kritischer gesehen wird und
wissenschaftlich fundierte Datenqualität in Zukunft den nötigen
Stellenwert bekommt. Praktisch heißt das, sich nicht nur von den
Versprechungen leiten zu lassen, sondern für die Nutzung sorgfältig
abwägende Nutzen-Risiko-Betrachtungen verpflichtend zu machen.


Zur Person:

Professor Gerd Antes ist Co-Direktor von Cochrane Deutschland sowie
wissenschaftlicher Direktor der Cochrane Deutschland Stiftung in Freiburg
und gilt als einer der Wegbereiter der evidenzbasierten Medizin in
Deutschland. Der Mathematiker und Biometriker ist seit 2000 Gründungs- und
Vorstandsmitglied des Deutschen Netzwerks Evidenzbasierte Medizin. Seit
1987 ist er, mit einer Unterbrechung von zwei Jahren, angestellt beim
Universitätsklinikum Freiburg, 2012 wurde er zum Honorarprofessor ernannt.
Professor Antes war Mitglied der Ständigen Impfkommission am
Robert-Koch-Institut. Im Jahr 2009 erhielt er das Ehrenzeichen der deutschen
Ärzteschaft.

Termin:

Prof. Dr. Gerd Antes

Keynote-Lecture: "Big Data - Datenrauschen auch in der Geriatrie?"

Hörsaalgebäude 105, Hörsaal B, Universität zu Köln

Freitag, 07.09.2018

09:45 - 10:30 Uhr


Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG)

Die Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) ist die wissenschaftliche
Fachgesellschaft der Ärzte, die sich auf die Medizin der späten
Lebensphase spezialisiert haben. Wichtige Schwerpunkte ihrer Arbeit sind
neben vielen anderen Bewegungseinschränkungen und Stürze, Demenz,
Inkontinenz, Depressionen und Ernährungsfragen im Alter. Häufig befassen
Geriater sich auch mit Fragen der Arzneimitteltherapie von alten Menschen
und den Wechselwirkungen, die verschiedene Medikamente haben. Bei der
Versorgung geht es darum, den alten Menschen ganzheitlich zu betreuen und
ihm dabei zu helfen, so lange wie möglich selbstständig und selbstbestimmt
zu leben. Die DGG wurde 1985 gegründet und hat heute rund 1700 Mitglieder.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.gerontologie-geriatrie-kongress.org/start.html

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen/1475-pm-big-data-in-der-altersmedizin-%E2%80%9Emehr-daten-bedeuten-nicht-mehr-wissen%E2%80%9C

https://www.dggeriatrie.de/presse/pressemeldungen

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment66280

PM: Big Data in der Altersmedizin: "Mehr Daten bedeuten nicht mehr Wissen"

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1658

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) - 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AUSLAND/2498: DR Kongo - Anhaltende Fluchtbewegungen erschweren Kampf gegen Ebola (Kinderhilfsorganisation World Vision)


World Vision Deutschland e.V. - Pressemitteilung Goma / Friedrichsdorf, 8. August 2018

DR Kongo: Präventionsmaßnahmen wie Handwasch-Stationen schützen vor Epidemien

- Anhaltende Fluchtbewegungen erschweren Kampf gegen Ebola

- Marodes Gesundheitssystem, schlechte Infrastruktur und Armut verantwortlich für neuen Ausbruch

- World Vision fokussiert auf Leben rettende Maßnahmen, Aufklärung und Vorsorgemaßnahmen



Angesichts des Ebola-Ausbruchs im Osten der Demokratischen Republik
Kongo macht die internationale Kinderhilfsorganisation World Vision
darauf aufmerksam, dass durch die anhaltenden Kämpfe immer noch viele
Menschen zur Flucht gezwungen sind und dies den Kampf gegen die
gefährliche Krankheit erschwert.

Mehr als 40 Ebola-Erkrankungen wurden in der Kivu-Region inzwischen
gezählt, mehr als 30 Personen starben laut WHO. Die meisten Fälle
wurden in der Nähe von Beni bekannt, aber auch in Ituri im Norden des
Landes gibt es Erkrankte.

"Die Demokratische Republik Kongo gehört zu den ärmsten Ländern der
Welt. Das Gesundheitssystem ist marode und die Infrastruktur ist
schlecht", sagt Eva Rosenkranz, verantwortlich für die Projekte. "Dies
hat einen neuerlichen Ausbruch von Ebola begünstigt. Besonders im
Osten des Landes ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass sich die
Krankheit weiter ausbreitet, da viele Menschen auf der Flucht vor
Angriffen von kämpfenden Gruppen sind."

World Vision unterstützt mit seinem vorhandenen Netzwerk bereits
Präventionsmaßnahmen. Gemeinsam mit anerkannten Persönlichkeiten
werden Dorfgemeinschaften und Kinder darüber aufgeklärt, wie sie
Krankheitsanzeichen erkennen und sich vor Ansteckung schützen können.
Im Rahmen des selbst entwickelten "Channels of Hope"(Wege der
Hoffnung)-Ansatzes arbeitet die Organisation auch mit
Religionsautoritäten zusammen, da diese zumeist großen Einfluss auf
die Menschen vor Ort haben. "Während der Ebola-Epidemie in Sierra
Leone hatte sich dieses Konzept bewährt", betont Rosenkranz. Zudem
errichtet die Organisation an allen betroffenen Projektstandorten
Handwaschstationen und verteilt Hygieneartikel, damit sich die
Menschen regelmäßig die Hände waschen und desinfizieren können.

Im Rahmen der Ebola-Bekämpfung wurden mehrere Gesundheitsstationen von
der Regierung als Isolierstationen beschlagnahmt. Dies könnte dazu
führen, dass es vermehrt Todesfälle durch andere Ursachen gibt, da die
Menschen keinen Zugang mehr zu Basis-Gesundheitsdiensten haben. "Auch
die psychologischen Folgen des Ebola-Ausbruchs sollten nicht
unterschätzt werden", so Rosenkranz. "Ganze Familien können
ausgelöscht werden, Kranke werden stigmatisiert und isoliert, soziale
Bindungen zerstört."


Die Kinderhilfsorganisation ist seit 1984 in mehreren Provinzen
der Demokratischen Republik Kongo mit humanitärer Hilfe aktiv und
unterstützt besonders Kinder, die von Kriegen und Konflikten betroffen
sind. Unter anderem werden diese Kinder in Betreuungszentren betreut
und sie erhalten eine Ausbildung. Aufgrund anhaltender Kämpfe im Osten
des Landes hatte World Vision bereits im letzten Jahr die höchste
Katastrophenwarnstufe ausgerufen.

Im Rahmen einer internationalen Kampagne unter dem Titel "Jeder
Einzelne zählt, um Gewalt gegen Kinder zu beenden" (englisch: "It
takes a world to end violence against children"), kümmert sich World
Vision besonders um Kinder in Brennpunkten und auf der Flucht, sorgt
für ihre Betreuung in Kinderschutzzentren, in denen sie zur Ruhe
kommen und zur Schule gehen können und versorgt sie medizinisch und
mit Nahrungsmitteln. Mehr Informationen finden Sie unter: 

www.worldvision.de/jede-kindheit-zaehlt

HINTERGRUND

World Vision Deutschland e.V. ist ein christliches Hilfswerk mit den
Arbeitsschwerpunkten nachhaltige Entwicklungszusammenarbeit,
humanitäre Hilfe und entwicklungspolitische Anwaltschaftsarbeit. Im
Finanzjahr 2017 wurden 322 Projekte in 50 Ländern durchgeführt. World
Vision Deutschland ist mit weiteren World Vision-Werken in fast 100
Ländern vernetzt. World Vision unterhält offizielle Arbeitsbeziehungen
zur Weltgesundheitsorganisation (WHO) und dem Kinderhilfswerk der
Vereinten Nationen (UNICEF) und arbeitet eng mit dem
Flüchtlingskommissariat.

http://www.worldvision.de

 * 

Quelle:

World Vision Deutschland e.V.

Pressemitteilung vom 8. August 2018

Am Zollstock 2-4
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LUNGE/270: Forschung - Mechanismus der Fibroseentstehung aufgedeckt (idw)


Helmholtz Zentrum München - Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt - 08.08.2018

Mechanismus der Fibroseentstehung aufgedeckt



Die idiopathische pulmonale Lungenfibrose (IPF) ist eine unheilbare
Lungenerkrankung mit unbekannter Entstehung und eingeschränkten
Therapiemöglichkeiten. In der Forschung zeichnet sich ab, dass das
Signalmolekül WNT5A eine wichtige Rolle für den Krankheitsverlauf spielt.
Nun ist einer Gruppe von Wissenschaftlern des Helmholtz Zentrums Münchens
und Kollegen der Universität Denver, ein weiterer Schritt gelungen, die
Mechanismen der Fibroseentstehung aufzudecken. Bei einer IPF treten
vermehrt sogenannte extrazelluläre Vesikel auf, die die WNT5A-Signale zu
den Lungenzellen tragen, wie sie im 'American journal of respiratory and
critical care medicine' berichten.

Bei einer Lungenfibrose kommt es zu einer gesteigerten Bildung von
Bindegewebe in der Lunge, so dass das funktionsfähige Lungengewebe
vernarbt (= Fibrosierung). Dadurch nimmt die innere Oberfläche der
hauchfeinen Lungenbläschen und die Dehnbarkeit der Lunge ab, weshalb die
Aufnahme von Sauerstoff und die Abgabe von Kohlendioxid behindert wird.
Resultat ist eine Einschränkung der Lungenfunktion. Die IPF ist eine
besonders aggressive Form, die sich nicht auf eine bestimmte Ursache
zurückführen lässt. Die Beschwerden verstärken sich schnell. Bisherige
Medikamente können das Fortschreiten der Krankheit verzögern, aber nicht
dauerhaft stoppen.

Deshalb wird weiterhin an der Aufklärung der Mechanismen geforscht, die
hinter der krankhaften Gewebsveränderung stehen. Ein Ansatz, der in der
Abteilung Lung Repair and Regeneration (LRR) und dem Institut für
Lungenbiologie (ILBD) des Helmholtz Zentrums München seit einigen Jahren
intensiv verfolgt wird, zielt auf die Beeinflussung des sogenannten
WNT-Signalwegs ab. So ist bereits bekannt, dass das Signalmolekül WNT5A dafür
verantwortlich ist, die Vermehrung der Bindegewebszellen in der Lunge
anzuregen.

Bläschen transportieren Signal zur Vernarbung

Nun stellte die Forschergruppe der Abteilung LRR unter Leitung von Dr. Dr.
Melanie Königshoff fest, dass sogenannte extrazelluläre Vesikel
höchstwahrscheinlich ebenso am Krankheitsverlauf der IPF beteiligt sind.
"Dabei handelt es sich vereinfacht gesagt um kleine Bläschen, die von
Zellen freigesetzt werden und eine Vielzahl an Botenstoffen wie zum
Beispiel Proteine und Nukleinsäuren beinhalten können", beschreibt Dr.
Mareike Lehmann, eine Autorin der Studie. "Sie sind ein wichtiges
Kommunikationsmittel zwischen verschiedenen Zellen und Organen und können
dazu beitragen, dass die Stoffe zu komplett neuen Wirkungsorten gelangen."

Ob und wie extrazelluläre Vesikel bei IPF eine Rolle spielen, war bislang
unklar. "In der Studie konnten wir aufzeigen, dass bei Patienten mit IPF
erhöhte Level an extrazellulären Vesikeln auftreten und diese wiederum als
Träger für das WNT5A fungieren" erklärt Erstautorin Aina Martin-Medina.
"Diese Ergebnisse konnten wir auch im Versuchsmodell bestätigen". Zudem
konnten die Autoren in der Petrischale zeigen, dass eine Reduzierung der
Vesikel die Vernarbung des Gewebes mindert.

In weiteren präklinischen Studien wollen die Forscher nun die Eignung der
extrazellulären Vesikel als pharmakologische Biomarker sowie einen
möglichen therapeutischen Ansatz prüfen.


Weitere Informationen

Das Helmholtz Zentrum München verfolgt als Deutsches Forschungszentrum für
Gesundheit und Umwelt das Ziel, personalisierte Medizin für die Diagnose,
Therapie und Prävention weit verbreiteter Volkskrankheiten wie Diabetes
mellitus, Allergien und Lungenerkrankungen zu entwickeln. Dafür untersucht
es das Zusammenwirken von Genetik, Umweltfaktoren und Lebensstil. Der
Hauptsitz des Zentrums liegt in Neuherberg im Norden Münchens. Das
Helmholtz Zentrum München beschäftigt rund 2.300 Mitarbeiter und ist
Mitglied der Helmholtz-Gemeinschaft, der 18
naturwissenschaftlich-technische und medizinisch-biologische Forschungszentren mit rund 37.000
Beschäftigten angehören. 

www.helmholtz-muenchen.de

Die Abteilung Lung Repair and Regeneration gehört dem Comprehensive
Pneumoloy Center (CPC) an, einem Zusammenschluss des Helmholtz Zentrums
München mit dem Universitätsklinikum der Ludwig-Maximilians-Universität
München und den Asklepios Fachkliniken München-Gauting. Ziel des CPC ist
die Erforschung chronischer Lungenerkrankungen, um neue diagnostische und
therapeutische Strategien zu entwickeln. Die Abteilung LRR untersucht neue
Mechanismen um Reparaturprozesse der Lungen besser zu verstehen und so
neue therapeutische Ansätze zu entwickeln. Ein weiterer Schwerpunkt liegt
auf der Entwicklung neuer Methoden um die Lücke zwischen der
präklinischen Forschung und deren Anwendung am Patienten zu verringern.
Das CPC ist ein Standort des Deutschen Zentrums für Lungenforschung (DZL).

www.helmholtz-muenchen.de/lrr

Das Institut für Lungenbiologie (ILBD) gehört dem Comprehensive Pneumoloy
Center (CPC) an, einem Zusammenschluss des Helmholtz Zentrums München mit
dem Universitätsklinikum der Ludwig-Maximilians-Universität München und
den Asklepios Fachkliniken München-Gauting. Ziel des CPC ist die
Erforschung chronischer Lungenerkrankungen, um neue diagnostische und
therapeutische Strategien zu entwickeln. Das ILBD führt mit der
Untersuchung zellulärer, molekularer und immunologischer Mechanismen von
Lungenerkrankungen den Schwerpunkt der experimentellen Pneumologie an. Das
CPC ist ein Standort des Deutschen Zentrums für Lungenforschung (DZL).

www.helmholtz-muenchen.de/ilbd


Originalpublikation:

Martin-Medina A. et al. (2018): Increased Extracellular Vesicles Mediate
WNT-5A Signaling in Idiopathic Pulmonary Fibrosis. American journal of
respiratory and critical care medicine 2018. 

DOI: 10.1164/rccm.201708-1580OC

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution44
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FORSCHUNG/1271: Neuer Ansatz zur Prävention von Norovirus-Infektionen (idw)


Uniklinik Köln - 08.08.2018

Neuer Ansatz zur Prävention von Norovirus-Infektionen



Noroviren stellen zurzeit neben Rotaviren die Hauptursache menschlicher
Magen-Darm-Entzündungen (Gastroenteritiden) dar und sind vermutlich für
mehrere hunderttausend Todesfälle pro Jahr mitverantwortlich. Insbesondere
Kinder unter drei Jahren sind eine Risikogruppe. In Zusammenarbeit mit den
Universitäten Heidelberg und Mannheim ist eine Arbeitsgruppe am Institut
für Biochemie II der Medizinischen Fakultät der Frage nachgegangen, ob
Norovirus-Infektionen durch komplexe Kohlenhydrate mit
Blutgruppen-Strukturen verhindert werden können.

Die Ergebnisse wurden jüngst im renommierten Wissenschaftsjournal "Journal
of Biological Chemistry" veröffentlicht und von den Mitgliedern des
Editorial Board als Top-bewerteter Artikel (Editors' Pick) ausgewählt.

Die Entwicklung von innovativen Antiinfektiva ist für die
Gesundheitsversorgung der Zukunft von essentieller Bedeutung. Das gilt
insbesondere im Hinblick auf viral induzierte Infektionskrankheiten, für
die es noch keinen Impfschutz gibt. Grundlage des neuen Ansatzes ist der
Befund, dass Noroviren der Genogruppe II, die hauptsächlich für
epidemische Infektionen des Menschen verantwortlich sind, über eine
Lektin-ähnliche Funktion ihres Kapsid-Proteins an Blutgruppenstrukturen
des gastrointestinalen Epithels, ein den Magen-Darm-Trakt betreffendes
Deckgewebe, binden. Diese Bindung stellt eine essentielle Voraussetzung
für das weitere Infektionsgeschehen dar.

"Unser Ansatz war, spezifische Hemmstoffe zu entdecken beziehungsweise zu
entwickeln, die die Bindung des Virus an Magen- und Darmschleimhäute
blockieren. Diese Hemmstoffe haben wir zum Teil in der Fraktion großer
Oligosaccharide aus Humanmilch identifiziert, die sich durch reichen
Besatz mit dem Zucker Fucose auszeichnen (Blutgruppe H1). Allerdings sind
die Affinitäten einzelner Fucosen beziehungsweise H1-Blutgruppenstrukturen
für das Virus-Lektin sehr gering", erklärt Prof. Dr. Franz-Georg Hanisch,
Institut für Biochemie II, Medizinische Fakultät der Universität zu Köln.

"Wir haben daher die Hypothese aufgestellt, dass die Spezifität der
Virusbindung von geringerer Bedeutung ist als die Valenz oder Zahl der
trägergebundenen Fucosen und damit die Zahl der Interaktionen zwischen
einem polyvalenten Kapsid-Lektin und polyvalenten Antigenen des Epithels.
Ausgehend von diesen Überlegungen haben wir nach Polyfucosen aus
natürlichen Quellen Ausschau gehalten, die keinen strukturellen Bezug zu
Blutgruppen haben", so Prof. Hanisch.

"Wir konnten zeigen, dass Fucoidan, eine Polyfucose (Fucan), sowohl in
nativer Form als auch nach Desulfatierung und Prozessierung durch
Fragmentierung auf das Niveau von Oligofucosen in der Lage ist, die
Bindung von Viruskapsiden des Norovirus-Stammes GII.4 an menschliche
gastrointestinale Mucine zu blockieren", sagt Prof. Hanisch.

Die gewonnenen Erkenntnisse sind Grundlage eines Forschungskonsortiums mit
dem Titel "Fucoidan and its processed forms as potent antivirals againat
Norovirus". Es hat sich im Frühjahr 2018 zusammengefunden, um einen
Wirkstoff auf Naturstoffbasis (Fucoidan) im Sinne eines
Nahrungsergänzungsmittels zu entwickeln, der insbesondere präventiv die
Verbreitung des Virus durch hospitalisierte Patienten, hier insbesondere
in Kinderkliniken, einschränken beziehungsweise verhindern soll.

Das Konsortium nimmt an einer Ausschreibung des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung (BMBF) unter dem Titel "Wirkstoffentwicklung auf
Basis von Naturstoffen zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten" teil. Die
Bundesregierung verfolgt damit das Ziel, die Wirkstoffforschung
insbesondere im Bereich der Infektionskrankheiten zu stärken und die
Entwicklung neuer Medikamente zu fördern.

"Die zukünftigen Arbeiten unserer Forschungsgruppe zielen auf die
Entwicklung eines leicht herstellbaren, kostengünstigen Produkts ab, das
ein Derivat des Fucoidans aus Braunalgen (Fucus vesiculosus) darstellt. Es
soll als Nahrungsergänzungsmittel die epidemische Verbreitung virulenter
Norovirusstämme im präventiven Sinn hemmen beziehungsweise den Verlauf und
die Symptomatik von Infektionen positiv beeinflussen", so Prof. Hanisch
abschließend.


Originalpublikation:

Hanisch, F.-G., Hansman, G.S., Morozov, V., Kunz, C., Schroten, H. (2018)

Avidity of α-fucose on human milk oligosaccharides and blood group-unrelated
oligo/poly-fucoses is essential for potent norovirus binding
targets. J. Biol. Chem., im Druck 

(doi: 10.1074/jbc.RA117.001369)

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.jbc.org/site/eps/
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MELDUNG/437: Valsartan-Rückruf - Verunreinigte Blutdrucksenker (idw)


Deutsche Herzstiftung e.V. / Deutsche Stiftung für Herzforschung - 08.08.2018

Valsartan-Rückruf: Verunreinigte Blutdrucksenker

Was müssen Herzpatienten jetzt tun?



Seit Anfang Juli rufen die Aufsichtsbehörden europaweit Blutdrucksenker
mit dem Wirkstoff Valsartan zurück. In bestimmten Valsartan-haltigen
Präparaten wurde die potenziell gefährliche Verunreinigung
N-Nitrosodimethylamin (NDMA) gefunden, eine Substanz die von der
internationalen Agentur für Krebsforschung, der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) und der EU als wahrscheinlich
krebserregend für Menschen eingestuft wird. N-Nitrosodimethylamin und
andere so genannte Nitrosamine finden sich beispielsweise im
Zigarettenrauch und in gepökeltem oder geräuchertem Fleisch. Aktuell sind
zahlreiche betroffene Chargen Valsartan-haltiger Arzneimittel vom Markt
genommen. Betroffen sind zum jetzigen Zeitpunkt Nachahmerprodukte
(Generika) der Originalprodukte. Es ist möglich, dass noch weitere Sartane
von der Verunreinigung betroffen sind. Mittlerweile hat sich bestätigt,
dass die zurückgerufenen Valsartan-Tabletten bis zu 22 Mikrogramm pro
Tablette NDMA enthalten. Konkrete Grenzwerte für die täglich erlaubte
Menge von NDMA gibt es nicht. Die mittlere Aufnahme von Nitrosaminen aus
Lebensmitteln wird auf insgesamt 0,3 Mikrogramm pro Tag geschätzt. Bei
Menschen, die täglich 20 Zigaretten rauchen, kann die Belastung mit
Nitrosaminen auf 17 bis 85 Mikrogramm pro Tag ansteigen. Eine aktuelle
Übersicht über die mit NDMA verunreinigten Valsartan-haltigen Präparate
ist abrufbar unter

www.abda.de/amk-nachricht/artikel/online-nachricht-amk-liste-der-chargenbezogenen-rueckrufe-valsartan-haltiger-arzneimittel/.*

Was können betroffene Patienten tun?

Viele Patienten sind verunsichert. Sie wissen nicht, ob ihr
Valsartan-Präparat von der Verunreinigung betroffen ist, auf welches andere
Valsartan sie umsteigen können, ob sie es ganz absetzen oder durch ein
anderes Sartan ersetzen sollen. "Patienten sollten ihren Hausarzt
aufsuchen und um eine Alternative bitten. In der Regel sollten Betroffene
auf ein anderes gleichdosiertes Valsartan-Präparat umsteigen, das nicht
von der Verunreinigung betroffen ist", empfiehlt der Kardiologe und
Pharmakologe Professor Dr. Thomas Meinertz von der Deutschen Herzstiftung.
Spätestens bei der Ausstellung eines neuen Rezepts sollte die Umsetzung
auf ein anderes, nicht betroffenes Valsartan oder ein anderes Sartan,
beispielsweise Candesartan oder Telmisartan, in gleich effektiver
Dosierung erfolgen. "Generell sollten Blutdrucksenker nicht abgesetzt
werden", warnt Meinertz. Ein plötzliches Absetzen blutdrucksenkender
Medikamente kann bei Bluthochdruck-Patienten Blutdruckspitzen erzeugen,
die Herz und Kreislauf gefährlich belasten können.

Langfristige Folgen wissenschaftlich untersuchen

Ob für Patienten, die über lange Jahre mit NDMA verunreinigtes Valsartan
eingenommen haben, die Gefahr besteht an Krebs zu erkranken, muss
wissenschaftlich untersucht werden, fordert die Deutsche Herzstiftung. Zum
Schutz der Patienten gilt es darüber hinaus, die bisherigen
Kontrollmechanismen zu überprüfen. Im Fall der verunreinigten
Valsartan-haltigen Präparate hatte die chinesische Hersteller-Firma der europäischen
Aufsichtsbehörde (EDQM) gemäß der rechtlichen Bestimmungen gemeldet, den
Wirkstoff nach einem veränderten Verfahren zu produzieren. Nach Angaben
des Herstellers gab es keinen Hinweis darauf, dass es aufgrund der neuen
Synthese zur Verunreinigung mit der potenziell krebserzeugenden Substanz
kommen könnte. Auch die Experten der europäischen Aufsichtsbehörde (EDQM)
hatten aufgrund der vom Hersteller vorgelegten Unterlagen keinen Verdacht
geschöpft. Das deutet auf Lücken im Prüfverfahren hin. "Der Gesetzgeber
sollte deshalb die Kontrollen von Generika verstärken, beispielsweise
durch Eingangsprüfungen. Eine andere Maßnahme wäre die Einführung
bundeseinheitlich verbindlicher Tests durch eine zentrale Bundesbehörde."


*Quelle: Arzneimittelkommission der Deutschen Apotheker (AMK)

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.herzstiftung.de

http://www.abda.de/amk-nachricht/artikel/online-nachricht-amk-liste-der-chargenbezogenen-rueckrufe-valsartan-haltiger-arzneimittel/

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment66284

Valsartan-Rückruf: Verunreinigte Blutdrucksenker

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution825
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PFLEGE/740: Neues Internetangebot - Gesundheit von Pflegebedürftigen und Pflegenden besser stärken (ZQP)


Zentrum für Qualität in der Pflege - 8. August 2018

Gesundheit von Pflegebedürftigen und Pflegenden besser stärken



Berlin - Heute stellt das ZQP sein neues Internetangebot "Prävention in 
der Pflege" vor. Das frei zugängliche Portal bietet Wissen und 
Tipps zur Vorbeugung von Gesundheitsproblemen bei
pflegebedürftigen Menschen und Pflegenden.

Prävention ist für die Gesundheit pflegebedürftiger Menschen von
erheblicher Bedeutung. So sieht es auch die deutsche Bevölkerung: 79
Prozent halten den Schutz und die Verbesserung der Gesundheit von
alten und pflegebedürftigen Menschen für sehr wichtig. Dies ergab eine
aktuelle forsa-Umfrage im Auftrag des Zentrums für Qualität in der
Pflege (ZQP). Jedoch weiß die Hälfte der Befragten offenbar wenig
darüber, wie man gesundheitlichen Problemen bei Pflegebedürftigen
vorbeugen kann. Auch etwa ein Drittel der Befragten mit eigener
Pflegeerfahrung fühlt sich dabei unsicher.

Um hier weiterzuhelfen, hat das ZQP ein frei zugängliches
Internetportal mit Informationen rund um das Thema Prävention von
gesundheitlichen Problemen in der Pflege entwickelt. Es bietet einfach
verständliches Basiswissen sowie Praxis-Tipps für den Pflegealltag.
Ein kurzer Erklärfilm ermöglicht einen leichten inhaltlichen Einstieg.
Weiterführende Links ergänzen das Onlineangebot und erschließen damit
ein Wissensnetzwerk verschiedener Organisationen. Das neue Portal des
ZQP richtet sich in erster Linie an Pflegende ohne fachliche
Vorbildung.

"Pflegebedürftigkeit ist keine reine Schicksalsfrage. Mit gezielten
präventiven Maßnahmen können sowohl Risiken für Pflegebedürftigkeit
verringert als auch das Fortschreiten von Pflegebedürftigkeit
verzögert werden", sagt Dr. Ralf Suhr, Vorstandsvorsitzender des ZQP.
Gerade Prävention bei Menschen, die bereits pflegebedürftig sind, ist
ein bisher stark vernachlässigtes Thema. "Aus unserer Arbeit wissen
wir, dass es einen großen Informationsbedarf dazu gibt, wie die
Gesundheit von pflegebedürftigen Menschen geschützt und gefördert
werden kann", erklärt Suhr.

Denn Prävention verspricht auch für viele pflegebedürftige Menschen
einen hohen Nutzen. Durch gezielte Maßnahmen können Fähigkeiten länger
erhalten oder sogar zurückgewonnen werden. Dies stärkt die
Selbständigkeit und damit die Lebensqualität.

Das neue ZQP-Portal bietet zahlreiche Tipps, zum Beispiel wie man
Bewegung fördern, beim Essen und Trinken aktivieren oder soziale
Einbindung unterstützen kann.

Zudem erhalten Pflegende Hinweise, wie sie ihre eigene Gesundheit
schützen und Überlastung, Infektionen, Haut- oder Rückenproblemen
vorbeugen können. Auch finden sie Informationen über Beratung und
Schulung zur Pflege, auf die Pflegebedürftige und pflegende Angehörige
einen Anspruch haben.

"Viele pflegende Angehörige sind erschöpft und überlastet. Aber Pflege
darf nicht krank machen. Deshalb sind Gesundheitsförderung und
Prävention für die Helfer ebenso bedeutsam wie für Pflegebedürftige.
Mit unserem Portal wollen wir zeigen, wie Pflegetechniken richtig
angewendet werden und was man tun kann, damit der Pflegestress nicht
zu groß wird", so Suhr weiter.

Das neue Informationsangebot folgt fachlich anerkannten Standards zur
Aufbereitung von gesundheitsbezogenen Informationen für
Verbraucherinnen und Verbraucher.

Zum Portal: 

www.pflege-praevention.de

Das Onlineangebot des ZQP ist werbefrei und kostenlos.

 * 

Die Stiftung Zentrum für Qualität in der Pflege ist Kooperationspartner in der Allianz für Menschen mit Demenz.

 * 

Quelle:

Zentrum für Qualität in der Pflege

Pressemitteilung vom 8. August 2018

Reinhardthöfe

Reinhardtstraße 45, 10117 Berlin

E-Mail: info@zqp.de

Telefon: 030 27 59 395 0, Telefax: 030 27 59 395 20

Internet: http://www.zqp.de
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FORSCHUNG/254: Schnell und präzise in die Lunge blicken (idw)


Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg - 08.08.2018

Schnell und präzise in die Lunge blicken

Medizininformatik-Studenten arbeiten frühzeitig in der Forschung mit und
optimieren ein Programm zur Lungensegmentierung.



Das Atmungsorgan automatisch und präzise zu erkennen und ungleich
schneller als bisher von umliegenden Geweben und Strukturen mittels
sogenannter Segmentierung abzugrenzen, das ermöglicht ein
Computerprogramm, an welchem Studierende der Medizininformatik an der
Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg derzeit
mitarbeiten.

Zunächst soll das Programm DICOM-Analyser im Rahmen der
anästhesiologischen Forschung genutzt werden, indem es die Lunge in allen
drei Dimensionen in nur wenigen Sekunden abgrenzt. Im Folgeschritt kann
dann das jeweilige Maß der Schädigung des Organs abgeschätzt werden.
Derzeitig sind für die Lungensegmentierung noch viele Stunden intensiver
und überwiegend manueller Arbeit erforderlich.

Die Arbeit an realen Projekten mit Kliniken ist ein wesentliches Merkmal
des Studiengangs Medizininformatik. Um Unterstützung wurden die Studenten
aus dem in Senftenberg ansässigen Institut für Medizininformatik der BTU
von Prof. Dr. med. Marcelo Gama de Abreu und Dr. Anja Braune vom
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus an der Technischen Universität
Dresden gebeten. Sie arbeiten in der Klinik und Poliklinik für
Anästhesiologie und Intensivtherapie und forschen an der Optimierung der
mechanischen Beatmung, insbesondere im Rahmen des akuten Lungenversagens.
Somit stehen die BTU-Studenten Nico Gerhardt und Igor Nesterow den
Wissenschaftlern bei der Lösung schwieriger Probleme zur Seite.

Aufnahmen der Lunge in 3D

"Um den Schädigungsgrad der Lunge erkennen zu können, werden
dreidimensionale Aufnahmen des Körpers mit einem Computertomographen (CT)
erfasst. Hierfür nehmen wir circa 200 bis 510 Schnittbilder auf. Diese
Schnittbilder beinhalten jedoch nicht nur die Lunge, sondern auch alle
umliegenden Organe und Strukturen, wie Herz, Rippen, Wirbelsäule,
Zwerchfell sowie die Luft- und Speiseröhre", erklärt Dr. Anja Braune. Für
die Diagnose müssen die Wissenschaftler deshalb in jedem einzelnen
Schnittbild die Lunge erkennen und kennzeichnen. Bei schwer geschädigten
Lungen geschieht dies noch überwiegend per Hand und dauert bis zu sechs
Stunden pro 3D-Aufnahme.

Die Studenten Nico Gerhardt und Igor Nesterow arbeiten an der BTU intensiv
daran, dass diese Verfahrensweise bald der Vergangenheit angehört.
Fachlich unterstützt werden die Studenten von Tobias Steinmetzer, der
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Medizintechnologie ist,
sowie von Prof. Dr.-Ing. Martin Weigert und Prof. Dr.-Ing. Ingrid
Bönninger, die im Studiengang Medizininformatik Grundlagen der Informatik,
mathematische Grundlagen beziehungsweise Softwareengineering lehren.

"Es macht uns stolz, im Studium ein so anspruchsvolles Projekt zu
realisieren, das einen realen Nutzen hat", sagt Nico Gerhardt.


Hintergrund

Der Name des Computerprogramms, DICOM-Analyser, basiert auf der Abkürzung
für Digital Imaging and Communications in Medicine, einem offenen Standard
für die Speicherung und den Austausch von Informationen im medizinischen
Bilddatenmanagement. Mit dem in der Klinik und Poliklinik für
Anästhesiologie und Intensivtherapie des Universitätsklinikums Carl Gustav
Carus an der TU Dresden entwickelten Programm [1] werden auf CT-Bildern
gesunde und geschädigte Teile der Lunge automatisch erkannt. Eine
wesentliche Information ist hierfür die von dem englischen
Elektrotechniker und Nobelpreisträger für Medizin, Godfrey Hounsfield
(1919-2004), entwickelte Hounsfield-Skala. Mittels dieser Skala können die
Werte der CT-Bilder den verschiedenen Organen und Strukturen zugeordnet
werden. Ausschlaggebend ist dabei die jeweilige Dichte. Je dichter ein
Objekt ist, desto höher ist auch der Wert auf der Hounsfield-Skala. Deren
praktisch genutzter Bereich liegt zwischen minus 1024 und plus 3071
Hounsfield-Einheiten (HU). Speziell für die Lunge reicht dieser von etwa
minus 1000 bis 0 HU.

Nachdem mit dem Programm DICOM-Analyser der Lungenbereich abgegrenzt
wurde, kann anhand der Hounsfield-Einheit der prozentuale Anteil der
geschädigten Lunge berechnet werden, woraus die Forscher ihre
Schlussfolgerungen ziehen. Das Computerprogramm, welches Nico Gerhardt und
Igor Nesterow - Masterstudenten der Informatik mit der Vertiefung
Medizininformatik an der BTU - seit fast einem Jahr wöchentlich etwa sechs
Stunden überarbeiten und für einen breiteren Anwendungsbereich optimieren,
steht kurz vor der Fertigstellung und soll dann im Rahmen der klinischen
Forschung angewendet werden. Ein weiteres Projekt zur Optimierung der
Algorithmen im Computerprogramm DICOM-Analyser soll im noch jungen
universitären Studiengang Medizininformatik im bevorstehenden
Wintersemester 2018/19 folgen.

Zum Studiengang Medizininformatik

Für diesen Studiengang wurde das Konzept 'ProTrack' entwickelt, das den
Studierenden die Möglichkeit gibt, vom vierten Bachelor-Semester an bis
zum Ende des Studiums oder darüber hinaus kontinuierlich an einem oder
mehreren Klinik-Projekten mitarbeiten zu können. Den zulassungsfreien
universitären Studiengang Medizininformatik an der BTU Cottbus-Senftenberg
gibt es seit dem Wintersemester 2016. Er verbindet das Wissen aus der
Informatik und den Informationstechnologien mit dem Wissen aus der
Medizin. Dieses Jahr wird mit Studienbeginn zum Wintersemester der dritte
Jahrgang immatrikuliert.

1: Cuevas L.M. et al., 2009, Automatic Lung Segmentation of Helical-CT
Scans in Experimental Induced Lung Injury. IFMBE Proceedings, volume 22,
Springer, Berlin, Heidelberg


Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.b-tu.de/medizininformatik-bs/steckbrief

https://www.b-tu.de/studium/studienangebot

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution193

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg - 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FORSCHUNG/253: Physiker schaffen Grundlage für Schnelltests gegen Krankheiten wie Diabetes oder Malaria (idw)


Universität des Saarlandes - 08.08.2018

Saar-Physiker schaffen Grundlage für Schnelltests gegen Krankheiten wie Diabetes oder Malaria



Physiker der Universität des Saarlandes haben ein Verfahren entwickelt,
das mit künstlicher Intelligenz in Sekundenschnelle die Form von
Blutzellen klassifiziert. Es handelt sich um Grundlagenforschung, die in
Zukunft etwa Schnelltests für Krankheiten wie Diabetes, Malaria oder
Sichelzellenanämie ermöglichen könnte. Alexander Kihm und Stephan Quint
aus der Forschergruppe von Professor Christian Wagner nutzen hierzu
Methoden der Mustererkennung durch künstliche neuronale Netzwerke: Diese
arbeiten ähnlich wie das Zusammenspiel der Nervenzellen im menschlichen
Gehirn. Das Softwareprogramm ist über Blutzellen hinaus auch auf andere
große Mengen mikroskopisch kleiner Objekte übertragbar.

Die Wissenschaftler veröffentlichen ihre Forschung in der Fachzeitschrift
PLOS Computational Biology, DOI:

https://doi.org/10.1371/journal.pcbi.1006278

Wenn das Blut durch unsere Adern rauscht, treibt die Strömung die roten
Blutzellen in rasendem Tempo voran. Das Herz pumpt das Blut mit enormem
Druck in die Arterien, dabei drückt es die Blutkörperchen gegen die
Gefäßwände. Die winzigen roten Zellen - ein Bluttropfen enthält Millionen
davon - kann man sich vorstellen wie elastische Gel-Plättchen mit dickerem
Rand. Je nachdem wie hoch der Druck ist, mit dem sie durch die Gefäße
schießen, verändern sie ihre Form. "Bei hoher Geschwindigkeit des
Blutflusses haben die Blutzellen eher die charakteristische Form eines
Pantoffels, weshalb Forscher sie nach dem englischen 'Slipper' tauften.
Ist die Geschwindigkeit niedriger, schwimmen sie eher durch die Mitte des
Blutgefäßes und zeigen eine symmetrische Form, ähnlich einem Croissant",
erklärt Doktorand Alexander Kihm, der sich im Forscherteam von Professor
Christian Wagner mit roten Blutzellen befasst. Das Fließverhalten
komplexer Flüssigkeiten wie Blut ist ein Forschungsschwerpunkt der
Experimentalphysiker.

Auch bei manchen Erkrankungen sind solche Formveränderungen von Blutzellen
typisch. "So haben etwa Diabetes, Malaria oder die erblich bedingte
Sichelzellenanämie Einfluss auf die Steifigkeit der Blutzellen", erklärt
Kihm. Ebenso können Medikamente ihre mechanischen Eigenschaften
beeinflussen. Bisherige Analyseverfahren, die diese Veränderungen
nachweisen, dauern lange, sind teuer und aufwändig. Bei der klassischen
Methode zählen Labor-Mitarbeiter unter dem Mikroskop die Blutzellen mit
bestimmter Form. Neben den typischen charakteristischen Formen von
Croissant oder Slipper existieren aber auch vielfältige nicht eindeutige
Zwischenformen, die dieses Unterfangen nicht einfacher machen.

Kihm hat jetzt in seiner Grundlagenforschung die Basis für einen
zuverlässigen Schnelltest gelegt. Der Physiker hat eine Analyse-Software
entwickelt, die über Mustererkennung blitzschnell die Form großer Mengen
von Zellen erkennt und klassifiziert. "Das neuronale Netzwerk
identifiziert mit künstlicher Intelligenz die Form der Blutzellen in der
Probe anhand von charakteristischen Krümmungen und Wölbungen. Wir sind
somit in der Lage, innerhalb von Sekunden Datensätze mit mehreren Tausend
Zellen zu analysieren", erklärt er. Das Verfahren könnte daher der erste
Schritt auf dem Weg zu einer schnellen Diagnose für Krankheiten sein, die
mit einer Veränderung der Blutzellen-Form einhergehen. Hierzu muss jedoch
noch weitergeforscht und -entwickelt werden. Die Software ist nicht nur
bei Blutzellen anwendbar, sondern kann auch für andere Anwendungen
angelernt werden.

Um sein neuronales Netzwerk zu trainieren, presste Kihm gewaschenes Blut,
in dem nur noch rote Blutzellen schwimmen, durch hauchfeine Mikroröhrchen,
die im Durchmesser kaum größer sind als die Zellen. Mit dem
Hellfeldmikroskop beobachtete und klassifizierte er die Blutkörperchen.
Anhand der so erfassten Datensätze erstellte Kihm mathematische Modelle
und programmierte die Software zur Mustererkennung.

Die Volkswagen Stiftung (grant scheme Experiment!) und der Europäische
Forschungsrat ERC (RELEVANCE sowie CoMMiTMenT) förderten die Forschungen.
Derzeit ist Alexander Kihm bei einem Forschungsaufenthalt in Kanada an der
McMaster University, um sein Verfahren weiterzuentwickeln.


Originalpublikation:

Publikation: Kihm A, Kaestner L, Wagner C, Quint S (2018): 

Classification
of red blood cell shapes in flow using outlier tolerant machine learning.
PLoS Comp Biol 14(6): e1006278.

https://doi.org/10.1371/journal.pcbi.1006278

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution8

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Universität des Saarlandes - 08.08.2018
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LABEL/4948: Glitterhouse-Mail-Order-Mail - 10.08.18 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (10.08.2018)



Soul Jazz in Tüten:

Fette Beutel für Vinyl-Jäger

Die Güte der Compilationen aus dem Hause Soul Jazz, sowohl in CD- als
auch in Vinyl-Form, werden wir nicht müde, Euch anpreisend
näherzubringen, diesmal aber begleiten wir die deftig-delikaten
Doppel-LPs gleich mit einem schier unschlagbarem Quartett aus guten
Gründen: Denn neben der gewohnten Qualität bieten die folgenden
werten Vinyle in den kommenden vier Wochen auch noch einen spürbar
gesenkten Preis und die Möglichkeit, eine von 50 eigens kreierten
Soul Jazz-Jute-Taschen zum Vinyltransport zusätzlich zu gewinnen. Die
ersten halben hundert Besteller bekommen die mit dem Label-Emblem
geschmückte schwarze Schallplatten-Tasche kostenfrei beigelegt.

Je 2-LP:

100% Dynamite: Ska, Soul, Rocksteady & Funk In Jamaica - V.A. - 21,95

Chicago Soul - Various Artists - 21,95

The Legendary Studio One Records Original Classic Recordings - Various Artists - 21,95

Les Punks: The French Connection (First Wave Of French Punk 77-80) - V.A. - 21,95

New Orleans Funk 4 - Various Artists - 21,95

New York Noise: Dance Music From The New York Underground - Various Artists - 21,95

Punk 45: Chaos In The City Of Angels And Devils (Los Angeles 1977-81) - V.A. - 21,95

Punk 45: Burn Rubber City, Burn (Akron, Ohio 1975-80) - Various Artists - 21,95

Punk 45: Extermination Nights In The Sixth City (Cleveland, Ohio 1975-1982) - V.A. - 21,95

Punk 45: Sick On You! One Way Spit! - Proto-Punk 1970-1977/Various Artists - 21,95

Punk 45: There Is No Such Thing As Society - Underground Punk & Post-Punk In The UK 1977-81, Vol. 2/Various Artists - 21,95

Punk 45: Kill The Hippies! Kill Yourself! (Underground Punk In The USA) - V.A.- 21,95

Rastafari: The Dreads Enter Babylon 1955-83 - Various Artists - 21,95

Soul Of A Nation: Afro-Centric Visions In The Age Of Black Power - Various Artists - 21,95

Studio One Black Man's Pride - Various Artists - 21,95

Studio One Classics - Various Artists - 21,95

Studio One Disco Mix - Variosu Artists - 21,95

Studio One Dub - Various Artists - 21,95

Studio One Dub Fire Special - Various Artists - 21,95

Studio One Groups - Various Artists - 21,95

Studio One Kings - Various Artists - 21,95

Studio One Lovers - Various Artists - 21,95

Studio One Rockers - Various Artists - 21,95

Studio One Rocksteady - Various Artists - 21,95

Studio One Rocksteady 2 - Various Artists - 21,95

Studio One Roots 3 - Various Artists - 21,95

Studio One Rude Boy - Various Artists - 21,95

Studio One Showcase - Various Artists - 21,95

Studio One Ska Fever - Various Artists - 21,95

Studio One Soul 2 - Various Artists - 21,95

Studio One Story - Various Artists - 21,95

Studio One Women - Various Artists - 21,95


Sub Poptimal

Zum runden Geburtstag:

4 für 30!

Dass zwischen Sub Pop & Glitterhouse seit Jahrzehnten enge
Verbindungen bestehen, müssen wir dem Freund unseres Hauses kaum
erläutern. Und dass drum ein runder Geburtstag des legendenumwehten
Begleiters unseres mitunter recht steinigen Weges auch für uns einen
besonderen Grund zum Feiern darstellt, wundert auch nicht weiter.
Dass aber Sub Pop und Cargo, seines Zeichens Vertriebs-Vertreter des
Labels auf hiesigem Grund, es einrichten konnten, uns diesen Anlass
mit einem lawinenartigen Preisrutsch zu vergolden, das war und ist
dann doch eine besondere Überraschung. Folgende Klassiker und
Kleinode gibt es für Euch jetzt geschlagene 3 Monate lang zum
Sonderstpreis, und weil Label-Backkatalog und -Neuheitenfülle gar zu
umfangreich sind, werden wir in den kommenden Wochen die
Feierlichkeiten Katalog- und Newsletterwärts mit immer neuen
Sonderangeboten und -aktionen begleiten. Hier nur eine kleine Auswahl
der ausgewählten Klassiker und bleibenden Alben, zeitlosen
Standard-Werke und frischen Perlen der Tonkunst, lang durch die Bank
zum Sonderpreis. Und bei der Abnahme von 4 Tonträgern aus dem
CD-Bereich für nur noch je 7,95 Euro pro Titel verringert sich der
Quartett-Gesamtpreis auf geburtstagsgedenkende 30 Euro.
Zum vollen Vergnügen geht es: Hier entlang.

Je 1-CD:

Afghan Whigs - In Spades - 7,95

Sam Beam & Jesca Hoop - Love Letter For Fire - 7,95

Sera Cahoone - Deer Creek Canyon - 7,95

Clipping - Clppng - 7,95

Combustible Edison - I Swinger - 7,95

Kyle Craft - Dolls Of Highlan - 7,95

Dum Dum Girls - Too True - 7,95

Eric's Trip - Forever Again - 7,95

Lyla Foy - Mirros In The Sky - 7,95

Friends Of Dean Martinez - Shadow Of Your Smile - 7,95

Friends Of Dean Martinez - Retrograde - 7,95

Fruit Bats - Tripper - 7,95

Green River - Dry As A Bone/Rehab Doll - 7,95

Gutter Twins - Saturnalia - 7,95

Heron Oblivion - Heron Oblivion - 7,95

Iron & Wine - Beast Epic - 7,95

Jale - Dreamcake - 7,95

Mark Lanegan - The Winding Sheet - 7,95

Low - Ones And Sixes - 7,95

Luluc - Passerby - 7,95

J Masics - Several Shades Of Why - 7,95

Nirvana - Bleach (DeLuxe) - 7,95

Rolling Blackouts Coastal Fever - The French Press - 7,95

Rose Windows - The Sun Dogs - 7,95

Sebadoh - Smash Your Head On The Punk Rock - 7,95

Shearwater - Animal Joy - 7,95

Shins - Oh, Inverted World - 7,95

Sleater-Kinney - Live In Paris - 7,95

Soundgarden - Ultramega OK - 7,95

Spinanes - Manos - 7,95

Sunny Day Real Estate - Diary - 7,95

Supersuckers - Greatest Rock'n'Roll Band - 7,95

Tad - God's Balls (DeLuxe) - 7,95

Rosie Thomas - When We Were Small - 7,95

Twilight Singers - Dynamite Steps - 7,95

Je 2-CD:

Dntel - Life Is Full Of Possibilities - 7,95

Iron & Wine - Around The Well - 7,95

Mudhoney - March To Fuzz - 7,95

Postal Service - Give Up (DeLuxe) - 7,95

Red Red Meat - Bunny Gets Paid (DeLuxe) - 7,95

Vaselines - Enter The Vaselines - 7,95


Im Netz besuch- und blätterbar:

08/18

Der Glitterhouse-Mailorder-Katalog für August, blätter-,
herunterlad- und sogar ausdruckbar, unterlegt mit akustischen
Beispielen für das, welch wahrhaft große Dinge Euch aus gutem
Glitterhause erwarten.


Auserwählte Tonträger-Pretiosen zum verdienten
Wochenende:

Frisch im Sonderangebot:

Anna Calvi - Anna Calvi

CD - EUR 7,95

Die 2018er Calvi-Kreation The Hunter wirft schon jetzt ihren Schatten
voraus (VÖ: 31.8., siehe unten), da gibt es bereits die
Vorgängerwerke zum Kleinstpreis zum besseren Eindecken. Das 2011er
Debüt begleiteten wir einst mit folgenden Worten: Phil
Spector-mächtiger Theater-Bombast, gepaart mit
Morrissey-Nonchalance... Eine E-Gitarren-Beherrschung, deren sich
Loren Mazzacane Connors oder Jon Spencer nicht schämen müssten, in
Klang-Einheit mit einer düster-beeindruckenden Amanda
Palmer-Attidüde... P.J. Harvey-Gesang, dargereicht in dezentem
Jazz-Gewand mit leisen Flamenco-Verweisen... Eins ist klar: Mir
bekannte Schubladen sind für das 2010er Debut dieser
Domino-Entdeckung zu klein. Gemeinsam mit Rob Ellis (Polly Jean,
siehe oben) produzierte die kraftvolle Sängerin, kreative
Songwriterin und großartige Gitarristin die 10 epochalen Epen und
knisternden Kleinodien ihres Erstlings in London und Frankreich und
schuf dabei ein mitreissendes Monument, das sich allen
Kategorisierungsversuchen erfolgreich entzieht. Ihre Stimme erinnert
ein wenig an die oben erwähnte PJ, ist aber definitiv weicher,
beweglicher, verführerischer. Ihr Gitarrenstil ist extrem agil und
ergeht sich ebenso in harten Ausbrüchen, schräg-verzerrten
Spielereien wie in fein-filigranen Ausflügen; das
Stil-/Instrumental-Theater, in dem sie sämtliche Hauptrollen spielt,
reicht von dunkel-dräuendem Pathos über verlockendem Experiment und
heftigem Rock-Theater-Donner bis hin zu mythischem Düster-Elfen-Pop.
Verzaubernd, vom ersten Moment an fesselnd, dauerhaft faszinierend.
(cpa)

Anna Calvi - One Breath

CD - EUR 7,95

Ebenfalls für kleines Geld zu haben: Der 2013er Nachfolger.


Gene Clark & Carla Olson - So Rebellious A Lover

CD - EUR 14,95

2018er und erneute Wiederveröffentlichung der immer mal wieder
auftauchenden, charismatischen 1990er Collaboration. Folgendes
schrieb Reinhard zu einer der vorhergehenden Reissues: Im Herbst
seiner wechselhaften Karriere war der ex-Byrds auf der Suche nach
einem Plattendeal, als er Mitte der 80er auf die Textones-Chefin
Carla Olson traf. Nach einigen Wohnzimmer-Sessions nahmen sie dieses
eine Album auf (später gab es noch ein Livewerk), bei dem schnell
offensichtlich wird, dass die Chemie dieser beiden eine besondere
ist. Als Clark-Maniac hatte ich schon immer ein weiches Herz für
dieses wundervolle Country-Folk-Rock-Album, aber zieht man mal ein
paar Sympathiepunkte ab, so handelt es sich hier immer noch um eines
der besten Duettplatten des Genres. Alleine die ersten 5 Songs (The
Drifter, Gypsy Rider, Every Angel In Heaven, Del Gato, Deportee) sind
schlicht in dieser Stärke kaum zu übertreffen. Immer mal wieder
tauchte es auf der Bildfläche auf und zum kompletten Glück hätten
vielleicht noch ein paar kompetente Linernotes gefehlt. Nun gut,
dafür gibt sechs Bonustracks, die das Werk auf eine Gesamtlänge von
65 Minuten hieven. Darunter "Changes", das sie für ein Phil Ochs
Tribut aufnahmen, ein Song der später auf Carla's europäischen
Solodebüt erschien (Broken Hearts And Broken Dreams), sowie 4 bisher
unveröffentlichte Aufnahmen mit den Textones, die als Demos für einen
neuen Deal gedacht waren. Einer meiner größten Helden präsentiert
sich hier noch einmal in Hochform. Ein paar Jahre später verstarb er,
aber den Tag, an dem mich seine Stimme und seine Art Akkorde so
wundervoll harmonisch aneinander zu reihen nicht direkt ins Herz
trifft, den hat es noch nicht gegeben. (rh)


The Coral - Move Through The Dawn

LP (+DLC)/CD - EUR 18,95/12,95

2018 Nachfolgealbum zu Distance Inbetween, eine eingehende Rezension
wird folgen. Hier zunächst ein paar Worte aus gut unterrichteten
Band-Kreisen: "It seemed that three minute songs had become
unfashionable in guitar music and they needed reviving." Als zentrale
Einflüsse für diese Renaissance des guten, alten Drei-Minuten-Songs
nennt man uns dabei die beiden von Phil Spector produzierten Alben
"Born To Be With You" (Dion, 1975) und "End Of The Century" (Ramones,
1980) sowie Bob Marley, ELO und die Traveling Wilburys.


Curved Air - Phantasmagoria (exp.)

CD+DVD - EUR 17,95

Erweiterte und frisch von Meister Monkman selbst remasterte 2018er
Esoteric-Ausgabe des 1972er Albums, einst eingespielt in der
Besetzung Sonja Kristina, Darryl Way, Francis Monkman, Florian
Pilkington-Miksa und Mike Wedgewood. Die klanglich aufgearbeitete CD
bietet drei, z.T. bislang unveröffentlichte Bonustracks (Sarah's
Concern, Marie Antoinette (French Lyrics) und Melinda (Italian
Lyrics)), auf der DVD finden sich sowohl ein Auftritt beim belgischen
TV ("Pop Shop", 4 Tracks: Marie Antoinette, Propositions, Melinda,
Vivaldi) als auch ein erstmals auf DVD veröffentlichter Besuch beim
österreichischen Fernsehen ("Spotlight", 1972, mit Melinda (More Or
Less), Phantasmagoria und Ultra Vivaldi).


Giant Sand - Returns To Valley Of Rain

LP/CD - EUR 21,95/14,95

Knapp 35 Jahre nach den ersten Aufnahmen zu den Songs, die 1985 dann
als Debütalbum von Howe Gelb's Haupt-Bandinkarnation bei Enigma
Records das Licht der Veröffentlichung erblicken sollten, begibt sich
der knorrig gereifte Americana-Meister zurück zu den frühen Tagen, um
gemeinsam mit den damaligen Begleitern Winston Watson (Drums), Tommy
Larkins (Drums) und Scott Garber (Bass) und den aktuellen Giant
Sand-Genossen Gabriel Sullivan und Annie Dolan das Werk mit dem weise
wütenden Blick der Erfahrung neu einzuspielen. Die elf Songs werden
in der ursprünglich geplanten Reihenfolge gereicht, und bei aller
Reife der Beteiligten klingt es erfreulich kraftvoll, mitunter sogar
mitreissend rauh, vor allem aber vielschichtiger, als noch von der
Erstfassung im Ohr. In der Hälfte der Zeit des Originals aufgenommen,
klingen die elf von zum Teil lustvoll verzerrten E-Gitarren
getriebenen Rock-Kraftstücke immer noch erstaunlich ungebremst und
roh, spielen aber Dank Howe's auch stimmlicher Fortentwicklung weit
mehr in den inzwischen gewohnt weitgesteckten Grenzen des stilistisch
kaum greifbaren Giant Sand-Kosmos, und bilden eine reife Rückkehr zu
den wütenden Wurzeln. (cpa)


Jim Steinman's Bat Out Of Hell - The Musical

2-CD - EUR 16,95

Irgendein Laster muss man schließlich haben - also gönnen wir uns
dies kleine abseitige Hobby. Denn wenn es ein Oeuvre gibt, welches
sich für die Musicalbühne prädestinierte, dann ist es das gemeinsame
epische Schaffen der kongenialen Herren Aday und Steinman. Letzterer
testete bereits die Musical-Kompatibilität seiner Songs mit der recht
erfolgreichen Tanz der Vampire-Adaption, jetzt aber kommt der echte,
pure, wahre Stoff auf die Bühnen dieser Welt (bzw. ab November 2018
auch nach Oberhausen). Mit der Hilfe von recht bekannten
Musical-Akteuren (so heißt es) und einem mitteloriginellen Libretto
(irgendwo in der Postakopadslypse, klar) wird 21 Songs lang dem
Besten des perfekten Pomp-Paares Platz zur Entfaltung gegeben, wobei
Bat Out Of Hell 1 komplett vertreten ist, Bat 2 mit einer guten
Hälfte bestens repräsentiert wird und Bat 3 immerhin noch für 2 Songs
herhalten darf (was den differierenden Stellenwert der drei Werke
bestens widerspiegelt). Aufgefüllt mit drei, vier anderen
Steinman-Alt- und sogar Neu-Songs ergibt sich ein gar prächtiges
Bombast-Rock-Bühnenwerk, welches selbst dem Musical-Miesepeter ein
Lächeln entlocken sollte. (cpa)

Der echte Stoff, je 1-CD:

Meat Loaf - Bat Out Of Hell (exp.) - 6,95

Meat Loaf - Bat Out Of Hell II: Back Into Hell - 8,95 

Meat Loaf - Bat Out Of Hell III: Monster Is Loose - 9,95


Lambchop - What Another Man Spills (rem.)

2-LP (+DLC)/Ltd. 2-LP (+DLC)/CD - EUR 23,95/24,95/15,95

Remasterte und zum Teil limtierte 2018er Geburtstagsausgabe des 98er
Albums, die Vinylausgabe gibt's als schwarzes und gemischt buntes
Vinyl, die CD erscheint zunächst im Digisleeve. Folgendes schroben
wir u.a. zur Erstveröffentlichung: Zwölf Songs von '98, die die von
"Thriller" eingeschlagene Richtung konsequent weitergehen. Country
meets Soul, eingebettet in getragene Arrangements, geflüstert von
Ober-Chop Kurt Wagner, mit singenden Steelgitarren, in der Ferne ein
paar einsame Blasinstrumente, ein Vibraphon und hin und wieder ein
Pinselstrich feinaufgetragener Strings. Neben sechs
Eigenkompositionen interpretieren sie Fredrick Knights 70er Jahre Hit
"I've Been Lonely For So Long", Curtis Mayfield's Blaxploitation
Klassiker "Give Me Your Love" und je einen Song von Yo La Tengo's
James McNew (auch als Dump unterwegs) und der Wohnzimmer-Legende FM
Cornog. Für das Cover zeichnete Vic Chesnutt verantwortlich, bei
dessen Salesman-Studioplatte Lambchop einst als Backing Band
fungierten. Begnadet!


Magpie Salute - High Water I

2-LP (+MP3)/CD - EUR 23,95/14,95

So selig dem Verehrer die vergangenen Black Crowes-Tage scheinen
mögen, so herrlich ist es doch auch mitzuerleben, welche
Phoenix-Vielfalt sich aus der ehrwürdigen Asche entwickelt hat.
Während Chris Robinson sich mit Casal-Kraft in den ausufernden
Jam-Rock-Weiten auslebt, überzeugt sein Bruder nicht nur im
Alleingang, sondern hat mit seiner immer noch Band rund um die
doppelte Gitarrenkraft der Black Crowes-Veteranen Rich Robinson und
Marc Ford (am Bass: Sven Pipien) ein vehementes Ventil für seine
kernige Kreativität gefunden. War bereits der vorwiegend mit
Fremdmaterial gefüllte Erstling ein Ohrenöffner, so ist das 2018er
Zweitwerk von einer gelassenen Reife getragen, die nicht nur den
Crowes-Freund lächeln macht, sondern jeden Kenner & Schätzer
gitarrenbetonten wie groovegetragenen
Roots-Southern-Boogie-Hard-Rocks, werden hier doch gekonnt sämtliche
riff-reifen Register zwischen Rolling Stones, Little Feat und Led
Zeppelin gezogen, um die Gitarren möglichst prächtig gleißen zu
lassen. Von akustischem Folk-Blues über dezent psychedelische Momente
bis hin zu Metal-heftigen Aerosmith-Akkorden reicht dabei die
packende Palett, dazwischen glänzt manch köstliches Beiwerk vom
Boogie-Piano bis hin zur herrlichen Hammond, vom silbrigen
Steel-Singen bis hin zur Gospel-Seligkeit, während John Hoggs's
Stimme sich eindringlich-eingängig in der vokalen Wüsten-Weite
zwischen Ben Harper und Steven Tyler bewegt. Trotz aller (Saiten-)
Spielkunst und -freude aber bleibt das Sextett um den Robinson-Bruder
 nicht nur dem wurzeligen Grund der Rock-Traditionen verhaftet, das
deftige Dutzend Magpie-Originale wird deutlich von der Liebe zum
wahren Song, vom Gefühl für bleibende Melodien getragen. Und wenn
vielharmonisch-gekonnt sogar die Gesangs-/Geistesverwandtschaft zu
Crosby, Stills, Nash & Young zelebriert wird, dann stehen die Tore
zum klassischen Country-Rock-Himmel weit offen. Inspiriert-irdene,
Kreativ-kraftvolle Fortführung des Black Crowes-Pfades. (cpa)


MINT - August 2018 (No. 22)

MAG - EUR 5,90

Die Titelstory von Mint 22 dreht sich um die bemerkenswert
umfangreiche Plattensammlung Albert Einsteins, dessen Genie sich auch
in seinem Sammelverhalten widerspiegelt (zu sehen im Einstein-Archiv
in Israel). Dem Plattenmarkt Israels ist drum auch der Vinyl-Report
gewidmet; Mint erzählt zudem die Geschichten von zehn markanten
Debütalben, die ohne Nachfolger blieben, erläutert das Phänomen
Fehlpressungen und besuchte die slovenischen Erfinder des
Mag-Lev-Plattenspielers, dessen fliegender Teller staunen macht.
Sophie Hunger schreibt über Radiohead's Kid A, Dr. Mint erklärt die
die Wirkung von Hitze aufs feine Vinyl und die Geheimnisse
hinter/von/in Kozik's Covergestaltung zum Houdini-Album der Melvins
werden enthüllt. Desweiteren mit: Über 100 LP-Besprechungen, die
Rubrik "33 1/3-Cover", News-Features, Vinyl-Vorschau, HiFi-Tests,
Plattenbörsentermine, das Sleeveface des Monats und vieles mehr.


Willie Nile - Children Of Paradise

LP/CD - EUR 21,95/14,95

Nach nahezu 40 aktiven Jahren macht der New Yorker 2018 mit Children
Of Paradise sein Album-Dutzend voll. Während der Vorgänger Positively
Bob sich ausschließlich um Dylan-Songs drehte, bietet das mit
Langzeitweggefährte Stewart Lerman (Elvis Costello, Patti Smith)
gemeinsam produzierte neue Studiowerk nur Nile-Originale, die der
Meister zusammen mit seiner Live-Band und ausgesuchten Gästen wie
Stuart Smith (Gitarre/Rosanne Cash, Rodney Crowell) und Andy Burton
(Keyboards/Rufus Wainwright, Ian Hunter) aufnahm.


Old Man Luedecke - One Night Only! Live At The Chester
Playhouse 

CD - EUR 14,95

18er des Kanadiers. Diesmal komplett solo, nur sein Banjo (manchmal
Gitarre) und der schöne Gesang. Auf 75 Min. Stücke seiner Alben (6
von der letzten LP, 23 Tracks, ein paar davon allerdings längere
Intros oder Geschichten) und einige von ihm nie auf Tonträger
veröffentlichte (1 Cover, von Leonard Cohen). Wie gewohnt bewegt er
sich irgendwo zwischen Folk und Country (samt Ausflügen in Richtung
Mountain/Appalachen-Musik), bevorzugt eine leicht angerauhte
Natürlichkeit, ruhige Bodenständigkeit, Schönheit (und eine große
Portion Poesie) in der Darbietung, der Zugang zu alten Traditionen
ist tief empfunden und innig, aber nicht puristisch (was eher
typischen/zeitlosen Songwriter-Folk/Country beinhaltet). Ziemlich
hoher Balladenanteil (und entsprechend viele wunderbar lyrische bis
zarte Stücke)! Und eine ganze Reihe absolut ausgezeichneter
gehaltvoller Songs von melodischer Klasse! (dvd)


Rockinitis Vol. 1: Electric Blues From The Rock & Roll Era -
Various Artists

LP - EUR 14,50

Hach! Mein favorisiertes neues Projekt und der erste Teil einer
möglichst langen Serie, bei der jeweils ein Sammler und Jäger für
eine LP-Seite zuständig ist. Gemacht für den Dancefloor - kein
Schnarch-Blues, sondern schnell und dreckig. Linernotes: "True blues
ain't no new news and on here you'll find the choicest cuts of
amplified post-war blues. This is tail-shaking guitar-based dance
music straight from the small sweaty clubs and riotous rent-parties
of the late 1950s and early 1960s. Side A's selections come courtesy
of Stag-o-lee's own R-MAN and Side B is from the collection of London
based DJ and record hound, DIDDY WAH. Put it on, turn it up and stomp
your big ol' feet to the big ol' beat!"


Walter Salas-Humara - Walterio

LP/CD - EUR 18,95/14,95

Mit steigender Reife legt der Silos-Kopf ein beeindruckendes
Veröffentlichungs-Volumen und -Tempo hin (4 Alben in gut 2 Jahren!),
wobei nicht nur das aktuelle Solo-Werk Walterio durch bleibende,
vielleicht sogar steigende Qualität überzeugt. Gekonnt zwischen
griffigen elektrischen Stücken (bis hin zu Fuzz-verzerrtem
Garagen-Rock'n'Roll und gleißenden Glam-Rock) und zurückhaltenderen
akustischen Song-Momenten dargebotene Roots Rock-Reife durchziehen
die zehn neuen Humara-Originale, wobei der Meister seine mal
ohrenfreundlich eingängigen, mal herzhaft hingeröhrten, gern auch in
vielstimmigen Vokal-Harmonien gebetteten Melodien mit fast Ray
Davies-hafter Larmoyanz und mehrsprachig vorzubringen weiß. Mehr als
30 Erfahrungs-Jahre im aktiven Musikgeschäft spürt man der Reife der
zehn Songs durchweg an, zeugt ihre kaum zu leugnende Ohrwurm-Qualität
doch von einer spielerischen Leichtigkeit im Umgang mit den zum Teil
auch den Dauer-Verehrer überraschenden Möglichkeiten, wie sie nur
alten Hasen und Haudegen zu eigen sind. Von mir aus kann es in
dieser Geschwindigkeit weitergehen ... (cpa)


SONDERANGEBOTE DER WOCHE

An dieser Stelle präsentieren wir Euch jeweils 7 Tage lang eine
besondere Perle aus unserem nahezu unerschöpflichen Niedrig- &
Niedrigstpreissortiment, und dies zudem den Newsletterzeitraum lang
sogar noch preiswerter als ohnehin gewohnt. Der freudigen Resonanz
wegen: Die Perlen der vergangenen Woche.

The Silos - Hasta La Victoria

CD - EUR 5,95

Kaum eine andere amerikanische Band mußte über die Jahre so viele
Vergleiche (John Hiatt, Blind Faith, Rolling Stones, CCR, R.E.M,
Flying Burrito Brothers, Camper van Beethoven, Television, Neil Young
und und und) über sich ergehen lassen wie die Silos. Geschadet hat es
ihnen nie. Im Gegenteil. Auch ohne Bob Rupe schließt das vierte Silos
Album nahtlos an die immer gern gehörten Vorgängeralben "About Her
Steps" (1985), "Cuba" (1987) und "The Silos" (1990) an. Song für Song
offenbart eine Band, "die ohne jede Koketterie auskommt und in
wunderbar überzeugender Weise Folk-Tradition, Country-Sentiment und
Rock-Kraft vereint und sich dabei auf das wesentliche beschränkt:
hinreißende Melodien, eine schluchzende Geige, eine zart
gestreichelte Gitarre" (Me/Sounds).

The Silos - Ask The Dust

CD - EUR 5,95

21-Track Zusammenstellung aus den frühen Schaffensjahren der
Desert-Rock Institution um Walter Salas-Humara. Keine Angst vor
Überschneidungen mit den regulären Studio-LPs: Außer dass nahezu
komplett die gesuchte allererste Solo-LP des Meisters, "Lagartija"
hier drauf ist, finden sich ausschließlich unveröffentlichte Tracks,
bzw. Versionen hier drauf. Für Silos-Fans ein Muß, aber auch so ein
starkes Album.


Stella Sommer - 13 Kinds Of Happiness

LP (+DLC)/CD - EUR 17,95/14,95

Eine gerade in diesen sonnensatt schwärenden Sommertagen
hochwillkommene feinfühlig-frostige Brise aus dem zeitlosen Reich des
stilvollen, weil grenzfreien Pop, wobei die Sängerin von "Die
Heiterkeit" ihr melodie-belebten, weit hallenden Song-Säle mit
einer einzigartig köstlich-kühlen Eleganz zu füllen weiß, die
mögliche angemessene Parallelen fast ausschließt. Neben ihrer
vergleichsweise vergleichsarmen tiefen, faszinierenden, nahezu
androgyn wirkenden Stimme ist es die ungebundene Freiheit, mit der
Stella die Rock- und Pop-Stile vergangener Jahrzehnte zu ihrer
ureigenen Song-Sprache vereint, Velvet Underground-Energie und
dunklen Nico-Zauber, verwehte Wave-Elektronik und sakrale
Orgel-Wogen, rohe Garagen-Gitarren, charmante Schrammel-Akkorde und
polternd-treibendes Schlagwerk zu mintunter monumentalen
Musik-Altären aufschüttend, ohne dabei - bei aller
fiebernd-frostigen Freiheit - die Struktur des Songs gänzlich zu
verneinen. Für packenden Bezug zum aktuellen Rock-Geschehen stehen
neben der alles beherrschenden Fürstin Philipp Wulff und Pogo
McCartney (Messer), Dirk von Lowtzow sorgt als sonorer Sangespartner
für weitere Tiefen im verstörend-verführerischen, immer wieder von
mehrstimmigem Gesang durchzogenen Sommer-Ozean. Von packenden
Energieausbrüchen getriebene gefühlvolle Kühle zwischen Anna von
Hausswolff, Marlene Dietrich, Florence und Nico, der man erst gegen
Albumende anspürt, dass sie aus deutschen Landen stammt. Selten traf
ich zudem ein Album, bei dem Name (Sommer!), Titel (Happiness!) und
Herkunft (Die Heiterkeit) in so krass kreativem Kontrast zum
inspiriert-inspirierendem Inhalt standen. (cpa)


The Trojan Records 50th Anniversary Boxset - Various
Artists

Box-Set - EUR 99,95

Happy Birthday Trojan Records! Zum Fünfzigsten erscheint dieses
Monster-Boxset, bestehend aus vier LPs, sechs CDs, zwei
7-Inch-Singles, einem Buch zum Thema Cover-Artwork, einem
7-Inch-Adapter aus Holz, Poster, Patch und Trojan-Slipmat. Und gar
nicht mal sooo teuer, wie ich finde. Das Beste aus der enormen
Label-History des maßgeblichen britischen Reggae-Labels wurde vom
kundigen Zeitzeugen Don Letts zusammengestellt. Nun gibt es gerade
von Trojan ja endlos viele Compilations, nicht umsonst gilt das
Londoner Label ja als Experte für beständiges Recycling des
umfangreichen Backkatalogs. Für die umfängliche Tracklist (rund 200
Songs, viele davon erstmals digital) blicke man bitte ins Internet,
man kann sich aber garantiert auf die repräsentative Selection von
Don Letts verlassen. Die 30 Nummern, die dem schreibenden Volk vorab
zur Verfügung gestellt werden, lassen mit reichlich Gassenhauern und
auch einigen Raritäten jedenfalls keine Wünsche offen. Dazu gibt es
auch zwei ganz neue Songs vom taufrischen Trojan Reloaded-Label - man
will bei Trojan also offenbar doch nicht nur Katalogpflege betreiben,
gut so. Insgesamt ist dieses "Super Deluxe Multi-Format Box Set" aber
natürlich ein offensichtliches Sammlerthema und wahrscheinlich auch
eine sehr gute Geldanalage. (Joe Whirlypop)


e Vryll Society - Course Of The Satellite

LP/CD - EUR 24,95/15,95

Ungewöhnlich und traumhaft schön. Die Band aus Liverpool scheint
durchaus eigenständige ästhetische Standards zu haben. Benannt nach
einer obskuren (aber fiktiven) deutschen Geheimgesellschaft, aber
auch mit Songtiteln wie "Andrei Rublev", jenem russischen
Ikonenmaler, dem Andrej Tarkowskij einst ein cineastisches Denkmal
gesetzt hat. Feingeister also, und so klingen sie auch. Stilistisch
irgendwo zwischen Artrock und subtilem, fragilem Spacerock. Was dann
doch ziemlich einzigartig klingt. Die Songs sind recht komplex, die
Arrangements ebenso, die Songlinie mit Melodien und Hooklines wird
aber nie aus den Augen verloren. Bestimmendes Soundelement ist die
sanfte, helle Stimme von Michael Ellis, teils mehrstimmig verstärkt
und in der Wirkung wunderbar luftig und schwerelos. Dazu kommen
mehrere meist feingewobene Gitarrenschichten und auch ein bisschen
Tasteninstrumente. Das Ganze hervorragend produziert, üppig und doch
kristallklar. Der elastisch-melodiöse E-Bass ist bemerkenswert, die
mehrstimmigen Boy/Girl(?)-Vocals erinnern mich an die sanfte
Psychedelik von The Clientele. Manches geht fast schon in Richtung
Westcoast, zweimal auch fast funky-tanzbar. Die Songstrukturen
verweisen auf Älteres: Frühsiebzier-Artrock ohne jede Prog-Härte (das
Cover-Artwork sieht übrigens auch so aus), vielmehr traumhaft leicht,
sonnendurchflutet, milde psychedelisch und betörend schön.
Überragendes Debütalbum, eindeutig zu Größerem berufen. (Joe
Whirlypop)


Vulgar Boatmen - You and Your Sister

LP - EUR 23,95

Großartige Idee, das schmale Gesamtwerk der fast völlig vergessenen
Vulgar Boatmen als subtil geremixte und remasterte Vinyl-Versionen
wiederzuveröffentlichen. Das ambitionierte Berliner Play Loud!-Label
hat es gemacht - jetzt sind die drei klassischen Alben wieder
erhältlich. Wer sich nicht mehr erinnert: die Band aus Gainesville,
Florida spielte in den späten 80ern den allerschönsten,
unprätentiösesten, rootsigen Americana-Pop. Ähnlich gut waren
seinerzeit nur noch die Silos, deren Walter Salas-Humara auf diesem
1984er Debütalbum auch als Produzent und Gastmusiker (wie auch Bob
Rupe) mitmischt. Getragen wird die Band von Robert Ray und Dale
Lawrence, beide Hauptsongwriter und Sänger, Ray ist nebenbei auch
noch Hochschullehrer für Filmwissenschaft. Der Sound ist bis heute
kein bisschen gealtert. Überwiegend hören wir eine kompakte Band mit
zwei Gitarren, meistens eine akustisch und eine elektrisch. Der
Gesang teils zweistimmig und immer angenehm jugendlich. Die Songs
sind konsequent übersichtlich gestaltet und basieren vage auf
Vorbildern wie Velvet Underground, Big Star, Buddy Holly, Everly
Brothers und Modern Lovers. In dynamischen Momenten wie dem tollen
Opener "Mary Chain" ist das auch mal blanker Powerpop, überwiegend
aber eher laidback und gerne milde melancholisch. Die Songs sind
unwiderstehlich eingängig, da von konsequent klassischer Struktur mit
unaufdringlicher Verwurzelung im Folk. Hier wird nichts neuerfunden,
das Gute aber konsequent verfeinert. So entstehen meisterliche
Kompositionen wie das sechsminütige "Drive Somewhere", dessen
luftiger Drive tatsächlich an die schönsten Momente der Feelies
erinnert. Grandiose Wiederentdeckung nach bald 30 Jahren, auch wegen
der liebevollen Linernotes des US-Rock-Journalisten Bill Wyman. (Joe
Whirlypop)

Ebenfalls erhältlich:

Vulgar Boatmen - Please Panic LP 23,95

Vulgar Boatmen - Opposite Sex LP 23,95


Wayne Graham - Joy!

LP (+DLC)/CD - EUR 15,95/15,95

Zweiter Longplayer der Band um das Brüderpaar Hayden und Kenny Miles
aus Whitesburg, Kentucky - ihre zwei Mitspieler stammen übrigens aus
Dresden, was bestens harmoniert. Sie spielen gut abgehangenen,
überwiegend entspannten Alt-Country-Sound. Tendenziell recht folky,
ein prägender Einfluss scheint mir (vor allem beim Opener "On My
Throne") JJ Cale gewesen zu sein. Aber auch allerlei weitere
Klassiker des Americana-Sounds klingen durch, explizit bezieht man
sich auf John Prine und Don Williams. Vielleicht erinnert man sich ja
auch noch an ihren Auftritt beim Orange Blossom Special 2017? Ich
fand Wayne Graham jedenfalls hervorragend. Laidback und unprätentiös,
musikalisch ausgereift und souverän zwischen Cosmic Country und
Countryfolk unterwegs. Oder auch mal mit kleinem Calexico-Einschlag
(Bläser) und überhaupt recht ausgeprägtem Früh-70er-Vibe (E-Piano).
Warmer, gechillter Americana-Sound, teils mit eleganten kleinen Soli,
insgesamt aber völlig unaufgeregt und gerade deshalb so klassisch.
(Joe Whirlypop)


Woolly Wolstenholme - Strange Worlds: A Collection
1980-2010

7-CD - EUR 54,95

Aufwändig gestaltete, reichhaltig zusammengestellte und
wohlkuratierte Esoteric-Werkschau des BJH-Keyboarders und seiner
eigenen Gruppe Maestoso, mit der er nach Verlassen seines
Band-Mutterschiffs in 1979 seine eigenen artistischen Musikwege ging.
Die Box enthält die fünf zum Teil um Bonusmaterial erweiterten
Studioalben Maestoso, Black Box Recovered, One Drop In A Dry World,
Grim und Caterwauling, das Live-Album Fiddling Meanly (Live At The
Mean Fiddler) und eine 20 unveröffentlichte Tracks-reiche Sammlung
von Demo-Aufnahmen, Fragmenten und anderen Art-Rock-Archivschätzen.


Demnächst in diesem Theater...

17.08.

Great Lake Swimmers - The Waves, The Wake

Me + Marie - Double Purpose (signiert)

Papa M - A Broke Moon Rises

Buck Owens - Country Singer's Prayer

Animal Collective - Tangerine Reef

Lera Lynn - Plays Well With Others

24.08.

Interpol - Marauder

Family 5 - Ein Richtiges Leben In Flaschen

Mark Lanegan & Duke Garwood - With Animals

Henrik Freischlader - Hands On The Puzzle

Candi Staton - Unstoppable

Lucie Silvas - E.G.O.

31.08.

Cub & Wolf - How To Keep Caring

Kristofer Aström - Quadrilogy

Anna Calvi - Hunter

Nick Mason - Unattended Luggage

Julian Dawson - Live And Soul Vol. 2: A Retrospective 1997-2017

Son Volt - Okemah And The Melody Of Riot DeLuxe Edition

Ethan Johns - Anamnesis

The Kooks - Let's Go Sunshine

Juanita Stein - Until The Lights Fade

Jonathan Jeremiah - Good Day

Tash Sultana - Flow State

Anja Garbarek - The Road Is Just A Surface

07.09.

Chilly Gonzales - Solo Piano III

Paul Simon - In The Blue Light

Spiritualized - And Nothing Hurt

Eric Lindell - Revolution In Your Heart

Brett Newski - Life Upside Down

Black Sorrows - Citizen John

14.09.

Downpilot - This Is The Sound

Marc Ribot - Songs Of Resistance 1942-2018

Richard Thompson - 13 Rivers

Alejandro Escovedo - The Crossing

Stella Chiweshe - Kasahwa: Early Singles

Dawn Landes - Meet Me At The River

Malcolm Holcombe - Come Hell Or High Water

Dan Stuart - The Unfortunate Demise Of Marlowe Billings

Loudon Wainwright III - Years In The Making

Emma Ruth Rundle - Marked For Death

Brant Bjork - Mankind Woman

Ann Wilson - Immortal

Willie Nelson - My Way

Ana Popovic - Like It On Top

We Were Promised Jetpacks - The More I Sleep The Less I Dream

Brandos - 6 Vinyl-Wiederveröffentlichungen

21.09.

Amy Helm - This Too Shall Light

Villagers - The Art Of Pretending To Swim

William Fitzsimmons - Mission Bell

Andrea Bignasca - Murder

28.09.

Joe Strummer - Joe Strummer 001 (DeLuxe/ DeLuxer/ Am DeLuxesten)

Spain - Mandala Brush

Mudhoney - Digital Garbage

Seasick Steve - Can U Cook?

King Crimson - Meltdown: Live In Mexico (3-CD+BluRay)

Tina Dico - Fastland

Rebekka Bakken - Things You Leave Behind

05.10.

Cat Power - Wanderer

My Baby - Mounaiki; By The Bright Of Night

12.10.

John Grant - Love Is Magic

Bixiga 70 - Quebra Cabeca

19.10.

Steiner & Madlaina - Cheers (mit Autogramm!)

26.10.

Christian Kjellvander - Wild Hxmans

Gaye Su Akyol - İstikrarlı Hayal Hakikattir


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

DIE NERVEN

dienerven

15.08.18 DE - Berlin - Pop-Kultur Berlin

01.09.18 DE - Stade - Müssen Alle Mit Festival

08.09.18 DE - Ulm - Cat

16.10.18 DE - Saarbrücken - Sparte 4

18.10.18 NL - Utrecht - Ekko

19.10.18 NL - Leeuwarden Asteriks

20.10.18 NL - Rotterdam Rotown

21.10.18 DE - Münster - Gleis 22

23.10.18 DE - Esslingen Koma

24.10.18 DE - Darmstadt - Oettinger Villa

25.10.18 DE - Düsseldorf New Fall Festival

30.10.18 CH - Düdingen - Bad Bonn

31.10.18 CH - St. Gallen - Palace

01.11.18 A - Graz - Orpheum

02.11.18 A - Linz Ahoi Pop Festival

03.11.18 A - Wien Wuk Europavox Festival

TERRY LEE HALE

terryleehale.com

18.8. NL - Castenray, private show

19.8. DE - Norderstedt, Music Star

20.8. DE - Finnentrop, private show

21.8. DE - Oldenburg, Wilhelm 13

22.8. DE - Dortmund, Subrosa

23.8. DE - Monheim, Pfannenhof ("Klangsaiten"-Festival)

24.8. DE - St. Wendel, Kurhaus Harschberg

SCOTT MATTHEW

scottmatthew.com

23.10.2018 DE - Oldenburg - KulturEtage

25.10.2018 DE - Düsseldorf - New Fall Festival

26.10.2018 CH - Zürich - Bogen F

27.10.2018 DE - Darmstadt - Friedensgemeinde

28.10.2018 CH - Lausanne - Le Bourg

31.10.2018 PT - Porto - Misty Fest

01.11.2018 PT - Coimbra - CSF (Misty Fest)

02.11.2018 PT - Braga - Misty Fest

04.11.2018 PT - Lisbon - Misty Fest

13.11.2018 ES - Madrid - Nuevo Teatro Alcalá

20.11.2018 UK - London - The Islington

21.11.2018 UK - Liverpool

22.11.2018 UK - London - The Islington

DAVID EUGENE EDWARDS & ALEXANDER HACKE - RISHA

edwardshackerisha.com

20.10.2018 DE - Berlin - Lido

26.10.2018 NL - Amsterdam - Paradiso Noord

27.10.2018 DE - Köln - Stadtgarten

28.10.2018 NL - Nijmegen - Doornroosje

29.10.2018 BE - Brussels - Orangerie

30.10.2018 FR - Paris - La Maroquinerie

01.11.2018 DE - München - Strom

02.11.2018 CH - Zürich - Bogen F

08.11.2018 AT - Vienna - Flex

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

11.08.2018 CH - Schaffhausen - Stars in Town

19.08.2018 CH - Uster - H2U Openair

23.08.2018 CH - Zürich - Zürich Openair

29.08.2018 CH - Zürich - Ron Voyage

05.09.2018 CH - Zürich - Barfussbar

08.12.2018 CH - Davos - Songbird


Alle guten Wünsche für ein wohlverdientes Wochenende!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com
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LABEL/4947: Sony Music Press Relations Newsletter - KW32/2018 (Sony Music)


SONY MUSIC PRESS RELATIONS NEWSLETTER KW32/2018

München, 10. August 2018



Stimme trifft Klassik - Conchita & Wiener Symphoniker
veröffentlichen am 19. Oktober "From Vienna With Love"

Ihr gemeinsamer Open-Air-Auftritt bei den Wiener Festwochen 2017
begeisterte zigtausende Zuschauer am Wiener Rathausplatz und vor den
Fernsehapparaten. Beflügelt von diesem Erfolg kooperieren Conchita
und die Wiener Symphoniker nun für ein weiteres Projekt. Am 19.
Oktober erscheint ein gemeinsames Album: "From Vienna With Love".

Darauf enthalten: bekannte Balladen und hingebungsvolle Diven-Songs -
symphonisch arrangiert für den einzigartigen Klang des Wiener
Traditionsorchesters und meisterhaft interpretiert von Österreichs
atemberaubendem Weltstar. Große Gefühle sind also garantiert.


Kommende Alben-Veröffentlichungen

10.08. Vincent Gross - Möwengold

10.08. Semino Rossi - Ein Teil von mir (Live aus Berlin)

17.08. Christin Stark - Rosenfeuer

17.08. Bad Sounds - Get Better 24.08. Jain - Souldier 

31.08. Tash Sultana - Flow State

31.08. Meghan Trainor - Treat Myself

31.08. Sero - Sweet Tape

07.09. Tonbandgerät - Zwischen all dem Lärm

07.09. St. Paul & The Broken Bones - Young Sick Camellia

07.09. Causes - Wake Me Up So I Can Dream

21.09. Willie Nelson - My Way

21.09. Jennifer Rostock - Jennifer Rostock bleibt

28.09. Kodaline - Politics Of Living

28.09. EAV - Alles ist erlaubt

05.10. Eisbrecher - Ewiges Eis - 15 Jahre Eisbrecher

12.10. Tom Odell - Jubilee Road 

12.10. Nisse - Ciao

19.10. Conchita & Wiener Symphoniker - From Vienna With Love

19.10. Tom Walker - What A Time To Be Alive

19.10. OK Kid - Sensation 

02.11. Ina Regen - Klee


On Tour

Britney Spears

13.08. Mönchengladbach - Sparkassenpark

Tash Sultana

06.09. Köln - Palladium

07.09. Köln - Palladium

07.09. Köln - Palladium

10.09. Berlin - Columbiahalle

Maître Gims

07.09. Hamburg - Große Freiheit

08.09. Berlin - Astra Kulturhaus

11.09. Köln - Essigfabrik

12.09. Frankfurt - Gibson

13.09. Saarbrücken - Le Hirsch

Jeff Lynne's ELO

18.09. Hamburg - Barclaycard-Arena

19.09. Berlin - Mercedes-Benz-Arena

21.09. München - Olympiahalle

25.09. Mannheim - SAP-Arena

Reeperbahnfestival • 19. - 23. September - Hamburg

• Grace Carter

• Rola

• Ace Tee

• Xavi

• Lea

• Sero

• Kelvin Jones

• Bad Sounds

• Mellah

• Julian Doré

St. Paul & The Broken Bones

30.10. München - Technikum

31.10. Mannheim - Alte Feuerwache

06.11. Köln - Kantine

07.11. Berlin - Astra Kulturhaus

08.11. Hamburg - Fabrik

Till Brönner & Dieter Ilg

17.11. Waldshut - Sedus Werk Dogern

18.11. Lindau - Inselhalle

Die Fantastischen Vier

19.12. Würzburg - S.-Oliver-Stadion

21.12. Neu-Ulm - Ratiopharm Arena

22.12. Stuttgart - Hanns-Martin-Schleyer-Halle

23.12. Stuttgart - Hanns-Martin-Schleyer-Halle

05.01.2019 Freiburg - Sick-Arena

07.01.2019 Nürnberg - Arena Nürnberger Versicherungen

11.01.2019 Leipzig - Arena

13.01.2019 Berlin - Max-Schmeling-Halle

14.01.2019 Hamburg - Barclaycard-Arena

15.01.2019 Köln - Lanxess-Arena

17.01.2019 Frankfurt - Festhalle

20.01.2019 München - Olympiahalle

22.01.2019 Hannover - TUI-Arena

23.01.2019 Bremen - ÖVB-Arena

24.01.2019 Oberhausen - König-Pilsener-Arena

Nicki Minaj & Future

21.02.2019 München - Olympiahalle

28.02.2019 Berlin - Mercedes-Benz-Arena

22.03.2019 Frankfurt - Festhalle

23.03.2019 Köln - Lanxes-Arena

Revolverheld

14.03.2019 Emden - Nordseehalle

15.03.2019 Hannover - TUI-Arena

16.03.2019 Hamburg - Barclaycard-Arena

18.03.2019 Bremen - ÖVB-Arena

19.03.2019 Leipzig - Arena

20.03.2019 Frankfurt - Festhalle

22.03.2019 Stuttgart - Schleyer-Halle

23.03.2019 Nürnberg - Arena Nürnberger Versicherung

24.03.2019 München - Olympiahalle

27.03.2019 Köln - Lanxess-Arena

29.03.2019 Oberhausen - König-Pilsener-Arena

30.03.2019 Berlin - Mercedes-Benz-Arena

 * 

Quelle:

Sony Music Entertainment Germany GmbH

Balanstraße 73, Haus 31 - 81541 München

Telefon: 089 - 54 02 22-0

E-Mail: kontakt@sonymusic.com

Internet: www.sonymusic.de
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LABEL/4946: Warner Music Medien Newsletter KW 32 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 32

Hamburg, 9. August 2018



Josh.

Diesen Sommer stehen alle Zeichen auf Grün - zumindest beim
gebürtigen Österreicher Josh., der mit seinem aktuellen Sommerhit
einen gewaltigen Ohrwurm gelandet hat. "Cordula Grün" [1] nennt sich
die geheimnisvolle Schöne, die ihn in einer Bar aufgabelt und der er
schließlich verfällt. Ebenso sehenswert ist das begleitende
Musikvideo, das Josh. und Cordula bei ihrem ersten Kennenlernen zeigt
und äußerst kreativ sowie mit reichlich Humor umgesetzt wurde.
Einfach zum Verlieben!


TRACK OF THE WEEK • Ten Tonnes - G.I.V.E.

Expect big things", lautet die Prognose der englischen
Tageszeitung The Sun. Und tatsächlich ist der aufstrebende
Singer/Songwriter Ten Tonnes im Zuge seiner selbstveröffentlichten
Debüt-EP "Lucy", der nachfolgenden Warner-Debüt-EP "Born To Lose" und
der Single "Cracks Between" gerade in aller Munde. Nun präsentiert
Ten Tonnes seine jüngste, von Dan Grech (u.a. Liam Gallagher, The
Killers) produzierte Single "G.I.V.E.", die mit gewohnt charmanten
Lyrics und einer ungeheuer eingängigen Hook von einer Liebe handelt,
die aus den Fugen geraten ist. "Das ist mein bisheriger
Lieblingssong", freut sich Ten Tonnes - hier [2] im sehenswerten
Lyric Video zu hören. Ende August spielt er unter anderem auf dem
Reading und dem Leeds Festival.


AKTUELLES

JASON MRAZ

Von Auftritten in den Kaffeehäusern San Diegos bis hin zum
Grammy-nominierten und mehrfach Diamant- und Platin-ausgezeichneten
Star: Diesen Freitag veröffentlicht Jason Mraz sein sechstes
Studioalbum "Know".

"Der vielleicht entspannteste Songwriter der Welt feiert das
Leben", schreibt der Rolling Stone in seiner aktuellen Ausgabe
und lüftet dessen Erfolgsgeheimnis. "Ich möchte mit meiner Musik
den Menschen helfen, ihre eigene Gefühlswelt kennenzulernen", so
Mraz.

Letzte Woche erschien das neue Meghan-Trainor-Duett "More Than
Friends", das hier [3] im Lyric Video zu hören ist. Außerdem gibt es
bis Freitag noch seine "Have It All"-Dokumentation samt exklusivem
Konzert live im Stream [4] zu sehen.


THE DOORS

Ziemlich genau 50 Jahre ist es her, dass The Doors mit "Hello, I Love
You" zum zweiten Mal einen Song auf Platz #1 der 'Billboard Hot
100'-Charts positionierten.

Aus diesem Anlass brachten Rhino Records kürzlich eine völlig neu
gemasterte und mit bisher unveröffentlichten Rohmixen versehene
Maxi-Single des Songs als Download/Stream heraus, inklusive der
ursprünglichen B-Seite "Love Street". Seit Freitag ist "Hello, I Love
You" auch als 7-Zoll-Vinyl-Single erhältlich - hier [5] im
hochformatigen Lyric Video zu hören.

Die Single wird auch auf der kommenden 50th Anniversary Deluxe
Edition von "Waiting For The Sun" zu finden sein, die am 07.09. als
Doppel-CD/1-LP-Box erscheint, neu gemixt vom langjährigen
DOORS-Toningenieur Bruce Botnick.


PAUL WELLER

Der "Modfather" Paul Weller feierte im Mai seinen 60. Geburtstag.
Doch von Aufhören kann keine Rede sein. Am 14.09. erscheint sein 14.
Soloalbum "True Meanings", zugleich das 26. Studioalbum seiner
eindrucksvollen Karriere.

Als Einstimmer enthüllte Paul Weller daraus nun die offizielle Single
"Movin On", getragen von opulenten Streichern und seiner markanten
Stimme - hier [6] im Lyric Video zu hören.

"True Meanings" ist anders als seine bisherigen Alben, geprägt von
satter, prachtvoller und zugleich zartgliedriger Instrumentierung,
die Paul Wellers unverhüllt ehrlichen Worten Gestallt verleiht. Im
Oktober spielt er mit seiner Band zwei ausverkaufte Konzerte in der
Londoner Royal Festival Hall.


BOYZONE

Die irische Kult-Boyband um den charismatischen Frontmann Ronan
Keating veröffentlicht am 16.11. ihr Abschiedsalbum "Thank You &
Goodnight".

Am 27.07. erschien daraus bereits die Lead-Single "Because", an der
u.a. auch Megastar Ed Sheeran mitschrieb - ein langjähriger Freund
Keatings, der auch auf dessen 2015er Hochzeit performte. "Because"
ist ein bewegender Love-Song, der mit seinem hymnischen Refrain zum
Mitsingen einlädt.

Im dazugehörigen Musikvideo, [7] unter Regie von Mike Baldwin (The
Vamps, Olly Murs), sind Ronan, Keith, Mikey und Shane zu sehen, wie
sie den Song zwischen Bühne und Karaoke Bar zum Besten geben,
vermengt mit Clips von Fans aus aller Welt. 2019 geht es für Boyzone
auf große Abschiedstour.


FOREST BLAKK

Der bei Atlantic gesignte Singer/Songwriter Forest Blakk präsentierte
Ende vergangener Woche seine Debüt-EP "Minutes" und wird von
Billboard bereits als "artist on the rise" gehandelt.

Die sechs Tracks starke Veröffentlichung enthält den Titel "Love Me" -
 der weltweit bereits über 10 Mio. Streams generierte und hier [8]
nochmal im offiziellen Musikvideo zu sehen ist - sowie den kürzlich
erschienen Song "Tread Lightly". [9]

Forest Blakk selbst bezeichnet seine akustischen Kompositionen als
"Urban Folk", inspiriert durch Künstler wie Don Henley oder Joe
Cocker. "Es geht nicht nur darum, Worte zu Papier zu bringen. Ich
will, dass jede einzelne Zeile meiner Songs Bedeutung trägt",
betont er.


SHAUN

Bekannt als DJ/Producer und Keyboarder der koreanischen
Indie-Rockband The Koxx, erreichte Shaun kürzlich mit seinem Track
"Way Back Home" die Spitze der K-Pop-Charts, vor angesagten
K-Pop-Größen wie Twice, Blackpink oder BTS.

"Way Back Home" - hier [10] in einer Akustikversion - begann vor
einigen Wochen in der koreanischen Dance-Community von sich reden zu
machen, bis der Titel viral ging und mittlerweile u.a. auch bei Apple
Music in den Top 3 steht. Der Überraschungserfolg, der etablierte
K-Pop-Acts in den Schatten stellt, wurde sogar angezweifelt. Doch
letztlich spricht der Track für sich.

Die #1-Single "Way Back Home" ist auf Shauns aktueller EP "Take" zu
finden. In seiner Heimat performt Shaun derzeit auch als DJ in Clubs
sowie auf renommierten Festivals.


WARNER MUSIC ON STAGE • Billy Lockett

Nach "Feels So Good" und "Empty House" veröffentlichte der britische
Singer/Songwriter Billy Lockett am vergangenen Freitag mit "Fading
Into Grey" und "My Only Soul" gleich zwei neue Singles, die seine
ungeheure Bandbreite als Künstler offenbaren.

"Wenn man in einer Beziehung steckt und sich entliebt hat, dann
sollte man ehrlich sein, anstatt das Ganze unnötig in die Länge zu
ziehen. Davon handelt 'Fading Into Grey'", [11] so Billy. "Bei
'My Only Soul' hingegen, geht es um den Wunsch, an Geister zu
glauben, um eine geliebte Person wiedersehen zu können."

Mit über 6 Millionen Streams erreichte Billy Locketts Debüt-EP "Burn
It Down" die Spitzenposition der Singer/Songwriter-Charts. Ende
September ist er live in Berlin und in Zürich zu erleben:

26.09. Berlin, Privatclub

28.09. Zürich (CH), Papiersaal


WEITERE VERÖFFENTLICHUNGEN


	
ALBUM 



	
VÖ

10.08.2018

17.08.2018

17.08.2018

17.08.2018

17.08.2018

17.08.2018

24.08.2018

24.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

07.09.2018

07.09.2018

07.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

14.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

21.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

28.09.2018

12.10.2018

12.10.2018

19.10.2018

26.10.2018

16.11.2018

16.11.2018


	
KONFIGURATION

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital


	
ARTIST

Jason Mraz

Dan Owen

Against The Current

Death Cab for Cutie

Matt Gresham

Kovacs

Gabriel Kahane

HONNE

Graham Nash

Jethro Tull

Nick Mason

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Pet Shop Boys

Die Lochis

Led Zeppelin

Punch Brothers

Rudimental

The Doors

Rudimental

Paul Weller

MC5

OST/Howard Shore

Prince

Suede

Josh Groban

Jess Glynne

Phil Collins

Pink Floyd

Aretha Franklin

David Bowie

KLAN

Thomas Anders

Mac Miller

Boyzone

NEEDTOBREATHE


	
TITEL

Know

Stay Awake With Me

Past Lives

Thank You For Today

Who Am I Now

Cheap Smell

Book of Travelers

Love Me / Love Me Not (Digital & Vinyl)

Over the Years... (Vinyl)

50th Anniversary Collection (Vinyl)

Unattended Luggage (Box & Vinyl)

Behaviour (2018 Remastered Version)

Behaviour: Further Listening 1990-1991

Bilingual (2018 Remastered Version)

Bilingual: Further Listening 1995-1997

Very (2018 Remastered Version)

Very: Further Listening 1992-1994

#whatislife

The Song Remains The Same (Box, CD & Vinyl)

All Ashore (Vinyl)

Toast To Our Differences

Waiting For The Sun (50th Anniversary Deluxe Edition) (CD)

Toast To Our Differences (Vinyl)

True Meanings

Total Assault: 50th Anniversary Collection

Lord Of The Rings: The Return Of The Kind - The Complete Recordings (LP Box & CD+BR Audio Box)

Piano & A Microphone 1983 (CD & Vinyl)

The Blue Hour

Bridges

Always Inbetween

Plays Well With Others (CD)

A Foot In The Door - The Best Of Pink Floyd (Vinyl)

The Atlantic Singles Collection 1967 - 1970 (Vinyl & CD)

Loving The Alien (1983-1988) (CD & Vinyl)

Wann hast du Zeit?

Ewig mit Dir

Swimming (Vinyl)

Thank You & Goodnight

Acoustic Live Vol. 1









  [1] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e529957ca397a053a9b9aed7f27f8d9707c0b184f93b346ec73b613b800f42efacda0150f3333cbef

  [2] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e8b797fe812f71522fdadb40f777038f8203296e6fea83f4e349a17179300f02877a9c97d0c948b34

  [3] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e47d34f762fbe1f47edfab23e208fe3d3871a7c78ed170ce002e18a7fd7d3c0bf84174f168644de69

  [4] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e6c3a4ee9f2905591d6bb99479db1eb7f154354840459d7f825e74cf375ee9a1f8684f5dbac6b9278

  [5] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85ee6bb128ae3a61357af985416e326238fae2b19c633195fc0f6f676aab29679d3d865b790d8367e35

  [6] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e5e50752fcbf8bd451cb8cf326149adaa8bda0572abb2b25cb3d90070ad68a7d53b0b7aa29ca88069

  [7] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85ee1a26c24add08b4fad3231967aea3cb6892faf8cf0d1ccf1bfafb1aca9a0690ddc2dc4652a000a7f

  [8] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85ea0b9b3030e2a013a1f09fa84b9f7872ca70665a16abaa1f5baff33aff92bbbc4ce717aa701a2628b

  [9] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e0dc3ccfa12d32bff4b73aafda93ebe0fea623cf98b40b2506dbaa3b8344f6ecd17c9f5817ce55079

[10] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85e79273bd20a974e815a1139764daedd760d7e473e7db4fc73c45cfd40468bae62b7f1b9fbb797bff9

[11] http://click.email.artistarena.com/?qs=6f904019d628c85ecbc50d91e64f39beabc131a2e2d84d76aed1957c08291e90750cb732ea11f9357d9e243535d6bc0e

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de
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AKTION/2690: Hamburg - Balkonkonzert mit 2A im kukuun, 13.08.2018


2A - Balkonkonzert im kukuun

Eigene Interpretationen von Rock-, Pop- und Jazzklassikern

13.08.2018, 19:30 Uhr

Eintritt frei - um Spenden wird gebeten

kukuun, Spielbudenplatz 21,20359 Hamburg

https://www.kukuun.com



Das Duo 2A spielen eigene Interpretationen von Rock-, Pop- und
Jazzklassikern. Anne Römer (Gesang) und Achim Uhl (Gitarre) haben es
sich zur Aufgabe gemacht, mit minimalen Arrangements einen ganz
außergewöhnlichen Sound zu kreieren. Am 13. August um 19:30 Uhr kann
man die beiden live im kukuun erleben! Auf dem gemütlichen Balkon des
Kiezladens präsentiert das Hamburger Duo Songs von zum Beispiel
Depeche Mode, White Stripes und Johnny Cash auf ihre ganz besondere
Art. So entsteht aus etwas vermeintlich Bekanntem, etwas zum neu
Hinhören.

Anne Römer ist in Frankfurt am Main geboren und aufgewachsen. Nach
ihrem Musikpädagogikstudium an der Universität zu Köln zog sie für
ihr Designstudium nach London. Dort studierte sie Möbeldesign und
machte eine Ausbildung zur Tischlerin, wobei sie ihren Schwerpunkt auf
neue Materialien und nachhaltiges Möbeldesign setzte. Außerdem
besuchte sie dort Jazzperformance-Seminare bei Carol Grimes und Clare
Foster und sang in verschiedenen Formationen nare bei Carol Grimes und
Clare Foster und sang in verschiedenen Formationen in Jazzbars und
Clubs. Seit 2010 ist Anne Römer wieder in Deutschland, wo sie sich als
Musikerin und Künstlerin selbständig gemacht hat. Ihre nachhaltigen
Wandobjekte stellt sie in Hamburg aus und nimmt sie zu ihren
Wohnzimmerkonzerten als Bühnendekoration gerne mit. Außerdem tritt sie
mit diversen Ensembles in Hamburg und Umgebung regelmäßig auf.

Achim Uhl wurde in Heidelberg am Neckar geboren und ist in der
Kurpfalz aufgewachsen. Nach Abitur und Studium war Achim 25 Jahre als
unabhängiger Versicherungsmakler tätig. 1998 zog er vom Süden in seine
Wahlheimat Hamburg. Seine Liebe zur Musik entdeckte er recht spät,
dafür jedoch umso intensiver. Haupt- bzw. mitverantwortlich für viele
Akustikprojekte wie "SynergieEffekt", "Two Of Us", "GefühlsEcht",
"zweifacheinfach" und eben auch "2A" machte sich Achim Uhl einen Namen
in der Hamburger Musikszene.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 01.08.2018

Anne Römer

E-Mail: info@2amusic.de, info@anneroemer.de

Internet: www.anneroemer.de
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AKTION/2689: Hamburg - Anne Römer - solo, KulturWerk Rahlstedt 05.09.2018


'Anne Römer - solo' 

Von Jazz bis Pop bis Klassik bis Metal und drunter und rüber
hinaus.

Mittwoch, 05.09.2018, 19:30 Uhr

Konzert, KulturWerk Rahlstedt

Boizenburger Weg 7 (Fußgängerzone), 22143 Hamburg

www.kulturwerk-rahlstedt.de

Eintritt 8 Euro, für Mitglieder 5 Euro

www.anneroemer.de



Am Mittwoch, den 5. September um 19.30 Uhr, kommt Anne Römer mit ihrem
Soloprogramm nach Rahlstedt ins KulturWerk. Dort lässt sie den
kreativen Raum mit ihren minimal arrangierten Stücken und
Eigenkompositionen für E-Piano und Gesang erklingen. Melancholisches
mischt sich mit Schrägem, die sparsame Begleitung mischt sich mit dem
flirrenden darüber schwebenden und zugleich eingebetteten Gesang.
Musik zum Anfassen, Einatmen, Ansehen, Träumen, Erinnern und
Vergessen.

Zum ersten mal zu Besuch war die Musikerin und Künstlerin im
KulturWerk Anfang des Jahres. Dort stellte sie ihre
Up-cycling-Skulpturen in einer Gemeinschaftsausstellung aus. Jetzt
präsentiert sie ihr musikalisches Soloprogramm. Anne Römer arbeitet in
ihrer Musik wie auch Kunst mit minimalen Komponenten, die wiederholt,
gedehnt, verschachtelt, vergrößert und verkleinert werden - so bildet
sich ein Gewebe aus Klang und Raum. Einige ihrer Objekte reisen gerne
als Bühnendekoration auf die Konzerte mit.

Anne Römer ist in Frankfurt am Main geboren und aufgewachsen. Nach
ihrem Musikpädagogikstudium an der Universität zu Köln zog sie für ihr
Designstudium nach London. Dort studierte sie Möbeldesign und
Fertigungstechnologie an der London Guildhall University - ehemals
London School of Furniture - wo sie ihren Schwerpunkt auf neue
Materialien und nachhaltiges Möbeldesign setzte. Anschließend machte
sie eine Ausbildung zur Tischlerin und schloss diese ebenfalls mit
einem nachhaltigen Möbeldesignprojekt ab, um freiberuflich als
Furniture-Designer/Maker in London zu arbeiten. Weiterhin besuchte sie
dort Jazzperformance-Seminare bei Carol Grimes und Clare Foster und
sang in verschiedenen Formationen in Jazzbars und Clubs. Seit 2010 ist
Anne Römer wieder in Deutschland, wo sie sich 2015 als Musikerin und
Künstlerin selbstständig machte. Ihre Up-cycling-Objekte stellt sie in
Einzel- und Gruppenausstellungen regelmäßig aus und nimmt sie gerne zu
ihren Konzerten mit. Außerdem tritt sie sowohl solo als auch mit dem
Duo 2A und verschiedenen Ensembles in Hamburg und Umgebung auf.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 08.08.2018

Anne Römer

E-Mail: info@anneroemer.de

Internet: www.anneroemer.de
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AKTION/2688: Mönchengladbach - "Trio con Abbandono" am 28. September 2018


Trio con Abbandono 

Schlosskonzert mit Tänzen, Melodien und Überraschungen am Freitag, 28.
September, 20 Uhr, im Schloss Rheydt



Neben den Meisterkonzerten bieten auch die Schlosskonzerte wieder
spannende musikalische Begegnungen. Die sechs Konzerte im
stimmungsvollen Ambiente des Rittersaals Schloss Rheydt, jeweils
freitags um 20 Uhr, präsentieren vielseitige und abwechslungsreiche
Programme mit einer Fülle von Klangfarben und voller musikalischer
Überraschungen.

Den Auftakt gestaltet am 28. September 2018 das Trio con Abbandono mit
leidenschaftlichen Tänzen und eingängigen Melodien. Das 2006 von der
Cellistin Anne-Lise Cassonet, der Akkordeonistin Claudia Iserloh und
der Klarinettistin Beate Müller gegründete Ensemble, dessen Name "Trio
mit Hingabe" programmatisch ist, zieht mit seiner leidenschaftlichen
Spielfreude, gepaart mit Charme und Humor, das Publikum immer wieder
in seinen Bann. 2007 gewann das Ensemble den internationalen
Kammermusikwettbewerb in Klingenthal. Konzertreisen führten das Trio
in die Schweiz, nach Litauen, Schweden, Belgien und China. In der
ungewöhnlichen Kombination von Violoncello, Akkordeon und Klarinette
führt es durch die Musikwelt: vom pulsierenden Tango zum sinnlichen
Barock, vom tiefsinnigen Klezmer zum witzig-humorvollen Medley, in dem
Beethoven den verlorenen Groschen sucht. Dieses beliebte Klassikstück
steht auch im Schloss Rheydt auf dem Programm, umrahmt von Bartoks
Rumänischen Tänzen und Chatschaturjans Säbeltanz, Montis berühmtem
Czardas und Andersons witzigem "Typewriter", Klezmer Suiten und
anderen musikalischen Überraschungen.

Karten für das Schlosskonzert sind zum Preis von 13 Euro (ermäßigt 9
Euro) zzgl. VVK-Gebühr an der Theaterkasse und allen bekannten
VVK-Stellen sowie unter www.ADticket.de erhältlich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 3. August 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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FOLKLORE/1370: Mönchengladbach - Tango-Leidenschaft mit dem Ensemble 87 am 20. September 2018


1. Meisterkonzert: Mit Tango-Leidenschaft in die neue Saison 

Am 20. September 2018 um 20 Uhr im Theater Mönchengladbach



Auch in der Saison 2018/19 verspricht die Reihe der Meisterkonzerte,
 jeweils donnerstags um 20 Uhr, spannende Begegnungen mit großen Stars
und herausragenden Nachwuchstalenten der Klassikszene. Zum Auftakt der
Saison bittet am 20. September das Ensemble 87 zum Tango. Das Konzert
ist in die Muziek Biennale Niederrhein eingebunden, die unter dem
vielversprechenden Motto "Verboten" besondere Musikerlebnisse
präsentiert.

Der Tango wurde als Bitt-Tanz afrikanischer Sklaven in Montevideo
schon früh verboten. In den Bordellen und Clubs der Einwandererviertel
von Buenos Aires war er verpönt, Papst Pius X. bezeichnete ihn als
sündhaft, und den Söhnen und Töchtern "aus gutem Hause" war der
unschickliche Tanz streng untersagt. Den Siegeszug des
leidenschaftlichen Tanzes konnte all das nicht aufhalten. Junge Tänzer
brachten ihn nach Paris, von wo er schnell zum Kulttanz avancierte und
bald ganz Europa eroberte. Bis heute hat der einstmals verbotene Tanz
sich seinen magischen Zauber bewahrt.

Inspiriert von dieser Magie verleiht das Ensemble 87 mit seinem
leidenschaftlichen Spiel dem konzertanten Tango einen ganz neuen
Anstrich. Das junge Sextett hat sich auf argentinische Tangomusik
spezialisiert, wobei die Musik von Astor Piazzolla sowie unbekanntere
Tango-Kompositionen der Moderne die Schwerpunkte seines Repertoires
bilden. Die sechs Musiker, die sich während ihres Studiums an der
Hochschule für Musik und Tanz in Köln kennenlernten, haben sich 2005
in ihrer ungewöhnlichen Besetzung mit Saxophonquartett, Akkordeon und
Klavier zusammengefunden, um das Publikum mit ihrer Liebe zum Tango
sowie dessen Leidenschaft und tiefer Melancholie anzustecken.

Wegen der Restaurierung der Kaiser-Friedrich-Halle findet das
Meisterkonzert im Konzertsaal des Theaters Mönchengladbach statt. Zu
einer Programmeinführung mit den Musikern sind die Konzertbesucher um
19.15 Uhr eingeladen.

Karten gibt es zum Preis von 9 bis 19 Euro (Ermäßigungen 50%) zzgl.
VVK-Gebühr an der Theaterkasse und allen bekannten VVK-Stellen sowie
unter www.ADticket.de

(MGMG/prs)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 26. Juli 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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FOLKLORE/1369: Rhein-Sieg-Kreis - Klezmer "A teyl vun dir, a teyl vun mir" am 2.9.


"A teyl vun dir, a teyl vun mir - Eine Hälfte von Dir, eine Hälfte
von mir" - Vorverkauf startet ab sofort!

Veranstaltung am 2. September im Rahmen der Veranstaltungsreihe 2018
der Gedenkstätte "Landjuden an der Sieg"



Rhein-Sieg-Kreis (ar) - Die Gedenkstätte Landjuden an der Sieg lädt in
Kooperation mit der Kreisstadt Siegburg alle Interessierten am
Sonntag, 2. September 2018, zu einem Konzert der besonderen Art in das
Forum des Siegburger Stadtmuseums ein: Um 19:00 Uhr findet dort das
Klezmerkonzert mit Valeriya Shishkova & Di Vanderer aus Dresden statt.

Karten sind zu einem Preis von 10 Euro (bzw. 8 Euro für Mitglieder des
Fördervereins der Gedenkstätte Landjuden an der Sieg e.V.) ab sofort
beim Archiv des Rhein-Sieg-Kreises (Kaiser-Wilhelm-Platz 1, 53721
Siegburg, Tel. 02241/132928, E-Mail: FVgedenkstaette@rhein-sieg-kreis.de) 
und beim Stadtmuseum Siegburg erhältlich. Kurzentschlossene
könnten an der Abendkasse Restkarten ergattern.

Die in Moskau geborene und seit vielen Jahren in Dresden lebende
Valeriya Shishkova hat sich in den vergangenen Jahren zu einer
herausragenden und deutschlandweit überzeugende Interpretin jiddischer
Lieder entwickelt. Zahlreiche Konzertgastspiele von Bremen bis München
brachten ihr in den vergangenen Jahren große Anerkennung und Resonanz.
Auch im Ausland: Sie ist Preisträgerin des International Jewish Music
Festival in Amsterdam.

Valeriya Shishkova & Di Vanderer - Sergey Trembitskiy (Flöte und
Klavier) und Gennadiy Nepomnjaschiy (Klarinette) - spielen sowohl
traditionelle jiddische Lieder und Klezmer als auch zeitgenössische
Kompositionen nach Texten klassischer und moderner jiddischer Autoren.
Zu ihrem Repertoire gehören auch eigene Kompositionen nach Gedichten
der israelischen Dichter Lev Berinsky und Michoel Felsenbaum, die
beide zu den wenigen und möglicherweise letzten Autoren gehören, die
nicht in Hebräisch, sondern in ihrer jiddischen Muttersprache
schreiben.

Valeriya Shishkova besitzt die Gabe, Lieder mit einer großen und
ergreifenden Emotionalität so spürbar und mit Herzblut zu gestalten,
dass sich wohl niemand im Raum diesem besonderen Zauber entziehen
kann. Ihre große Menschlichkeit und Freundlichkeit, den großen
Reichtum ihrer Seele teilt sie in ihren Konzerten mit ihrem Publikum.

Das gesamte aktuelle Programm ist bei der Geschäftsstelle der
Gedenkstätte im Kreisarchiv unter der Rufnummer 02241/13-2928, per
Mail an gedenkstaette@rhein-sieg-kreis.de oder unter der Postanschrift
Kaiser-Wilhelm-Platz 1 in 53721 Siegburg erhältlich.

ZURZEIT IST DIE GEDENKSTÄTTE (MUSEUMSGEBÄUDE) WEGEN SANIERUNGSARBEITEN
GESCHLOSSEN. DIE VERANSTALTUNGSREIHE IST HIERVON NICHT BETROFFEN UND
FINDET WIE ANGEKÜNDIGT STATT.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 8. August 2018

Rhein-Sieg-Kreis

Pressestelle

Tel. (02241) 13 - 2966 / -2967 / -2219

E-Mail: pressestelle@rhein-sieg-kreis.de
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KLASSIK/10116: Hamburg - Klassische Musik mit Wellengang, Alsterserenade am 02., 21. und 27.09.2018


Alsterdampfer, 02.09., 21.09. und 27.09.2018, 19 Uhr

ALSTERSERENADE

Klassische Musik mit Wellengang zum Sonnenuntergang



Mit Alster und Elbe hat Hamburg zwei komplementäre Gewässer. Neben dem
"sinfonischen" Strom Elbe steht die Alster für kammermusikalische
Eleganz. Was gibt es daher Schöneres, als eine Alsterrundfahrt während
des Sonnenuntergangs und mit erlesener Kammermusik zu erleben?

In dieser Saison gibt es insgesamt zehn Alsterserenaden mit einem
viels(ai)tigen Programm. Neben Kammermusik mit Bläsern stehen
insbesondere verschiedene Streichquartett-Formationen im Mittelpunkt.
Dabei hören Sie nicht nur Musik für das klassische Streichquartett mit
zwei Violinen, Bratsche und Violoncello - in dieser Saison
präsentieren sich aud die Cellisten und Bratscher der Hamburger
Camerata in Quartettformation

Bei einer Alsterrundfahrt im Sonnenuntergang mit Musik der Hamburger
Camerata zeigt sich Hamburg von seiner schönsten Seite. Erleben Sie
zwei entspannte Stunden an Bord eines Alsterdampfers und lauschen Sie
kammermusikalischen, virtuos gespielten Kostbarkeiten. Im
Eintrittspreis enthalten sind neben dem Konzert die Bootstour, die Sie
über die Binnen- und Außenalster bis hinein in kleine Buchten oder
Seitenarme des Flusses bringt, und ein Getränk (Wein, Wasser oder
Softdrink).

Alsterdampfer, ab/an Jungfernstieg Anleger Nr. 1, Hamburg Innenstadt

So., 2. September 2018, 19 Uhr

An Bord: Das Hamburger Bläserquintett,

Werke von Beethoven, Reicha & Ibert

Fr., 21. September 2018, 19 Uhr

An Bord: Virtuose Oboenkonzerte

Do., 27. September 2018, 19 Uhr

An Bord: Streichquintette,

Werke von Bach, Mozart & Bruckner

Eintrittspreis 29 Euro (inkl. Freigetränk), zzgl. Vorverkaufsgebühr

Tickets: 040 / 455 802 (Konzertkasse Gerdes) oder 01806 570070
(Eventim)

(0,20 /Anruf inkl. MwSt aus den Festnetzen, max. 0,60 /Anruf inkl.
MwSt aus den Mobilfunknetzen)

oder info@konzertkassegerdes.de oder www.eventim.de sowie bei allen
bekannten Vorverkaufsstellen.

 * 

Quelle:

Hamburger Camerata

Domstraße 15, 20095 Hamburg

www.hamburgercamerata.com
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KLASSIK/10115: Hamburg - Hamburgs junge Virtuosen in der Elbphilharmonie, 1.9.2018


Jungs & Deerns

Hamburgs junge Virtuosen in der Elbphilharmonie

Elbphilharmonie, kleiner Saal, Sa., 01.09.2018, 15 Uhr



Kiek mol an - an der Waterkant tanzen die Töne im frischen Wind! Den
bringen hochbegabte Jungs & Deerns mit, die die Hamburger Camerata zu
ihrer neuen Konzertreihe in den kleinen Saal der Elbphilharmonie
einlädt. Ganz wie es dem brandneuen räumlichen Rahmen entspricht,
lässt auch das Konzertprogramm keinen Muff zu - die Solistenplätze in
den Reihen der Hamburger Camerata gehören am 1.9. jungen Musikerinnen
und Musikern aus Hamburg und Norddeutschland.

Mit Bausch und (Cello-)Bogen geht es ins Auftaktkonzert der Reihe am
1. September; alle Ohren sind gespitzt für Anna Olivia Amaya Farias
(19 Jahre) am Violoncello und Malte Gohr (15 Jahre) am Klavier. Am
Pult führt Jaan Ots, Nachwuchsdiregent aus Helsinki. Erleben Sie u.a.
Robert Schumanns hochromantisches Klavierkonzert, das bereits bei
seiner Uraufführung 1845 begeistert gefeiert wurde, sowie Pjotr
Iljitsch Tschaikowskys Rokoko-Variationen für Violoncello und
Orchester.

Junge Künstler brauchen Publikum, und Publikum braucht junge Künstler.
In der Elbphilharmonie werden sich beide im Rahmen der neuen
Konzertreihe begegnen und gemeinsam große Werke der Musik feiern,
virtuos, unverbraucht und ganz nah am Puls des Publikums. Dat löpt!

Stücke:

Robert Schumann, Klavierkonzert a-Moll, op. 54

Wolfgang Amadeus Mozart, Ouvertüre Le Nozze di Figaro, KV 492

Pjotr Iljitsch Tschaikowsky, Rokoko-Variationen für Violoncello &
Orchester, op.33

Mit:

Malte Henrik Gohr (15 Jahre), Klavier

Anja Olivia Amaya Farias (19 Jahre), Violoncello

Hamburger Camerata | Jaan Ots, Dirigent

Elbphilharmonie, kleiner Saal, Platz der deutschen Einheit 1, 20457
Hamburg

Samstag, 1. September 2018, 15 Uhr

Kartenpreise: 42 / 34 / 26 / 18 Euro zzgl. Vvk-Gebühr (Schüler &
Studenten 50 % erm.)

Karten bestellen: 040 / 455 802 (Konzertkasse Gerdes) bzw. 

www.konzertkassegerdes.de oder

www.elbphilharmonie.de 

sowie bei allen bekannten Vorverkaufsstellen.

 * 

Quelle:

Hamburger Camerata

Domstraße 15, 20095 Hamburg

www.hamburgercamerata.com
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KLASSIK/10114: Braunschweig - Violinabend im Roten Saal, 25.08.2018


Violinabend im Roten Saal

Samira Spiegel / Sebastian Kuleschow, Violine

- Spohr: Trois Duos Concertants op. 67 Nr. 2

- Bériot: 3 Duos concertants op. 57 Nr. 2 u. 3

- Leclair: Sonate für 2 Violinen Nr. 5

Louis Spohr Musikzentrum

Samstag, 25. August | 20:00 Uhr | Roter Saal

Schlossplatz 1, 38100 Braunschweig



Die hochvirtuosen und faszinierenden Stücke der Violinliteratur, im
Konzert selten zu hören, beeindrucken durch Skalenwerk, Kontrapunktik,
Doppelgrifftechnik und reiche Verzierungskunst in den schnellen Sätzen
sowie durch singende Melodik in den langsamen Sätzen. Das zentrale
Werk des Abends, Spohrs Violinduo op. 67, Nr. 2, imponiert vor allem
durch seinen Einfallsreichtum und die für Spohr typische Qualität der
Ausarbeitung.

Mit einer geigerisch-pianistischen Doppelbegabung ausgestattet, gab
Samira Spiegel im Alter von 13 Jahren ihr Orchesterdebüt als
Geigensolistin, mit 17 Jahren als Pianistin. 2014 wurde sie
Preisträgerin des internationalen Louis-Spohr-Wettbewerbs für Violine
in Kassel. Seit 2013 konzertiert sie europaweit solistisch und mit
verschiedenen Duopartnern.

Sebastian Kuleschow war bereits im Alter von 10 Jahren erster
Preisträger beim Wettbewerb des Deutschen Tonkünstlerverbands. In
Verbindung mit dem 1. Preis beim 4th LISMA International Music
Competition in New York erhielt er ein Stipendium an der Juilliard
School of Music und dem Music Institute of Long Island.

Karten sind in allen Vorverkaufsstellen erhältlich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 09.08.2018

Louis Spohr Musikzentrum | August 2018

Internet: www.braunschweig.de/spohr
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KLASSIK/10113: Borken - Neue Saison der "Ahauser Schlosskonzerte" beginnt am 30. September 2018


Neue Saison der "Ahauser Schlosskonzerte" beginnt am 30. September
2018

Musikreihe mit insgesamt sechs Veranstaltungen endet am 24. März 2019
/ Ab jetzt Abo sichern



Kreis Borken / Ahaus. Warum soll man noch ins Konzert gehen, wenn
Musik in breiter Auswahl, von den verschiedensten Interpreten
kostenlos im Internet und damit an jedem Handy oder Computer verfügbar
ist? Diese Frage wirft Norbert van der Linde, künstlerischer Leiter
der Ahauser Schlosskonzerte im Vorwort zum neuen Programm der Reihe
auf. Und die Antwort folgt prompt: "Das Live-Erlebnis insbesondere in
einem so schönen Raum wie dem Ahauser Fürstensaal ist einfach gegen
nichts aufzuwiegen, nicht für den Hörer und auch nicht für die
Musiker", betont er. Für besondere Live-Erlebnisse stehen auch in der
anstehenden Saison die Ahauser Schlosskonzerte. Der Kreis Borken und
die Stadt Ahaus laden in den Herbst- und Wintermonaten zu sechs
hochkarätigen und vielseitigen Konzerten ein. Allesamt finden sie im
Fürstensaal von Schloss Ahaus statt. Beginn ist jeweils sonntags um
19.30 Uhr.

Zum Auftakt der neuen Saison gibt es für diejenigen, die die
Schlosskonzerte schon lange verfolgen, ein Déjà-vu: Der Geiger Laurent
Albrecht Breuninger bestreitet das diesjährige Eröffnungskonzert und
ist beim künstlerischen Leiter noch durch seinen Auftritt 2001 in
Erinnerung. Nun ist er am 30. September im Trio mit Thomas Duis
(Klavier) und Amanda Kleinbart (Horn) zu hören. Das Waldhorn gehörte
zu den Lieblingsinstrumenten von Johannes Brahms - auf eines seiner
Werke darf sich das Ahauser Publikum freuen. Eine gute Mischung aus
Bekannterem und Unbekanntem gibt es am 11. November: Dann spielt das
Bartholdy Quintett im Ahauser Schloss. Die langjährige
kammermusikalische Erfahrung der einzelnen Mitglieder und ihre
gemeinsame kontinuierliche Arbeit ermöglichen besonders virtuose und
homogene Interpretationen. Natürlich fehlt dann im Programm der
Streicherinnen und Streicher auch ein Stück des Namensgebers nicht.

Eine Orgel im Fürstensaal? Dieses Novum und die damit verbundene neue
Klangfarbe bringt das Konzert mit "Concert Royal" aus Köln am 9.
Dezember mit sich. Das Ensemble widmet sich insbesondere Bläsermusik
unbekannter Komponisten des 18. Jahrhunderts, kombiniert mit den
"großen" Namen des Barock. Populär wurde das Saxophon durch den Jazz,
inzwischen hat es auch zunehmend Einzug in die Kammermusik gehalten.
Das Ebonit Saxophonquartett, das im ersten Konzert des neuen Jahres,
am 27. Januar, zu hören ist, ragt dabei nicht nur deshalb besonders
heraus, weil es viele Wettbewerbe in diesem Genre gewinnen konnte,
sondern weil das Ensemble der Kammermusikwelt zudem durch ein
kreatives Programm und eindrucksvolle Interpretationen eine ganz
persönliche Note verleiht.

Das Streichtrio gilt als besonders heikle Kammermusikgattung, führt
van der Linde im Programm aus. Denn: Die drei Spieler haben
buchstäblich alle Hände voll zu tun, um die Vollstimmigkeit eines
Quartettsatzes zu suggerieren. Das gelingt dem Orion Streichtrio in
besonderer Weise. Davon überzeugen können sich die Zuhörerinnen und
Zuhörer am 24. Februar - und manche werden sich bestimmt an Soyoung
Yoon erinnern - eine der "phänomenalsten Geigerinnen, die jemals in
Ahaus aufgetreten sind", schwärmt der künstlerische Leiter. Zum
Abschluss der Reihe am 24. März füllt das Gewandhaus Brass Quintett
den Fürstensaal mit ungebremster Spielfreude und muskalischen Drive:
Das Repertoire der fünf hochprämierten Blasmusiker reicht von
Barockstücken über moderne Kompositionen bis hin zum Jazz.

Für Erwachsene kostet das Saison-Abonnement in der 1. Kategorie 90
Euro und in der 2. Kategorie 70 Euro. Der Preis für Einzelkarten in
der Kategorie I beträgt 17,50 Euro und in der Kategorie II 15 Euro.
Schüler und Studenten zahlen jeweils die Hälfte. Abo-Bestellungen
nimmt der Kreis Borken, Fachabteilung Kultur im kult Westmünsterland,
Kirchplatz 14, 48691 Vreden, E-Mail: t.wigger@kreis-borken.de
entgegen. Abos bieten neben dem günstigen Preis den großen Vorteil,
dass bei allen Konzerten der Saison Sitzplätze reserviert sind. Im
Verhinderungsfall können die Abo-Karten an Freunde weitergegeben
werden. Einzelkarten können auch bereits jetzt und jeweils vor den
Konzerten vorbestellt werden.

Das komplette Programm der Reihe liegt beim Kreis Borken und der Stadt
Ahaus sowie in den Touristikbüros und den Filialen der Sparkasse
Westmünsterland in der Region Ahaus aus. Auf Wunsch können die
Programmhefte auch zugeschickt werden. Weitere Informationen zu den
Schlosskonzerten Ahaus gibt es im Internet unter
www.tourismus-kreis-borken.de/veranstaltungen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 24. Juli 2018

Kreis Borken

Pressestelle, Burloer Straße 93, 46325 Borken

Telefon: (0 28 61) 82 21 - 11 / 13

Fax: (0 28 61) 82 - 13 41

E-Mail: pressestelle@kreis-borken.de
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AUSLAND/8790: Aus aller Welt - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Regierungskrise in der Elfenbeinküste

In der westafrikanischen Elfenbeinküste hat die Demokratische Partei
PDCI von Henri Konan Bédié ihre Zusammenarbeit mit der liberalen
Partei RDR von Präsident Alassane Ouattara aufgekündigt. Der Bruch
der Regierungskoalition erfolgt zwei Monate vor den Kommunal- und
Regionalwahlen in dem ehemaligen Bürgerkriegsland. Die nächsten
Präsidentenwahlen finden 2020 statt. Eine monatelange Kontroverse um
eine erneute Kandidatur Ouattaras hatte einen Keil in das
Parteienbündnis getrieben. PDCI und RDR arbeiteten seit 2005 zusammen
und stellten seit acht Jahren gemeinsam die Regierung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8790: Kriminalität und Rechtsprechung - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Schlägerei in Pinneberg - Sechs Verletzte im Krankenhaus

Eine massive Schlägerei auf einem Schulgelände in Pinneberg im Süden
von Schleswig-Holstein hat einen Großeinsatz der Polizei ausgelöst.
Wie die Behörden in Bad Segeberg mitteilten, hatte die Leitstelle
insgesamt 24 Streifenwagen zum Ort der Prügelei gerufen. An der
Auseinandersetzung waren bis zu 40 Personen beteiligt gewesen. Fünf
Menschen wurden durch Messerstiche verletzt, zwei davon schwer. Ein
Beteiligter erlitt einen Herzinfarkt. Ein Polizeibeamter wurde durch
den Biß eines Kontrahenten leicht verletzt. Ersten Ermittlungen
zufolge war ein Streit zwischen zwei türkischen Familien der Auslöser
des gewaltsamen Konflikts. Die Hintergründe der Schlägerei sind noch
unbekannt und Gegenstand weiterer Polizeiarbeit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8787: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Taliban dringen in Provinzhauptstadt Ghasni ein

In Ghasni, der Hauptstadt der gleichnamigen Provinz im Südosten
Afghanistans, liefern sich Sicherheitskräfte heftige Gefechte mit
Talibankämpfern. Wie die Provinzregierung mitteilte, wurde die Stadt
in der Nacht zum Freitag von tausend Aufständischen überfallen. Die
Taliban selbst sprachen davon, daß Hunderte Kämpfer in das
Stadtzentrum vorgedrungen seien. Sollte es den Talibankämpfern
gelingen, die Stadt zu erobern, wäre die wichtige Nord-Süd-Autobahn
unterbrochen, welche die Hauptstadt Kabul mit der südlichen Stadt
Kandahar verbindet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8789: Aus Parlament und Gesellschaft - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Inlandsgeheimdienstchef Maaßen gerät zunehmend unter Druck

Verfassungsschutzpräsident Hans-Georg Maaßen soll sich mehrfach mit
Frauke Petry getroffen haben, als diese noch AfD-Vorsitzende war.
Nach Angaben der AfD-Aussteigerin Franziska Schreiber habe ihr Petry
von Gesprächen mit Maaßen berichtet. Demnach soll er die damalige
Pareichefin unter anderem darin beraten haben, wie die
rechtspopulistische AfD eine Beobachtung durch den
Inlandsgeheimdienst vermeiden kann. SPD-Innenexperte Burkhard Lischka
forderte Maaßen auf, die Affäre endlich aufzuklären, auch um immer
neuen Vermutungen, Gerüchten und Anschuldigen keinen weiteren
Vorschub zu leisten. Auch die Grünen forderten, daß der Vorwurf
aufgeklärt werden müsse. Wie die Zeitung Die Welt unter Berufung auf
Sicherheitskreise berichtete, bestätigte Maaßen gegenüber dem
zuständigen Staatssekretär im Bundesinnenministerium ein Treffen mit
Petry. Den Vorwurf der Beratung wies er zurück.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8788: Tragisches und Kurioses - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Heftiger Monsun in Südindien fordert 27 Menschenleben

Heftige Monsun-Regenfälle haben in vielen Teilen des Bundesstaats
Kerala an der Malabarküste am Arabischen Meer im Südwesten Indiens zu
Überschwemmungen und Erdrutschen geführt. Mindestens 27 Menschen
kamen bereits ums Leben. Inzwischen beteiligt sich auch das Southern
Naval Command (SNC) mit Booten und Hubschraubern an den
Katastropheneinsätzen der staatlichen Behörden. Wie Keralas
Regierungschef Pinarayi Vijayan am Freitag mitteilte, mußten erstmals
in der Geschichte des Staates die Auslässe von 24 Staudämmen geöffnet
werden, weil sich die Wasserpegel der Gefahrenmarke näherten. Es wird
erwartet, daß die freigelassenen Wassermassen zu schweren
Überschwemmungen in den stromabwärts gelegenen Städten und Dörfern
führen. Für die kommenden Tage sagte der lokale Wetterdienst weitere
sintflutartige Regenfälle voraus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7873: Aus Forschung und Technik - 10.08.2018 (SB)




MELDUNGEN



Drei CubeSats verlassen die Raumstation

Im Rahmen des BIRDS-2 Satellite Project des japanischen Kyushu
Institute of Technology sind am Freitag drei Amateurfunksatelliten
mit APRS-Digipeatern von der Internationalen Raumstation ISS aus
erfolgreich gestartet. Die Satelliten mit einer Kantenlänge von zehn
Zentimetern wurden durch die kleine Luftschleuse im Forschungsmodul
Kibo in den Weltraum befördert und von einer Startvorrichtung in eine
eigene Umlaufbahn katapultiert. Nach Informationen der japanischen
Raumfahrtbehörde JAXA handelt es sich dabei um die CubeSats BHUTAN-1
(Bhutan), MAYA-1 (Malaysia) und UiTMSat-1 (Philippinen), die bereits
eine halbe Stunde nach ihrer Ausschleusung in Betrieb gingen. Jede
Sonde verwendet die gleichen Frequenzen mit 437,375 MHz und 145,825
MHz.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7885: Aus aller Welt - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Kolumbien erkennt Palästina als souveränen Staat an

Die Regierung Kolumbiens unter dem inzwischen vom rechtskonservativen
Iván Duque abgelösten, sozialistischen Präsidenten Manuel Santos hat
bereits am 3. August den freien, unabhängigen und souveränen Staat
Palästina anerkannt. Das gab die Botschaft Palästinas in der
kolumbianischen Hauptstadt Bogotá bekannt. Der Botschafter dankte der
kolumbianischen Regierung und drückte die Hoffnung aus, daß ihr
Entschluß dazu beiträgt, die Bedingungen für die Suche nach Frieden
im Nahen Osten zu schaffen. Einen Tag nach der Amtsübernahme Duques
am vergangenen Dienstag (Ortszeit) war anhand eines Schreibens des
kolumbianischen Außenministeriums die Anerkennung Palästinas
öffentlich geworden. Der Fernsehsender RCN berichtete darüber. Mehr
als 130 Länder der Erde haben Palästina anerkannt, darunter weder die
USA, Israel noch Deutschland.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7845: Medizin und Gesundheitswesen - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Keine gute Grippeimpfquote bei Ärzten und Pflegepersonal

Jahr für Jahr wiederholt es sich. Zum Ende des Sommers hin warnen die
Seuchenwächter des Robert Koch-Instituts (RKI), daß die kommenden
Grippewellen wohl einen schweren Verlauf nehmen werden und sich
insbesondere Senioren, Schwangere und chronisch Kranke gegen Grippe
impfen lassen sollten. Auch Beschäftigten des Gesundheitswesens wird
eine Impfung empfohlen. Zum einen sind sie als Anlaufstelle für
Grippekranke besonders gefährdet, zum anderen soll sichergestellt
werden, daß die Gesundheitsbevölkerung auf keinen Fall in Gefahr
gerät. Einer Umfrage des Robert-Koch-Instituts (RKI) zufolge lassen
sich von den Ärzten und Pflegekräften in deutschen Krankenhäusern nur
40,1 Prozent gegen Grippe impfen. Wie das Deutsche Ärzteblatt
berichtete, lag die Impfquote der Ärzte bei 61,4 Prozent, die des
Pflegepersonals bei 32,5 Prozent.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7873: Kriminalität und Rechtsprechung - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Nicht jeder Landwirt muß den Hof abgeben, wenn er in Rente geht

Die gesetzliche Regelung der Alterssicherung von Landwirten sieht
vor, daß diese ihren Hof abzugeben haben, wenn sie in Rente gehen
wollen. Laut Bundesverfassungsgericht ist die Vorschrift
verfassungswidrig, weil sie faktisch in die vom Grundgesetz
garantierte Eigentumsfreiheit eingreift. Mit den am Freitag
veröffentlichten Entscheidungen vom 23. Mai gaben die Karlsruher
Richter den Verfassungsbeschwerden eines Landwirts und der Ehefrau
eines Landwirts statt. Die Rentenanträge der Beschwerdeführer waren
abgelehnt worden, weil sie bzw. der Gatte den Hof behalten hatten. In
der Urteilsbegründung heißt es unter anderem, die Pflicht zur Abgabe
des Hofes sei verfassungswidrig, wenn dadurch dem Landwirt in
unzumutbarer Weise Einkünfte entzogen würden, welche zur Ergänzung
einer als Teilsicherung ausgestalteten Rente notwendig seien.
Außerdem dürfe die Gewährung einer Rente nicht von der Entscheidung
des Ehepartners hinsichtlich der Abgabe des Hofes abhängig sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7797: Sprache, Kunst und Medium - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Kalte Dusche für Salzburger Konzertbesucher

In Salzburg hat am Donnerstag ein heftiges Unwetter mit Starkregen
die Besucher im Großen Festspielhaus während eines Solo-Konzerts des
russischen Starpianisten Grigory Sokolov aufgeschreckt. Offenbar
konnte das historische Grabendach die Unmengen an Wasser nicht 
fassen, das während der Aufführung stellenweise in den Zuschauerraum
gelangte, teilte die österreichische Presseagentur APA mit.

Nach Angaben des staatlichen Wetterdienstes hatte sich ein Gewitter
mit Starkregen über der Stadt entladen. Innerhalb von zehn Minuten
seien 14 Liter Niederschlag pro Quadratmeter gemessen worden.

Die Besucher nahmen die Panne gelassen hin. Nach einer Inspektion des
Schadens wurde die Darbietung fortgesetzt. Da die Leckage noch in der
Nacht behoben werden konnte, verlaufen die Salzburger Festspiele wie
geplant.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7863: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



USA konkretisieren Space-Force-Pläne

Die US-Militärs wollen die Welt vom All aus kontrollieren. Dazu soll
bis 2020 eine sechste Teilstreitmacht aufgestellt werden. Der
Stellvertreterpräsident Mike Pence begründete das Vorhaben mit
lebensnotwendigem Interesse der USA im Weltraum, deren Sicherheit und
wirtschaftlichem Wohlstand sowie den militärischen
Weltraumaktivitäten Rußlands und Chinas. Pence forderte den Kongreß
auf, den Plänen zuzustimmen und im Haushalt des Pentagons für 2020
acht Milliarden Dollar über zunächst fünf Jahre bereitzustellen.
Unter anderem soll damit eine Weltraumentwicklungsorganisation, eine
Experteneinheit aus Weltraumkriegsführungsprofis und ein
US-Weltraumkommando finanziert werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7877: Aus Parlament und Gesellschaft - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Ein Drittel der Bundesbürger könnte Aufstehen wählen

Die von Sahra Wagenknecht initiierte linke Sammlungsbewegung kann
seit Samstag auf eine eigene Internetseite verweisen. Offiziell gibt
es die Bewegung "Aufstehen" noch nicht. Sie soll am 4. September
starten. Bis zum Donnerstag haben sich nichtsdestotrotz weit mehr als
50.000 Interessenten gemeldet. Der Fraktionsvorsitzenden Der Linken
im Bundestag zufolge soll "Aufstehen" keine eigene Partei werden. Das
Nachrichtenmagazin Focus ließ dennoch das Institut Emnid nachfragen,
wer sich vorstellen könnte, das Bündnis bei einer Bundestagswahl zu
wählen. Die Frage beantworteten hochgerechnet 34 Prozent der
Bundesbürger positiv. Bei Der Linken wären dazu 87 Prozent bereit,
bei den Grünen 53 Prozent und bei der SPD 37 Prozent. Damit bestätigt
die Umfrage die Einschätzung Wagenknechts, daß sich viele
Bundesbürger bei wichtigen Themen nicht mehr im Parlament vertreten
sehen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7847: Tragisches und Kurioses - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Absturz bei Überprüfung der Flugtauglichkeit des Piloten

Bei einem mißlungenen Landemanöver ist am Donnerstag ein Kleinflugzeug
aus dem niederländischen Lelystad am Flughafen Münster-Osnabrück in
Greven verunglückt. Die zweimotorige Maschine, eine fünfsitzige Beech
Baron G58, die neben der Landepiste aufsetzte, überschlug sich und
blieb auf dem Kopf liegen. Beide Insassen überlebten das Unglück
nicht.

Wie Spiegel Online berichtete, befand sich die Sportmaschine auf einem
sogenannten Check-Flug, bei dem Piloten zur Verlängerung ihrer
Fluglizenz bestimmte Manöver absolvieren müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7874: Arbeit, Soziales und Familie - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Save the Children hält Angriff auf Schulbus im Jemen für Kriegstaktik

Die Hilfsorganisation Save the Children ist seit Jahrzehnten im Jemen
tätig und hat ihre Arbeit auch nicht während des aktuellen Krieges in
dem südarabischen Land eingestellt. Am Donnerstag hatten die
Interventionsmächte um Saudi-Arabien Angriffe auf einen Markt im
Nordjemen geflogen und unter anderem einen Schulbus zerstört. Susanna
Krüger, die Geschäftsführerin von Save the Children Deutschland,
berichtete dem Deutschlandfunk am Freitag, mindestens 29 Kinder im
Alter zwischen sechs und 16 Jahren seien tot. Bei Save the Children
sei man entsetzt über diese neue Form von Gewalt. Es sei ein
absolutes Fanal. Krüger bestätigte, daß die Kinder gezielt getötet
wurden. Der Angriff am Vortag auf den Schulbus sei eine neue, sehr
unerträgliche Stufe in diesem Krieg. Sie betonte, Save the
Children sei eine humanitäre Organisation und maße sich nicht an,
politische Dinge zu beurteilen. Auch wenn man es nicht wisse, gehe
man davon aus, daß es sich bei dem Angriff auf den Schulbus um keinen
Kollateralschaden gehandelt habe, sondern um eine seit Jahren
beobachtete Kriegstaktik. Save the Children fordert eine politische
Lösung des Konflikts und auch eine unabhängige Untersuchung der
jüngsten Vorfälle. Laut Krüger muß eine Verantwortlichkeit
zugeschrieben werden, und es braucht eine Rückkehr an den
Verhandlungstisch.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7856: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



WWF holt Geisternetz aus der Ostsee

Geisternetze sind wahre Todesfallen für Meeresbewohner. Fische,
Robben oder Schweinswale, aber auch Seevögel verfangen sich immer
wieder in solchen Netzen und gehen elend zugrunde. Daher hat die
Umweltstiftung WWF dpa zufolge ein solches Geisternetz medienwirksam
aus der Ostsee geborgen. In dem 500 Meter langen Netz, das in Teilen
noch aufrecht am Meeresboden stand, entdeckten die Umweltschützer
fast 70 Fischkadaver und zwei erstickte Kormorane. Nach Angaben des
WWF besteht etwa ein Zehntel des weltweiten Plastikmülls im Meer aus
solch verlorengegangenem Fischereigerät.
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WIRTSCHAFT/7862: Märkte und Finanzen - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Wirtschaftliche Kosten des Syrienkriegs

Der wirtschaftlichen Schaden des Krieges in Syrien beläuft sich auf
388 Milliarden Dollar, wie der Vizepräsident der Weltbank für
Nahost und Nordafrika, Hafez Ghanem, mit Verweis auf eine Studie der
bei den Vereinten Nationen angesiedelten Wirtschafts- und
Sozialkommission für Westasien (ESCWA) berichtete. Demnach wurden
mehr als ein Viertel der Häuser in dem Bürgerkriegsland sowie etwa
die Hälfte der Bildungseinrichtungen und der medizinischen
Infrastruktur zerstört. Zwischen 2010 und 2015 wurden jedes Jahr
durchschnittlich 538.000 Arbeitsplätze vernichtet. Mehr als drei
Viertel der arbeitsfähigen Syrer haben weder Arbeit noch befinden sie
sich in der Ausbildung. Das hat langfristige Folgen für das
Humankapital des Landes. Sollte der Krieg im laufenden Jahr beendet
werden, kann die syrische Wirtschaft binnen vier Jahren auf gut 40
Prozent des Vorkriegsniveaus kommen. Die Studienautoren unterscheiden
zwischen Kosten durch Zerstörung von Straßen, Infrastruktur, Häusern
und anderen Objekten in Höhe von 120 Milliarden Dollar sowie den
Schaden durch Verlust von Produktivität und Rückgang des
Bruttoinlandsprodukts in Höhe von 268 Milliarden Dollar.

Im Verlauf des Krieges in Syrien sind seit Frühjahr 2011 mehr als
320.000 Menschen getötet worden. Bei der Weltbank schätzt man, daß
mehr Menschen aufgrund mangelhafter Gesundheitsversorgung als durch
direkte Kampfhandlungen umgekommen sind.

Die vorliegenden Daten waren auf einer Konferenz der ESCWA am
Dienstag und Mittwoch in Beirut veröffentlicht worden. Dort hatten
syrische und internationale Experten über Wiederaufbaumaßnahmen in
Syrien nach Kriegsende diskutiert.
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WISSENSCHAFT/7879: Aus Forschung und Technik - 10.08.2018 (SB)




VOM TAGE



Samsung kommt mit neuen Smartwatches

Obgleich die schlauen Uhren hinter den Erwartungen zurückgeblieben
sind und sich bisher nicht als Kassenschlager gezeigt haben, will das
südkoreanische Hightech-Unternehmen Samsung einen weiteren Versuch
wagen. Wie dpa meldete, sollen am 7. September zwei neue Smartwatches
in den Handel kommen. Beide basieren auf Samsungs Betriebssystem
Tizen. So soll es sie mit 42 und 46 Millimetern Durchmesser geben, 
zudem als reine Bluetooth- und als LTE-Variante mit integrierter eSIM.
Optisch rücken sie an klassische Armbanduhren heran. Sie haben
Ziffernblätter mit Tiefeneffekt für eine realistische Darstellung der
Zeiger und Zusatzinstrumente. Weiter bieten sie klassische Sport- und
Gesundheitsfunktionen wie Pulsmesser, Barometer, Unterstützung für
bis zu 39 Trainingsprogramme, automatische Workout-Erkennung und
Entspannungsprogramme. Aber es lassen sich auch Nachrichten
versenden, Anrufe annehmen oder Musiklisten abrufen. Außerdem sind
Galaxy Watch wasserdicht und verfügen über einen Wassersportmodus,
der den Bildschirm sperrt und automatisch am Lautsprecher
eingedrungenes Wasser auswirft. Die Akkus sollen im normalen
Mischbetrieb Samsung zufolge rund zwei Tage reichen.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





ZOOLOGIE/564: Fossilhai - Rätsel um einzigartige Zahnstruktur gelöst (idw)


Universität Wien - 09.08.2018

Fossilhai: Rätsel um einzigartige Zahnstruktur gelöst

Stabile Zähne lassen ihn fest zubeißen - wie ein Weißer Hai



Haie gehören zu den Top-Räubern der Weltmeere. Die hohe Diversität an
unterschiedlichen Zahnformen, die stets optimal an die Lebensweise und die
Beutetiere angepasst sind, hat maßgeblich zu diesem Erfolg beigetragen.
Eine internationale ForscherInnengruppe um Patrick L. Jambura von der
Universität Wien hat sich in einer neuen Studie mit den "inneren Werten"
von Haizähnen befasst und entdeckte dabei, dass der Fossilhai eine
einzigartige Zahnstruktur hat. Die Ergebnisse werden aktuell im
Fachjournal "PLOS ONE" veröffentlicht.




[image: Bild: © Patrick L. Jambura]

Kiefer eines Fossilhais (Hemipristis elongata) neben den Zähnen
seines Vorfahrens (Hemipristis serra) aus dem Miozän (5-20 Mio
Jahre).

Bild: © Patrick L. Jambura



Haie besitzen Kiefer mit einem permanenten Zahnwechsel, der bis an das
Lebensende der Tiere wirkt. Es gibt eine hohe Anzahl verschiedener
Zahnformen - breite Zähne mit gesägten Rändern zum Schneiden, sehr flache
Zähne zum Knacken von harter Beute wie Muscheln oder auch sehr schmale
spitze Zähne, die die Beute durchbohren und sie am Entkommen hindern -,
aber auch Unterschiede in der Zahnstruktur (Histologie).

Bisher unterschieden WissenschafterInnen zwischen zwei Histotypen.
Entweder besteht die Zahnkrone aus dem sehr kompakten Orthodentin, welches
ähnlich wie beim Menschen die Zahnhöhle umgibt, oder einem lockereren
Osteodentin, das echten Knochen ähnelt und die Zahnhöhle ausfüllt.

Zwei auf ihre Zahnhistologie gut untersuchte Gruppen sind Grundhaie, zu
denen unter anderem die Riffhaie gehören, und Makrelenhaie, zu welchen der
berühmte Weiße Hai gehört. Der Weiße Hai und seine Verwandten besitzen
Zähne mit dem knochenähnlichen Osteodentin, während die Grundhaie Zähne
mit Orthodentin besitzen. Alle bis auf einen - den Fossilhai.

Der Fossilhai, Hemipristis elongata, kommt im Küstenbereich des Indischen
Ozeans und Indopazifiks vor und ist ein relativ unscheinbarer Hai: grau
gefärbt, mit einer Maximallänge von zweieinhalb Metern. Er gehört zur
Gruppe der Grundhaie, seine Zahnhistologie ähnelt jedoch jener der
Makrelenhaie.

Mit Hilfe hochauflösender CT-Aufnahmen gelang es nun PaläobiologInnen der
Universität Wien gemeinsam mit englischen Kollegen, das Geheimnis um den
Ursprung dieses Phänomens zu entschlüsseln. "Der Fossilhai besitzt wie
alle anderen Grundhaie Orthodentin, die Zahnhöhle ist jedoch mit dem
knochenähnlichen Osteodentin gefüllt. Es handelt sich daher um einen
dritten, bisher weitgehend unbekannten Histotypen", erklärt Patrick
Jambura.

Über die Hintergründe des Entstehens verschiedener Zahnstrukturen lässt
sich bisher nur spekulieren. Fest steht, dass der Fossilhai ein Gigant
innerhalb seiner Familie ist. Seine nächsten Verwandten werden allesamt
nicht viel größer als ein Meter. Der Fossilhai dagegen erreicht Größen von
zweieinhalb Metern. Der Vorfahre des Fossilhais, der zusammen mit
Megalodon vor 2,5 bis 20 Millionen Jahren die Weltmeere unsicher machte,
wird sogar auf eine Körpergröße von sechs Metern geschätzt - das
entspricht der Körpergröße von großen Weißen Haien heutzutage.




[image: Bild: © Jürgen Kriwet]

Jungtier eines Fossilhais (Hemipristis elongata) aus der Sammlung des
Zoologischen Museum Hamburg.

Bild: © Jürgen Kriwet



"Osteodentin ist härter, und, was noch wichtiger ist, flexibler als
Orthodentin. Mit dem Füllen der Zahnhöhle scheinen der Fossilhai und die
Makrelenhaie die Widerstandsfähigkeit ihrer Zähne, welche meist lang und
dünn sind, zu erhöhen", formuliert Jambura seine Hypothese.

Fest steht, dass der Fossilhai und Makrelenhaie zwar eine ähnliche
Zahnstruktur haben, diese jedoch unabhängig voneinander entstanden sind
und damit kein näheres Verwandtschaftsverhältnis beider Gruppen besteht.


Publikation in PLOS ONE:

Patrick L. Jambura, Cathrin Pfaff, Charlie J. Underwood, David J. Ward,
Jürgen Kriwet (2018):

Tooth mineralization and histology patterns in extinct and extant
snaggletooth sharks, Hemipristis (Carcharhiniformes, Hemigaleidae) -
evolutionary significance or ecological adaptation?

In: PLOS ONE.

DOI: 10.1371/journal.pone.0200951

Diese Publikation wurde als Open Access veröffentlicht. Sie ist unter
folgendem Link abrufbar:

http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0200951
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / FAKTEN





FORSCHUNG/223: Wie Ionen Wassermoleküle um sich scharen (idw)


Ruhr-Universität Bochum - 09.08.2018

Wie Ionen Wassermoleküle um sich scharen



Geladene Teilchen sind in wässrigen Lösungen stets von einer Hülle aus
Wassermolekülen umgeben. Vieles über die Natur dieser sogenannten
Hydrathülle ist jedoch noch unverstanden. Mit der Terahertz-Spektroskopie
haben Bochumer Chemikerinnen und Chemiker neue Einblicke gewonnen, wie ein
Ion die Wassermoleküle in seiner Umgebung beeinflusst. Einen Überblick
über die Erkenntnisse aus den Experimenten geben Prof. Dr. Martina
Havenith, Dr. Gerhard Schwaab und Dr. Federico Sebastiani vom Lehrstuhl
für Physikalische Chemie II der Ruhr-Universität Bochum (RUB) in der
Zeitschrift Angewandte Chemie vom 18. Juli 2018.

"Die Hydrathülle von Ionen ist äußerst wichtig für das Verständnis
fundamentaler Prozesse wie den Transport von Ionen durch Membranen oder
Batterien", sagt Martina Havenith, Sprecherin des Exzellenzclusters Ruhr
Explores Solvation. "Aber scheinbar einfache Fragen wie die Größe der
Hydrathülle oder warum es Ionenpaare gibt, sind immer noch unbeantwortet."

Neue spektroskopische Verfahren entwickelt

An der Ruhr-Universität Bochum geht das Team von Martina Havenith diese
Frage mit selbst entwickelten spektroskopischen Verfahren an. Die Forscher
schicken kurze Pulse von Strahlung im Terahertzbereich - mit einer
Wellenlänge knapp unter einem Millimeter - durch die Probe. Das Gemisch
absorbiert die Strahlung in verschiedenen Frequenzbereichen
unterschiedlich stark, was in Form eines Spektrums sichtbar gemacht wird.
Das Spektrum, also das Absorptionsmuster, verrät etwas über die Bewegung
bestimmter Bindungen in den untersuchten Molekülen, zum Beispiel über die
Wasserstoffbrückenbindungen in einem Wassernetzwerk.

Die Bochumer Gruppe entwickelte spezielle Verfahren mit niederfrequenter
Terahertz-Strahlung, um die Größe der Hydrathülle bestimmen zu können, das
heißt, die Anzahl von Wassermolekülen, die von einem Ion beeinflusst
werden. Das aufgezeichnete Absorptionsmuster zerlegen die Forscher
mathematisch in seine Bestandteile und können so die Anteile im Spektrum
identifizieren, die etwas über einzelne Ionen oder Paare von Ionen
verraten.

Wassermoleküle in Hydrathülle gezählt

Das Ergebnis: Bei mehr als 37 untersuchten Salzen wurden Hydrathüllen mit
einer Größe zwischen 2 und 21 Wassermolekülen bestimmt. Die Anzahl hängt
zum Beispiel von der Größe des Ions und seiner Ladungszahl ab. Einfach
geladene Ionen beeinflussen in der Regel weniger Wassermoleküle als
mehrfach geladene Ionen. "Allerdings ist das nicht ganz systematisch,
sondern auch abhängig davon, welches Kation oder Anion jeweils vorliegt",
erklärt Martina Havenith.

Mit ihrer Methode ermitteln die Forscherinnen und Forscher die sogenannte
effektive Zahl der Wassermoleküle; das ist die minimale Anzahl der Wasser,
die von einem Ion beeinflusst werden und sich somit nicht so frei bewegen
können wie das unbeeinflusste Umgebungswasser. Aufgrund der positiven oder
negativen Ladung eines Ions richten sich die Wassermoleküle mit ihren
partiell positiv geladenen Wasserstoffatomen oder ihrem partiell negativ
geladenen Sauerstoffatom zum Ion hin aus. "Der Einfluss des Ions auf die
Wassermoleküle nimmt graduell mit der Entfernung ab", erklärt Havenith.
"Es gibt also nicht immer eine klare Grenze zwischen beeinflussten und
nicht beeinflussten Wassermolekülen." Daher gibt das Team bei der Größe
der Hydrathülle eine Mindestanzahl an.

Ionenpaare untersucht

Aber nicht nur mit einzelnen Ionen hat sich die Bochumer Gruppe
beschäftigt, sondern auch mit Paaren aus Kationen und Anionen. Die
Wassermoleküle beeinflussen dabei die Bildung des Ionenpaares. Sie können
entweder eine gemeinsame Hydrathülle um die beiden Partner bilden oder
separate Hüllen um Kation und Anion. Aus wie vielen Wassermolekülen diese
Hüllen jeweils bestehen, kann das Team quantifizieren. "Es reicht nicht zu
wissen, wie viele Wassermoleküle von einem einzelnen Chloridion
beeinflusst werden und wie viele von einem einzelnen Eisenion, um zu
wissen, wie viele Wassermoleküle ein Eisenchlorid umgeben", erklärt
Havenith. Das sei kein einfacher additiver Prozess.

"Generell zeigen unsere Ergebnisse deutlich, dass nicht einzelne
Ioneneigenschaften, sondern kooperative Effekte entscheidend sind",
resümiert die Forscherin. Es reicht nicht, eine einzelne Ioneneigenschaft
zu kennen, um vorhersagen zu können, wie ein Ion die Wassermoleküle in
seiner Umgebung beeinflussen wird. Stattdessen hängen die verschiedenen
Parameter - etwa der Ionenradius oder um welches Kation-Anion-Paar es sich
handelt - zusammen und bestimmen gemeinsam, wie sich eine Hydrathülle oder
ein Ionenpaar ausbildet.

Simulationsergebnisse bestätigt

Die experimentellen Daten passen zu theoretischen Simulationen von anderen
Gruppen und können als Eingangsparameter für die chemische Prozesstechnik
dienen.

Förderung

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft unterstützte die Arbeiten im Rahmen
des Exzellenzclusters Resolv (EXC 1069).


Originalpublikation:

Martina Havenith, Gerhard Schwaab, Federico Sebastiani:

Ion hydration and ion pairing as probed by THz spectroscopy,

in: Angewandte Chemie International Edition, 2018,

DOI: 10.1002/anie.201805261
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FORSCHUNG/1526: Langsam, aber effizient (idw)


Forschungsverbund Berlin e.V. - 09.08.2018

Langsam, aber effizient

Intensive Laser-Cluster Wechselwirkungen führen zu niedrigenergetischer
Elektronenemission



In den letzten 30 Jahren wurden die Wechselwirkungen zwischen intensiven
Lasern und Clustern in erster Linie als ein vielversprechender Weg
angesehen, um hochenergetische Ionen und Elektronen zu erzeugen. In
überraschendem Gegensatz zu diesem bis heute vorherrschenden Paradigma hat
ein Forscherteam nun entdeckt, dass auch eine sehr große Zahl an relativ
langsamen Elektronen in diesen Wechselwirkungen erzeugt werden. Diese
niedrigenergetischen Elektronen stellen einen bisher fehlenden
Zusammenhang her, um die Prozesse zu verstehen, die ein intensiver
Laserpuls in einem Nanopartikel auslöst. Dies ist hochrelevant für die
Abbildung von Biomolekülen auf ultrakurzen Zeitskalen.




[image: Bild: © Bernd Schütte]

Die Energieverteilung von Elektronen aus der Wechselwirkung von
Argon-Clustern mit intensiven Laserpulsen wird durch langsame
Elektronen dominiert (orangene Fläche).

Bild: © Bernd Schütte



Wenn ein Nanopartikel einem intensiven Laserpuls ausgesetzt ist,
verwandelt er sich in ein Nanoplasma, das sich extrem schnell ausdehnt.
Verschiedene Phänomene finden statt, die auf der einen Seite faszinierend
sind, auf der anderen Seite aber auch wichtig für Anwendungen. Beispiele
sind die Erzeugung hochenergetischer Elektronen, Ionen und neutraler
Atome, die effiziente Erzeugung von Röntgenstrahlen, und sogar Kernfusion
wurde beobachtet. Während diese Beobachtungen recht gut verstanden sind,
hat eine andere Beobachtung, nämlich die Erzeugung hochgeladener Ionen,
Forscher bisher vor ein Rätsel gestellt. Der Grund dafür ist, dass
Modellrechnungen eine sehr effiziente Rekombination von Elektronen und
Ionen im Nanoplasma vorhergesagt haben, was zu einer drastischen
Reduzierung der Ladungszustände der Ionen führen würde.

In einer Forschungsarbeit, die in der aktuellen Ausgabe der renommierten
Fachzeitschrift Physical Review Letters veröffentlicht wurde, hat ein
internationales Forschungsteam vom Imperial College London, der
Universität Rostock, dem Max-Born-Institut, der Universität Heidelberg
sowie ELI-ALPS dabei geholfen, dieses Rätsel zu lösen. Winzige Cluster
bestehend aus einigen tausend Atomen wechselwirkten mit ultrakurzen,
intensiven Laserpulsen. Die Forscher fanden heraus, dass die große
Mehrheit der emittierten Elektronen sehr langsam waren (Abb. 1). Des
Weiteren hat sich herausgestellt, dass die niedrigenergetischen Elektronen
mit einer Verzögerung im Vergleich zu den hochenergetischen Elektronen
emittiert wurden.

Erstautor der Studie Dr. Bernd Schütte, der die Experimente am Imperial
College London im Rahmen eines Forschungsstipendiums durchgeführt hat und
nun am Max-Born-Institut forscht, sagt: "Viele Faktoren wie z.B. das
Erdmagnetfeld beeinflussen die Bewegung langsamer Elektronen, was die
Detektion sehr schwierig macht und erklärt, wieso diese Elektronen bisher
noch nicht beobachtet wurden. Unsere Beobachtungen waren unabhängig von
den spezifischen Cluster- und Laserparametern, und sie helfen uns dabei,
die komplexen Prozesse auf der Nanoskala zu verstehen."

Um die experimentellen Beobachtungen zu verstehen, haben Forscher um Prof.
Thomas Fennel von der Universität Rostock und dem Max-Born-Institut die
Wechselwirkung des intensiven Laserpulses mit dem Cluster simuliert.
"Unsere atomistischen Simulationen haben gezeigt, dass die langsamen
Elektronen aus einem Zwei-Stufen Prozess resultieren, wobei die zweite
Stufe auf einem finalen Schwung beruht, der Forschern bisher entgangen
ist", erklärt Fennel. Zunächst löst der intensive Laserpuls Elektronen aus
individuellen Atomen. Diese Elektronen bleiben im Cluster gefangen, da sie
stark von den Ionen angezogen werden. Wenn sich diese Anziehung durch das
Auseinanderdriften der Partikel während der Clusterexpansion verringert,
wird die Bühne für den zweiten wichtigen Schritt bereitet. Dabei
kollidieren schwach gebundene Elektronen mit einem hochangeregten Ion, was
ihnen den finalen Schwung gibt, um dem Cluster zu entfliehen. Da diese
korrelierten Prozesse sehr schwierig zu simulieren sind, waren die
Computerressourcen des Norddeutschen Verbundes für Hoch- und
Höchstleistungsrechnen (HLRN) essenziell, um das Puzzle zu lösen.

Die Forscher haben herausgefunden, dass die Emission langsamer Elektronen
ein sehr effizienter Prozess ist, der es einer großen Zahl von langsamen
Elektronen ermöglicht, dem Cluster zu entfliehen. Eine wichtige Konsequenz
daraus ist, dass es sehr viel schwieriger für hochgeladene Ionen ist,
Partner-Elektronen zu finden, mit denen sie rekombinieren können. Viele
der Ionen verbleiben daher in hohen Ladungszuständen. Die Entdeckung der
langsamen Elektronen kann dabei helfen zu verstehen, warum hochgeladene
Ionen in Wechselwirkungen von intensiven Laserpulsen mit Clustern
beobachtet werden. Diese Erkenntnisse könnten wichtig sein, da langsame
Elektronen eine große Rolle für Strahlenschäden von Biomolekülen spielen,
für die die Cluster ein Modell darstellen.




[image: Bild: © Bernd Schütte]

Atomistische Simulation der Laser-induzierten Cluster-Explosion

Bild: © Bernd Schütte



Prof. Jon Marangos vom Imperial College London sagt: "Seit Mitte der
1990er Jahre haben wir an der Emission von energetischen Partikeln
(Elektronen und hochgeladene Ionen) von atomaren Clustern in Laserfeldern
gearbeitet. Es ist überraschend, dass bis jetzt die verzögerte
Elektronenemission bei viel niedrigeren Energien übersehen wurde. Nun
stellt sich heraus, dass dies ein sehr wichtiges Phänomen ist, das für die
Mehrheit der emittierten Elektronen verantwortlich ist. Von daher könnte
es eine große Rolle spielen, wenn kondensierte Materie oder große Moleküle
jeglicher Art mit einem hochintensiven Laserpuls wechselwirken."


Originalpublikation:

Bernd Schütte, Christian Peltz, Dane R. Austin, Christian Strüber, Peng
Ye, Arnaud Rouzée, Marc J. J. Vrakking, Nikolay Golubev, Alexander I.
Kuleff, Thomas Fennel and Jon P. Marangos

"Low-energy electron emission in the strong-field ionization of rare gas
clusters"

Physical Review Letters 0031-9007/18/121(6)/063202(6)/

DOI:10.1103/PhysRevLett.121.063202
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MELDUNG/793: Schweben in einem Magnetrührer - Rührfisch im Aufschwung (idw)


Max-Planck-Institut für Dynamik und Selbstorganisation - 08.08.2018

Schweben in einem Magnetrührer: Rührfisch im Aufschwung

Göttinger Max-Planck-Wissenschaftler entdeckt ein völlig neues
Schwebeverfahren



Die Idee des Schwebens, des sorglosen Gleitens über der Erdoberfläche,
hat solche Technikneuerungen wie Magnetschwebebahn aber auch unzählige
Science Fiction Werke, wie Schwebebretter aus der "Zurück in die
Zukunft"-Trilogie oder sogar ein übliches Bild einer Hexe, die auf ihrem
Besen über ein schlafendes Dorf fliegt, inspiriert. Die meisten
praxisbezogenen Anwendungen erfordern jedoch entweder hochspezialisierte
teure Geräte oder deutlich unter dem Gefrierpunkt liegende Temperaturen, was
sie in unserem täglichen Leben nicht problemlos einsetzbar macht. Die
jüngste Entdeckung der Forscher des Max-Planck-Instituts für Dynamik und
Selbstorganisation (MPIDS) ist ein bahnbrechender Ansatz, der das
Magnetschweben für ein breiteres Spektrum technischer Anwendungen
zugänglich machen wird.

Die neue Methode verwendet ein einfaches Werkzeug, das in den meisten
Labors weltweit bereits vorhanden ist: Einen Magnetrührer. Dies ist ein
Gerät, das mit Hilfe rotierender Magnetfelder einen in eine Flüssigkeit
eingetauchten Rührstab sehr schnell zum Drehen bringt und der dabei die
Flüssigkeit im Behälter vermischt. Seit seiner Erfindung im Jahre 1942 ist
bekannt, dass der Rührstabmagnet, wenn er zu schnell angetrieben wird,
unberechenbar wie eine Forelle im Bach auf dem Boden des Behälters springt
- daher der Spitzname "Rührfisch". MPIDS-Wissenschaftler stellten fest,
dass der Fisch in einem Behälter, der mit Flüssigkeit mit einer Viskosität
ähnlich wie Honig gefüllt ist, nicht mehr herumspringt, sondern in der
Flüssigkeit aufsteigt und schwebt. "Wir sind beim Mischen hochviskoser
Polymerlösungen auf dieses Phänomen gestoßen und waren fasziniert",
erinnert sich Dr. Kyle Baldwin, der Erstautor der Arbeit. Er hat die
Bewegung des schwebenden Rührfischchens in einer großen Experimentreihe
sorgfältig analysiert und festgestellt, dass seine Bewegungen systematisch
sind. Der Rührstab wackelt hin und her, pumpt Flüssigkeit zur Seite und
stabilisiert so seine Position. Interessanterweise wird die Flüssigkeit in
die entgegengesetzte Richtung gepumpt, wenn die Viskosität reduziert wird,
und der Fisch sinkt.

"Unsere Entdeckung soll das Design von bidirektionalen Flüssigkeitspumpen
motivieren, das Verständnis für effektive Schwimmtechniken verbessern und
ein neues Schwebeverfahren für die containerlose Lagerung oder den
reibungslosen Transport bieten", erklärt Dr. Baldwin. Diese grundlegende
Entdeckung könnte in der Robotik genutzt werden und neue Möglichkeiten in
der Nanotechnologie und Medizin eröffnen, wie z.B. die Bereitstellung
leicht steuerbarer künstlicher Mikroschwimmer für eine bessere Diagnostik.
Neue Horizonte, die durch diese Entdeckung eröffnet werden, sind wahrlich
atemberaubend! Dennoch ist es unwahrscheinlich, dass fliegende Besen
Realität werden.


Originalpublikation:

https://journals.aps.org/prl/accepted/43075Y94Afb11f5534792c45ecaa8e6270ea7376a




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution873
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ELEKTROTECHNIK/274: Quantenketten in Graphen-Nanobändern (idw)


Empa - Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungsanstalt - 09.08.2018

Quantenketten in Graphen-Nanobändern



Empa-Forschenden ist gemeinsam mit Forschenden des Max Planck Instituts
für Polymerforschung in Mainz und weiteren Partnern ein Durchbruch
gelungen, der künftig für präzise Nanotransistoren oder - in fernerer
Zukunft - möglicherweise gar bei Quantencomputer Anwendung finden könnte,
wie das Team in der aktuellen Ausgabe des Fachjournals «Nature»
berichtet.

Ein Material, das aus Atomen eines einzigen Elements besteht, aber je nach
atomarem «Schnittmuster» ganz andere Eigenschaften aufweist - das mag
seltsam klingen, ist aber bei Nanobändern aus Graphen tatsächlich
Realität. Die Bänder, die nur wenige Kohlenstoffatome breit und genau ein
Atom dick sind, besitzen je nach Form und Breite ganz unterschiedliche
elektronische Eigenschaften: Leiter, Halbleiter oder aber Isolator. Einem
internationalen Forschungsteam unter Federführung der Empa-Abteilung
«nanotech@surfaces» ist es nun gelungen, durch eine gezielte Variation der
Form der Bänder deren Eigenschaften präzise einzustellen. Das Besondere
daran: Damit lassen sich nicht nur die oben genannten «gewöhnlichen»
elektronischen Eigenschaften verändern - auch die Erzeugung spezieller
lokaler Quantenzustände ist durch diese Technologie möglich.

Was steckt dahinter? Wenn die Breite eines schmalen Graphen-Nanobands
ändert, in diesem Fall von sieben auf neun Atome, entsteht am Übergang
eine spezielle Zone: Weil sich die elektronischen Eigenschaften der beiden
Bereiche auf eine besondere, sogenannte topologische Art unterscheiden,
entsteht in der Übergangszone ein «geschützter» und damit sehr robuster
neuer Quantenzustand. Diesen örtlich begrenzten elektronischen
Quantenzustand kann man nun als Grundbaustein nutzen, um massgeschneiderte
Halbleiter, Metalle oder Isolatoren zu erzeugen - und möglicherweise sogar
einmal als Bauelement in Quantencomputern einzusetzen.

Die Forschenden der Empa unter der Leitung von Oliver Gröning konnten
zeigen: Werden die Bänder so gebaut, dass sich unterschiedlich breite
Bereiche regelmässig abwechseln, dann entsteht durch die vielen Übergänge
eine Kette von untereinander verknüpften Quantenzuständen mit einer
eigenen elektronischen Struktur. Das Spannende daran: Je nach Breite der
unterschiedlichen Segmente ändern sich die elektronischen Eigenschaften
der Kette. Dadurch lassen sich diese fein einstellen - vom Leiter zu
Halbleitern mit unterschiedlich grossen Bandlücken. Dieses Prinzip lässt
sich auf viele verschiedene Überganszonen anwenden - zum Beispiel auch auf
diejenige von sieben auf elf Atome.

«Die Bedeutung dieser Entwicklung wird auch dadurch unterstrichen, dass
eine Forschergruppe der University of California, Berkeley, unabhängig von
uns zu analogen Ergebnissen gekommen ist», so Gröning. Die Arbeit des
US-Forscherteams ist in derselben «Nature»-Ausgabe erschienen.

Auf dem Weg zur Nanoelektronik

Auf Basis dieser neuartigen Quantenketten könnten sich künftig präzise
Nanotransistoren herstellen lassen - ein grundlegender Schritt auf dem Weg
zur Nanoelektronik. Denn ob der Schaltabstand zwischen dem «1»-Zustand und
dem «0»-Zustand des Nanotransistors auch tatsächlich genügend gross ist,
hängt von der Bandlücke des Halbleiters ab - und mit der neuen Methode
lässt sich diese fast beliebig einstellen.

In der Realität ist dies aber nicht ganz so einfach: Damit die Kette die
gewünschten elektronischen Eigenschaften erhält, muss jedes einzelne der
mehreren hundert oder gar tausenden Atome auch am richtigen Ort sein.
«Dahinter steckt eine komplexe, interdisziplinäre Forschungsarbeit», so
Empa-Forscher Gröning. «Dabei arbeiteten Forschende aus unterschiedlichen
Fachgebieten in Dübendorf, Mainz, Dresden, und Troy (USA) zusammen - vom
theoretischen Verständnis über das spezifische Wissen, wie
Vorläufermoleküle gebaut werden müssen und wie man die Strukturen auf
Oberflächen gezielt wachsen lassen kann, bis hin zur strukturellen und
elektronischen Analyse mittels eines Rastertunnelmikroskops.»

Ein Ausflug in die Quantenwelt

Ultrakleine Transistoren - und damit der nächste Schritt in der weiteren
Miniaturisierung elektronischer Schaltkreise - liegen hier als
Anwendungsmöglichkeit nahe: Sie sind zwar eine technische Herausforderung,
doch eigentlich funktioniert Elektronik, die auf Nanotransistoren
aufgebaut ist, nicht fundamental anders als die heutige Mikroelektronik.
Die von den Empa-Forschern hergestellten halbleitenden Nanobänder würden
es erlauben, Transistoren mit einem 1.000-mal kleineren Kanalquerschnitt
als heute üblich zu realisieren. Es lassen sich aber auch weitergehende
Möglichkeiten vorstellen, etwa im Bereich der Spintronik oder gar der
Quanteninformatik.

Denn die elektronischen Quantenzustände an bestimmten Übergängen
verschieden breiter Graphen-Nanobänder können zusätzlich auch ein
magnetisches Moment tragen. Dies könnte es ermöglichen, Information nicht
wie bisher üblich durch Ladung, sondern durch den sogenannten Spin - im
übertragenen Sinne die «Drehrichtung» des Zustandes - zu verarbeiten. Und
die Entwicklung könnte sogar noch einen Schritt weitergehen. «Wir haben
beobachtet, dass an den Enden bestimmter Quantenketten topologische
Endzustände auftreten. Dies bietet die Möglichkeit, diese sich als
Elemente sogenannter Qubits zu nutzen - die komplexen, untereinander
verschränkten Zustände in einem Quantenrechner», erklärt Oliver Gröning.
Heute und morgen wird aber noch kein Quantencomputer aus Nanobändern
gebaut - es sei noch einiges an Forschung nötig, so Gröning: «Die
Möglichkeit, die elektronischen Eigenschaften durch die gezielte
Verknüpfung einzelner Quantenzuständen flexibel einzustellen, stellt für
uns einen grossen Sprung in der Herstellung neuer Materialien für
ultra-miniaturisierte Transistoren dar.» Dabei spielt die Tatsache, dass
diese Materialien unter Umgebungsbedingungen stabil sind, für die
Entwicklung künftiger Anwendungen eine wichtige Rolle.

«Faszinierend ist allerdings auch das weitergehende Potenzial der Ketten,
lokale Quantenzustände zu erzeugen und diese gezielt miteinander zu
verknüpfen», so Gröning weiter. «Ob sich dieses Potenzial auch tatsächlich
für künftige Quantenrechner nutzen lässt, ist allerdings noch völlig
offen.» Denn hier genüge es nicht, lokalisierten topologische Zustände in
den Nanobändern zu erzeugen - diese müssten auch mit andern Materialien
wie Supraleitern so gekoppelt werden, dass die Voraussetzungen für Qubits
tatsächlich gegeben sind.


Originalpublikation:

O Gröning, S Wang, X Yao, CA Pignedoli, G Borin Barin, C Daniels, A Cupo,
V Meunier, X Feng, A Narita, K Müllen, P Ruffieux, R Fasel;

Engineering of robust topological quantum phases in graphene nanoribbons;

Nature (2018);

doi: 10.1038/s41586-018-0375-9


Weitere Informationen unter:

https://www.empa.ch/web/s604/quantum-chains
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FRAGEN/022: Interview mit MASCOT-Projektleiterin Dr. Tra-Mi Ho zur Landung auf dem Asteroiden Ryugu (DLR)


Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) - 08.08.2018

Interview mit MASCOT-Projektleiterin Dr. Tra-Mi Ho:


MASCOTs Landung auf dem Asteroiden - Vorbereitungen, Risiken und letzte
Entscheidungen

Das Interview führte Manuela Braun



Fast vier Jahre mussten Wissenschaftler und Ingenieure warten, bis die
japanische Hayabusa2-Sonde mit dem vom Deutschen Zentrum für Luft- und
Raumfahrt (DLR) entwickelten und gebauten Lander MASCOT (Mobile Asteroid
Surface Scout) an Bord ihr Ziel erreichte: den Asteroiden Ryugu. Mit der
Annäherung und der Ankunft am 27. Juni 2018 ist die Landung nun in
greifbare Nähe gerückt. Voraussichtlich in der ersten Oktoberwoche 2018 -
davon wird nach derzeitigen Planungen ausgegangen - wird mit MASCOT zum
ersten Mal ein wissenschaftliches Labor mit Instrumenten gezielt auf einem
Asteroiden landen. Zurzeit führt die japanische Raumfahrtagentur JAXA mit
der Raumsonde Hayabusa2 Messungen durch, die die Schwerkraft des Asteroiden
präziser bestimmen sollen. Diese Angabe ist auch für die Landung von MASCOT
eine wichtige Größe. Auf der Asteroidenoberfläche wird MASCOT an mehr als
einem Ort Messungen durchführen. Dabei wird er autonom "entscheiden" und
die Instrumente betreiben. Projektleiterin Dr. Tra-Mi Ho vom DLR-Institut
für Raumfahrtsysteme erläutert im Interview, wie das Team den Lander MASCOT
auf seine Mission vorbereitet, wie seine Arbeit auf dem Himmelskörper
ablaufen wird - und welche Risiken auf ihn warten.



Frage: 
Als MASCOT am 3. Dezember 2014 startete, war der Asteroid Ryugu noch eher
unbekanntes Gebiet. Jetzt hat die Kamera von Hayabusa2 zumindest aus sechs
Kilometern Entfernung auf den Asteroiden geblickt. Inwiefern helfen diese
Informationen dem Team, sich und den Lander auf die Landung vorzubereiten?

Dr. Tra-Mi Ho:
Wir bekommen mehr und mehr ein Gefühl dafür. Viele dieser Informationen
sind aber auch noch in der Auswertung - damit diskutieren wir dann in zwei
Schritten am 14. sowie am 17. August 2018, welcher Landeplatz der Richtige
ist. Wir wissen: Wir können MASCOT nicht in den höheren Breitengeraden -
also den Polen des Asteroiden - landen lassen. Und da die Hayabusa2-Sonde
sich zur Entnahme von Asteroidenmaterial auf Ryugu absenken wird, gibt es
dadurch für MASCOT natürlich auch Einschränkungen, da MASCOT der
Probenentnahme "nicht im Wege" stehen darf. Jedoch gibt es nach der ersten
Bewertung der Daten noch genügend interessante Regionen in den mittleren
Breitengraden.

Frage: 
Auf den aktuellen Aufnahmen erkennt man gut, dass der Asteriod von großen
Brocken übersät ist und auch große Krater auf seiner Oberfläche hat. Wird
dies auf die Landung Auswirkungen haben?

Dr. Tra-Mi Ho:
Der Krater beunruhigt uns nicht - wir könnten dort auch landen. Von der
Topographie her ist derzeit nichts ausgeschlossen. Es gibt aber andere
Kriterien wie die physikalischen Eigenschaften von Ryugu, die wir
berücksichtigen müssen - zum Beispiel die thermischen Bedingungen auf dem
Asteroiden. Wenn es für MASCOT zu heiß wird, ist es ungünstig: Die
Instrumente können nur in ihren vorgesehenen Betriebstemperaturen optimal
arbeiten, sonst erhält man zu viel Rauschen in den erfassten Daten. Und zu
hohe oder zu niedrige Temperaturen sind auch nicht gut für die Batterie,
weil sie sich sonst gefährlich aufheizen oder nutzbare Kapazität verlieren
würde.

Frage: 
Die Landung von MASCOT und sein Betrieb auf dem Asteroiden werden immer
wieder über Simulationen getestet und optimiert. Was muss das MASCOT-Team
über den Asteroiden Ryugu wissen, um den Lander bestmöglich auf seine
Mission vorzubereiten?

Dr. Tra-Mi Ho:
Die japanische Raumfahrtagentur JAXA führt derzeit Gravitationsmessungen am
Asteroiden durch - da warten wir auf die genauen Werte zur Schwerkraft von
Ryugu. Diese wirkt sich auf das Bouncing-Verhalten, das Abprallen, von
MASCOT aus und somit auch auf die finale Stelle, an der der Lander nach dem
Abwurf dann zur Ruhe kommen wird. Entscheidend ist wie gesagt auch die
Information über die thermischen Eigenschaften des Asteroiden. Das fehlt
noch und wird gerade untersucht. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die
Größe der Felsen auf Ryugu. MASCOT könnte ja steckenbleiben, wenn die
Felsen eine gewisse Größe haben.

Frage: 
Mit jeder neuen Information über Ryugu wird also die Mission mit MASCOT
konkreter und planbarer. Welche Anpassungen und Entscheidungen konnte das
MASCOT-Team bereits treffen?

Dr. Tra-Mi Ho:
Bei unserer letzten Simulation haben wir beispielsweise festgestellt, dass
bei weiten Hüpfsprüngen, das heißt, wenn wir mehr als zehn Meter hüpfen,
sehr viel Zeit durch die Aufprallphase verloren gehen würde, bis MASCOT
wieder zur Ruhe kommt. Diese Zeit ist aber wichtig, weil wir nur 16 Stunden
Lebenszeit haben. Und wir müssen auch bedenken, dass MASCOT seine Daten
auch noch zur Hayabusa2-Sonde hochladen muss. Von wissenschaftlicher Seite
her sieht es zudem so aus, als wäre die Zusammensetzung von Ryugu über die
Asteroidenoberfläche hinweg nicht so unterschiedlich. Wir benötigen gar
nicht die großen Sprünge, um an einer weit entfernten Messstelle etwas noch
interessanteres zu finden - die Hüpfweite wird also einen bis mehrere Meter
betragen.

Frage: 
Was wird denn derzeit hier am Boden in Laboren oder am Rechner gemacht,
damit die Landung und die wissenschaftliche Arbeit vollautomatisch und
reibungslos ablaufen können?

Dr. Tra-Mi Ho:
Einerseits ist es die Bestimmung des richtigen Landeplatzes. Für uns
Ingenieure ist es wichtig, dass die thermalen Bedingungen stimmen, aber
MASCOT muss auch an einer Stelle landen, bei der der Wechsel von
Asteroidentag und Asteroidennacht gut ist. Nacht bedeutet: Wir haben keine
Sicht auf Hayabusa2 und können auch keine Daten hochladen und auf der Sonde
speichern.

Außerdem legen wir gerade die operationellen Sequenzen für MASCOT fest. Der
Lander wird autonom auf dem Asteroiden betrieben und muss mit diesen
Sequenzen robust funktionieren, damit die Wissenschaft durchgeführt werden
kann. Während der Mission entscheidet MASCOT, wie und wann er diese
Sequenzen startet. Ein eingebauter Autonomiemanager im Lander legt dann
fest, wann MASCOT zur Ruhe gekommen ist und mit Messungen beginnen kann.

Frage: 
MASCOT muss also komplett selbstständig Entscheidungen treffen?

Dr. Tra-Mi Ho:
Genau, MASCOT entscheidet alleine. Allerdings haben wir ihm auch "Time
outs" als Limits mitgegeben. Sollte MASCOT falsch entscheiden, weil für ihn
zum Beispiel die Informationen von Sensoren nicht ideal sind, würde er nach
einer vorgegebenen Zeitdifferenz dennoch mit den Messungen beginnen. Wir
wollen ja nicht unnötig Zeit verlieren.

Frage: 
Die Landung ist für die erste Oktoberwoche 2018 geplant. Wovon hängt dies
ab, und wie sicher ist dieser Zeitpunkt?

Dr. Tra-Mi Ho:
Der konkrete Termin hängt von verschiedenen Kriterien ab. Die Landung
erfolgt in Koordination mit dem Betrieb der Hayabusa2-Raumsonde. Die Sonde
muss für die Separation von MASCOT ja in Richtung Asteroidenoberfläche
absteigen und den Lander zu einem bestimmten Zeitpunkt an einem bestimmten
Ort ausstoßen. Auch der Landeplatz hat Auswirkungen auf die Zeitplanung.
Und dann haben wir im Team natürlich eine Checkliste: Es gibt
Fehlermeldungen, bei denen wir später landen müssen. Dies hängt aber davon
ab, wie gravierend die Fehlermeldung ist und welche Maßnahmen noch möglich
sind, den Fehler zu korrigieren. Allerdings gibt es auch einen "Point of no
Return" - also einen Zeitpunkt, ab dem man die Landung nicht mehr abbrechen
kann.

Frage: 
Am MASCOT-Kontrollzentrum im Nutzerzentrum für Weltraumexperimente (MUSC)
des DLR befindet sich auch ein repräsentatives Modell von MASCOT, mit dem
kontinuierlich Tests stattfinden. Bis zu welchem Zeitpunkt können
Konfigurationsänderungen zu MASCOT ins All geschickt werden?

Dr. Tra-Mi Ho:
Die letzte Möglichkeit wird im Verlauf des Septembers bis relativ kurz vor
der Landung sein. Wahrscheinlich etwa zwei Wochen, bevor MASCOT zur Landung
ausgestoßen wird. Da werden wir noch Sequenzen hochladen. Die letzten
Parameter können noch hochgeladen werden, bevor der eigentliche
Landeprozess eingeleitet wird. Wir haben auch gerade einen Gesundheitscheck
durchgeführt und Instrumente und Subsysteme eingeschaltet. Der
Gesundheitszustand des Landers ist wie erwartet nominell. Bis zur Landung
werden wir noch zwei Kontakte zu MASCOT haben. Diese planen wir spezifisch
für die ausgewählte Landestelle.

Frage: 
Mit der Aufnahme von Ryugu aus nur sechs Kilometern Entfernung hat das Team
erstmals aus der Nähe gesehen, wo MASCOT landen und arbeiten wird. Wie war
die Reaktion darauf?

Dr. Tra-Mi Ho:
Ich war letztendlich erleichtert, dass es nicht ein Himmelskörper wie
Churyumov-Gerasimenko ist, der Komet, auf dem der Lander Philae im November
2014 landete. Zumindest ist Ryugu gleichmäßiger als der Komet
Churyumov-Gerasimenko. Man macht sich natürlich Gedanken, wenn man diese
vielen Felsen sieht - und sorgt sich, ob es nicht doch sehr herausfordernd
für MASCOT ist.

Frage: 
Was wäre denn das Schlimmste oder Gefährlichste, was MASCOT während der
Mission passieren könnte?

Dr. Tra-Mi Ho:
Das Schlimmste, wenn MASCOT nicht separiert wird - wenn er einfach in der
Hayabusa2-Sonde steckenbleibt. Oder wenn der Lander sich auf der
Asteroidenoberfläche nicht aufrichten kann - entweder weil er zwischen
Felsen steckt oder auf sehr weichem Untergrund gelandet ist. Das sind die
beiden Szenarien, vor denen natürlich alle Angst haben. Aber wenn MASCOT
zur Ruhe gekommen ist und wir die ersten Signale erhalten und wissen, dass
er schon während des freien Falls Messungen durchgeführt hat - dann wird
das eine große Erleichterung sein.


Über die Mission Hayabusa2 und MASCOT

Hayabusa2 ist eine Weltraummission der japanischen Raumfahrtagentur JAXA
(Japan Aerospace Exploration Agency) zum erdnahen Asteroiden Ryugu. Der
deutsch-französische Lander MASCOT an Bord von Hayabusa2 wurde vom
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) entwickelt und gebaut in
enger Kooperation mit der französischen Raumfahrtagentur CNES (Centre
National d'Études Spatiales). Die wissenschaftlichen Experimente an Bord
von MASCOT sind Beiträge des DLR, des Institut d'Astrophysique Spatiale und
der Technischen Universität Braunschweig. Betrieb und Steuerung des MASCOT-
Landers und seiner Experimente erfolgen durch das DLR mit Unterstützung der
CNES und in kontinuierlichem Austausch mit der JAXA.

Das DLR-Institut für Raumfahrtsysteme in Bremen entwickelte federführend
zusammen mit CNES den Lander und testete ihn. Das DLR-Institut für
Faserverbundleichtbau und Adaptronik in Braunschweig war für die stabile
Struktur des Landers zuständig. Das DLR Robotik und Mechatronik Zentrum in
Oberpfaffenhofen entwickelte den Schwungarm, der Mascot auf dem Asteroiden
hüpfen lässt. Das DLR-Institut für Planetenforschung in Berlin steuerte die
Kamera MASCAM und das Radiometer MARA bei. Überwacht und betrieben wird der
Asteroidenlander aus dem MASCOT-Kontrollzentrum im Nutzerzentrum für
Weltraumexperimente (MUSC) am DLR-Standort Köln.


Die vollständige Pressemitteilung mit Bildern finden Sie unter:

https://www.dlr.de/dlr/presse/desktopdefault.aspx/tabid-10172/213_read-29259
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RAUMFAHRT/999: Mission horizons - Eine Mondfinsternis und jede Menge Wissenschaft (DLR)


Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) - 09.08.2018

Mission horizons: Eine Mondfinsternis und jede Menge Wissenschaft



Rund zwei Monate lebt und arbeitet der deutsche ESA-Astronaut Alexander
Gerst nun auf der Internationalen Raumstation ISS. Während einige
Experimente der horizons-Mission, an denen das Deutsche Zentrum für Luft-
und Raumfahrt (DLR) beteiligt ist, noch in den Startlöchern stehen, liefern
andere Versuche wie der Planetensimulator MagVector/MFX-2 und das
zellbiologische Experiment FLUMIAS bereits wissenschaftliche Ergebnisse.

Ein Logenplatz für die Mondfinsternis

Am 27. Juli ereignete sich ein Naturschauspiel der besonderen Art: Die
längste totale Mondfinsternis des 21. Jahrhunderts hielt die Menschen auf
der Erde in Atem. Ein paar Glückliche hatten jedoch einen Logenplatz: Die
Besatzung der ISS hatte wohl die beste Sicht auf das spektakuläre Ereignis.
Einen Eindruck davon vermittelten die Bilder von Alexander Gerst. "Gerade
ein Foto der Mondfinsternis von der Internationalen Raumstation aus
gemacht. Schwierig einzufangen. Der leichte Blaustich kommt von der
Atmosphäre, kurz bevor der Mond darin 'untergetaucht' ist", kommentierte
der deutsche ESA-Astronaut die Aufnahmen auf seinem Twitter-Account.

Mission erfüllt: FLUMIAS sendet Bilder von lebenden Zellen zur
Erde

Das FLUMIAS-Experiment, mit dem erstmals Bilder von lebenden Zellen in
hoher Auflösung und in Echtzeit auf der ISS erstellt werden können, wurde
in das "TangoLab-2" im amerikanischen Segment der Raumstation eingebaut und
ab dem 3. Juli zehn Tage lang betrieben. In dieser Zeit hat die Anlage
insgesamt 1.2 Terabyte Daten erzeugt. Es wurden sowohl Test-Bilder von
fixierten Zellen aufgenommen, als auch von lebenden Zellen, um den Einfluss
der Schwerelosigkeit auf das Zellskelett zu erforschen. "Während der
Mission wurden täglich Überblicksbilder zur Erde geschickt", berichtet Dr.
Catharina Carstens, bei der DLR Raumfahrtagentur zuständig für das 
FLUMIAS-Experiment. "So konnte das Projektteam die Funktionsfähigkeit des
Mikroskops überprüfen und war außerdem in der Lage, den Zustand der Zellen
zu beurteilen und Experimenteinstellungen zu verändern." Am 16. Juli wurde
FLUMIAS final abgeschaltet. Am 1. August wurde die Anlage ausgebaut und in
die Dragon-Kapsel verbracht, mit der sie am 3. August zur Erde
zurückgekehrt ist.

Auf und Ab beim Planetensimulator MagVector/MFX-2

Glück im Unglück hatten die Wissenschaftler beim Planetensimulator
MagVector/MFX-2, der Wechselwirkungen des Erdmagnetfeldes untersucht:
Bereits im Juni hatte die US-amerikanische Astronautin Serena-Aunon
Chancellor die Anlage um zwei neue Sensorboxen mit jeweils 16 Sensoren
ergänzt. Am 2. Juli wurde die Anlage in Betrieb genommen und mit der
Untersuchung der Proben, die vom DLR-Institut für Planetenforschung in
Berlin-Adlershof wissenschaftlich betreut werden, begonnen. Nach einem
gelungenen Start der Experimentreihe gab es eine Anomalie, bei der ein Teil
der Sensordaten nicht mehr aufgezeichnet werden konnte. Durch den Austausch
des Boot-Sticks und einen erfolgreichen Reparatur-Eingriff von Alexander
Gerst konnte dieses Problem jedoch schnell behoben werden. Inzwischen
wurden weitere Proben erfolgreich untersucht, und die Experimente laufen
wieder nominal - wenn auch mit kürzerer Dauer. "Wir sind froh, dass der
Fehler so schnell behoben werden konnte", erklärt Volker Schmid, 
horizons-Missionsmanager im DLR. "Die Messungen müssen bald abgeschlossen werden, da
die NASA die Kühlwasser- und Vakuumanschlüsse von MFX dann anderweitig
benötigt."

Cold Atom Laboratory erzeugt erste Test-Kondensate

Das Cold Atom Laboratory (CAL) der US-amerikanischen Weltraumbehörde NASA
wurde Ende Mai im Destiny-Modul der ISS installiert. Die Anlage, mit der
ultrakalte Quantengase untersucht werden sollen, befindet sich jetzt in der
Phase der Inbetriebnahme. Inzwischen konnten die Projektwissenschaftler
bestätigen, dass in der Anlage ultrakalte Wolken aus Rubidiumatomen erzeugt
werden können. Diese so genannten Bose-Einstein-Kondensate weisen
Temperaturen von nur 100 Nanokelvin auf, also ein zehnmillionstel Kelvin
über dem absoluten Temperaturnullpunkt. Ab September soll der
wissenschaftliche Betrieb starten, an dem auch deutsche Wissenschaftler der
Universitäten Ulm und Hannover beteiligt sein werden.

PK-4 ist bereit für neue Plasmakristall-Experimente

Ebenfalls bereit für eine neue Experimentserie ist das
Plasmakristall-Experiment PK-4. Es untersucht komplexe Plasmen - also
elektrisch leitende Gase, die mit Mikropartikeln angereichert wurden -
unter Schwerelosigkeit. Hiervon erhoffen sich die Wissenschaftler
grundlegende Erkenntnisse zur Festkörper- und Flüssigkeitsphysik, die auch
in wirtschaftlichen Anwendungen, wie der Produktion von Mikrochips, sowie
Antriebs- und Ventilflüssigkeiten, eingesetzt werden könnten. Ein
Hardwareupgrade, das mit einem Progress-Frachter zur ISS gebracht worden
war, konnte nun in die Anlage eingebaut werden. Erste Funktionstests
verliefen erfolgreich, so dass die nächste Experimentserie wie geplant
beginnen kann. "Die Wissenschaftler haben lange auf dieses Upgrade gewartet
und sind nun sehr glücklich über die ersten Test-Resultate", sagt Dr.
Pascal Heintzmann, PK-4-Projektleiter in der DLR Raumfahrtagentur, und
ergänzt: "Sie erhoffen sich damit eine erhebliche Qualitätsverbesserung für
die künftigen Untersuchungen."

Soft Matter Dynamics/CompGran erforscht die Dynamik von Granulaten

Die ESA Experimentanlage "Soft-Matter-Dynamics" wurde im Juni 2018 mit
einer Dragon-Kapsel zur ISS transportiert und am 19. Juli im Columbus-Modul
installiert. Die Anlage wurde zusammen mit den für Granulat-Experimente
entwickelten CompGran-Messzellen in der letzten Juliwoche in Betrieb
genommen. In dieser Anlage soll das Verhalten von Granulaten ohne den
störenden Einfluss der Gravitation untersucht werden. Dafür sind bis Mitte
November insgesamt vier Messkampagnen von je einer Woche Dauer geplant. In
der Industrie könnten die Erkenntnisse etwa zur Prozessoptimierung von
Schüttgütern wie Kohlenstaub, Mehl oder Getreide eingesetzt werden.

Erste Rüttel-Versuche beim ARISE-Studentenexperiment

"Start frei" hieß es auch für das ARISE-Experiment, das am 16. Juli zum
ersten Mal eingeschaltet wurde. Mit dem Experiment, das Studierende der
Universität Duisburg-Essen beim Überflieger-Wettbewerb der DLR
Raumfahrtagentur eingereicht hatten, soll der Prozess der
Planetenentstehung erforscht werden. Um diese Vorgänge zu simulieren,
werden winzige Glaskugeln in einer transparenten Kammer geschüttelt und der
Austausch der elektrostatischen Ladungen mit einer Kamera beobachtet. Die
Inbetriebnahme verlief problemlos, und auch die ersten Experimentläufe
waren erfolgreich.


Die vollständige Pressemitteilung mit Bildern finden Sie unter:

https://www.dlr.de/dlr/presse/desktopdefault.aspx/tabid-10172/213_read-29289/year-all/#/gallery/31636

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 09.08.2018

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR)

Unternehmenskommunikation, Linder Höhe, 51147 Köln

http://www.dlr.de/
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WERKSTOFFE/1064: Auf die Füße geschaut - Silikonhaftung nach Vorbild von Käfern (idw)


Christian-Albrechts-Universität zu Kiel - 08.08.2018

Auf die Füße geschaut

Kieler Forschungsteam erhöht Silikonhaftung nach Vorbild von Käfern



Geckos, Spinnen und Käfer machen es vor: Dank besonderer Haftelemente an
ihren Füßen können sie mühelos an Decken oder Wänden laufen. Biologische
Funktionen wie diese versucht die Wissenschaft der Bionik für
technologische Anwendungen und künstliche Materialien nachzubilden und zu
kontrollieren. Einem Forschungsteam der Christian-Albrechts-Universität zu
Kiel (CAU) ist es jetzt gelungen, die Haftwirkung eines Silikonmaterials
deutlich zu erhöhen. Dazu kombinierten sie zwei Methoden: Zunächst
strukturierten sie die Oberfläche auf der Mikroskala nach dem Vorbild von
Käferfüßen. Anschließend behandelten sie das Silikonmaterial mit Plasma.
Außerdem fanden sie heraus, dass sich die Haftung des strukturierten
Materials stark ändert, wenn es gekrümmt wird. Ihre Ergebnisse könnten
unter anderem interessant sein für die Entwicklung winziger Roboter und
Greifvorrichtungen. Sie erschienen jetzt in den Fachzeitschriften Advanced
Materials und ACS Applied Materials & Interfaces.

Elastische Kunststoffe wie Silikonelastomere sind in der Industrie sehr
beliebt. Sie gelten als flexibel, mehrfach nutzbar, günstig und einfach
herzustellen. Verwendet werden sie deshalb zum Beispiel für Dichtungen,
zur Isolierung oder als Korrosionsschutz. Durch ihre geringe
Oberflächenenergie haften sie jedoch kaum. Das macht es zum Beispiel
schwierig, Silikonoberflächen zu streichen.

Oberflächen mit pilzkopfartiger Mikrostruktur haften besser

Wie sich die Hafteigenschaften von Silikonelastomeren nach dem Vorbild der
Natur verbessern lassen, erforschen Professor Stanislav N. Gorb und Emre
Kizilkan von der Arbeitsgruppe Funktionelle Morphologie und Biomechanik an
der CAU. Als Vorbild dient ihnen dabei die pilzkopfartige
Oberflächenstruktur bestimmter männlicher Blattkäfer (Chrysomelidae). In
zwei aktuellen Studien fanden sie heraus, dass Silikonelastomere am besten
haften, wenn ihre Oberfläche pilzkopfartig strukturiert und anschließend
sehr gezielt mit Plasma behandelt wird. Das elektrisch geladene Gas bildet
den vierten Aggregatzustand neben fest, flüssig und gasförmig. Um die
Biologie zu imitieren, kombinieren die Kieler Wissenschaftler also eine
geometrische und eine chemische Methode. Außerdem zeigten sie, dass die
Adhäsionseigenschaft des mikrostrukturierten Silikonmaterials von seinem
Krümmungsgrad beeinflusst wird.

"Tiere und Pflanzen bieten uns einen großen Erfahrungsschatz an zum Teil
unglaublichen Eigenschaften. Die Mechanismen dahinter wollen wir auf
künstliche Materialien übertragen, um ihr Verhalten gezielt kontrollieren
zu können", so Zoologe Gorb. Für ihr Ziel einer reversiblen Haftung im
Mikrobereich, die ohne Klebstoffe auskommt, sind ganz neue
Anwendungsmöglichkeiten denkbar, zum Beispiel in der Mikroelektronik.

In Tests werden Silikonoberflächen gebogen

In einem ersten Schritt verglich das Forschungsteam Silikonelastomere mit
drei unterschiedlichen Oberflächen, eine unstrukturierte, eine mit
säulenförmigen Elementen und eine dritte mit einer pilzkopfartigen
Struktur. Mithilfe eines Mikromanipulators hafteten sie eine Glaskugel an
das Material und zogen sie wieder ab. Sie testeten, wie sich die Haftung
ändert, wenn die mikrostruktierten Oberflächen konvex (nach außen gewölbt)
und konkav (nach innen gewölbt) gebogen werden. "Wir konnten so zeigen,
dass Silikonelastomere mit einer Pilzkopfstruktur im konkav gekrümmten
Zustand eine zweimal größere Bandbreite an Haftstärken aufweisen",
erläutert Doktorand Emre Kizilkan, Erstautor der Studie. "Mit dieser
Oberflächengeometrie können wir die Haftung also am besten variieren und
haben die größte Kontrolle."

Exakte Parameter für eine materialschonende Plasmabehandlung

In einem zweiten Schritt behandelten die Wissenschaftler die
Silikonelastomere mit Plasma. Mit dieser Methode werden üblicherweise
Kunststoffmaterialien funktionalisiert, um ihre Oberflächenspannung zu
erhöhen und ihre Hafteigenschaften zu verbessern. Im Vergleich zu anderen
Methoden, die mit Flüssigkeiten arbeiten, versprechen Plasmabehandlungen
eine größere Langlebigkeit - allerdings beschädigen sie häufig die
Oberflächen von Materialien.

Um herauszufinden, wie Plasmabehandlungen die Adhäsion eines Materials
ohne Schaden signifikant verbessern können, variierten die Wissenschaftler
im Prozess verschiedene Parameter wie die Dauer oder den Druck. Sie
stellten fest, dass sich durch eine Plasmabehandlung die Haftung von
unstrukturierten Oberflächen auf einem Glasträger um etwa 30% erhöht. Auf
der pilzkopfartig strukturierten Oberfläche verbessert sich die Haftung
bei optimalen Parametern sogar bis zu 91%. "Dieses Ergebnis hat uns
besonders überrascht, weil die strukturierte Kontaktoberfläche zwar nur
halb so groß ist wie die unstrukturierte, aber nach der Plasmabehandlung
eine dreimal stärkere Haftungserhöhung aufwies", erklärt Kizilkan.

Was bei dem Versuch passiert, die strukturierten Oberflächen vom
Glasträger abzuziehen, zeigen die Aufnahmen einer
Hochgeschwindigkeitskamera: Durch ihre höhere Oberflächenenergie bleibt
die plasmabehandelte Mikrostruktur für 50,6 Sekunden vollständig in
Kontakt mit dem Glasträger. Die Kontaktfläche der unbehandelten
Mikrostruktur verringert sich hingegen schnell um etwa ein Drittel - das
Material löst sich bereits nach 33 Sekunden vom Glasträger (Bild 3).

Besonders geeignet für Anwendungen in der Mikroelektronik

"Auf sehr kleinem Raum haben wir also eine starke Haftung, die wir sehr
breit variieren können", fasst Materialwissenschaftler Kizilkan die
Ergebnisse zusammen. Das mache die Ergebnisse gerade für Anwendungen im
kleinen Maßstab wie Mikroroboter interessant. Bereits entstanden ist aus
den Erkenntnissen der Kieler Arbeitsgruppe ein extrem stark haftendes
Klebeband, das nach dem "Gecko-Prinzip" funktioniert und sich
rückstandslos ablösen lässt.

Die Studien wurden im Rahmen des Sonderforschungsbereichs 677 "Funktion
durch Schalten" an der Universität Kiel durchgeführt.


Originalpublikationen:

Combined Effect of the Microstructure and Underlying Surface Curvature on
the Performance of Biomimetic Adhesives,

Emre Kizilkan and Stanislav N. Gorb

Advanced Materials, Volume30, Issue19, 1704696, 2018

DOI: 10.1002/adma.201704696

https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1002/adma.201704696

Bioinspired Further Enhanced Dry Adhesive by the Combined Effect of the
Microstructure and Surface Free-Energy Increase

Emre Kizilkan and Stanislav N. Gorb

ACS Appl. Mater. Interfaces, July 16, 2018

DOI: 10.1021/acsami.8b06686

https://pubs.acs.org/doi/10.1021/acsami.8b06686



Details, die nur Millionstel Millimeter groß sind: Damit beschäftigt sich
der Forschungsschwerpunkt »Nanowissenschaften und Oberflächenforschung«
(Kiel Nano, Surface and Interface Science - KiNSIS) an der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU). Im Nanokosmos herrschen 
andere, nämlich quantenphysikalische, Gesetze als in der makroskopischen 
Welt. Durch eine intensive interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen 
Physik, Chemie, Ingenieurwissenschaften und Life Sciences zielt der 
Schwerpunkt darauf ab, die Systeme in dieser Dimension zu verstehen und 
die Erkenntnisse anwendungsbezogen umzusetzen. Molekulare Maschinen, 
neuartige Sensoren, bionische Materialien, Quantencomputer, 
fortschrittliche Therapien und vieles mehr können daraus entstehen.

Mehr Informationen:

http://www.kinsis.uni-kiel.de


Weitere Informationen unter:

https://www.uni-kiel.de/de/detailansicht/news/auf-die-fuesse-geschaut/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution235

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 08.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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BILDUNG/904: Ausbildungsgarantie statt Abschiebungen




Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 10. August 2018

Ausbildungsgarantie statt Abschiebungen

 
Zum internationalen Tag der Jugend am 12. August erklärt Beate Walter-Rosenheimer, Sprecherin für Jugendpolitik sowie Sprecherin für Aus- und Weiterbildung:
 
In wenigen Wochen beginnt das neue Ausbildungsjahr. Tausende deutsche Betriebe suchen immer noch händeringend nach Lehrlingen. Viele nehmen einen hohen bürokratischen Aufwand in Kauf und kämpfen dafür, motivierte junge Geflüchtete einzustellen. Idealismus und Pragmatismus gehen hier Hand in Hand.
 
Doch statt dem dramatischen Arbeitskräftemangel entgegenzuwirken und den neu zugewanderten Jugendlichen eine Perspektive zu bieten, versagt der Staat. Immer wieder werden gut integrierte Flüchtlinge trotz gültigem Ausbildungsvertrag oder während eines Praktikums abgeschoben. Die Erteilung einer Arbeits- oder Ausbildungserlaubnis gleicht - trotz der bundesgesetzlichen "3+2-Regelung" - einem Glücksspiel. All dies verunsichert die Unternehmen. Für die jungen integrationswilligen Menschen kann eine Abschiebung in ein Land wie Afghanistan katastrophale Folgen haben.
 
Statt seinen Bundesposten für den bayerischen Wahlkampf skrupellos auszunutzen, sollte Seehofer vielmehr langfristige Lösungen auf den Tisch legen. Dazu gehört eine konsequente Umsetzung der "3+2 Regelung" für geduldete Flüchtlinge, die auch für Berufsorientierungsmaßnahmen ausgeweitet werden muss. Schluss mit willkürlichen Entscheidungen von Ausländerbehörden! Außerdem fordern wir ein modernes Einwanderungsgesetz, das unnötige Hürden für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer abbaut und jungen Menschen Perspektiven jenseits des Asylsystems bietet.
 
Ein geregelter und unkomplizierter Zugang zum Arbeitsmarkt ist nicht nur eine Chance für die junge Generation - mit oder ohne Fluchthintergrund. Es ist eine Chance für unsere Gesellschaft, die wir nicht vertun dürfen!
 
 *

Quelle:

Pressemitteilung vom 10. August 2018

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de
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AGRAR/314: Hofabgabeklausel ist grundsätzlich verfassungsgemäß


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 10. August 2018

Hofabgabeklausel ist grundsätzlich verfassungsgemäß

Bundesverfassungsgericht fordert Korrekturen in Details der
Alterssicherung der Landwirte



Das Bundesverfassungsgericht hat am heutigen Donnerstag einen
Beschluss zur Verfassungsmäßigkeit der Hofabgabeklausel
veröffentlicht. Dazu erklärt der Vorsitzende der Arbeitsgruppe
Ernährung und Landwirtschaft der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Albert
Stegemann:

"Wir begrüßen, dass das Bundesverfassungsgericht Rechtssicherheit
geschaffen hat. Zunächst ist festzuhalten, dass Karlsruhe die
Hofabgabeklausel im Grundsatz weiterhin als verfassungsgemäß
eingestuft hat. Das ist eine wichtige Botschaft gerade an junge
Frauen und Männer, die ihre berufliche Zukunft in der Landwirtschaft
sehen. Die Verfassungsrichter haben ausdrücklich anerkannt, dass mit
der Hofabgabeklausel mehrere legitime, agrarstrukturelle Ziele
verfolgt werden. Das gilt sowohl im Hinblick auf das Ziel der
frühzeitigen Hofübergabe an Jüngere als auch mit Blick auf die
Funktion der Hofabgabeklausel für den Bodenmarkt.

Nun werden wir die Urteilsbegründung sorgfältig auswerten. Wo es
Handlungsbedarf gibt, werden wir mit Augenmaß nachsteuern. Dies gilt
erstens für die Schaffung einer angemessenen Härtefallregelung.
Zweitens werden wir an einer fairen Lösung für Ehepartner arbeiten.
Klar ist, dass wir die Hausaufgaben aus Karlsruhe Punkt für Punkt
umsetzen werden, genauso klar ist aber auch, dass wir weiterhin
grundsätzlich an der Hofabgabeklausel festhalten."


Hintergrund:

Die Alterssicherung der Landwirte ist die berufsständische
Altersvorsorge der Landwirtinnen und Landwirte in Deutschland. Sie
ist Teil der gesetzlichen Rentenversicherung. Gesetzliche Grundlage
ist das Gesetz über die Alterssicherung der Landwirte (ALG). Dieses
sieht die Abgabe des landwirtschaftlichen Hofs als eine der
Voraussetzungen eines Rentenanspruchs vor. Zuletzt hatte der
Gesetzgeber die Hofabgabeklausel zum 1. Januar 2016 reformiert.

Das Bundesverfassungsgericht hat mit Beschluss vom 23. Mai 2018,
veröffentlicht am 9. August 2018, gefordert, dass die Gewährung einer
Rente an einen Ehepartner nicht von der Entscheidung des anderen
Ehepartners über die Abgabe des Hofs abhängig gemacht werden dürfe.
Zudem müsse eine angemessene Härtefallregelung getroffen werden.

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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SOZIALES/1910: Schrittweises Vorgehen bei Kindergeldzahlungen an EU-Ausländer


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 10. August 2018

Schrittweises Vorgehen bei Kindergeldzahlungen an EU-Ausländer

Kurzfristig wichtig, Missbrauch weiter zu bekämpfen



Die Kindergeldzahlungen an EU-Ausländer haben zugenommen. Dazu
erklärt der Stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion im
Deutschen Bundestag Ralph Brinkhaus:

"Die Zahlung von Kindergeld ins EU-Ausland ist grundsätzlich nicht zu
beanstanden. Was aber zu Recht kritisiert wird, sind die
Missbrauchsfälle. Hier müssen wir konsequent und zügig handeln.

Erste Maßnahmen sind wir bereits in der letzten Legislaturperiode
angegangen: Wir haben die rückwirkende Zahlung von Kindergeld
eingeschränkt - von vier Jahren auf sechs Monate. Außerdem haben wir
dafür gesorgt, dass das Bundeszentralamt für Steuern künftig
schneller seine Erkenntnisse an die Familienkassen weiterreicht.
Dabei geht es um Bürger, die aus dem Melderegister abgemeldet wurden.

Trotzdem müssen wir bei der Missbrauchsbekämpfung noch effektiver
werden und nachlegen. Vor allem gehört die Zusammenarbeit der
Behörden auf allen Ebenen weiter verbessert. Hieran werden wir
arbeiten.

Ein weiterer Punkt, der auch von uns sehr kritisch gesehen wird: Die
Höhe der deutschen Kindergeldzahlungen gerade für Kinder, die in
Ost- und Südosteuropa leben, steht in keinem Verhältnis zu den
Lebenshaltungskosten in diesen Staaten. Deswegen müssen wir die
Kindergeldzahlungen ins EU-Ausland dringend an die dortigen
Verhältnisse anpassen. Hierfür sind Änderungen im europäischen Recht
nötig. Bislang war es schwierig, dafür eine Mehrheit in Brüssel zu
bekommen. Das ist für uns so nicht akzeptabel. Wir werden daher
weiter daran arbeiten, die erforderliche Unterstützung für dieses
Projekt zu bekommen."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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SOZIALES/1909: Kindergeldzahlungen an die Lebenshaltungskosten des EU-Wohnorts anpassen


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 9. August 2018

Kindergeldzahlungen an die Lebenshaltungskosten des EU-Wohnorts
anpassen

Änderung des Rechts aufgrund immer weiter ansteigender Zahlen
dringend notwendig



Die Zahlungen von Kindergeld ins EU-Ausland und den Europäischen
Wirtschaftsraum haben erneut zugenommen. Hierzu erklärt der
familienpolitische Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion Marcus
Weinberg:

"Nach Angaben der Bundesregierung wurde im Juni 2018 für mehr als
268.000 Kinder, die im EU-Ausland oder im Europäischen
Wirtschaftsraum leben, Kindergeld gezahlt. Der erneute Anstieg dieser
Zahl zeigt einmal mehr, dass die Forderung von CDU/CSU, die Höhe des
Kindergeldes an den Lebenshaltungskosten im Heimatland des Kindes zu
bemessen, rasch umgesetzt werden muss. Für ein Kind, das
beispielsweise in Polen oder Rumänien lebt, muss sich die Höhe des
Kindergeldes an den dortigen Lebenshaltungskosten orientieren.

Die EU muss endlich handeln! Denn nur wenn das Europäische Recht
entsprechend geändert wird, kann Deutschland das deutsche Recht
europarechtskonform anpassen. Der zuständige Bundessozialminister
Hubertus Heil ist gefordert, nun endlich auf europäischer Ebene zu
einer für alle Seiten akzeptablen Lösung zu kommen. Denn eine
Staffelung des Kindergeldes nach den Lebenshaltungskosten vor Ort ist
nicht nur angemessen, sondern auch gerecht. Fehlanreize werden
vermieden, den Lebensmittelpunkt wegen der Höhe der Sozialleistungen
in einen anderen Mitgliedsstaat zu verlegen.

Die national möglichen Maßnahmen zur Verhinderung von Missbrauch bei
grenzüberschreitendem Kindergeldbezug haben wir unter unionsgeführter
Regierungsverantwortung bereits in der vergangenen Legislaturperiode
umgesetzt. Die rückwirkende Möglichkeit zur Beantragung von
Kindergeld wurde auf sechs Monate beschränkt. Mit der Verkürzung der
Antragsfrist ist es den Familienkassen nunmehr möglich, den Nachweis
des inländischen Aufenthalts des Kindergeldberechtigten - der
Anspruchsvoraussetzung ist - schneller zu prüfen.

Zudem haben wir den Datenaustausch zwischen dem Bundeszentralamt für
Steuern und den Familienkassen verbessert. Die Familienkassen
erlangen so zum Beispiel schneller Kenntnis, wenn eine Familie ins
Ausland verzieht und damit der Kindergeldanspruch in Deutschland
erlischt."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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ARBEIT/1806: Lohndumping bei Ryanair muss endlich gestoppt werden


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 10. August 2018
 
Lohndumping bei Ryanair muss endlich gestoppt werden



"Der Streik der Ryanair-Piloten ist nur zu berechtigt. Die rücksichtslose Lohndumping-Strategie von Ryanair-Chef O'Leary muss endlich gestoppt werden. Es ist ein Skandal, dass sich ein Konzern, der zuletzt einen Rekordgewinn von 1,5 Milliarden Euro eingefahren hat, weigert, mit den Gewerkschaften über eine angemessene Bezahlung seiner Piloten und Flugbegleiterinnen zu verhandeln. Leidtragende dieser Dumping-Strategie sind auch die Flugreisenden, denn sie geht zunehmend auch zu Lasten der Qualität und der Sicherheit an Bord", erklärt Pascal Meiser, gewerkschaftspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, zum heutigen europaweiten Streik der Piloten bei der Fluggesellschaft Ryanair. Meiser weiter:

"Ich wünsche den Piloten von Ryanair viel Erfolg. Wenn sie und die Flugbegleiterinnen bei Ryanair bessere Arbeitsbedingungen für sich erkämpfen, ist das gut für die ganze Branche. Denn nur so kann die zerstörerische Negativspirale gestoppt werden, die dazu führt, dass immer weitere Fluggesellschaften die Dumpingstrategie von Ryanair kopieren.

Auch die Bundesregierung ist in der Verantwortung, gegen die riskanten Dumping-Strategien im Flugverkehr endlich vorzugehen. Warum zum Beispiel nicht die Start- und Landerechte auf Flughäfen an die Bedingung knüpfen, dass Airlines arbeitsrechtliche Mindeststandards wie das Recht auf gewerkschaftliche Organisierung oder die Lohnfortzahlung im Krankheitsfall einhalten?"

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 10. August 2018

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

Internet: www.linksfraktion.de
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BUNDESTAG/7436: Heute im Bundestag Nr. 586 - 10.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 586

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 10. August 2018, Redaktionsschluss: 13.34 Uhr

1. Ausnahmefall Ortsumgehung Zirchow

2. Herabgestürzte Flugzeugteile

3. Linke fragt nach Toiletten auf Bahnhöfen

4. Kontrollen von Waffenexporten

5. Erwerbsfähige Leistungsberechtigte



1. Ausnahmefall Ortsumgehung Zirchow

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Ob es zutrifft, dass das Bundesverkehrsministerium
den Bau der Ortsumgehung Zirchow (Mecklenburg-Vorpommern)
"ausnahmsweise genehmigen wird", will die AfD-Fraktion in einer
Kleinen Anfrage (19/3635) von der Bundesregierung erfahren. Die
Abgeordneten verweisen in der Vorlage auf Medienberichte, wonach der
CDU-Bundestagsabgeordnete Phillip Amthor Gespräche "mit einem
Parlamentarischen Staatssekretär" geführt habe, in denen das
Ministerium signalisiert habe, die von vielen Einwohnern geforderte
Ortsumgehung Zirchow, "die derzeit weder im Bundesverkehrswegeplan
noch im Bedarfsplan für Bundesfernstraßen aufgeführt ist, als
Ausnahmefall zu genehmigen".

 * 

2. Herabgestürzte Flugzeugteile

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Der Bundesregierung sind weder Fälle bekannt, bei
denen seit dem Jahr 2008 durch herabgestürzte Flugzeugteile
Siedlungsgebiete betroffen waren, noch Fälle, die Unfälle mit schweren
oder tödlichen Verletzungen zur Folge hatten. So heißt es in der
Antwort (19/3612) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen (19/3230). Insgesamt gab es der Antwort zufolge im Bereich der
zivilen Luftfahrt 57 dokumentierte Fälle herabgestürzter
Luftfahrzeugteile im Bundesgebiet. Die Bundesstelle für
Flugunfalluntersuchung (BFU) habe zehn Ereignisse untersucht. Davon
sei ein Ereignis als Unfall, drei Ereignisse als schwere Störungen und
sechs Ereignisse als Störungen gewertet worden.

Wie die Regierung weiter schreibt, sind im Bereich der militärischen
Luftfahrt seit 2008 351 Zwischenfälle registriert worden. Unfälle mit
schweren oder tödlichen Verletzungen in Verbindung mit herabstürzenden
Luftfahrzeugteilen seien im angegebenen Betrachtungszeitraum nicht
registriert, ebenso wenig schwere Störungen, die beinahe zu Unfällen
mit Personenschaden geführt hätten.

Die Art der verlorenen Teile umfasst laut der Antwort ein breites
Spektrum, darunter Abdeckungen, Teile von Landeklappen, Reifenteile
oder Schrauben. Für nicht von der BFU untersuchte Fälle könnten anhand
des Datenbestandes keine detaillierten Aussagen zu Material, Gewicht
und Abmessungen gegeben werden, teilt die Bundesregierung mit. In der
militärischen Luftfahrt sei es in wenigen Fällen zum Verlust von
relativ großen Teilen, in einem Fall von zwei Außentreibstofftanks,
gekommen, heißt es weiter.

Einer der Antwort beigefügten tabellarischen Aufstellung ist zu
entnehmen, dass im Jahr 2015 eine 1,5 mal 4 Meter große und zwölf
Kilogramm schwere Triebwerksverkleidung herabgestürzt ist. Zehn
Kilogramm wogen der Vorlage zufolge ein im Jahr 2010 herabgestürzter 6
mal 1 Meter großer Zusatztank und eine 2014 herabgestürzte 4,5 mal 1
Meter große Landeklappe.

Die Regierung teilt außerdem mit, dass sich die gemeldeten Fälle in
der zivilen Luftfahrt auf über 30 Flugzeugmodelle beziehen würden,
darunter 15 Ereignisse mit Flugzeugen der Airbus A320-Familie, neun
Ereignisse mit Boeing 767, sechs Ereignisse mit EUROCOPTER EC-135 und
jeweils vier Ereignisse mit Boeing 737 und 757. Weiterhin lägen je
zwei Ereignisse mit Airbus A340 und A380 sowie DHC8 und BK117 vor.
Diese wiederholten Vorfälle seien in Relation zur Gesamtzahl der
Betriebsstunden des jeweiligen Luftfahrzeugtyps zu sehen, "sodass sich
keine signifikante Häufung von Fällen bestimmter Flugzeugtypen und -
soweit entsprechende Daten vorliegen - auch nicht in Bezug auf
bestimmte Teile und andere Faktoren feststellen lässt", heißt es in
der Antwort.

 * 

3. Linke fragt nach Toiletten auf Bahnhöfen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Einen Mangel an öffentlichen Toilettenanlagen auf
Bahnhöfen der Deutschen Bahn AG beklagt die Fraktion Die Linke. In
einer Kleinen Anfrage (19/3660) wollen die Abgeordneten wissen,
inwieweit die Bundesregierung den derzeitigen Stand an öffentlichen
Toilettenanlagen auf Bahnhöfen der Deutschen Bahn für ausreichend hält
und wo sie kurz- oder auch längerfristig Handlungsbedarf sieht.

 * 

4. Kontrollen von Waffenexporten

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HLE) Warum das geltende Rüstungsexportregime keine
Haftung des Rüstungsexporteurs für den Endverbleib von Rüstungsgütern
vorsieht, will die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage
(19/3658) erfahren. Die Bundesregierung soll sich in diesem
Zusammenhang auch zu verfassungsrechtlichen Fragen äußern. Außerdem
wird nach bisher vorgenommenen Endverbleibskontrollen 
(Post-Shipment-Kontrollen) gefragt.

 * 

5. Erwerbsfähige Leistungsberechtigte

Arbeit und Soziales/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/CHE) Die AfD-Fraktion hat eine Kleine Anfrage (19/3729)
zu erwerbsfähigen Leistungsberechtigten in der Grundsicherung
gestellt. Die Bundesregierung soll unter anderem darüber Auskunft
geben, wie sich die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten auf
einzelne Nationalitäten verteilt.

 * 

Quelle:

Heute im Bundestag Nr. 586 - 10. August 2018 - 13.34 Uhr
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BUNDESTAG/7435: Heute im Bundestag Nr. 585 - 10.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 585

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 10. August 2018, Redaktionsschluss: 11.54 Uhr

1. Weiterentwicklung des Eurofighters

2. Aufbau des Cyber-Kommandos

3. Jagdmunition mit möglichst wenig Blei

4. Bienenfreundliche Landwirtschaft

5. Fragen zum Tierhaltungs-Label



1. Weiterentwicklung des Eurofighters

Verteidigung/Antwort

Berlin: (hib/AW) Die Entwicklung des AESA-Radar für das Kampfflugzeug
Eurofighter soll gemäß Vertrag bis Ende 2021 abgeschlossen sein. Dies
teilt die Bundesregierung in ihrer Antwort (19/3403) auf eine Kleine
Anfrage der Linksfraktion (19/2962) mit. Bei der Softwareentwicklung
sei es auf Seiten der Industrie wegen der Komplexität und begrenzter
Ressourcen zu Verzögerungen gekommen. Der Eurofighter soll auch in
Zukunft weiterentwickelt und mit neuen Fähigkeiten versehen werden,
zum Beispiel beim Luft-Boden-Kampf.

 * 

2. Aufbau des Cyber-Kommandos

Verteidigung/Antwort

Berlin: (hib/AW) Im Kommando Cyber- und Informationsraum der
Bundeswehr sind derzeit 13.989 Dienstposten eingerichtet, von denen
10.364 besetzt sind. Die teilt die Bundesregierung in ihrer Antwort
(19/3420) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
(19/2618) mit. Bedingt durch die Neuaufstellung des Kommandos zum 1.
April 2017 befinde sich noch Personal in der Ausbildung, das auf den
unbesetzten Dienstposten eingesetzt werden soll. Der Aufbau einer
"Cyber-Reserve" zur bedarfsorientierten Unterstützung des aktiven
Personals soll bis Ende 2019 abgeschlossen sein. Derzeit seien 635
Interessenten nach fachlichen Kriterien und Verfügbarkeit erfasst
worden.

 * 

3. Jagdmunition mit möglichst wenig Blei

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Die Bundesregierung will noch in dieser
Legislaturperiode für eine Zertifizierung von Jagdmunition "mit
optimaler Tötungswirkung bei gleichzeitiger Bleiminimierung" sorgen.
Die Bundesregierung weist in ihrer Antwort (19/3532) auf eine Kleine
Anfrage der AfD-Fraktion (19/3306) auf eine Studie hin, in der
deutlich werde, dass mit bleihaltiger Munition beschossenes Wild auch
in größerer Entfernung zum Schusskanal Blei im Wildbret aufweisen
kann. "Für sogenannte Extremverzehrer von Wildbret, für Schwangere
beziehungsweise Frauen im gebärfähigen Alter und für Kinder unter
sieben Jahren ist ein gesundheitliches Risiko nicht auszuschließen",
heißt es weiter.

 * 

4. Bienenfreundliche Landwirtschaft

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Der Einsatz bienengiftiger Pestizide ist Gegenstand
einer Kleinen Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/3637).
Von der Bundesregierung will die Fraktion unter anderem wissen, ab
wann das Freilandverbot für Clothianidin, Imidacloprid und
Thiamethoxam in Kraft tritt. Zudem interessieren sich die Grünen für
die Haltung der Bundesregierung zum Verbot wirkidentischer Stoffe.

 * 

5. Fragen zum Tierhaltungs-Label

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen erkundigt sich in
einer Kleinen Anfrage (19/3655) nach den Plänen der Bundesregierung
zur Tierwohl-Kennzeichnung. Die Grünen fragen unter anderem, was die
Bundesregierung unter dem Begriff Tierwohl versteht. Zudem
interessiert sich die Fraktion für Details zum Gesetzgebungsverfahren,
mit dem eine solche Kennzeichnung ermöglicht werden soll.

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7434: Heute im Bundestag Nr. 584 - 10.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 584

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 10. August 2018, Redaktionsschluss: 11.05 Uhr

1. Pfandfreies Dosenbier für Dänen

2. Führungsänderung im Schacht Konrad

3. Nitrat im Grundwasser

4. Aktionsprogramm in Erarbeitung

5. AKW-Bau im bulgarischen Belene

6. Änderung der Batterierichtlinie

7. Noch keine Zulassung für MTR3-Behälter



1. Pfandfreies Dosenbier für Dänen

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Der weitere Umgang mit Dosenpfand im
deutsch-dänischen Grenzgebiet ist weiter unklar. Eine von den
dänischen und schleswig-holsteinischen Behörden mit dem
Bundesumweltministerium 2015 ausgearbeitete "Gemeinsame Erklärung"
wird von der aktuellen dänischen Regierung nicht umgesetzt. Dies geht
aus einer Antwort der Bundesregierung (19/3669) auf eine Kleine
Anfrage der Fraktion Die Linke (19/3426) hervor.

Bislang können nach Darstellung der Bundesregierung insbesondere Dänen
in sogenannten Bordershops in Schleswig-Holstein - und im geringeren
Umfang in den Häfen in Mecklenburg-Vorpommern - Dosenbier (und andere
Getränke) erwerben, ohne dafür Pfand nach deutschem Recht zu zahlen,
wenn sie schriftlich erklären, die Getränke außerhalb Deutschlands zu
trinken. Dabei handelt es sich vorwiegend um in Dänemark abgefülltes
Bier. Die dänischen Behörden hatten diese Regelung kritisiert, da
diese Dosen in Dänemark nicht recycelt wurden, sondern zur Vermüllung
beitrugen. Die 2015 getroffene Gemeinsame Erklärung sah vor, dass
Dänen, die in deutschen Bordershops Getränke kaufen, dänischen Pfand
zahlen müssen. Dafür hätte die dänische Regierung ein entsprechendes
Pfandsystem einrichten müssen. Dies ist aber nach Darlegung der
Bundesregierung bisher nicht geschehen. Als Grund habe die dänische
Regierung sich unter anderem auf eine noch nicht beschiedene
Beschwerde des dänischen Handelsverbands bei der EU-Kommission
berufen. Der Handelsverband ist demnach der Auffassung, dass die
Nichterhebung des deutschen Pfandes eine rechtswidrige Beihilfe an
deutsche Grenzhändler darstellt.

Grundsätzlich ist laut Antwort die Bundesregierung der Auffassung,
dass die betroffenen Dänen für die Getränke auch Pfand nach deutschem
Recht zu errichten haben. Der Bund habe in diesem Feld aber keine
Vollzugskompetenz. Die Behörden in Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern verträten hingegen eine andere Rechtsauffassung. Die
Vollzugsbehörden in den beiden Ländern argumentierten, dass die
Pfandpflicht zum Ziel habe, "bestehende Mehrwegsysteme zu fördern und
restentleerte Einweggetränkeverpackungen in Deutschland in den
Wirtschaftskreislauf zurückzugeben". Da die Käufer aus Dänemark
beziehungsweise Skandinavien aber schriftlich versicherten, die
Getränke außerhalb Deutschlands zu konsumieren, wo dann auch der
Abfall anfalle, sei die Pfandpflicht nicht anzuwenden, fasst die
Bundesregierung das Argument der Länder zusammen.

 * 

2. Führungsänderung im Schacht Konrad

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Die im Schacht Konrad geplante Änderung der Führung
im nördlichen Turm bedarf nach Auffassung der Bundesregierung keines
atomrechtlichen Änderungsverfahrens. "Es handelt sich nicht um eine
wesentliche Änderung und für diese Schachtförderanlage sind
entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss Konrad auch keine
ergänzenden qualitätssichernden Forderungen aus kerntechnischer Sicht
festgelegt, so dass auch kein Änderungsantrag beim Bundesamt für
kerntechnische Entsorgungssicherheit zu stellen ist", schreibt die
Bundesregierung in einer Antwort (19/3584) auf eine Kleine Anfrage der
Fraktion Die Linke (19/3352). Der Schacht Konrad wird derzeit zum
Endlager für schwach- und mittelradioaktive Abfälle umgebaut.

 * 

3. Nitrat im Grundwasser

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Die Bundesregierung hat keine Daten zur
durchschnittlichen Nitratbelastung von Grundwasserkörpern, deren
Belastung oberhalb des Grenzwertes von 50 mg/l liegt. Im Rahmen der
EU-Wasserrahmenrichtlinie werde nur über die Unter- beziehungsweise
Überschreitung des Grenzwertes berichtet, heißt es in einer Antwort
der Bundesregierung (19/3550) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen (19/3086).

 * 

4. Aktionsprogramm in Erarbeitung

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Das Bundeskabinett soll nach Planungen der
Bundesregierung im Frühsommer 2019 das Aktionsprogramm Insektenschutz
beschließen. Dies geht aus einer Antwort der Bundesregierung (19/3545)
auf eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/3272) zum Bienen- und
Insektensterben hervor. Aktuell wird demnach das Programm erarbeitet.
Die Öffentlichkeit und gesellschaftliche Akteure sollen ab dem Herbst
einbezogen werden.

 * 

5. AKW-Bau im bulgarischen Belene

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Das bulgarische Parlament hat nach Darstellung der
Bundesregierung das Moratorium zum Stopp des Baus eines
Atomkraftwerkes (AKW) in Belene bewusst nicht aufgehoben. Dies geht
aus einer Antwort (19/3444) auf einer Kleine Anfrage der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen (19/3100) zum möglichen Weiterbau des AKW
hervor. Demnach hat das Parlament vielmehr der Regierung empfohlen,
"die Voraussetzungen für ein neues Projekt und ein damit verbundenes
EU-konformes Ausschreibungs- und Finanzierungsverfahren zu schaffen".
Der 1987 begonnene Bau eines Atomkraftwerks an dem Standort ist nach
dem Moratorium von 2012 gestoppt worden. Hätte das Parlament dieses
wieder aufgehoben, dann wäre "der ursprüngliche Regierungsbeschluss
zur Errichtung zweier Reaktoren vom russischen Typ WWER-1000 V-466
wieder in Kraft gesetzt worden". Das sei aber nicht Ziel der
Diskussion im Parlament gewesen, heißt es in der Antwort.

 * 

6. Änderung der Batterierichtlinie

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Die EU-Kommission will 2020 voraussichtlich eine
Änderung der Batterierichtlinie (2006/66/EG) vorschlagen. Vor diesem
Hintergrund plant die Bundesregierung aktuell keine Änderungen an den
nationalen Sammel- und Verwertungsquoten für Batterien. Dies geht aus
einer Antwort der Bundesregierung (19/3443) auf eine Kleine Anfrage
der FDP-Fraktion (19/3097) hervor. Demnach hat die Kommission bereits
ein Evaluationsverfahren mit einer öffentlichen Anhörung durchgeführt.
Laut Bundesregierung wird die Anpassung der Sammel- und
Verwertungsziele Gegenstand weiterer Diskussionen sein.

 * 

7. Noch keine Zulassung für MTR3-Behälter

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Das Bundesamt für kerntechnische
Entsorgungssicherheit (BfE) rechnet frühstens für das dritte oder
vierte Quartal mit einer Entscheidung über die verkehrsrechtliche
Zulassung des Behälters Castor MTR3. Auch die sicherheitstechnische
Überprüfung der Nachweisführung in den sicherheits- und
sicherungstechnischen Unterlagen im Genehmigungsverfahren zur
Aufbewahrung der mit bestrahlten Brennelementen beladenen Behälter im
Transportbehälterlager Ahaus läuft aktuell noch. Dies geht aus einer
Antwort der Bundesregierung (19/3442) auf eine Kleine Anfrage der
Fraktion Die Linke (19/2776) hervor. Geplant ist, in Ahaus Behälter
mit Brennelementen aus dem Abklingbecken des Forschungsreaktors
München-Garching zwischenzulagern. Die Linke hatte in ihrer Kleinen
Anfrage darauf verwiesen, dass diese Brennelemente hoch angereichertes
Uran enthalten.

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7433: Heute im Bundestag Nr. 583 - 10.08.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 583

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 10. August 2018, Redaktionsschluss: 10.13 Uhr

1. Haushaltsführung 2018

2. Nach Brexit Atomabkommen mit USA

3. Fragen zur elektromagnetischen Umgebung

4. Beste verfügbare Technik in Kraftwerken

5. Kontrolle und Entsorgung von Windrädern

6. Fragen zu Reallaboren

7. Wachstum im Zeitalter der Digitalisierung



1. Haushaltsführung 2018

Haushalt/Unterrichtung

Berlin: (hib/SCR) Das Bundesfinanzministerium hat im 2. Quartal 2018
über- und außerplanmäßige Ausgaben in Höhe von 401.000 Euro bewilligt.
Im selben Zeitraum genehmigte das Ministerium über- und
außerplanmäßige Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 1,549
Milliarden Euro. Dies geht aus einer Unterrichtung durch die
Bundesregierung (19/3631) hervor.

 * 

2. Nach Brexit Atomabkommen mit USA

Wirtschaft und Energie/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Großbritannien hat mit den USA aufgrund des
bevorstehenden Ausstiegs aus dem Euratom-Vertrag ein Abkommen über
nukleare Kooperation geschlossen. Verhandlungen über weitere solche
Abkommen seien begonnen worden, heißt es in der Antwort der
Bundesregierung (19/3616) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen (19/3323). Über mögliche Konsequenzen des britischen
Austritts aus dem Euroatom-Vertrag hat die Bundesregierung keine
Erkenntnisse. In der Antwort wird darauf hingewiesen, dass für die
sicherheitstechnische Bewertung von Kernkraftwerken ausschließlich die
jeweiligen nationalen Behörden zuständig seien.

 * 

3. Fragen zur elektromagnetischen Umgebung

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Nach dem Schutz der Ressource elektromagnetische
Umgebung erkundigt sich die Fraktion Die Linke in einer Kleinen
Anfrage (19/3641). Die Fraktion fragt unter anderem nach der
Entwicklung des unerwünschten elektromagnetischen Störsignalrauschen
("Man-made Noise") in den Bereichen Kurzwelle, UKW, DAB und
Amateurfunk. Zudem interessieren sich die Linken für die
Prüfkapazitäten der Bundesnetzagentur in diesem Feld.

 * 

4. Beste verfügbare Technik in Kraftwerken

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Nach der Umsetzung neuer europäischer Vorgaben für
Kohlekraftwerke und Großfeuerungsanlagen (LCP BREF) ab 50 MWth
erkundigt sich die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen in einer Kleinen
Anfrage (19/3620). Von der Bundesregierung will die Fraktion unter
anderem wissen, ob sie die betreffenden Emissionsgrenzwert-Bandbreiten
bis zum 17. August 2018 vollständig in nationales Recht umgesetzt
haben wird.

 * 

5. Kontrolle und Entsorgung von Windrädern

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die FDP-Fraktion problematisiert in einer Kleinen
Anfrage (19/3619) die Kontrolle sowie die Entsorgung von
Windkrafträdern. Von der Bundesregierung will die Fraktion unter
anderem Auskunft über die Zahl der Havarien von Windkrafträdern sowie
über Brandschutz und technische Kontrolle. Zudem erkundigen sich die
Liberalen nach Entsorgungsmodalitäten.

 * 

6. Fragen zu Reallaboren

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die Fraktion Die Linke erkundigt sich in einer
Kleinen Anfrage (19/3634) nach sogenannten regulatorischen
Experimentierräumen beziehungsweise Reallaboren. Darunter sind laut
Anfrage "die Erprobung von Regulierungsregimen in räumlich, zeitlich
oder anderweitig begrenzten Zusammenhängen" zu verstehen. Von der
Bundesregierung will die Fraktion unter anderem detaillierte Auskunft
über 42 im Rahmen eines Projektes des Bundeswirtschaftsministeriums
identifizierte Reallabore.

 * 

7. Wachstum im Zeitalter der Digitalisierung

Wirtschaft und Energie/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die Fraktion Die Linke thematisiert in einer Kleinen
Anfrage (19/3686) die Entwicklung von Produktivität, Arbeit und
Einkommen im Zeitalter der Digitalisierung. Von der Bundesregierung
will die Fraktion unter anderem Auskunft über die Entwicklung der
Arbeitsproduktivität pro Erwerbstägigkeitsstunde, der totalen
Faktorproduktivität, der Brutto- und Reallöhne und des betrieblichen
Automatisierungsgrades.

 * 

Quelle:
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HAMBURG/4449: Hunderte Lehrer_innen-Stellen an Hamburgs Schulen unbesetzt (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 10. August 2018

Hunderte Lehrer_innen-Stellen an Hamburgs Schulen unbesetzt



Nach Presseberichten sind zu Beginn des neuen Schuljahres noch 321 Lehrer_innen-Stellen in Hamburg unbesetzt. Die zuständige Behörde hält dies für einen normalen Vorgang. DIE LINKE hingegen ist alarmiert. "Jede fehlende Lehrkraft ist eine zu viel. Für die Schüler_innen bedeutet die akute Unterbesetzung schlechteren Unterricht, für die Lehrer_innen zusätzliche Belastungen", sagt  Sabine Boeddinghaus, bildungspolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft. "Die Behörde hat in den letzten Jahren die ausreichende Ausbildung schlicht verschlafen. Da reicht auch die unzulängliche Aufstockung der Stellen für Referendar_innen nicht aus. Hier muss der Senat deutlich nachlegen."

Schon jetzt würden 13 Prozent des fachlichen Unterrichts an Hamburgs Schulen nicht wie geplant erteilt, wie eine Antwort des Senats auf eine Kleine Anfrage der Linksfraktion kürzlich aufgedeckt hat. "Wir reden hier über fast 400.000 Schulstunden, in denen im besten Fall andere Fächer unterrichtet werden, im schlimmsten Fall aber nur eine Aufsicht erfolgt", kritisiert Boeddinghaus. "Wenn die Behörde nun darauf verweist, dass die Schulen ja einen Puffer bei Doppelbesetzung, Förderstunden und Ganztagsangeboten haben, dann verkennt sie den hohen pädagogischen Wert dieser Maßnahmen. Sie dürfen auf keinen Fall als Lückenbüßer für unbesetzte reguläre Lehrerstellen herhalten."

Der Senat werde Rede und Antwort stehen müssen, an welchen Schulen genau die Lehrer_innen fehlen, kündigt Boeddinghaus an. "Wir hören immer wieder, dass der Mangel gerade an Schulen mit schwierigem sozialem Umfeld extrem ist. Wenn sich das bewahrheitet, erwarte ich von der Behörde eine gezielte Steuerung. Selbstverantwortete Schule kann nicht bedeuten, dass die betroffenen Standorte im Regen stehen gelassen werden."

 * 

Quelle:
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HAMBURG/4448: Altersarmut in Hamburg steigt immer weiter - Senat muss endlich handeln (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 10. August 2018

Altersarmut in Hamburg steigt immer weiter: Senat muss endlich handeln



Laut neuer Zahlen des Statistischen Amts für Hamburg und Schleswig-Holstein ist die Anzahl der Senior_innen, die Grundsicherung im Alter beziehen, um vier Prozent auf 25.500 gestiegen. Seit der Regierungsübernahme der SPD im Jahr 2011 ist die Anzahl der Grundsicherungsempfänger_innen im Alter sogar um rund 30 Prozent gestiegen. Dazu erklärt Deniz Celik, seniorenpolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft: "Es ist ein Armutszeugnis für den Senat, dass er dem Anstieg der Altersarmut tatenlos zusieht. Zwar hat Bürgermeister Tschentscher angekündigt, den Problemen der Senior_innen künftig mehr Aufmerksamkeit zu widmen, aber den Worten sind bislang kaum Taten gefolgt. Dabei brauchen wir unverzüglich Maßnahmen, die allen Hamburger Seniorinnen uneingeschränkte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen. Dazu zählen unter anderem kostenlose HVV-Tickets, stark ermäßigter Zugang zu kulturellen Einrichtungen und vor allem die Anhebung der Grundsicherung im Alter durch einen Ortszuschlag nach Münchener Vorbild. Außerdem muss der Senat - etwa durch eine Bundesratsinitiative - politischen Druck auf die Bundesregierung ausüben, damit die längst überfällige Anhebung des gesetzlichen Mindestlohns auf mindestens 12 Euro endlich erfolgt."

 * 

Quelle:
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NORDRHEIN-WESTFALEN/2348: Auf dem Weg in die Zukunft (Li)


Landtag intern 7/2018

Informationen für die Bürgerinnen und Bürger

Auf dem Weg in die Zukunft

Sachverständige äußern sich zum Thema "Digitalisierung"

von Michael Zabka



18. Juni 2018 - Städte werden zu "Smart Citys", Autos fahren
autonom, Energiesysteme sind vernetzt und intelligent: Die
Digitalisierung macht alles das und noch viel mehr möglich. Im
Ausschuss für Digitalisierung und Innovation haben sich
Sachverständige in einer rund sechsstündigen Anhörung mit dem Thema
befasst.


Grundlage war ein Antrag der Fraktionen von CDU und FDP
("Chancen der Digitalisierung erkennen und nutzen", 17/2058). Die
digitale Transformation sei "der größte und tiefgreifendste
Veränderungshorizont seit der Industrialisierung", heißt es in dem
Antrag. Die Digitalisierung umfasse alle gesellschaftlichen Bereiche
und werde "die Grundlagen des Wirtschaftens und Arbeitens, der
Information und Kommunikation sowie der Mobilität und Urbanität in
Wandel stellen". Der Landtag müsse deshalb eine Debatte anstoßen. Sie
müsse "mit allen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Akteuren
sowie der Öffentlichkeit" geführt werden.

"Die Digitalisierung findet vor Ort statt", befand die
Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände NRW in ihrer
Stellungnahme für den Ausschuss. Sie könne nur erfolgreich gestaltet
werden, wenn die Kommunen eng eingebunden würden. Kommunen sollten die
Digitalisierung dazu nutzen, "ihre Entwicklung sozial verträglich,
gerecht, energie- und ressourceneffizient zu gestalten". Dabei müssten
Bund und Land helfen. Große Chancen sehe man für den Öffentlichen
Personennahverkehr. Fahrgäste sollten zum Beispiel künftig eine
"aktuelle und optimierte Routenplanung für Reisen im ÖPNV" abrufen
können - wie beim Navigationsgerät im Auto.

Der "VDV eTicket Service", ein Dienstleister für Verkehrsunternehmen
und -verbünde, geht davon aus, dass sich "On-Demand-Verkehre
etablieren, die eine Fortentwicklung bekannter Angebote wie 'Rufbus'
oder 'Anruf-Sammel-Taxi' sind". Die Fahrzeuge würden in Zukunft
voraussichtlich autonom unterwegs sein. Fahrgäste könnten etwa über
eine Smartphone-App einen bestimmten Fahrtwunsch anmelden. Ein System
errechne dann optimale Routen. Feste Haltestellen, Linien und
Fahrpläne wären nicht erforderlich. Wichtig sei eine bundesweite
Vernetzung der Auskunfts- und Ticketsysteme: "Lokal oder regional
begrenzte Eigenentwicklungen führen IT-technisch in die Sackgasse."
Bei der Finanzierung des digitalen Wandels sei der kommunale ÖPNV auf
die Unterstützung durch Bund und Land angewiesen.

Eine besondere Chance bei der Gestaltung digitaler
Transformationsprozesse biete sich in der "Metropole Ruhr" als größtem
Ballungsraum Deutschlands, so die Fakultät für Kommunikation und
Umwelt der Hochschule Rhein-Waal. Das Thema "Smart City" betreffe alle
Kommunen in Deutschland, heißt es in der Stellungnahme des
"SmartCity.institute". "Smart" stehe dabei u.a. für Ressourcen- und
Energieeffizienz, Nachhaltigkeit, Kooperationen sowie soziale und
technische Vernetzung. Entscheidend seien die Reduktion von
Kohlendioxid-Emissionen und der Verzicht auf fossile Brennstoffe. NRW
solle die Smart-City-Entwicklung neben der Digitalisierung als Chance
begreifen: "Angesichts der Veränderungen durch die Industrie 4.0, die
in jedem Fall zum Verlust von Arbeitsplätzen führen (...) wird, gilt
es, die von den Veränderungsprozessen betroffenen Menschen gezielt und
würdevoll in neue Aufgaben zu überführen".


"Chancen und Risiken"

"Die Chancen und Risiken von Digitalisierung müssen politisch
gestaltet werden", so die IG Metall in ihrer Stellungnahme für den
Ausschuss. "Ökonomische Markt- und Konkurrenzzwänge" müssten ebenso
Beachtung finden wie die "Bedarfe von Arbeit, Gesellschaft und Natur".
Man stehe dafür "allen demokratischen Parteien beratend zur Seite".

Das Energieunternehmen "innogy" sieht das größte Entwicklungspotenzial
"bei Breitbandanschlüssen und der Online-Interaktion zwischen Bürgern
und Behörden". Deutschland hänge seit Jahren beim Breitbandausbau
hinterher. Auch die Bedeutung der Elektromobilität nehme zu. "Größte
Herausforderung" sei aber die "erhebliche Dynamik der
Digitalisierung". Sie zeichne sich durch "extrem kurze
Innovationszyklen aus, die auf die extrem langfristigen Planungen
treffen".




Drei Blöcke





Die Sachverständigenanhörung war in drei Blöcke aufgeteilt:
 Stadtentwicklung, Mobilität und Energie; Datensicherheit,
 rechtlicher und ethischer Rahmen in Verwaltung und Wirtschaft;
 Schulische Bildung und Weiterbildung. Landtag Intern beschränkt
 sich in der Berichterstattung auf den Themenkomplex
 "Stadtentwicklung, Mobilität und Energie". Eine Übersicht über
 sämtliche eingegangenen Stellungnahmen finden Sie im Internet
 unter www.landtag.nrw.de (Parlament & Wahlen/Ausschüsse & Gremien/
 Ausschussübersicht/A20/Anhörungen).



 * 
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RHEINLAND-PFALZ/4882: Elektrifizierung der Eifelstrecke (Bündnis 90/Die Grünen)


Pressemitteilung der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Landtag
Rheinland-Pfalz vom 09.08.2018

Elektrifizierung der Eifelstrecke: Sonderprogramm des Bundes ist
überfällig 

Schluss mit der Blockade von nachhaltiger Schieneninfrastruktur



Zum Bericht im Trierischen Volksfreund, wonach die Elektrifizierung
der Eifelstrecke durch anliegende Kommunen gefordert wird, erklärt
Jutta Blatzheim-Roegler, verkehrspolitische Sprecherin und regionale
Abgeordnete:

"Seit Langem verfolgen wir GRÜNEN das Ziel, die Strecke Köln - Trier
sowohl abschnittsweise zweigleisig auszubauen, als auch zu
elektrifizieren. Die entsprechende rheinland-pfälzische Anmeldung zum
Bundesverkehrswegeplan 2030 scheiterte - wie viele andere nachhaltige
Projekte - am CSU-Bundesverkehrsministerium. Für die Eifelregion wäre
die Elektrifizierung oder auch eine Kombination aus Elektrifizierung
und alternativer Antriebstechnik ein Gewinn, unter anderem wegen der
kürzeren Fahrtzeiten nach Köln. Eine bessere Anbindung für den Hafen
Trier würde Güterverkehr von den Straßen der Region auf die Schiene
bringen. Die Maßnahme könnte darüber hinaus zu einer Entlastung des
Mittelrheintals und des Moseltals beitragen.

Klar ist, dass eine umfängliche Infrastrukturmaßnahme wie die
Elektrifizierung der Eifelstrecke ohne ein Bundesprogramm nicht
möglich ist. Daher haben wir den Beschluss im Koalitionsvertrag der
jetzigen Bundesregierung begrüßt, dafür ein Sonderprogramm aufzulegen.
Ich fordere Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer auf, noch in diesem
Jahr die Förderrichtlinie zu erlassen. Schluss mit der jahrelangen
stiefmütterlichen Behandlung der Schieneninfrastruktur des Bundes,
mehr Nachhaltigkeit beim Schienenverkehr ist das Gebot der Stunde.

Die bessere Anbindung der Region Eifel ist auch Thema unserer
Fraktionsveranstaltung heute Abend in Wittlich mit dem Titel "2025 -
Die Zukunft der Mobilität in Wittlich und Rheinland-Pfalz", auf der
uns mit Herrn Dr. Geyer vom ZSPNV-Nord ein hochrangiger Experte zur
Verfügung steht."

 * 

Quelle:
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RHEINLAND-PFALZ/4881: Land führt Jubiläums-Ehrenamtskarte ein (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Fraktion im Landtag Rheinland-Pfalz vom
09.08.2018

Land führt Jubiläums-Ehrenamtskarte ein - Zeichen der Wertschätzung
für langjähriges Engagement



Die Landesregierung hat heute die Einführung einer Jubiläumskarte für
Ehrenamtliche bekanntgegeben. Dazu erklärt der Parlamentarische
Geschäftsführer der SPD-Landtagsfraktion, Martin Haller:

"Rheinland-Pfalz ist das Land des Ehrenamts. In keinem anderen
Bundesland sind so viele Bürgerinnen und Bürger ehrenamtlich aktiv:
1,7 Millionen Rheinland-Pfälzerinnen und Rheinland-Pfälzer engagieren
sich in Sportvereinen, bei Feuerwehr, Rettungsdiensten und im
Katastrophenschutz sowie im Bereich der Kirchen, des Naturschutzes
oder der Brauchtumspflege. Ehrenamtliche sind eine wichtige Säule des
gesellschaftlichen Zusammenhalts, sie sorgen mit ihrem Einsatz für ein
gutes Miteinander im Land. Mit der Ehrenamtskarte für ehrenamtlich
Aktive, die sich wöchentlich mindestens fünf Stunden oder 250 Stunden
im Jahr engagieren, würdigt die Landesregierung seit 2014 diesen
großartigen Einsatz."

Haller weiter: "Die Möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement im
Land sind äußerst vielfältig, vom wöchentlichen Engagement vor Ort bis
zum digitalen Ehrenamt gibt es ganz unterschiedliche Formen des
Ehrenamts, die sich nicht zuletzt in Umfang und Dauer des Einsatzes
unterscheiden. Eine Besonderheit des Ehrenamts in Rheinland-Pfalz ist
sicherlich, dass sich viele Bürgerinnen und Bürger über einen sehr
langen Zeitraum, oftmals über viele Jahre oder Jahrzehnte, in einem
Verein, für ein Projekt oder eine Initiative einsetzen oder immer
wieder, oft ein Leben lang, in ganz unterschiedlichen Bereichen
ehrenamtlich aktiv sind. Ihnen ist es zu verdanken, dass die
Ehrenamtslandschaft in Rheinland-Pfalz kontinuierlich wächst. Dieses
außergewöhnliche, langfristige Engagement erfährt durch die Einführung
einer Jubiläums-Ehrenamtskarte nun eine besondere Würdigung.
Ehrenamtlich Aktive sowie ehemals Engagierte, die sich 25 Jahre oder
länger ehrenamtlich engagiert haben, können ab August die
Jubiläumskarte erhalten und damit im ganzen Land Vergünstigungen in
Anspruch nehmen. Sie ist ein deutliches Zeichen der Wertschätzung und
Anerkennung der enormen Leistung der Ehrenamtlichen im Land."

 * 
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SOZIALES/2711: Demokratie braucht Inklusion - Inklusion ist mehr Lebensqualität für alle


SPD-Pressemitteilung vom 10. August 2018

Demokratie braucht Inklusion - Inklusion ist mehr Lebensqualität für alle



Der Bundesvorsitzende von Selbst Aktiv, Karl Finke, sowie seine Stellvertreterin, Katrin Gensecke, haben sich zu einem ersten Abstimmungs- und Erfahrungsaustausch mit dem neuen Beauftragten für die Belange behinderter Menschen, Jürgen Dusel, in Berlin getroffen.

"Demokratie braucht Inklusion. Dies müssen wir in das allgemeine gesellschaftliche Bewusstsein einbringen", so Jürgen Dusel. "Vor Ende der ersten 100 Tage der Amtszeit gilt es, die jeweiligen politischen Schwerpunkte auszutauschen, gemeinsame Ziele zu definieren und wechselseitige Unterstützung zu vereinbaren", erklärten Karl Finke und Katrin Gensecke. Alle drei stimmen überein, dass zügig, bereits zu den Europawahlen der generalisierte Wahlrechtsausschluss behinderter Menschen, die für alle Bereiche unter Betreuung gestellt sind, aufgehoben werden muss, wie es auch der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte fordert. Ebenfalls müssen Bereiche wie ein inklusiver Arbeitsmarkt, inklusive Wohn- und Lebensformen, umfassende Barrierefreiheit als Selbstverständlichkeit und eine Durchdringung von Sport, Kultur und Gesellschaft als inklusive Angebote erreicht werden.

Es ist zu eng gefasst, Inklusion überwiegend mit Bildung zu verbinden. Auch die direkte Mitentscheidung behinderter Menschen, wie sie in der UN-Behindertenrechtskonvention vorgeschrieben ist, muss auf Bundes- und Länderebene nach und nach gestärkt und verwirklicht werden.

Zur inhaltlichen Politikbegleitung gehört auch die gemeinsame Weiterentwicklung des Bundesteilhabegesetzes, deren nächste Schritte jetzt anstehen.

 * 
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ASIEN/984: Indien - Narendra Modi ist nicht mehr unbesiegbar (NG/FH)


Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 7-8/2018

"Lauwarme Reformen und Weltklassefehler"

Indiens Premierminister Narendra Modi ist nicht mehr unbesiegbar

von Britta Petersen



Wenn die Regionalwahlen in Karnataka ein Indiz sein sollten, steht
Indien im Frühjahr 2019 eine turbulente Parlamentswahl bevor. In dem
südindischen Bundesstaat gewann im Mai die hindunationalistische
Bharatiya Janata Partei (BJP) eine einfache Mehrheit, doch die
Regierungsbildung scheiterte an einer geschlossenen Oppositionsfront.
BJP-Spitzenkandidat B. S. Yeddyurappa trat nach einer Rekordzeit von
nur zwei Tagen von seinem Amt als Ministerpräsident unter dem Vorwurf
zurück, er habe versucht, sich eine Mehrheit der Abgeordneten zu
erkaufen - was nicht ungewöhnlich wäre.

Nun regiert in Karnatakas Hauptstadt Bangalore wieder die
Kongresspartei - mit einer Großen Koalition, deren Überleben ungewiss
ist, die Frustration der Wähler/innen hingegen ist sicher. Für
Premierminister Narendra Modi sind das gute und schlechte Nachrichten,
denn seine Partei kann einerseits noch immer Wahlen gewinnen, doch die
BJP und ihr Spitzenmann haben andererseits vier Jahre nach dem
Erdrutschsieg 2014 viel von ihrem Nimbus eingebüßt.

"Die BJP repräsentiert noch immer das aufstrebende Indien", meint
Suhas Palshikar, Professor für Politikwissenschaft in Pune. Obwohl die
meisten Wähler/innen nicht den Eindruck haben, dass nun endlich die
"guten Tage" (Hindi: achche din) gekommen sind, wie Modi im
Wahlkampf versprochen hatte, hat die BJP doch genügend Reformen
angestoßen, um den Eindruck zu erwecken, dass sie Indien ins 21.
Jahrhundert führen will. Die Opposition hingegen hat erkannt, dass
Modi verwundbar ist. Zwar hat die Kongresspartei unter der Führung von
Rahul Gandhi noch immer kein überzeugendes Programm und als
Spitzenkandidat kann der Spross der Nehru-Gandhi-Dynastie, die 60
Jahre lang Indien beherrscht hat, dem hyperaktiven Aufsteiger Modi
nicht das Wasser reichen. Aber der Premier und seine Partei kochen
auch nur mit Wasser.

Umsetzungsfehler bei vielen Reformen haben die große Begeisterung
gedämpft. Und nach der Wahl in Karnataka erscheint die BJP noch nicht
einmal mehr als die "sauberere" Partei, als die sie sich gern
darstellt. "Lauwarme Reformen und Weltklassefehler", bescheinigt Mihir
S. Sharma, Autor des Buches Restart: The Last Chance for the Indian
Economy der indischen Regierung gallig. Modi arbeite sicher daran,
Indien zu verbessern, aber von "Transformation" könne keine Rede sein.

Stattdessen beherrschen kommunale Gewalt und Vergewaltigungen die
Schlagzeilen. Kritiker fürchten, dass die Gewalt gegen Muslime und die
Anti-Pakistan-Rhetorik vor den Wahlen noch zunehmen werden, denn dies
sei die einfachste Methode, die Wähler/innen hinter sich zu vereinen.
Knapp 80 % der indischen Bevölkerung sind Hindus und nicht wenige der
Meinung, dass sich Minderheiten wie Muslime (14 %) und Christen (2,4
%) nach der Mehrheit zu richten haben.

Das bedeutet zum Beispiel, die Kuh als heilig zu betrachten. Angriffe
auf Muslime, die (legale) Schlachthäuser betreiben oder angeblich
Rindfleisch verzehren, haben unter der BJP-Regierung zugenommen. Nach
einer Auswertung der auf Datenjournalismus spezialisierten
Organisation "IndiaSpend" in Mumbai wurden zwischen 2010 und 2017 in
Indien 124 Menschen bei Angriffen im Zusammenhang mit heiligen Kühen
verletzt; 28 starben, davon 24 Muslime. 97 % dieser Angriffe fanden in
der Regierungszeit von Premierminister Modi statt.

"Muslime fühlen sich in Indien unter Modi zutiefst unsicher", sagt
Mujibur Rehman, Politikwissenschaftler an der
Jamia-Millia-Islamia-Universität in Delhi. "Die Botschaft der
Hindunationalisten ist: Ob ihr lebt oder sterbt hängt von unserer
Gnade ab."

Ein furchtbares Verbrechen, das im Frühjahr an die Öffentlichkeit kam,
hat diesen Eindruck verstärkt. Ein 8-jähriges Mädchen aus dem
Krisenstaat Jammu und Kashmir wurde tagelang in einem Tempel
vergewaltigt und schließlich ermordet. Sie gehörte einem muslimischen
Nomadenstamm an, der überzeugt ist, er solle wegen seiner Religion aus
der traditionell von Hindus dominierten Region vertrieben werden. Die
Beschuldigten erhielten einige Unterstützung. Sogar zwei lokale
Parlamentsabgeordnete der BJP nahmen an einer Demonstration zugunsten
der Täter teil. Sie sind zwar inzwischen zurückgetreten, doch der
verheerende Eindruck bleibt.

Zwar hat Narendra Modi pflichtschuldig den "Hooliganismus im Namen der
Kuh" als "inakzeptabel" verurteilt. Doch der Premier kann es sich
nicht erlauben, den radikalen Flügel seiner Partei zu verprellen. Denn
Modi verdankt seinen Wahlsieg 2014 nicht nur seinem persönlichen
Charisma, sondern auch der effektiven Wahlkampfmaschinerie der BJP.
Perfektionistische Planung, professioneller Einsatz der sozialen
Medien und ein landesweites Netzwerk von "Sewaks" (Hindi:
Freiwilligen) der hindunationalistischen Vorfeldorganisationen
Rashtriya Swayamsevak Sangh (Nationales Freiwilligencorps),
Vishva Hindu Parishad (Welt-Hindurat) und der
Jugendorganisation Bajrang Dal sind die Säulen ihres Erfolges.

Die "Sewaks" meinen, dass der Erdrutschsieg der BJP 2014 auch ein
Mandat für ihre hindunationalistische Ideologie sei. Wie der
Journalist Prashant Jha in seinem Buch How the BJP wins: Inside
India's greatest Election Machine darlegt, glauben sie, dass die
BJP in einem Land mit 80 % Hindus nur das Image ablegen müsse, eine
Partei der oberen Kasten zu sein. Doch die Hoffnung, dass eine derart
"konsolidierte" Hindu-Wählerbasis die Partei von Wahlsieg zu Wahlsieg
tragen werde, unterschätzt die Diversität der indischen Gesellschaft
und ist im Kern antipluralistisch.

Sie verkennt auch, dass viele Wähler/innen Modi ihre Stimme vor allem
gegeben haben, weil er ihnen Arbeit und Wohlstand versprochen hat.
Dies ist jedoch nur begrenzt gelungen. 2018 soll die indische
Wirtschaft nach einem Bericht der "Wirtschafts- und Sozialkommission
für Asien und den Pazifik" der Vereinten Nationen (ESCAP) um 7,2 %
wachsen. Damit ist Indien eine der am schnellsten wachsenden
Volkswirtschaften der Welt. Doch nur wenige Inder/innen haben das
Gefühl, dass es ihnen besser geht, seit die BJP an der Macht ist.

Die Autoren der ESCAP-Studie sind der Auffassung, dass die Einführung
der Mehrwertsteuer im Sommer 2017 sowie der Berg an notleidenden
Krediten bei den indischen Banken Schuld seien, dass das Wachstum
nicht stärker Fahrt aufnimmt. Zuvor hatte die als "Demonetisierung"
bekannt gewordene Rosskur, die mit dem Ziel der Bekämpfung von
Schwarzgeld und Steuerflucht Ende 2016 auf einen Schlag fast das
gesamte indische Bargeld ungültig machte, das Wirtschaftswachstum von
7,9 auf 4,5 % absacken lassen.

Die Reform, die drei Monate lang an den Bankschaltern für Chaos
sorgte, erweckte vor allem bei den "einfachen" Leuten (Hindi: aam
admi) den Eindruck, dass es nun den "korrupten Reichen" an den
Kragen ginge. Doch ob Schwarzgeld und Steuerflucht wirklich
zurückgegangen sind, ist zweifelhaft. Die allseits gelobte Einführung
der Mehrwertsteuer ist eher dazu geeignet, die viel zu geringen
Steuereinnahmen des indischen Staates zu erhöhen. Doch sie hat
zunächst vor allem bei kleinen und mittleren Unternehmen für einen
hohen bürokratischen Aufwand und Verluste gesorgt.

Nach einem Bericht der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) ist
die Zahl der Arbeitslosen zwischen 2017 und 2018 sogar von 18,3 auf
18,6 Millionen gestiegen. Dennoch streiten Ökonomen angesichts der
unsicheren Datenlage darüber, ob man von einem jobless growth
sprechen könne. Arvind Panagariya, Ex-Chef der ehemaligen
Planungskommission NITI Aayog bezeichnete das "Gerede" vom Wachstum
ohne Arbeitsplätze kürzlich als "Unsinn". 7,3 % Wachstum könne nicht
allein durch den Einsatz von Kapital entstehen. Kritiker wie Mohan
Guruswamy, Vorsitzender des "Centre for Policy Alternatives", einer
Denkfabrik in Neu-Delhi, halten dagegen: "Fakt ist, dass das reichste
eine Prozent der Bevölkerung 73 % des Wohlstandswachstums einstreicht.
Das ist Wachstum, aber es schafft keine Arbeitsplätze."

Das liegt unter anderem daran, dass das Gros der Reformen, die die
Regierung angestoßen hat, "etatistisch" bleibt. In Modis Vision für
sein Land überspringt Indien gleich mehrere Entwicklungsstufen und
geht direkt zur digitalen Wirtschaft über. Viele seiner Reformen, von
der Demonetisierung bis zur Einführung der "Adhaar Card", einem
biometrischen Ausweis, der ab diesem Jahr verpflichtend ist, um
staatliche Transferleistungen zu beziehen, beruhen auf einem
erstaunlichen Vertrauen in die Segnungen neuer Technologien - und die
Macht des Staates. Wer gedacht hat, dass Narendra Modi ein
Wirtschaftsliberaler ist, hat sich getäuscht.

Zwar hat es Indien 2017 geschafft, sich auf dem
"Ease-of-Doing-Business"-Index um 30 Plätze nach oben zu hangeln. Doch
weltweit liegt das Land in Sachen Geschäftsfreundlichkeit lediglich im
Mittelfeld. Eine Deregulierung des Arbeitsmarktes und eine Reform der
Gesetze für den Landerwerb, die den Ausbau der Infrastruktur
behindern, lassen weiter auf sich warten. Auch der gestresste
Bankensektor ist schwer zu reformieren. Inzwischen sind etwa 15 %
aller Kredite notleidend. Da sich die Geldinstitute zu 70 % in
staatlicher Hand befinden, hat sich ein dichter Filz aus Politik und
Bürokratie bei den Banken entwickelt.

Zugleich erhält die indische Wirtschaft nicht länger Rückenwind durch
niedrige Ölpreise. Das Land, das 80 % seines Rohölbedarfs importiert,
sieht zum ersten Mal seit Modi an die Macht kam wieder steigende
Preise. Die indische Rupie fiel kürzlich auf den niedrigsten Wert
gegenüber dem US-Dollar seit 2013, was auch mit dem zunehmenden
Protektionismus unter US-Präsident Donald Trump zu tun hat.

Die obere Mittelklasse, die sich von Modi erhofft hatte, dass er ihr
Land endlich fit für die Weltspitze macht, hat sich daher bereits
enttäuscht abgewandt. "Indien bleibt ein Land der verpassten
Gelegenheiten", klagt Mihir S. Sharma. Für den Rest der Wähler/innen
mag die BJP aus verschiedenen Gründen noch immer die bessere Wahl
sein. Oder auch nicht, wie sich hin und wieder bei Regionalwahlen
zeigt. Nach einem erneuten Durchmarsch an die Macht sieht es 2019 auf
jeden Fall nicht aus. Für die indische Demokratie ist das sicher ein
gutes Zeichen.

 * 
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HOCHSCHULE/2223: Drei Kernforderungen der hessischen Hochschulen - Hochschulpakt 2021 bis 2025 (idw)


Hochschulen für Angewandte Wissenschaften Hessen,

Gemeinsame Pressemitteilung der HAW Hessen und der KHU - 08.08.2018

Drei Kernforderungen der hessischen Hochschulen - Hochschulpakt 2021 bis
2025

Studierendenzahlen, Hochschulbau und Digitalisierung als zentrale
Herausforderungen - Politische Veranstaltungen an den Universitäten



Die hessischen Hochschulen sind der Entwicklungs- und Innovationsmotor
für die Zukunft des Bundeslandes und leisten herausragende Arbeit in
Forschung, Lehre und Transfer. Dank weitsichtiger und
wissenschaftsfreundlicher Entscheidungen durch die Landesregierung und den
Hessischen Landtag, verbunden mit den Budgetzusagen des Hessischen
Hochschulpakts 2016 bis 2020, konnten wichtige Weichen für die Zukunft
gestellt, die bauliche Infrastruktur verbessert und zahlreiche
Forschungsprojekte angestoßen werden. Dafür sind die Hochschulen der
Landesregierung dankbar.

Auch zukünftig ist eine kontinuierliche und nachdrückliche Unterstützung
der hessischen Hochschulen durch das Land erforderlich, um die erreichten
Standards in Lehre und Forschung halten und weiterentwickeln zu können.
Mit Blick auf die zentralen Herausforderungen in den kommenden Jahren
gehen die hessischen Hochschulen daher mit drei Kernforderungen in die
kurz nach der Landtagswahl beginnenden Verhandlungen zum nächsten
Hessischen Hochschulpakt 2021 bis 2025, die sie als Bestätigung und
Weiterentwicklung der bisherigen wissenschaftspolitischen Leitlinien in
Hessen verstanden wissen wollen.

"Die gestiegenen Studierendenzahlen, der Sanierungsstau im Gebäudebestand
und die Digitalisierung in allen Lebensbereichen stellen die Universitäten
und die Hochschulen für Angewandte Wissenschaften vor Aufgaben, die ohne
massive Unterstützung des Landes nicht zu bewältigen sein werden",
erklärte Prof. Dr. Joybrato Mukherjee, Sprecher der Konferenz Hessischer
Universitätspräsidien und Präsident der Justus-Liebig-Universität Gießen
(JLU). "Um der wichtigen Rolle des Entwicklungs- und Integrationsmotors
der Region nachkommen zu können, braucht es für die hessischen Hochschulen
eine entsprechend auskömmliche Finanzierung. Dann gewinnen alle:
Hochschulen, Wirtschaft und Gesellschaft", sagte Prof. Dr. Frank E.P.
Dievernich, Vorsitzender der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften
Hessen (HAW Hessen) und Präsident der Frankfurt University of Applied
Sciences.

5 mal 5

Aufwuchs des hessischen Hochschulbudgets von jährlich mindestens 5 % für 5
Jahre ab dem Jahr 2021

Vor dem Hintergrund gestiegener Studierendenzahlen benötigen die
Hochschulen deutlich größere finanzielle Spielräume. Mit Blick auf die
Betreuungsrelationen an den Universitäten liegt Hessen bundesweit auf dem
vorletzten Platz, nur Nordrhein-Westfalen steht noch schlechter da; bei
den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften ist ein ähnlicher Trend
festzustellen. Daher gehen die Hochschulen mit der Erwartung von jährlich
mindestens fünf Prozent mehr hessisches Hochschulbudget (fünf Jahre lang
ab 2021) in die anstehenden Verhandlungen.

Plus 1

1 Milliarde Euro mehr für den Hochschulbau, d.h. 5 Jahre lang pro Jahr 200
Millionen Euro mehr in HEUREKA II

Das Hochschulbauprogramm HEUREKA hat in den hessischen Hochschulstädten
für Aufbruchstimmung gesorgt und mit zahlreichen Neubauten ein Umfeld für
hervorragende Forschung und Lehre geschaffen. Nichtsdestotrotz ist der
Sanierungsstau gewaltig, der Zustand vieler Hochschulgebäude
besorgniserregend. Um ihre Standorte für die Zukunft zu sichern, benötigen
die hessischen Hochschulen für die Jahre 2021 bis 2025 insgesamt eine
Milliarde Euro mehr für HEUREKA - das entspricht jeweils 200 Millionen
Euro zusätzlich pro Jahr und damit einer Verdoppelung der bislang
geplanten Jahresraten. Ein Muss, auch angesichts der vom
Wissenschaftsministerium erwarteten Kostensteigerungen im Bausektor von
3,5 Prozent pro Jahr, das heißt von rund 25 Prozent bis zum Jahr 2025.

5 mal 50

5 Jahre lang pro Jahr 50 Millionen Euro für Digitalisierung /

digitale Infrastruktur für den Zeitraum von 2021 bis 2025

Die Digitalisierung ist längst ein wichtiger Antrieb der
gesellschaftlichen Entwicklung. Ausgerechnet die deutschen
Bildungseinrichtungen haben auf diesem Gebiet einen riesigen
Nachholbedarf. Ohne zusätzliche finanzielle Mittel werden die hessischen
Hochschulen die vielfältigen Herausforderungen der Digitalisierung - ob
bei der Qualifizierung des Personals, neuen Lehrformaten, Big 
Data-Anwendungen, der Erstellung von Forschungsdatensätzen,
Rechnerinfrastrukturen, digitalen Verwaltungsprozessen oder der
Vorbereitung der künftigen Lehrerinnen und Lehrer auf eine digitale
Unterrichtswelt - nicht stemmen können. Ab dem Jahr 2021 benötigen sie für
Digitalisierung bzw. digitale Infrastruktur jährlich und für fünf Jahre in
Folge jeweils 50 Millionen Euro.

Öffentliche Veranstaltungen

Die hessischen Universitäten werden ihre Positionen mit einer Reihe von
öffentlichen Veranstaltungen im Vorfeld der Landtagswahl in die politische
Diskussion einbringen. Den Anfang macht am 14. August 2018 die 
Philipps-Universität Marburg mit einer Veranstaltung zu Perspektiven für 
die Lehrerbildung. Zwei Tage später werden die Fraktionsvorsitzenden der
Parteien des Hessischen Landtags an der Justus-Liebig-Universität Gießen
aktuelle politische Themen diskutieren. Die Podiumsdiskussion wird von
Jan-Martin Wiarda moderiert. Am 27. September wird es an der Universität
Kassel unter der Leitfrage "Bröckelnde Hörsäle oder zukunftsweisende
Investitionen?" um Infrastruktur und Hochschulbaumaßnahmen gehen. Am 9.
Oktober wird an der TU Darmstadt die Veranstaltung "(neu)gierig auf
morgen? Wie Digitalisierung Wissenschaft und Wirtschaft verändert"
stattfinden. Am 19. Oktober wird die Goethe-Universität Frankfurt
gemeinsam mit der Frankfurt University of Applied Sciences zum Abschluss
der Reihe eine Veranstaltung mit den Spitzenkandidatinnen und -kandidaten
der Landtagswahl zum Thema Bildung durchführen. Eine Übersicht der
geplanten Veranstaltungen ist unter www.khu-hessen.de zu finden.

Termine (detaillierte Ankündigungen folgen):

14. August 2018, Philipps-Universität Marburg, Perspektiven für die
Lehrerbildung

16. August 2018, Justus-Liebig-Universität Gießen, Podiumsdiskussion
anlässlich der Hessischen Landtagswahl 2018

27. September 2018, Universität Kassel, Veranstaltung "Bröckelnde
Hörsäle oder zukunftsweisende Investitionen?"

9. Oktober 2018, Technische Universität Darmstadt,
Veranstaltung "(neu)gierig auf morgen? Wie Digitalisierung Wissenschaft und
Wirtschaft verändert"

19. Oktober 2018, Goethe-Universität Frankfurt und Frankfurt
University of Applied Sciences; Veranstaltung mit den Spitzenkandidatinnen
und -kandidaten der Landtagswahl zum Thema Bildung


Die HAW Hessen ist ein Zusammenschluss der fünf staatlichen Hochschulen
für Angewandte Wissenschaften (HAWs) - hierzu gehören die Hochschule
Darmstadt, die Frankfurt University of Applied Sciences, die Hochschule
Fulda, die Technische Hochschule Mittelhessen und die Hochschule RheinMain
- sowie der Evangelischen Hochschule Darmstadt. Rund 30 Prozent aller
hessischen Studierenden sind hier in über 300 Bachelor- und
Masterstudiengängen eingeschrieben.

In der Konferenz Hessischer Universitätspräsidien (KHU) haben sich die
fünf Universitäten des Landes Hessen zusammengeschlossen. Die Präsidien
der Technischen Universität Darmstadt, der Goethe-Universität Frankfurt,
der Justus-Liebig-Universität Gießen, der Universität Kassel und der
Philipps-Universität Marburg tagen in regelmäßigen Abständen. Die in der
KHU organisierten Universitäten nehmen gemeinsam Stellung zu aktuellen
Entwicklungen der Hochschulpolitik insbesondere des Landes Hessen, aber
auch zu bildungs- und forschungspolitischen Herausforderungen auf
nationaler und europäischer Ebene. Das Ziel ist es, die
Wettbewerbsfähigkeit der fünf hessischen Universitäten zu sichern und
auszubauen.

Weitere Informationen:

www.khu-hessen.de

www.haw-hessen.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution2015

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung
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STATISTIK/625: Anteil der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss deutlich zurückgegangen (Destatis)


Statistisches Bundesamt - Pressemitteilung vom 09.08.2018

Weniger Jugendliche als vor zehn Jahren

Anteil der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss deutlich
zurückgegangen



WIESBADEN - Ende 2016 lebten in Deutschland rund 3,2 Millionen
Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren. Ihre Zahl sank innerhalb
von 10 Jahren um fast 470.000. Wie das Statistische Bundesamt
(Destatis) anlässlich des Internationalen Tages der Jugend am
12. August 2018 weiter mitteilt, ging der Anteil der 14- bis
17-Jährigen an der Gesamtbevölkerung von 4,4% Ende 2006 auf 3,8% Ende
2016 zurück.

Angesichts des demografischen Wandels kommt der schulischen und
beruflichen Qualifizierung der Jugendlichen hohe Bedeutung zu, um frei
werdende Arbeitsplätze besetzen zu können. Innerhalb von 10 Jahren ist
der Anteil der Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss deutlich
zurückgegangen: Während 2006 noch 8,0% der Schülerinnen und Schüler
ohne Hauptschulabschluss die Schulen verlassen hatten, sank ihr Anteil
auf 6,0% im Jahr 2016. Im regionalen Vergleich hatten 2016
Sachsen-Anhalt (9,6%) und Mecklenburg-Vorpommern (9,2%) anteilsmäßig
die meisten Abgängerinnen und Abgänger ohne Schulabschluss. Die
niedrigsten Anteile fanden sich dagegen in Niedersachsen (5,0%) und in
Hessen (5,1%).

Vor allem dadurch, dass das gymnasiale Schulsystem in vielen
Bundesländern zwischen 2001 und 2008 von neun auf acht Jahre
umgestellt wurde, stieg die Zahl der Studienanfängerinnen und
-anfänger unter 18 Jahren innerhalb von 10 Jahren an. Im Jahr 2016
begannen 4.117 minderjährige Personen ein Studium an deutschen
Hochschulen. 2006 waren es in dieser Altersgruppe nur 456
Studienanfängerinnen und -anfänger gewesen.

Für einige Jugendliche beginnt der Start in die Arbeitswelt ebenfalls
schon vor dem 18. Geburtstag. 320.000 Jugendliche zwischen 15 und 17
Jahren waren im Jahr 2017 erwerbstätig (einschließlich Auszubildende).
Das waren 1,2% weniger als 2016 (324.000). Im Jahr 2006 hatte es noch
408.000 Jugendliche gegeben, die bereits einer bezahlten Arbeit
nachgegangen waren.

 * 
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INTERNATIONAL/196: Neue Studie - "Nahrung, Jobs und Nachhaltigkeit" (idw)


Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung - 09.08.2018

Neue Studie: "Nahrung, Jobs und Nachhaltigkeit"



Afrika südlich der Sahara muss sich entwickeln, um der Falle aus Armut
und anhaltendem Bevölkerungswachstum zu entkommen. Die afrikanische
Landwirtschaft kann zum Motor für diese Entwicklung werden - auch wenn sie
zurzeit die eigene Bevölkerung nicht zu ernähren vermag. Dafür müssen die
Bauern moderne Verfahren einsetzen, um bessere Erträge zu erzielen, und
sie dürfen nicht die Fehler wiederholen, die sich bei Intensivierung der
Agrarproduktion anderswo eingeschlichen haben. Wenn es dann gelingt, in
der Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse Jobs auf dem Land
zu schaffen und Märkte zu erschließen, ist ein wichtiger
Entwicklungsschritt getan.

Die Landwirtschaft Afrikas südlich der Sahara kann zwar zurzeit die eigene
Bevölkerung nicht ernähren. Sie hat aber das Potenzial, zum
Entwicklungsmotor für den Kontinent zu werden. Das klingt nach einer
steilen These, ist Afrika südlich der Sahara doch die Weltregion mit dem
niedrigsten Entwicklungsstand und dem höchsten Bevölkerungswachstum.
Theoretisch wären jedoch die Voraussetzungen gegeben: Genügend geeignete
Flächen für Ackerbau und Viehzucht, günstige klimatische Bedingungen und
viele Arbeitskräfte. Hinzu kommt die Einsicht bei den Regierungen der 49
Länder zwischen der Sahelzone und dem Kap der Guten Hoffnung wie auch bei
den Geldgebern, dass der dringend notwendige Entwicklungssprung beim
Agrarsektor ansetzen muss, dem lange wenig Aufmerksamkeit galt.

Allerdings gibt es dabei große praktische Herausforderungen zu meistern:
Die überwiegend kleinbäuerlichen Familienbetriebe wirtschaften wenig
effizient, vor allem, weil es ihnen an Zugang zu Know-how und Kapital
sowie an gesicherten Landrechten mangelt. Klimawandel und Konflikte
verschlechtern die Sicherung der Ernährung noch. Zudem fehlt es an
Möglichkeiten, Feldfrüchte und Nutztiere vor Ort gewinnbringend zu
handelstauglichen Lebensmitteln weiterzuverarbeiten und damit Jobs auf dem
Land zu schaffen.

Subsahara-Afrikas Bauern müssen produktiver werden, und das möglichst
bald. Dabei müssen sie tunlichst jene Fehler vermeiden, welche die
Intensivierung der Agrarproduktion in Europa und anderswo mit sich
gebracht hat, von der Überdüngung bis zur Beeinträchtigung der
Artenvielfalt. Der Einsatz moderner Verfahren unter Verzicht auf veraltete
Zwischenschritte wird auch als "Leapfrogging" bezeichnet. Das klassische
Beispiel für einen solchen "Bocksprung" ist die Mobiltelefonie: Afrika
konnte auf den aufwändigen Aufbau einer Festnetz-Infrastruktur verzichten
und hat gleich auf moderne Kommunikationsmittel gesetzt. Handys sind
mittlerweile so verbreitet, dass sie wiederum zum Leapfrogging in der
afrikanischen Landwirtschaft beitragen: Erfahrungen, Wissen über neue,
intelligente Bewirtschaftungsmethoden und datenbasierte Informationen
erreichen auf diesem Wege auch Kleinbauern in entlegenen Regionen des
Kontinents.

"Afrikas Agrarwirtschaft muss es erst einmal schaffen, die Bevölkerungen
aus eigener Kraft zu versorgen", erklärt Reiner Klingholz, Direktor des
Berlin-Instituts für Bevölkerung und Entwicklung: "Doch wenn es gelingt,
die Landwirtschaft nachhaltig zu intensivieren und Wertschöpfungsketten
vor Ort aufzubauen, könnte Subsahara-Afrika nicht nur in der
Landwirtschaft, sondern in allen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
Bereichen seinen erheblichen Entwicklungsrückstand aufholen."

Wie die Studie zeigt, hat am Anfang der Entwicklung in den Industrie- und
Schwellenländern stets die Steigerung der landwirtschaftlichen Erträge
gestanden. Durch effizientere Bewirtschaftungsmethoden und Maschinen waren
mit der Zeit immer weniger Arbeitskräfte nötig, um wachsende Bevölkerungen
zu ernähren, während die entstehenden Wirtschaftszweige rund um die
Nahrungsmittelproduktion und die Industrie zunehmend Beschäftigung boten.
Mit fortschreitender gesamtökonomischer Entwicklung gingen durchweg auch
die Kinderzahlen zurück. Auf diesen Pfad muss Subsahara-Afrika möglichst
schnell gelangen, damit das Bevölkerungswachstum nicht alle Fortschritte
wieder zunichtemacht.

Die Studie beschreibt nicht nur Ideen und Ansätze, wie das gehen könnte.
Sie führt auch Beispiele für gute Praxis und vielversprechende Projekte
auf. In Senegal zum Beispiel baut ein Veterinärmediziner eine
Wertschöpfungskette für einheimische Milch auf. In der Elfenbeinküste
veredelt eine Frauen-Kooperative Roh-Kakao zu feinster Schokolade. In
Nigeria entwickelt ein Unternehmen High-Tech-Hilfsmittel, die sich auch
weniger kapitalstarke Bauern leisten können. In Sambia setzt ein Projekt
auf Fischzucht und Soja-Anbau, um die Landwirtschaft zu diversifizieren
und attraktiver für junge Menschen zu machen. In Malawi lernen Maisbauern
die Vorteile des Rotationsfeldbaus wieder zu schätzen.

Die Studie wurde gefördert von der Bayer-Stiftung und dem Förderkreis des
Berlin-Instituts.

Die Studie erhalten Sie als PDF kostenlos unter:

https://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/nahrung_jobs_und_nachhaltigkeit



Das Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung ist ein unabhängiger
Thinktank, der sich mit Fragen regionaler und globaler demografischer
Veränderungen beschäftigt. Das Institut wurde 2000 als gemeinnützige
Stiftung gegründet und hat die Aufgabe, das Bewusstsein für den
demografischen Wandel zu schärfen, nachhaltige Entwicklung zu fördern,
neue Ideen in die Politik einzubringen und Konzepte zur Lösung
demografischer und entwicklungspolitischer Probleme zu erarbeiten.

Das Berlin-Institut erstellt Studien, Diskussions- und Hintergrundpapiere
und bereitet wissenschaftliche Informationen für den politischen
Entscheidungsprozess auf. Weitere Informationen, wie auch die Möglichkeit,
den kostenlosen regelmäßigen Online-Newsletter "Demos" zu abonnieren,
finden Sie unter https://www.berlin-institut.org.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1343

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung, 09.08.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MELDUNG/605: Bund lädt erneut Länder zu Gesprächen nach Berlin ein (BMEL)


Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Presseinformation vom 09.08.2018

Bund lädt erneut Länder zu Gesprächen nach Berlin ein

Erneute Bestandsaufnahme zu Witterungsschäden



Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft steht weiterhin mit
den Ländern in engem Austausch. Bewertet werden sollen die diesjährigen
Witterungsschäden auf der Grundlage von Zahlen und Fakten, die die Länder
geliefert haben. Ziel ist es, entsprechende Hilfsmöglichkeiten zu prüfen.

Auf Initiative von Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner treffen
sich Vertreter von Bund und Ländern am 13. August 2018 erneut auf
Arbeitsebene in Berlin. Bereits am 31. Juli fand ein Treffen statt, bei dem
eine erste Bestandsaufnahme erfolgte. Das Bundesministerium für Ernährung
und Landwirtschaft forderte die Bundesländer vergangene Woche auf, Schäden
und Hilfsprogramme zu melden. Ein Großteil der Länder hat bereits Daten
gemeldet, die nun ausgewertet werden können.

Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner steht auch mit der
Europäischen Kommission in engem Austausch, damit den Landwirten schnell
geholfen werden kann. Besonders für die viehhaltenden Betriebe muss die
Futterversorgung sichergestellt werden. Dazu forderte Julia Klöckner ihre
Länderkollegen auf, Schäden und Hilfsprogramme zu melden, damit das
Landwirtschaftsministerium flankieren kann. Klöckner brachte einen
Verordnungsentwurf auf den Weg, der den Bauern in den betroffenen Gebieten
die Futternutzung von ökologischen Vorrangflächen mit
Zwischenfruchtmischungen ermöglichen soll. Bereits vergangene Woche
forderte sie EU-Kommissar Phil Hogan auf, im Rahmen des EU-Rechts alle
Möglichkeiten zu nutzen, damit die von ihr auf den Weg gebrachte Regelung
möglichst einfach umgesetzt werden kann. Ziel ist es, das Futter der Tiere
sicherzustellen.

 * 

Quelle:

Presseinformation Nr. 94 vom 9. August 2018

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Dienstsitz Bonn:

Besucheranschrift: Rochusstraße 1, 53123 Bonn

Postanschrift: Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

Dienstsitz Berlin:

Besucheranschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

Postanschrift: 11055 Berlin

Telefon: 030/18 529-3174, -3208, Fax: 030/18 529-3179

E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

Internet: www.bmel.de
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ASYL/1299: Flüchtlingsrat fordert Ende der Kasernierung von Geflüchteten (Flüchtlingsrat SH)


Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. - 9. August 2018

Hetzerische Debatte macht Opfer zu Tätern

Flüchtlingsrat fordert Ende der Kasernierung von Geflüchteten.



Dass es zu sozialen Reibungsverlusten und Problemlagen infolge
systematischer Desintegration von zwangskasernierten Ausreisepflichtigen in
der LUKA Boostedt kommen würde, war absehbar. Entsprechende Warnungen der
Verbände, des Landesflüchtlingsbeauftragten und nicht zuletzt des
Flüchtlingsrates wurden von Politik und zuständigen Landesverwaltungen
allerdings in den Wind geschlagen.

"Unerträglich ist die aktuelle scheinheilige Naseweisheit kommunaler und
Landespolitiker, wenn diese einmal mehr die Opfer ihrer verfehlten Politik
für deren Konsequenzen verantwortlich machen", beklagt Martin Link,
Geschäftsführer vom Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein.

Dass Menschen, denen vermeintlich unausweichlich die Externalisierung in
Gewalt, Perspektivlosigkeit und die in ihren Herkunftsländern herrschenden
Überlebensnöte bevorsteht, die Alltagskontenance verlieren, sollte
niemanden überraschen. "Wenn Geflüchtete sich nur noch als
entsorgungsbedürftiger Menschenmüll wahrgenommen fühlen, muss es nicht
wundern, wenn ihnen im Alltag die Nettikette und der Sinn für den Grünen
Punkt verloren gehen", erklärt Martin Link.

Geflüchtete Männer, Frauen und Kinder in einer AnKER-Zentren gleichenden
Situation systematisch in einer Waldkaserne zu isolieren, ihnen jedwede
Chance, Integrationsleistungen zu erbringen, vorzuenthalten und ihnen
pauschal eine Bleibeperspektive abzusprechen, ist schon fragwürdig genug.
Die Selbstgerechtigkeit, mit der nunmehr Teile der Politik, anstatt ihre
Strategie der Kasernierung und Ausgrenzung Verzweifelter infrage zu
stellen, sich öffentlich über das soziale Fehlverhalten der Betroffenen
echauffieren, ist allerdings perfide.

Der Handlungsbedarf indes ist klar: Keine Kasernierung von Geflüchteten.
Regelmäßige dezentrale Umverteilung von geflüchteten Menschen und ihrer
Familien auf die Kreise und kreisfreien Städte. Keine Unterbringung in
Sammelunterkünften. Keine Asozialisierung von Geflüchteten durch - im
Übrigen verfassungswidrige - Sachleistungen.




Berichterstattungen:

vom 8.8.2018: http://www.kn-online.de/Nachrichten/Politik/Buergermeister-Hartmut-Koenig-Wir-Boostedter-werden-vom-Land-allein-gelassen

vom 9.8.2018: http://www.kn-online.de/Nachrichten/Politik/Fluechtlingskrise-Politik-fordert-Konsequenzen-in-Boostedt

Weitere Downloads:

vom 9.8.2018: Presseerklärung des Zuwanderungsbeauftragte des Landes
Schleswig-Holstein Stefan Schmidt.

https://www.frsh.de/fileadmin/pdf/presseerklaerungen/2018/pe-vom-9.9.2018_PE-Fb-zu-AnKER-Zentren-vom-8.8.2018.pdf

 * 

Quelle:

Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V.

Sophienblatt 82-86, 24114 Kiel

Telefon: ++49 431 735 000, Fax: ++49 431 736 077

E-Mail: office(at)frsh.de

Internet: www.frsh.de
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LAIRE/1326: KI - Wachsam begleiten ... (SB)




Vor 50.000 Jahren: Blitzschnell hatte sich Gnak einen handlichen
Stein mit einer scharfen Kante ausgesucht. Schwer, aber nicht zu
schwer wog er in seiner Hand. Damit würde er Koro den Schädel
einschlagen, sobald dieser aus der Höhle trat. Darin hatte dieser
sicherlich eine Menge Vorräte versteckt ...

52.025 Jahre später: Admiral Mason blickte kurz hinunter auf die
Schaltfläche und drückte entschlossen auf den roten Knopf. Nun
konnte er sich zurücklehnen. Zwei Dutzend Minidrohnen verließen das
U-Boot und nahmen Kurs auf die gegnerische Hauptstadt. Kurz vor
Erreichen ihres Ziels würden sie ausschwärmen, um die Abwehr des
Feindes auszutricksen, und den Machthaber aus verschiedenen
Richtungen angreifen und liquidieren. Dann endlich wäre der Weg frei,
die verstaatlichten Bergbauunternehmen und landwirtschaftlichen
Betriebe für die eigene Seite zu öffnen ...

Ob Gnak, Mason oder auch jene programmierten Minidrohnen, ihre
Intelligenz unterscheidet sich nicht im geringsten voneinander,
allenfalls ihre Intelligenzleistung. Das Wort Intelligenz ist
lateinischen Ursprungs, es setzt sich aus den beiden Begriffen
"inter" (dt.: zwischen) und "legere" (dt.: lesen, sammeln, wählen)
zusammen. Mit Intelligenz ist also nichts anderes gemeint als die
Fähigkeit, zwischen vorgegebenen Dingen zu wählen. So ist schon das
Kleinkind intelligent, wenn es ausgestanzte Teile wie Stern, Ball,
Würfel der passenden Aussparung auf der Unterlage zuordnet. Die
Intelligenzleistung gilt als etwas weiter entwickelt, wenn das Kind
einige Jahre später ein Puzzle mit 500 Teilen geschenkt bekommt, um
daraus ein Bild zu fertigen.

Vielleicht hätte im obigen Beispiel der hochdekorierte Admiral
zumindest große Schwierigkeiten, in der gebotenen Eile einen
passenden Stein aufzulesen, um seinen Feind zu erschlagen - so wie
umgekehrt Gnak, würde er zeitversetzt auf der Brücke eines
Spionage-U-Boots landen, nicht wüßte, welchen Knopf er drücken
sollte. Intelligenz, also das Erkennen, Lesen und Auswählen, bleibt
stets kontextbezogen. Es ist nicht erkennbar, daß sich die
Intelligenz des Vorzeitmenschen qualitativ von der des heutigen
Menschen in irgendeiner Weise unterscheidet. Selbst hinsichtlich der
Motivlage, wofür die Intelligenz "eingesetzt" wird, bedürfte es schon
großer Verrenkungen, wollte man dem modernen Menschen andersgeartete
Absichten unterstellen als seinen fellbehaarten Vorfahren.

Die Intelligenzleistung, verstanden als die Geschwindigkeit des
Lesens und Wählens, dieser beiden fiktiven Personen bleibt weit
hinter der Künstlichen Intelligenz (KI) der Minidrohnen zurück.
Ausgestattet mit den für ihren Einsatz zweckvollen Sensoren vermögen
sie ungleich schneller auf gegebene Situationen zu reagieren als ein
Mensch. (Eine Debatte darüber, daß Menschen unter Umständen
"instinktiv" und damit vermeintlich zielsicher Entscheidungen
treffen, wollen wir uns an dieser Stelle ersparen.)

Minidrohnen, Schachcomputer und andere Geräte, die mit einer
Künstlichen Intelligenz ausgestattet wurden, wären somit vom
ursprünglichen Wortsinn her nicht intelligenter als der Mensch, da
das Prinzip des Lesens und Wählens nicht steigerbar ist. Sie können
den Vorgang jedoch ungleich schneller bewältigen. Wenn nun seitens
der Wissenschaft, Wirtschaft und übrigen Gesellschaft eindringlich
vor der Weiterentwicklung Künstlicher Intelligenz und deren
Verwendung in weitgehend autonomen militärischen Waffensystemen
gewarnt wird [1][2], dann sind solche Bedenken nachvollziehbar und
auch unterstützenswert, weil sie einen geeigneten Anlaß bieten,
Fragen stellen und diese weiterzuentwickeln. Künstliche Intelligenz,
ob in ihrer sogenannten schwachen Form wie bei den Minidrohnen oder
in der starken Form der bis heute noch nicht verwirklichten, jedoch
in der Science-fiction beschriebenen Form zum Beispiel einer
"Superintelligenz" ist nur deshalb gefährlich, weil der Mensch als
des Menschen Feind gefährlich ist und mit der beschleunigten
Rechenleistung eine neue Waffe im Arsenal der Herrschenden zur
Durchsetzung ihrer Interessen geschaffen wird.

Atomare, biologische und chemische Waffen sind gefährlich,
Uranmunition ist gefährlich, Clusterbomben sind gefährlich,
Lenkwaffen sind gefährlich, Sturmgewehre sind gefährlich,
Interkontinentalraketen sind gefährlich, Panzer sind gefährlich. All
diese Waffensysteme sind gefährlich und eine Künstliche Intelligenz
ist es selbstverständlich ebenfalls. Doch immer nur, weil der Mensch
gefährlich ist. Er hat Zähne, Klauen und einen Verdauungsapparat, und
der muß ständig mit Nahrung besänftigt werden, damit er nicht seinen
Träger und sich selbst verzehrt. Es geht ums nackte Überleben. Kein
anderes Tier hat die Fertigkeit, das Überleben zu Lasten der eigenen
Art zu sichern, so weit entwickelt wie der Mensch.

Eine Künstliche Intelligenz, die außer Kontrolle gerät, nicht mehr
abzuschalten ist oder gar die Herrschaft über die Menschen ergreift,
ist ein beliebter Topos der Science-fiction-Literatur und
Filmgeschichte. Bei solchen dystopischen Szenarien wird allerdings
die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Wie sieht es denn in der
sogenannten Realität aus? Übt der Mensch Kontrolle aus, wenn er
beispielsweise die globale Erwärmung antreibt und damit seine eigenen
Lebensvoraussetzungen beschädigt? Oder wenn er zigfache
Overkillkapazitäten, also die mehrfache Vernichtung des Planeten Erde
entwickelt? Oder wenn ausgerechnet das "Gleichgewicht des Schreckens"
(nach dem Motto, wenn du mich atomar vernichtest, mußt du wissen, daß
das auch deine Vernichtung wäre - Stichwort Zweitschlagskapazität)
jahrzehntelang als Spitzenleistung der Friedenssicherung galt und bis
heute seine Gültigkeit nicht eingebüßt hat?

Bevor man die Kontrolle an eine KI verlieren kann, muß man die
Kontrolle erst einmal ausüben. Daß der Mensch seine Entwicklung
kontrolliert, daran bestehen erhebliche Zweifel. Wohingegen keinerlei
Zweifel bestehen, daß Herrschaft ausgeübt wird. Die Herrschaft des
Menschen über den Menschen wird mit dem Einsatz Künstlicher
Intelligenz vorangetrieben. Denn die mit KI ausgestatteten Systeme
können die Menschen und ihre Aktivitäten, ihre Vorhaben und ihre
Gewohnheiten, mit Lichtgeschwindigkeit und auf vielen parallelen
Bahnen durchzählen, sortieren und verknüpfen.

Die Entwicklung Künstlicher Intelligenz steht somit auch für einen
gesellschaftlich-technologischen Trend, bei dem die Sozialkontrolle
immer mehr verdichtet wird. Diesem Anliegen ist sogar die
militärische Ausstattung relativ autonomer Systeme mit superschnellen
Rechnern nachgeordnet, anders gesagt, das Militär war und ist Mittel
zum Zweck.

Beispielsweise mußte vor rund zweitausend Jahren ein chinesischer
Herrscher seine Beamten in die hintersten Winkel des Reichs
entsenden, damit sie das Volk - seine Untertanen - zählen. Darüber
konnten Wochen und Monate vergehen. Heute läßt sich die genaue Zahl
in Bruchteilen einer Sekunde feststellen. Und noch viel mehr. Es läßt
sich feststellen und auszählen, ob jemand dem Gemeinwohl dient, wie
oft er über bei Rot über die Straße gegangen ist, ob man sich über
ihn beschwert hat, usw. Das ist alles im ureigensten Wortsinn
intelligent und wird bereits von KIs geleistet. Allein deswegen wären
sie durchaus zu fürchten, weil sich über die umfangreiche Auszählung
des Menschen in den unterschiedlichsten Facetten Verfügungsgewalt
ausüben und verdichten läßt. China, um bei diesem Beispiel zu
bleiben, ist darin Vorreiter. Hatte es hier in Deutschland früher bei
den Schulzeugnissen noch Kategorien wie "Betragen" und "Ordnung"
gegeben, so wurde dies dort zu einer umfassenden Sozialkontrolle
weiterentwickelt.

Bislang beschränkt es sich auf einzelne Provinzen, soll aber
landesweit ausgedehnt werden, daß alle Bürgerinnen und Bürger soziale
Plus- oder Minuspunkte erhalten. Eine schlechte Bewertung führt nicht
allein zur allgemeinen Stigmatisierung, was schon leidvoll genug
wäre, sie hat auch zur Konsequenz, daß die Person beispielsweise nur
schlecht bezahlte Arbeit erhält, keine Fernzüge benutzen darf und
andere Repressionen mehr zu erleiden hat. Das alles auf der Basis
intelligenter Systeme. Gäbe es Gedankenlesegeräte, die relativ
zuverlässig arbeiteten, würden auch diese eingesetzt, um die Menschen
zu unterjochen.

Jedoch wird das Prinzip des Herrschens durch die Künstliche
Intelligenz nicht neu erfunden. Sollte man deshalb die Warnung vor
der gegenwärtigen Entwicklung auf dem Gebiet der Datenverarbeitung
ignorieren? Ganz im Gegenteil! Wem daran gelegen ist, die
vorherrschenden Verhältnisse und beteiligten Interessen zu
hinterfragen und zu bestreiten, sollte nicht säumig werden und keine
Gelegenheit ausschlagen, sein Anliegen durchzusetzen. Wer sich jedoch
darauf beschränkt, vor KI-Systemen in der Waffenentwicklung zu warnen,
legitimiert damit letztlich das Militär, das ja nur auf KI verzichten müßte, 
um die Kritik gegenstandslos zu machen.


Fußnoten:

[1] tinyurl.com/y8kxktbn

[2] tinyurl.com/y8gz5drw

10. August 2018
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ASIEN/899: Afghanistan - Die Feinde meines Feindes ... (SB)


Afghanistan - Die Feinde meines Feindes ...



Mitte Juli hat US-Präsident Donald Trump, der die Wahl 2016 gegen
Hillary Clinton nicht zuletzt wegen seiner lautstarken Kritik an den
"endlosen Kriegen" des Pentagons gewonnen hatte, das Außenministerium
in Washington offiziell damit beauftragt, Gespräche mit den Taliban
zwecks Beendigung des Konflikts in Afghanistan aufzunehmen. Zu ersten
Begegnungen der beiden Seiten ist es bereits Ende Juli in Doha, der
Hauptstadt Katars, gekommen. An den inoffiziellen Vorgesprächen nahm
nach Angaben der afghanischen Nachrichtenagentur Tolo News für die USA
Alice Wells teil, die für Süd- und Zentralasiatische Angelegenheiten
zuständige Staatssekretärin im State Department, die von Vertretern
der CIA und des Verteidigungsministeriums begleitet wurde, während
Mullah Sher Mohammed Abbas Stanekzai, der Leiter des politischen Büros
der Taliban, deren Delegation anführte.

Seit langem drängen die Taliban darauf, nicht nur mit der Regierung
von Präsident Ashraf Ghani, sondern mit den USA direkt zu verhandeln.
Mit der Aufnahme von Gesprächen in Doha haben die Amerikaner nun diese
Bedingung erfüllt. Gleichwohl beteuern sie, daß eine dauerhafte
Beendigung des militärischen Konflikts in Afghanistan nur durch eine
Verständigung der einheimischen Akteure erzielt werden kann. An dem
Argument ist etwas dran. Der Bürgerkrieg in Afghanistan hat noch vor
dem Einmarsch sowjetischer Truppen 1979 begonnen. Selbst als die
Taliban dort das Islamische Emirat errichteten, stand nicht das ganze
Land unter ihrer Kontrolle. Im Norden leisteten die Truppen des
Kriegsherrn Ahmad Shah Massud noch erbitterten Widerstand. Massud kam
bekanntlich bei einem Al-Kaida-Anschlag wenige Tage vor den
Flugzeugangriffen des 11. September 2001 in New York und Arlington ums
Leben. Ende desselben Jahres marschierten die Streitkräfte der USA und
ihrer NATO-Verbündeten ein und stürzten die Taliban, weil diese
jahrelang dem Al-Kaida-Chef Osama Bin Laden und seinen Kampfgefährten
Zuflucht am Hindukusch gewährt hatten.

Seitdem tobt ein erbitterter Krieg zwischen NATO-Truppen, afghanischer
Armee und Polizei auf der einen und den Taliban auf der anderen Seite.
Wiederholt haben die Taliban ihre Bereitschaft erklärt, sich politisch
zu integrieren, jeglichem Kontakt zu ausländischen "Terroristen"
abzuschwören und ihre frühere Ablehnung der Schulbildung von Mädchen
fallenzulassen. Von ihrer Kernforderung nach dem Abzug aller
fremdländischen Streitkräfte aus Afghanistan sind sie jedoch bis heute
nicht abgerückt. Seit Monaten befinden sich die Taliban und die
Regierung in Kabul in einem langsamen, für Außenstehende schwer
einzuschätzenden Annäherungsprozeß, dessen bisheriger Höhepunkt der
gemeinsame dreitägige Waffenstillstand Mitte Juni anläßlich des
Eid-Fests zum Ende des Ramadan war. Auf den Straßen mehrerer Städte
kam es zu erstaunlichen Verbrüderungsszenen, bei denen Mitglieder der
Taliban und der Streitkräfte Afghanistans einander freundlich umarmten
und mit ihren Mobiltelefonen gemeinsame Selfies schossen.

Nach dem Ende des ersten landesweiten Waffenstillstands seit
Menschengedenken haben die Taliban ein kleines Zugeständnis an Kabul
gemacht, indem sie ankündigten, keine Selbstmordanschläge mehr gegen
zivile, sondern ausschließlich gegen militärische Ziele durchzuführen.
Doch ist es nicht nur die Kriegsmüdigkeit, welche die Suche der
Taliban, Kabuls und Washingtons nach einem Ende des Konflikts
vorantreibt. Seit 2016 versucht die "Terrormiliz" Islamischer Staat
(IS) in Afghanistan Fuß zu fassen. Der afghanische Ableger der
Organisation des großen Kalifen Abu Bakr Al Baghdadi heißt Islamischer
Staat Khorasan Provinz (ISKP). Gemeint ist die Region östlich des Iran
und nördlich des in Pakistan liegenden Punjab, welche nicht nur
Afghanistan, sondern auch Tadschikistan, Turkmenistan und Usbekistan
umfaßt.

Der ISKP besteht aus ausländischen Rekruten - vornehmlich aus
Zentralasien, aber nicht nur - sowie unzufriedenen Ex-Mitgliedern der
Taliban. Um sich von den Taliban abzuheben und als die wahren
Vertreter eines von allen modernen Impulsen gereinigten sunnitischen
Islams zu präsentieren, führen sich die ISKP-Kämpfer besonders grausam
auf, lassen Zivilisten, mutmaßliche Spione oder religiös nicht
besonders eifrige Muslime öffentlich köpfen, kreuzigen und verbrennen.
In den letzten Wochen haben sie auch eine ganze Reihe spektakulärer
Anschläge gegen zivile Ziele durchgeführt. Hervorzuheben sind die
blutigen Überfälle auf eine schiitische Moschee in Gardez in der
Provinz Paktia sowie auf eine Hebammenschule in Dschalalabad in der
Provinz Nangarhar.

Militärisch haben die IS-Anhänger, deren Zahl nicht allzu groß sein
dürfte, im Vergleich zu den Taliban, die mehr als 70.000 Mann unter
Waffen haben sollen, wenig aufzubieten. Anfang August haben die
Taliban der IS-Armee im afghanischen Norden derart schwere Verluste
zugefügt, daß sich deren Kommandeure und rund 200 einfache Mitglieder
der afghanischen Armee ergaben. Die Rettung dieser Männer hat in der
afghanischen Öffentlichkeit eine heftige Kontroverse ausgelöst. Viele
einfache Afghanen meinten, Kabul hätte sie von den Taliban ausradieren
lassen sollen. Um die Gemüter zu beruhigen, hat das afghanische
Verteidigungsministerium erklärt, daß die IS-Kämpfer keine Gäste der
Regierung, wie es zunächst hieß, sondern reguläre Kriegsgefangene
seien, denen der Prozeß gemacht werde, sofern sie schwere Straftaten
begangen hätten.

Während auch in westlichen Medien über eine mögliche Allianz zwischen
Taliban, US-Spezialstreitkräften und afghanischer Armee gegen den IS
spekuliert wird, gibt es vielleicht einen weiteren Grund, warum sich
die Amerikaner gerade jetzt, siebzehn Jahren nach dem Einmarsch in
Afghanistan, mit den Taliban auszusöhnen versuchen. Im Mai hat Trump
einseitig das Atomabkommen von 2015 mit dem Iran aufgekündigt. Vor
zwei Tagen sind die von Barack Obama ausgesetzten
Wirtschaftssanktionen gegen den Iran wieder in Kraft getreten. Nach
eigenen Angaben wollen die USA bis November den Export iranischen Öls
"auf Null" gedrosselt haben, um das "Regime" in Teheran in die Knie zu
zwingen. In der Dauerkonfrontation zwischen den USA und dem Iran
stehen aktuell die Zeichen auf einen heißen Krieg. Was liegt aus Sicht
des Pentagons näher, als in Afghanistan für Ruhe zu sorgen? Kommt es
zum militärischen Konflikt zwischen Teheran und Washington, wäre es
für die USA sicherlich von großem Vorteil, wenn sie Luftangriffe nicht
nur von Schiffen im Persischen Golf und der Insel Diego Garcia im
Indischen Ozean, sondern auch von ihren östlich des Iran gelegenen
Stützpunkten in Afghanistan auf Ziele im Nachbarland durchführen
könnten, ohne nebenbei größere Aktionen der Taliban befürchten zu
müssen.

10. August 2018
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GEWERKSCHAFT/290: Kita-Gewerkschaft ver.di fordert ein wirklich "Gutes-Kita-Gesetz" (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
10. August 2018

Kita-Gewerkschaft ver.di fordert ein wirklich "Gutes-Kita-Gesetz"



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) kritisiert, dass
der Referentenentwurf für ein "Gute-Kita-Gesetz" hinter dem Ziel des
Ministeriums zurückbleibt. Dennoch begrüßt ver.di, dass der Bund
Mittel für die Kitas zur Verfügung stellt, die über den vereinbarten
Betrag in der Koalitionsvereinbarung hinausgehen. Leider ist im
Entwurf nicht verbindlich vorgesehen, dass dauerhaft Mittel vom Bund
zur Verbesserung der Qualität der Kitas und zum Ausbau des Angebots
sowie zur Gewinnung von Fachkräften zur Verfügung gestellt werden.
Der Entwurf des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualität in der
Kindertagesbetreuung (KiQuEG) soll am 13. August im
Familienministerium diskutiert werden.

"Wir hatten ein Gesetz erwartet, das Grundlagen für die Verbesserung
der Arbeitsbedingungen der Beschäftigten schafft und gleichzeitig dem
bis zum Jahr 2025 prognostizierten Fachkräftemangel von 330.000
Erzieherinnen und Erziehern für den Bereich der 0- bis 6-Jährigen
entschieden entgegentritt. Der Bund muss endlich die
gesellschaftliche Bedeutung dieser Arbeit ernst nehmen und einen
Beitrag zur Aufwertung der sozialen Berufe leisten", betont
ver.di-Bundesvorstandsmitglied Wolfgang Pieper. "Es ist im
Gesetzentwurf auch nicht erkennbar, wie der Bund den Einsatz der
Mittel für Fachkräftegewinnung und Qualitätsverbesserung steuern
will. So wird sich die Qualität in den Kindertageseinrichtungen nicht
dauerhaft und nachhaltig verbessern." Für ver.di, als Vertretung der
Beschäftigten im Feld der Bildung, Erziehung und Betreuung von
Kindern, sei dieser Gesetzentwurf enttäuschend. Alle relevanten
Maßnahmen, sei es die Verbesserung der Fachkraft-Kind-Relation oder
die Stärkung der Leitung würden mehr Personal erfordern. Der
Fachkräftemangel sei schon ohne Qualitätsverbesserungen eklatant. Nur
die finanzielle Konzentration auf die Gewinnung und Ausbildung von
Fachkräften sowie Lehrpersonal werde auf Dauer zur Anhebung der
Qualität in der Bildung, Erziehung und Betreuung beitragen und damit
einen Beitrag zu gleichen und lebenswerten Verhältnissen leisten.

Seit Einführung des Rechtsanspruchs auf einen Krippenplatz 2013
finanzieren Länder, Kommunen und Eltern die Bildung, Erziehung und
Betreuung der Kinder ab dem ersten Lebensjahr sowie die Ausbildung
der entsprechenden Fachkräfte, während sich der Bund ausschließlich
über Projekte beteiligt. "Wie Kinder betreut und begleitet werden,
darf nicht davon abhängen, in welchem Bundesland sie leben", so
Sylvia Bühler, im ver.di-Bundesvorstand zuständig für die
freigemeinnützigen und privaten Kindertageseinrichtungen. "Statt
eines Flickenteppichs werden bundeseinheitliche Rahmenbedingungen in
den Kindertageseinrichtungen und den Fachschulen für Erzieherinnen
benötigt." Beispielsweise gebe es in Baden-Württemberg einen recht
guten Fachkraft-Kind-Schlüssel in den Krippen und nur eine geringe
Betreuungsquote der unter 3-jährigen Kinder. In
Mecklenburg-Vorpommern sei die Situation genau umgekehrt. Hier kommen
fast doppelt so viele Kinder auf eine Fachkraft, aber es werden
deutlich mehr Kinder betreut.

ver.di sieht einen dringenden Handlungsbedarf zur Herstellung
gleichwertiger Lebensverhältnisse in Deutschland. Deutlich mehr
Personal und die Ausbildung von Fachkräften und Lehrpersonal seien
notwendig, um die Qualität in der Bildung, Erziehung und Betreuung
dauerhaft anzuheben und damit einen Beitrag für gleiche Verhältnisse
zu leisten. ver.di fordert daher eine zügige Überarbeitung des
Referentenentwurfes (KiQuEG), damit noch in dieser Legislaturperiode
mit der Ausbildung der dringend benötigten Fachkräfte und mit der
nachhaltigen, dauerhaften und verbindlichen Weiterentwicklung der
Qualität in der Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern begonnen
werden kann.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 10.08.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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LEISTUNGEN/616: Kindergeld für EU-Bürger/-innen (Paritätischer Wohlfahrtsverband)


Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband - Pressemeldung vom 9. August
2018

Kindergeld für EU-Bürger/-innen



Zu der Debatte um Kindergeldzahlungen an EU-Bürger/-innen erklärt Ulrich
Schneider, Hauptgeschäftsführer des Paritätischen Gesamtverbands:

"Die derzeitige Regelung für Kindergeldzahlungen an im Ausland wohnende
Kinder ist völlig korrekt und fair. Im Regelfall geht es um die Kinder von
Eltern, die hier in Deutschland erwerbstätig sind - und zwar nicht nur
scheinbar. Sie zahlen ihre Steuern nach deutschem Recht und deutschen
Steuersätzen. Damit haben sie auch ein Anrecht auf entsprechende
bundesdeutsche Kinderfreibeträge bzw. das Kindergeld. Es sind darüber
hinaus Menschen, die wir hier entweder als Fachkräfte brauchen oder die
häufig in sehr schlechten Arbeitsverhältnissen ausgebeutet werden. Es sind
jedoch auf keinen Fall Menschen, die ihre Kinder ohne Not und gerne zu Haus
zurücklassen. Davon zu unterscheiden ist die vom Duisburger
Oberbürgermeister angesprochene Problematik von Schleppern, die
osteuropäische Menschen scheinbeschäftigen und in Schrottimmobilien
unterbringen, um sie letztlich in schlimmster Weise auszubeuten. Das sind
mafiöse Strukturen, die aufgebrochen werden müssen. Wenn unserer Politik
dazu nichts besseres einfallen sollte als die Kürzung des Kindergeldes ist
das mehr als armselig."

 * 

Quelle:

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband - Gesamtverband e. V.

Oranienburger Str. 13-14, 10178 Berlin

Telefon +49(0)30|24636-0, Telefax +49(0)30|24636-110

Internet: www.paritaet.org, www.der-paritaetische.de
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MELDUNG/284: António Guterres - Erklärung zum Internationalen Tag der Jugend (UNRIC)


UNRIC - Regionales Informationszentrum der Vereinten Nationen für
Westeuropa 

Pressemitteilung vom 30. Juli 2018

UN-Generalsekretär António Guterres: 

Erklärung zum Internationalen Tag der Jugend, 12. August 2018



UNRIC (30. Juli 2018) - Die Hoffnungen der Welt ruhen auf der Jugend.

Frieden, Wirtschaftsdynamik, soziale Gerechtigkeit, Toleranz - all dies und
mehr hängt davon ab, wie wir heute und morgen das Potential der Jugend
nutzen.

Mehr als 400 Millionen junge Frauen und Männer leben inmitten bewaffneter
Konflikte oder organisierter Gewalt.

Millionen von ihnen sind mit Benachteiligung, Bedrohungen, Belästigungen
oder anderen Rechtsverletzungen konfrontiert.

Junge Frauen und Mädchen sind besonders gefährdet.

Die Jugendlichen der Welt brauchen sichere Orte - öffentliche, zivile,
physische und digitale Räume, in denen sie frei ihre Meinungen ausdrücken
und ihre Träume verfolgen können.

Wir müssen investieren, sodass Jugendliche Zugang zu Schul- und Ausbildung
haben und anständige Berufe ausüben, um ihr volles Potential zu entfalten.

Die Vereinten Nationen sind entschlossen, Jugendlichen zuzuhören und sie an
Entscheidungen teilhaben zu lassen, die sie selbst betreffen.

Im September dieses Jahres, werden wir eine neue Strategie einleiten, um
unsere Arbeit mit der und für die Jugend voranzubringen.

Indem wir eine sichere Welt für Jugendliche gestalten, verbessern wir die
Welt für uns alle.

Ich wünsche allen einen fröhlichen Internationalen Tag der Jugend!

 * 

Quelle:

Regionales Informationszentrum der Vereinten Nationen für Westeuropa (UNRIC)

Verbindungsbüro in Deutschland, Bonn

UN Campus, Platz der Vereinten Nationen 1, 53113 Bonn

Telefon: +49 (0)228 / 815-2773 / 2774, Fax: +49 (0)228 / 815-2777

Allgemeine Anfragen: info@unric.org

Internet: http://www.unric.org
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MELDUNG/283: António Guterres - Erklärung zum Internationalen Tag indigenen Bevölkerungen der Welt (UNRIC)


UNRIC - Regionales Informationszentrum der Vereinten Nationen für
Westeuropa 

Pressemitteilung vom 9. August 2018

UN-Generalsekretär António Guterres: 

Erklärung am Internationalen Tag der indigenen Bevölkerungen der Welt, 9.
August 2018



UNRIC (09. August 2018) - Indigene Völker haben tiefe spirituelle
Verbindungen zu ihren Ländern und Ressourcen. Doch immer häufiger migrieren
indigene Personen innerhalb ihrer Länder und über internationale Grenzen
hinweg. Die Gründe sind komplex und vielseitig. Einige sind ohne ihre
freie, vorherige und aufgeklärte Einwilligung Verdrängung oder Umsiedlung
ausgesetzt. Andere fliehen vor Gewalt und Konflikten oder den Auswirkungen
des Klimawandels und verschlechterten Umweltbedingungen. Viele migrieren
auf der Suche nach besseren Perspektiven und Arbeit für sie selbst und ihre
Familien.

Migration ist eine Chance, doch sie bringt auch bestimmte Risiken mit sich.
Viele indigene Migranten leben unter unsicheren und unhygienischen
Bedingungen in städtischen Gebieten. Bei indigenen Frauen und Mädchen sind
die Raten von Menschenhandel oder anderen Formen der Gewalt
unverhältnismäßig hoch. Indigene Jugendliche sind mit komplexen Fragen zu
ihrer Identität und ihren Werten konfrontiert.

In manchen Ländern sind die Gebiete indigener Völker durch internationale
Grenzen gespalten. Zusammenarbeit über diese Grenzen hinaus ist wichtig, um
ihre Identität, ihre Berufe und ihre traditionellen Praktiken zu sichern.

In diesem Jahr werden die Mitgliedsstaaten voraussichtlich einen globalen
Pakt für eine sichere, geordnete und reguläre Migration verabschieden.
Dieser wird einen internationalen Rahmen für regionale und globale
Kooperationen setzen. Er wird eine Plattform bieten, um die Vorteile von
Migration zu maximieren und die gefährdeten Migrantengruppen zu
unterstützen, einschließlich die indigenen Völker. Es ist notwendig, dass
die Rechte und Identitäten der indigenen Völker geschützt sind.

An diesem Jahrestag sollten wir uns verpflichten, die Erklärung der
Vereinten Nationen über die Rechte der indigenen Völker vollständig
anzuerkennen, darunter auch die Rechte für Selbstbestimmung und für
traditionelle Länder, Gebiete und Ressourcen. Lasst uns sicherstellen, dass
indigene Völker Anerkennung für ihre Beiträge genießen genießen und die
Möglichkeit bekommen, in Frieden auf einem gesunden Planeten zu wachsen und
zu gedeihen, ganz gleich, wo sie leben.

 * 

Quelle:

Regionales Informationszentrum der Vereinten Nationen für Westeuropa (UNRIC)

Verbindungsbüro in Deutschland, Bonn

UN Campus, Platz der Vereinten Nationen 1, 53113 Bonn

Telefon: +49 (0)228 / 815-2773 / 2774, Fax: +49 (0)228 / 815-2777

Allgemeine Anfragen: info@unric.org

Internet: http://www.unric.org
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AGRAR/1840: Klöckner begrüßt Pachtpreisstundungen der Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH (BMEL)


Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Presseinformation vom 10.08.2018

Klöckner: "BVVG hilft mit Sofortmaßnahmen."

Bundesministerin begrüßt Pachtpreisstundungen der BVVG



In einzelnen Regionen Deutschlands herrscht eine lang anhaltende
Trockenheit. Viele Landwirte haben mit Ernteausfällen und damit verbundenen
Liquiditätsengpässen zu kämpfen. Neben der Möglichkeit von Landes- oder
Bundeshilfen gibt es weitere Hilfsangebote. Die Bundesministerin für
Ernährung und Landwirtschaft Julia Klöckner erklärt dazu:

"Der Bund hilft mit Sofortmaßnahmen, auch wenn das gesamte Schadensausmaß
noch nicht klar ist. So bietet die Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH
(BVVG) eine Pachtpreisstundung an. Auf begründeten Antrag des Pächters hin
wird die BVVG die am 30. Juni 2018 oder am 15. August 2018 fälligen
Pachtraten bis zum 31. Dezember 2018 stunden. Darüber hinaus prüft die BVVG
unter anderem, ob sie auf Stundungszinsen verzichten kann und ob ein
gestuftes Verfahren zur Pachtminderung umgesetzt werden kann. Ähnliches
hatte die BVVG schon beim Hochwasser 2013 angeboten. Das sind gute
Nachrichten, vor allem für die Landwirte, die um ihre Existenz bangen."


Hintergrund:

Bisher (Stand: 08.08.2018) liegen der BVVG 38 Stundungsanträge für 188
Pachtverträge aufgrund der diesjährigen Dürresituation vor. Dies entspricht
circa drei Prozent der gesamten BVVG-Pachtverträge.

Der durchschnittliche Anteil der BVVG an der landwirtschaftlichen
Nutzfläche der Länder beträgt 2,21 Prozent. Die Schwankungsbreite liegt
zwischen 0,66 Prozent in Thüringen und 3,18 Prozent in Mecklenburg-Vorpommern.

 * 

Quelle:

Presseinformation Nr. 95 vom 10. August 2018

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Dienstsitz Bonn:

Besucheranschrift: Rochusstraße 1, 53123 Bonn

Postanschrift: Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

Dienstsitz Berlin:

Besucheranschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

Postanschrift: 11055 Berlin
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E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

Internet: www.bmel.de
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INTERNATIONAL/358: Handelskriege - Deutschland bald allein zu Hause? (FUE Rundbrief)


Forum Umwelt & Entwicklung - Rundbrief 2/2018

Nachhaltig und sozial?

Umwelt- und Entwicklungspolitik in Zeiten wachsender Ungleichheit


Handelskriege: Deutschland bald allein zu Hause?

Der Exportweltmeister strapaziert das Welthandelssystem zu Lasten aller anderen

von Jürgen Maier



Ein Gespenst geht um in der Welt: der Handelskrieg. Quasi im
Alleingang hat US-Präsident Trump die Schalthebel des angeblich
unumkehrbaren Zuges der Globalisierung auf rückwärts gestellt. Nach
monatelangem Hin und Her sind nun die US-Zölle für Stahl und Aluminium
in Kraft, auch für die Europäische Union (EU) und die Nachbarländer
Kanada und Mexiko. Nach dem G7-Fiasko holt er schon zum nächsten
Schlag aus: Er lässt sein Handelsministerium prüfen, ob Einfuhrzölle
von 25 Prozent auf Autos verhängt werden sollen. In Berlin wurde
Alarmstufe 1 ausgelöst: Nichts weniger als das Geschäftsmodell des
Exportweltmeisters Deutschland steht auf dem Spiel. 



Deutschland und die EU setzen dagegen auf die Kraft der Fakten,
so heißt es. Europäische Firmen investieren in den USA, schaffen
Arbeitsplätze, die Handelsbeziehungen seien von beiderseitigem Vorteil
 - Argumente, die allerdings so defensiv klingen, dass niemand
 glaubt, dass sie in Washington etwas bewirken werden. Die deutschen
Autokonzerne verkaufen rund 10 Prozent ihrer Produktion in den
 USA. Für andere europäische Autohersteller ist der US-Markt
praktisch bedeutungslos. Während man in Brüssel und im Rest
der EU eher auf einen harten Kurs gegen Trump setzt, ist die
Bundesregierung durchaus konzessionsbereit. Selbst das bis vor Kurzem
noch geplante Transatlantische Freihandelsabkommen zwischen der EU und
den USA (TTIP) wird schon wieder ins Gespräch gebracht, um Trump zu
besänftigen. Nun mit weitgehendem Zollabbau, also ein "TTIP light".


Der Überschuss des einen ist das Defizit des anderen 

Alles das löst aber nicht das Grundproblem: Die USA sind das Land mit
dem größten Handelsbilanzdefizit, und Deutschland häuft immer
höhere Rekord-Exportüberschüsse auf. Kein Welthandelssystem, kein
noch so ausgefeiltes Handelsabkommen kann solche
Ungleichgewichte auf Dauer aushalten. Das deutsche
Geschäftsmodell 'Exportweltmeister' stößt offensichtlich an seine
Grenzen: Exportstärke ist eben auch Exportabhängigkeit, und damit
Verwundbarkeit. Wie jede Abhängigkeit hat sie auch eine Menge
Schattenseiten. Mit 48 Prozent Export anteil am Bruttoinlandsprodukt
steht Deutschland allein auf weiter Flur, kein anderes
Industrieland kommt auch nur annähernd auf solch hohe Werte.

Außer mit China hat Deutschland mit praktisch allen seinen
wichtigsten Handelspartnern hohe und weiter wachsende Überschüsse.
Dass das nicht nachhaltig sein kann, ist offensichtlich. Der
Überschuss des einen ist zwangsläufig das Defizit des anderen - die
Handelsbilanz der Welt ist immer Null. Was man in Berlin als
Erfolgsmodell feiert, ist für den Rest der Welt längst ein immer
größerer Störfaktor geworden.


Standort Deutschland

Gerne hört man in Berlin, man produziere eben tolle Waren, die überall
gerne gekauft werden. Damit habe die Politik nichts zu tun. Doch
das ist nur die halbe Wahrheit. Es ist kaum zu bestreiten, dass
niemand so sehr von Globalisierung, Binnenmarkt und Euro
profitiert wie "die deutsche Wirtschaft", aber auch niemand seine
Wirtschaft so systematisch und mit so hohen sozialen Kosten auf
globale Wettbewerbsfähigkeit getrimmt hat wie die deutschen
Regierungen der letzten 20 Jahre. Politik und Wirtschaft haben
 die globale Wettbewerbsfähigkeit, die Doktrin des "Standorts
Deutschland" quasi zur Staatsreligion erhoben. Nirgendwo wurden
mit solcher Verve Unternehmenssteuern gesenkt, Arbeitsmärkte
dereguliert, Niedriglohnsektoren und Zeitarbeit ausgebaut wie in
Deutschland. Würden Franzosen, Italiener und andere das
deutsche Modell kopieren, würden sie einen Wettlauf nach unten in
Gang setzen, bei dem Normalarbeitnehmer nur verlieren können. Aber
man kann nur strukturelle Exportüberschüsse haben, wenn andere
strukturelle Defizite haben. "Germany First", Deutschland zuerst,
ist die unausgesprochene Devise des deutschen "Erfolgsmodells" - und
sie wird im Ausland auch immer stärker so wahrgenommen. Schließlich
können nicht alle Exportweltmeister sein. Die sozialen Kosten der
deutschen Wettbewerbsfähigkeits-Ideologie sind im Inland schon
hoch genug, aber auch unsere Nachbarländer leiden darunter massiv.
Deshalb brennt das Feuer längst auch innerhalb der EU. Die Wahlen in
Italien, die offene Kampfansage der neuen Regierung gegen das
Brüsseler und Berliner Diktat sind eine neue Qualität. Wer - wie
deutsche "Qualitätsmedien" - die Südeuropäer und Franzosen wahlweise
als verrückt, faul oder unproduktiv hinstellt, braucht sich über
entsprechende Antworten nicht zu wundern.

Mehr Wirtschaftsnationalismus, mehr Protektionismus - das sind die
wohl unvermeidlichen Folgen der neoliberal geprägten
Globalisierung heutigen Musters. Da kaum jemand davon so sehr
profitiert wie die deutsche Wirtschaft, ist es kein Wunder, dass die
Bereitschaft zu Reformen in Deutschland und damit in Brüssel so gering
ausgeprägt ist, wie nirgendwo anders. Aus Berliner und Brüsseler
Sicht gibt es keinen Änderungsbedarf am heutigen "regelbasierten
Handelssystem". Überzeugend ist das für die anderen immer weniger. So
steht heute faktisch nicht mehr nur das System der
Welthandelsorganisation (WTO) zur Disposition, selbst der
Fortbestand von Euro und EU wird zunehmend in Frage gestellt.


EU-Handelspolitik auf Autopilot

Noch werden die Zeichen der Zeit trotzig verdrängt. Munter
verhandelt die EU 20 weitere Freihandelsabkommen nach demselben
altbekannten neoliberalen Strickmuster, von dem man erwarten
kann, dass es dieselben Resultate bringt, wie bekannt: den
globalen Konkurrenzkampf aller gegen alle mit zu wenigen Gewinnern, zu
vielen Verlierern, zu wenig Nachhaltigkeit, zu viel Ungleichheit. Seit
Jahren konstatiert die globale Wirtschaftselite bei ihren
Konklaven in Davos genau diese Lageanalyse über den Zustand der
Globalisierung - Konsequenzen ziehen sie fahrlässigerweise nicht.

Je größer die Rückschläge, desto größer die Verbissenheit der EU,
so weiterzumachen wie immer, als habe man den Autopiloten
eingeschaltet: Man wolle ein Bollwerk gegen Protektionismus und
Nationalismus sein und kippt in Wirklichkeit doch nur Öl ins
Feuer. Wenn aber von diesem Regelwerk zu wenige profitieren, hat
es keine Zukunft. Trump zeigt, welches Kartenhaus ein solches
Regelwerk im Ernstfall ist. Hätte man doch TTIP, könnte Trump
das nicht machen, wollen uns die ganz Schlauen weismachen. Warum
aber sollte Trump ein TTIP-Abkommen respektieren, wenn er die
WTO-Abkommen schlicht ignoriert? Mit einem TTIP, wie man sich das in
Berlin und Brüssel zu Obamas Zeiten vorgestellt hatte, wäre
vermutlich der deutsche Handelsbilanzüberschuss gegenüber den USA
sogar noch größer geworden. Schließlich war das Hauptziel die
umfassende Ausweitung des Marktzugangs für europäische Konzerne
in den USA, ohne Rücksicht auf die Verlierer eines solchen Projekts.
Keine gute Idee. Zum Glück haben wir das verhindert.


Neustart für Wirtschaft und Handel

Wir brauchen einen Neustart in der Wirtschaftspolitik. Es geht nicht
um Protektionismus oder Freihandel, es geht um eine neue Balance
zwischen globalen und regionalen Märkten und eine neue Balance
zwischen Prioritäten in der Handelspolitik. Es geht um eine
Neuauflage einer sozialen und ökologischen Marktwirtschaft statt
 der Exzesse des "Shareholder-Value-Neoliberalismus", wo der
Unternehmenswert oberste Priorität hat. Wir brauchen eine
Wirtschaft, die dem Gemeinwohl dient, und nicht nur
Investoren. Umverteilung darf nicht mehr von unten nach oben
stattfinden, sondern umgekehrt. Eine solche Zielsetzung der
Wirtschaftspolitik braucht auch eine andere Handelspolitik -
und zwar weder exzessive Globalisierung noch protektionistischen
Wirtschaftsnationalismus und "Handelskriege". Dabei muss es auch
Mechanismen gegen exzessive Überschüsse und Defizite, ebenso gegen
 Umwelt- und Sozialdumping geben.

Wer es mit der Wettbewerbsfähigkeit übertreibt, muss gebremst werden.
Wer das blockiert, bekommt noch mehr Wahlsiege von Leuten wie
Trump. Genau das passiert zurzeit. Machen wir uns nichts vor:
Eine Reform der WTO-Verträge oder anderer Freihandelsabkommen ist
nicht in Sicht, die kann nur im Konsens beschlossen werden.
Wahrscheinlicher ist daher eine weitere Erosion eines
Vertragssystems, von dem immer mehr Akteure glauben, dass es
sie benachteiligt. Ob sie das zu Recht glauben oder nicht,
spielt dabei keine Rolle. Die verzweifelten Versuche der
EU-Kommission und der Bundesregierung, mit den 20 geplanten weiteren
Freihandelsabkommen einfach so weiterzumachen, werden das eher noch
verschärfen. Auch diese Verträge werden im Ernstfall immer öfter
einfach ignoriert werden, wenn sie überhaupt zustande kommen. Das
internationale System steht vor einer langen Phase anhaltender
Unsicherheit: Für den "Global-Governance-Multilateralismus", die
zunehmende internationale Integration der letzten Jahrzehnte stehen
außer westeuropäischer Eliten und 'Think Tanks' (Denkfabriken) nicht
mehr viele Leute, weil sie nicht den Eindruck haben, dass er ihnen
nützt.

Die Notwendigkeit eines wirtschafts- und handelspolitischen
Neustarts ist offensichtlich, aber die Bereitschaft der
wirtschaftlichen und politischen Eliten Europas zu einem solchen
Politikwechsel ist weiterhin nicht erkennbar. Jedenfalls nicht
freiwillig. Bereiten wir uns auf ruppige Zeiten vor.

 * 

Quelle:

Rundbrief 2/2018, Seite 23-24

Herausgeber:

Forum Umwelt & Entwicklung

Marienstr. 19-20, 10117 Berlin

Telefon: 030/678 1775 910

E-Mail: info@forumue.de

Internet: www.forumue.de
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MARKT/1581: Bericht zu Ergebnissen der Markttransparenzstelle Kraftstoffe vorgelegt (BMWi)


Bundesministerium für Wirtschaft und Energie - Berlin, 10. August 2018

BMWi legt Bericht zur Markttransparenzstelle Kraftstoffe vor



Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie hat dem Deutschen
Bundestag und dem Bundesrat seinen Bericht über die "Ergebnisse der
Arbeit der Markttransparenzstelle für Kraftstoffe und die hieraus
gewonnenen Erfahrungen" vorgelegt. Er zieht eine positive Bilanz der
Tätigkeit der 2013 gestarteten Markttransparenzstelle für Kraftstoffe.
Sie hat insbesondere zu einer erhöhten Transparenz über die aktuellen
Kraftstoffpreise für die Verbraucher geführt. Die Signale deuten
darauf hin, dass durch die Markttransparenzstelle für Kraftstoffe der
Wettbewerb gefördert wird. Das BMWi empfiehlt daher, die Arbeit der
Markttransparenzstelle fortzusetzen, auch um deren langfristige
wettbewerblichen Auswirkungen noch besser analysieren zu können.

Die Marktbeobachtung durch die beim Bundeskartellamt eingerichtete
Markttransparenzstelle hat gezeigt, dass keine wesentlichen Anhebungen
der Preisniveaus zu Ferienzeiten mehr erfolgen. Stärker ausgeprägt
sind inzwischen jedoch die sich täglich wiederholenden Preiszyklen,
also die Preisanpassungen während eines Tages. Im Verlaufe der
Marktbeobachtung haben sich auch die Zeitpunkte der Preiserhöhungen
verlagert. So waren beispielsweise Anfang 2018 die Preiserhöhungen
häufig in den Morgenstunden am höchsten, im Jahr 2017 war dies eher in
den Abendstunden der Fall. Viele Verbraucher nutzen die mit der
Markttransparenzstelle für Kraftstoffe bestehenden Preisvergleichs-
und Einsparmöglichkeiten über Apps und Internetseiten.

Für abschließende Bewertungen der langfristigen wettbewerblichen
Auswirkungen ist es, unter anderem auch durch die relativ kurze Zeit
der Marktbeobachtung sowie die vergleichsweise niedrigen
Kraftstoffpreise in den vergangenen Jahren, derzeit noch zu früh.

Den Bericht finden Sie unter:


http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/036/1903693.pdf

 * 

Quelle:

BMWi-Pressemitteilung vom 10. August 2018

Herausgeber: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie

Öffentlichkeitsarbeit, 11019 Berlin

Telefon: 030-186150

E-Mail: info@bmwi.bund.de

Internet: http://www.bmwi.de
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SCHACH-SPHINX/06650: Vorliebe fürs Verwickelte (SB)


Es klingt im Grunde noch zu simpel, wenn man in der Glosse zu einem
Zug liest, daß er Verwicklungen heraufbeschwört. Unübersichtlichkeit
ist ein anderes gerne verwendetes Wort, das den Sachverhalt vielleicht
noch am besten trifft. Solche Züge mit Hang zu extremer Verdunkelung
sind wie eine Herausforderung an das Schicksal. Die strenge Linie der
Logik wird durchbrochen. Man begibt sich auf ein Gefilde, wo Fallen,
Fehltritte und tiefste Abstürze jeden Gedanken begleiten. Man nehme
nur die Stellung im heutigen Rätsel der Sphinx. In dieser ohnehin
schon verwickelten Lage fand Schwarz mit 1...Th8xh4!? einen Zug, der
der ganzen spannungsgeladenen Position noch den Hut aufsetzte. Der
junge ungarische Meister Peter Leko stand an einem Scheideweg, und er
traf durchaus die richtige Wahl, als er 2.Th3xh4? verschmähte. Statt
dessen spielte er 2.Df2xh4! Sb4xc2+ 3.Ke1-f2 Sc2xa1 4.g5-g6! Td8-d7!
5.Lf1-c4 Sa1-c2 6.Lc4xe6! und gewann später aufgrund einer krassen
Fehleinschätzung seines Kontrahenten Fedortschuk. Aber nun noch einmal
zurück zu unserer Ausgangsstellung. Auf den ersten Blick scheint
2.Th3xh4? gar kein Fehler zu sein, denn nach dem zu erwartenden
2...Ld6-g3 gäbe es ja durchaus noch die Möglichkeit zu 3.Th4-h8+ Nun,
Wanderer, die Ferne hat ja mit der Verwicklung gemein, daß beide oft
schwer zu berechnen sind.






[image: SCHACH-SPHINX/06650: Vorliebe fürs Verwickelte (SB)]



Leko - Fedortschuk

Las Palmas 1995


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Endspiele können unglaublich nervenaufreibend sein, und man ist klug
beraten, nach Abkürzungen Ausschau zu halten, die die Prozedur vorher
beenden, beispielsweise mit 1.h4-h5+! Kg6xh5 2.Tb2-h2+ Kh5-g6 3.Dd4-h4
und Schwarz gab auf, da er nach 3...Tf7-e7 4.Dh4-h6+ Kg6-f7 5.Dh6-f6+
Kf7-e8 6.Th2-h8 Tg8xh8 7.Df6xh8+ Ke8-f7 8.g5-g6 ein "totes", also
verlorenes Endspiel vor sich gehabt hätte.



Erstveröffentlichung am 11. August 2005

10. August 2018
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KURSUS/1160: Bielefeld - Gymnastik gegen Osteoporose, 10 Termine ab 20.9.


Osteoporose vorbeugen



Bielefeld (bi). Der VHS-Kurs für starke Knochen startet am 20.
September. Dozentin Renate Schwanke zeigt in zehn Kurseinheiten
Übungen zur Dehnung und Kräftigung der Muskulatur und zur Verbesserung
der Koordinationsstärke. Durch Gymnastik und Bewegung kann der
Erkrankung Osteoporose vorgebeugt werden. Die Gruppe trifft sich
jeweils donnerstags von 10.30 bis 11.30 Uhr in der VHS, Ravensberger
Park 1. Informationen und Anmeldungen telefonisch unter 0521-51 30 08
oder unter www.vhs-bielefeld.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 6. August 2018

Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de

Internet: www.bielefeld.de
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FESTIVAL/153: Essen - Ruhrtriennale bei PACT vom 11.08. bis 09.09.2018


PACT Zollverein

Ruhrtriennale bei PACT

Zwei Uraufführungen und eine Europapremiere: die ersten Aufführungen der
Ruhrtriennale sind in Kürze bei PACT zu sehen.



Erneut ist PACT Partner und Spielstätte der Ruhrtriennale. Wie auch in den
letzten Jahren bringt PACT zwei Produktionen in das Programm ein, in diesem
Jahr die Arbeiten 'Black Privilege' und 'Jaguar'. Insgesamt werden vier
Stücke der Ruhrtriennale gespielt, darunter zwei Uraufführungen und eine
Europapremiere, bevor Ende September das reguläre PACT-Programm startet.

Mit schmutzigen Unternehmern und Nutznießern des Syrien-Krieges befasst
sich das Schauspiel 'The Factory' (11. -18.08.) des syrischen Dramatikers
Mohammad Al Attar und des ebenfalls aus Syrien stammenden Regisseurs Omar
Abusaada. Das Stück, das unter Beteiligung von syrischen Schauspieler*innen
entstand, feiert bei PACT Weltpremiere.
Ebenfalls im August wird die PACT-Koproduktion 'Black Privilege' (22. -
25.08.) der Künstlerin Mamela Nyamza erstmals in Europa gezeigt. Nyamza
widmet sich in 'Black Privilege' den gestürzten und verkannten Held*innen
des südafrikanischen Unabhängigkeitskampfes - wo stehen diese bei heutiger
Betrachtung?

Unterstützt von der WerkStadt, dem Arbeitskreis Kunst und Soziales und PACT
Zollverein, nimmt die Junge Triennale im Projekt#nofear, das mehrere
Episoden von 2018-2020 beinhaltet, mit 40 internationalen Jugendlichen das
Oberthema Ängste mit verschiedenen Schwerpunkten in den Blick. Die
Ergebnisse ihrer Diskussionen und Forschungen der ersten Episode, die das
Thema Sexualität in den Blick nimmt, werden vom 30.08 - 01.09. bei PACT als
performative Dokumentation uraufgeführt.

Mit der Tanzperformance 'Jaguar' (06.- 09.09.) von Marlene Monteiro Freitas
bringt PACT neben 'Black Privilege' eine zweite Produktion in die
Ruhrtriennale ein. 'Jaguar' ist eine atemlose Jagd voller unbändiger Lust
am Absurden, an Verzerrung, Bedeutungsentgleisung und Stummfilmkomik -
Monteiro Freitas erzeugt eine soghafte Intensität und eine einmalige
Ästhetik, ebenso verstörend und düster wie schrill und humorvoll.


Programm der Ruhrtriennale bei PACT

AUGUST

11. - 18. 08.| 20 UHR

Uraufführung

Ruhrtriennale

Mohammad Al Attar / Omar Abusaada

'The Factory'

Schauspiel / Neue Dramatik

22. - 25. 08.| 20 UHR

Europapremiere

Ruhrtriennale

Mamela Nyamza

'Black Privilege'

Tanz / Performance

30.08. - 01.09. | 20 UHR

Uraufführung

Ruhrtriennale

Junge Triennale

+#nofear

Begegnung / Stadtraum / Performance

SEPTEMBER

06. - 09.09. | 20 UHR

Ruhrtriennale

Marlene Monteiro Freitas

'Jaguar'

Tanz / Performance



Tickets: 

www.ruhrtriennale.de

 * 

Quelle:

PACT Zollverein

Choreographisches Zentrum NRW GmbH

Bullmannaue 20a, 45327 Essen

Telefon: +49 (0)201.289 47 00, Fax +49 (0)201.289 47 01

E-Mail: info@pact-zollverein.de

Internet: www.pact-zollverein.de
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POLITIK/835: Betäubungslose Ferkelkastration - Verbot ab 2019 muss bestehen bleiben (TSB)


Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes - 6. August 2018

Betäubungslose Ferkelkastration:

Verbot ab 2019 muss bestehen bleiben



Mit einer Bundesratsinitiative will die bayerische Landesregierung das Ende
der betäubungslosen Ferkelkastration um fünf Jahre hinauszögern. Dazu soll
das Inkrafttreten des novellierten Tierschutzgesetzes, das ein Verbot der
betäubungslosen Kastration ab 2019 vorsieht, bis Ende 2023 ausgesetzt
werden. Presseberichten zufolge werden Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen
und weitere Länder die Initiative unterstützen. Der Deutsche Tierschutzbund
zeigt sich schockiert über den Vorstoß und appelliert an die politisch
Verantwortlichen, das Leid für die Ferkel nicht noch länger zu tolerieren.
Über den Antrag entscheidet am 3. September der Agrarausschuss des
Bundesrates.

"Fünf Jahre hatte die schweinehaltende und -vermarktende Branche Zeit, sich
auf das Verbot einzustellen. Sich nun darauf zu berufen, die Zeit für
Umstellungen sei zu knapp gewesen, ist schlichtweg absurd", sagt Thomas
Schröder, Präsident des Deutschen Tierschutzbundes. "Wir appellieren an den
Agrarausschuss: Jede Stimme für den Antrag aus Bayern ist eine Stimme gegen
den Tierschutz in Deutschland. Das Tierschutzgesetz gilt!"

Die 2013 vorgenommene Änderung des Tierschutzgesetzes zur Beendigung der
betäubungslosen chirurgischen Kastration männlicher Ferkel stellt einen
wichtigen Schritt zu mehr Tierschutz in der Schweinehaltung dar. Aus
Tierschutzsicht müssen Schweine bis zu ihrem Lebensende unversehrt bleiben.
Ist ein Eingriff unvermeidbar, muss dieser unter Schmerzausschaltung
erfolgen, Schmerzen nach der Operation müssen gelindert werden. Drei
Alternativmethoden zur betäubungslosen Kastration haben sich bisher als
praktikabel und tierschutzkonform herauskristallisiert: die Mast von
unkastrierten Ebern, die Impfung gegen Ebergeruch (Immunokastration) und
die chirurgische Kastration unter Vollnarkose und mit Schmerzmedikation.
"Auf diese drei Methoden muss sich die Branche endlich vorbereiten, anstatt
weiter auf Zeit zu spielen und auf eine tierschutzwidrige Alternative zu
setzen", so Schröder.

"Vierter Weg" ist keine Alternative

Trotz der verfügbaren Alternativen hofft die Branche auf die Zulassung
eines sogenannten "vierten Weges", der Kastration mit lokaler Betäubung.
Mit Unterstützung Bayerns soll durch das Verschieben des Verbotsdatums Zeit
gewonnen werden, um die Methode umzusetzen. Aus Tierschutzsicht ist dieses
Verfahren jedoch ausdrücklich abzulehnen. Die Methode verursacht zusätzlich
Schmerzen und Stress und schaltet den Schmerz während der Kastration nicht
ausreichend aus - das belegen verschiedene Studien und aktuellste
Untersuchungsergebnisse. Die Branche hält dennoch an der Methode fest, da
sie bei zulässiger Anwendung durch den Landwirt vermeintlich kostengünstig
wäre.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung des Deutschen Tierschutzbundes e.V.

vom 6. August 2018

Herausgeber: Deutscher Tierschutzbund e.V., Bundesgeschäftsstelle

In der Raste 10, D-53129 Bonn

Telefon: +49-(0)228-6049624, Fax: +49-(0)228-6049641

E-Mail: presse@tierschutzbund.de

Internet: www.tierschutzbund.de
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INFOPOOL / TIERE / VERANSTALTUNGEN





AKTION/506: Kassel - "Ausgesummt - öffentliche Führung" am 5. September 2018


Stadt Kassel

Ausgesummt - öffentliche Führung



Insektenforscher beobachten schon seit langem einen Rückgang bezüglich
Menge und Vielfalt in der Insektenwelt. Seit einiger Zeit fällt es nun
auch den Laien auf. Wo liegen die Gründe für diese Verluste und
welchen Anteil daran haben wir als Bürger? Führung durch die
Ausgesummt-Sonderausstellung im Naturkundemuseum. Eine Voranmeldung
unter der Telefonnummer 05 61/7 87-40 66 (dienstags bis sonntags von
10.30 bis 16.30 Uhr) ist erforderlich. Die Kosten sind der
Museumseintritt.

Termin: Mittwoch, 5. September, 18 bis 19 Uhr im Naturkundemuseum

Alle Angebote können bequem unter www.naturkundemuseum-kassel.de
durchgestöbert werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 21. Juni 2018

Stadt Kassel

Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

Telefax: 0561 / 787-87

E-Mail: presse@stadt-kassel.de

Internet: www.kassel.de
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EXKURSION/226: Kassel - "Kobolde der Nacht" - Fledermausexkursion am 21.9.2018


Kobolde der Nacht - Fledermausexkursion für Erwachsene und
Familien



Der nächtliche Besucher unserer Kasseler Parks merkt nicht, dass um
ihn herum ein verborgenes, quirliges Leben existiert. Gemeinsam mit
einer Naturforscherin wird mit Hilfe von Scheinwerfern und
Ultraschalldetektoren Licht in dieses dunkle Treiben gebracht. Der
Treffpunkt im Stadtgebiet hat KVG Anschluss. Eine Voranmeldung unter
der Telefonnummer 05 61/7 87-40 66 (dienstags bis sonntags von 10.30
bis 16.30 Uhr) ist erforderlich. Die Kosten betragen drei Euro. Kinder
und Jugendliche sind frei.

Termin: Freitag, 21. September 19.30 bis 21 Uhr im Naturkundemuseum

Alle Angebote können bequem unter www.naturkundemuseum-kassel.de
durchgestöbert werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 21. Juni 2018

Stadt Kassel

Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

Telefax: 0561 / 787-87

E-Mail: presse@stadt-kassel.de

Internet: www.kassel.de
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COMIC STRIP/0088: Hartze - Stoppelhoppel ... (SB)






[image: Hartze - Stoppelhoppel ... Copyright 2018 by Schattenblick]
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / VERANSTALTUNGEN





AKTION/1438: Mönchengladbach - Nächster Offener Sonntag im TextilTechnikum am 16.9.2018




"Offener Sonntag" im TextilTechnikum 

TextilTechnikum bleibt am 19. August geschlossen

Der Offene Sonntag im TextilTechnikum der Stadt Mönchengladbach macht
am 19. August eine Sommerpause. Am Sonntag, 16. September geht es wie
gewohnt zwischen 13 und 17 Uhr weiter mit einer historischen Führung
zur Flachsverarbeitung, mit Vorführung von Textilmaschinen und
verschiedenen Webstühlen und mit Vorführungen wie man Ende des letzten
Jahrhunderts Stoffmuster entwarf. Weitere Informationen unter
www.textiltechnikum.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 6. August 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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AKTION/1437: Bonn - "Spionage in Bonn" am 19. August 2018


Spionage in Bonn



50 Jahre sind genug, dachten sich die beiden ehemaligen
Geheimdienstler der Hauptverwaltung Aufklärung (HVA), und
veröffentlichten alle Namen der in Bonn tätigen Spione. Heißes
Material brachten sie zu Papier, wie die beiden sehr bald erkennen
mußten, denn schon in der Forschungsphase gab es Versuche von
interessierter Seite, das Erscheinen des Dossiers zu verhindern.

Die Autoren waren sich über die Brisanz ihrer Arbeit durchaus im
klaren, denn das umfangreiche Werk sollte auch die letzten Geheimnisse
der Spionage in Bonn lüften. Daher wurde das Manuskript dem
StattReisen-Büro als der dafür zuständigen Stelle übermittelt.
Unglaublich, aber wahr: Das Manuskript ging verloren und nur
Bruchstücke der heißen Ware kamen im StattReisen-Büro an. Jedermann
wird verstehen, daß dieser Zustand nicht andauern kann: Die Papiere
müssen wieder her.

Wie gut, daß es da noch einige alte Bekannte gibt. Eine Jagd durch
Bonn beginnt, bei der Sie sich in die Welt der Spionage begeben und
manche Überraschung erleben. Wir setzen Sie auf eine heiße Fährte und
dabei begegnen Sie merkwürdigen Gestalten. Es gilt also, mit Hilfe der
befreundeten Dienste Treffpunkte, Wirkungsorte und tote Briefkästen
der Schnüffler aufzusuchen, um auf die Spur der Dokumente zu kommen.

Diese Suche ist nichts für Einzelkämpfer. Da braucht es ein
eingespieltes Team, das sich blind aufeinander verlassen kann.

Dauer: ca. 2,5-3 Stunden

Datum/Zeitraum: 19.08.2018

Uhrzeit: 14:00

Preis/Euro

EUR 24,- / 19,- ermäßigt für Schüler und Studenten

Vorverkauf/Anmeldung

Hierfür ist eine Anmeldung per Mail oder über die Website
erforderlich.

 * 

Quelle:

Stadt Bonn, Presseamt

Stadthaus, Berliner Platz 2, 53111 Bonn

Telefon: (02 28) 77-21 12, Telefax: (02 28) 77 24 68

E-Mail: presseamt@bonn.de

Internet: www.bonn.de
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TOUR/7303: Leer - Schloss Evenburg, Theaterführung mit Graf Carl Georg von Wedel am 23.8.


Theaterführung mit Graf Carl Georg von Wedel



Im August bietet sich in der Evenburg die Möglichkeit, das Schloss und
seine früheren Bewohner auf einer Zeitreise in die Welt des ländlichen
Adels kennenzulernen. Bei der Theaterführung durch das Schloss werden
die Besucher von verschiedenen Persönlichkeiten des damaligen
Schlossaltages geleitet und bekommen so einen Einblick in das Leben
der Familie von Wedel.

Am 23. August von 16.30 bis 18 Uhr gibt es eine Theaterführung mit
Graf Carl Georg von Wedel. 1860 erbt der junge Graf Carl Georg von
Wedel ein marodes Bauwerk mit umliegenden Ländereien. Als neuer
Majoratsherr stellt er sich der Herausforderung, krempelt die Ärmel
hoch und errichtet mit einem neuen, hochmodernen Schloss seiner
Familie einen würdigen Stammsitz.

Die Gäste begleiten den tatkräftigen Grafen und erleben hautnah, wie
in knapp 20 Jahren unter seinen Händen ein florierender Besitz mit
Handelsgärtnerei, Imkerei und Forstwirtschaft entsteht, wie Loga es
noch nicht gesehen hat.

Eintritt zehn Euro, Kinder bis 17 Jahre frei. Es gilt eine
Mindestteilnehmerzahl von zehn Personen. Anmeldung im Schloss unter
Telefon 0491 99756000 erforderlich. Treffpunkt ist im Foyer der
Evenburg.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 7. August 2018

Landkreis Leer

Bergmannstraße 37, 26789 Leer

Telefon: +49 (0) 491 / 926-1254

Telefax: +49 (0) 491 / 926-1200

E-Mail: pressestelle@landkreis-leer.de
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TOUR/7302: Bielefeld - Segway-Tour durch die Stadt am 8., 15. und 23.9.2018


Segway-Tour durch Bielefeld



Die sportliche Rund-Tour startet am Obersee in Schildesche. Nach einer
fachkundigen Einführung und Probefahrt führt die 19-Kilometer-Route
zunächst rund um den Obersee und anschließend durch die Grünzüge
Bielefelds bis zum Nordpark. Nach einem kleinen Stopp geht es weiter
in das Neue Bahnhofsviertel und in den Bielefelder Westen rund um den
Siggi. Entlang der Johannisbachaue erreichen die Teilnehmer den
Ausgangspunkt am Obersee.

Die gesamte Strecke der dreistündigen Tour bietet einen
abwechslungsreichen Routenverlauf. Die ausgewählten Waldwege, Wiesen
und verkehrsarmen Straßen sind ideal mit dem Segway zu bewältigen.

Preise: 69,00 EUR p.P.

Dauer: ca. 3 h

Teilnehmerzahl: 10 - 12 Personen

Teilnehmeranforderungen: BITTE BEACHTEN!

- Mindestalter 15 Jahre

- (Mofa-) Führerschein

- Helmpflicht

- Mindestgewicht 40 kg, Maximalgewicht 118 kg

- Haftungsausschluss

- AGB Segtouren NRW

Treffpunkt: Öffentlicher Parkplatz Talbrückenstraße 

Anfahrt mit ÖPNV: Fahrplanauskunft

Kontakt: Tourist-Information, Tel. 0521/516998

Für Gruppen: Anmeldung erforderlich: Tel. 0521/516102 oder 

tourismus@bielefeld-marketing.de

Gutscheine: erhältlich in der Tourist-Information und im Souvenir-Shop

Ort: Bielefeld-Schildesche

Veranstalter: Bielefeld Marketing GmbH

Termine: 08., 15. und 23.09.2018, jeweils ab 10:30 Uhr

Karten bestellen - Preise: EUR 69,00

 * 

Quelle:

Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de

Internet: www.bielefeld.de
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